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..liebe Um- und Neueinsteiger. Herzlichen Glückwunsch zum Erwerb der Macwelt. Wir 
nehmen jetzt einfach mal an, dass Sie kürzlich einen Mac Mini erworben haben und 
sich immer noch wundern, dass Sie jetzt statt eines hippen Medion-PCs einen ange- 
bissenen Apfel auf dem Tisch stehen haben. Und dass der auch läuft und ein Bild 
zeigt, aber alles so anders aussieht auf dem Bildschirm und Sie sich schon fragen... 


Sicher haben Sie Ihre Entscheidung auch schon einmal bereut. Doch nicht verzagen. 
In der Mac-Welt ist nicht alles anders als am PC. Wenn Sie erst ein paar Grundregeln 
beherrschen, kommt der Rest ganz allein. Regel Nummer 1: Der Macianer fleht 
ebenso um Beistand wie der PC-Anwender, allerdings wendet er sich Richtung Cu- 
pertino, nicht nach Redmond. Inhaltlich sind seine Gebete identisch, wenn Sie für 
„Longhorn" „Tiger" einsetzen, kommen auch die Fürbitten flüssig von den Lippen. 


Am Mac schaltet man seinen Computer nicht über das „Start"-Menü aus, was ja auch 
völlig unlogisch ist, dafür wirft man Datenträger sinnvollerweise in den Papierkorb, 
um sie aus dem Mac zu nehmen. Auch gibt es am Mac nicht hunderte Systemdateien 
mit wirren Bezeichnungen, die man auf keinen Fall löschen darf - es gibt tausende. 
Wenn Ihr Mac mal nicht so recht funktioniert oder immer langsamer wird, schlagen 
Sie sich nicht mit Config-Dateien und ähnlichem Windows-Unsinn rum. Gehen Sie 
den logischen Schritt, indem Sie im Festplatten-Dienstprogramm die Option 
„Zugriffsrechte reparieren" auswählen - das hilft bei allem und jedem. 


Sie sehen, auch am Mac wird nur mit Wasser gekocht. Und mag es manch einer auch 
für Weihwasser halten, der Mac ist letztlich ein PC, der etwas eleganter und einfacher 
zu bedienen ist. Eine erste Überlebenshilfe geben wir Ihnen mit unserer Titelge- 
schichte an die Hand, alles Weitere steht jeden Monat in der Macwelt. Noch ein Hin- 
weis: Sollten Sie in unserer Software-Grundausstattung (auf Heft-CD) Virenscanner 
und Dialerblocker vermissen - vergessen Sie‘s. Weder das eine noch das andere gibt 
es am Mac - und das ist doch schon Mal ein echter Vorteil! 


Herzlichst, Ihr 
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BEUTEZUG 


Reichlich erstaunt waren unsere 
Kollegen von Gamestar und PC 
Welt, als Daniel Kottmair, Mitglied 
der Macwelt- Redaktion, bei ih- 


nn 


nen auf Beutezug 
ging. Gleich kisten- 
weise schleppte er 
die Hardware ab, 
um sie an seinem 
Mac Mini 14 GHz zu 


testen. Sein Fazit: Selbst Exoten 
wie Dolby- Surround- Anlagen und 
8- Tasten- Joysticks verstehen sich 
mit dem neuesten Mac prima. 
Seinen Test lesen Sie ab Seite 88. 


SONDERAUSGABE 


Die letzte Ausgabe der Macwelt 
war vielerorts nach wenigen 
Tagen vergriffen. Kein Wunder, 
konnten wir doch als einziges 
Magazin bereits mit einem aus- 
führlichen Test des ersten Mac 
Mini aufwarten. Um den Umstieg 
auf den Mac noch leichter zu ge- 
stalten, drucken wir diesmal zu- 
sätzlich zur Normalausgabe eine 
Light- Version der Macwelt. Sie 
enthält keine CD, kostet nur 2,90 
Euro und ist an ausgewählten 
Verkaufsstellen erhältlich. 


IPOD SPEGQAL 


Enorm positiv war das Echo auf 
unser erstes iPod Special im 
Herbst letzten Jahres. Grund 
genug für uns, mit einer neuen 
Ausgabe an den Start zu gehen. 


Wieder dreht sich 
alles um iPod und 
Musik, um nützli- 
ches und abge- 
drehtes Zubehör, 
um Know-how und 
Technik. Als beson- 
deres Goodie ha- 
ben wir diesmal 
eine CD dabei - 
mit über 2 Stunden 
Musik als MP3, über 


90 Minuten Hörbüchern und 
einer Fülle an nützlichen Tools für 
PCund Mac. Das aktuelle iPod 
Special gibt es am Kiosk für 7,60 
Euro oder direkt bei www.mac 


welt.de/shop 


CEBIT 2005 


Die weltgrößte Computermesse 
Cebit steht vor der Tür. Aktuelle 
Neuigkeiten erfahren Sie in dieser 
Ausgabe und natürlich tagesak- 
tuell auf Macwelt Online unter 
www.macwelt.de 
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Alles für den Mac Mini 


Der kleinste Mac ganz groß: Zubehör, PC-Peripherie, die beste 
Software, Heimkino, Speichertausch und vieles mehr ab Seite 88 


©, Auf Heft- © 


> Burn it again Sam Mehrfach 
Schreiben auf einen CD- Rohling 


> 30 Gratis- Tools Diese Programme 
sollten auf keinem Mac fehlen 


> PDF- Software Die besten Programme, 
um PDFs zu öffnen und zu bearbeiten 


Mehr Informationen auf Seite 22 
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Neue Standards und Technologien setzen die Powerbooks wieder 
deutlich an die Spitze der mobilen Produktpalette ab Seite 46 


29 _PC-Emulator: Guest PC 

31  Ahnenverwaltung: Mac Stammbaum 4 
32  Synchronisationstool: Chronosync 2.0.8 
33  Systemtool: Copy Paste & yType 2.5.2 
34  Vertriebstool: Daylite 

34  Video-DVD-Kopierprogramm: Popcorn 1.0 
35 Lexikon: Brockhaus Multimedial 

36 Ebay Verkaufstool: iSale 1.1 

36 Ebay Verkaufstool: Garage Sale 1.3.1 
38 Buch: Grundkurs Digital Fotografieren 
38 Dock-Alternative: 3D-Space VFS 1.1 

38 Werkzeug: Mac-Mini-Öffner 

38 Duden: Das Synonymwörterbuch 

38 USB-Speicher-Stick: USB Micro Mini 

38 Strategiespiel: Das achte Weltwunder 
39 USB-Stick: Imation USB 2.0 Flash Drive 
39 Betriebssystem: Yellow Dog Linux 4 

39 Tastatur: Wireless Optical Desktop 3.0 
39 Grammatikprüfer: Grammatica 6.1 

39 Tastatur: Lightboard Compact Alu Edition 
39  USB-Hub: USB-Hub im Ufo-Design 


USB On- the- Go 
Der erweiterte USB-2.0-Standard ermöglicht 
Datentausch auch ohne Mac und PC 


Mac Mini 
Nach dem 1,42-GHz-Modell steht nun der Mini 
mit 1,25 GHz im Testcenter 


Neue Powerbooks 

Das Upgrade sorgt nicht nur für mehr Leistung, 
Apple hat auch einige Überraschungen unter 
der Aluminiumhaube versteckt 
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Bessere Fotos 10 Seiten Tipps & Tricks 


Mit der Bearbeitung von RAW-Daten in Photoshop wird aus dem Mac Versteckte Funktionen in iTunes und iPod Shuffle, exotische CD- 
eine professionelle digitale Dunkelkammer ab Seite 78 Formate brennen u.v.m. Unsere Tipps helfen weiter ab Seite 98 
52 Farblaser 93 Mac Mini im Wohnzimmer 
Farblaserdrucker sollen Tintenstrahler ersetzen. Der Mac Mini leistet auch im Wohnzimmer gute 
Doch die Rechnung geht nicht immer auf Dienste: als Fernseher, für Audio und Video PRODUKTFINDER 
HARDWARE 
58 iWork 1.0 96 Mac Mini: RAM aufrüsten Apple Mac Mini 1,25 GHz a4 
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* Stephan Selle arbeitet 
seit 1984 mit Macs. Er ist 
Geschäftsführer der Firma 
Zweitwerk und Lehrbeauf- 
tragter der Universität 


Hamburg im Bereich 
Medienkultur. 
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Quotenrenner 
Tutti Frutti 


Puhh: Gratis-Downloads von Musik und Filmen bleiben uns die nächsten zehn 
Jahre erhalten. Hier mögen Geil-Geizer die Hände reiben und Plattenbosse ın die 


Schreibtischkante beißen - so 
sagen zumindest die Top-Internet-Exper- 
ten in den USA. Ende letzten Jahres wur- 
den sie in einer Umfrage zur Meinungs- 
abgabe zu eher gesellschaftspolitischen 
Themen aufgefordert und antworteten 
sehr amerikanisch: mit weit reichendem 
Optimismus gegenüber der Technologie 
im Alltag und der gehörigen Portion 
Skepsis gegenüber staatlichen Organisa- 
tionen. Spannend war erstens: Für die in 
Amerika Fernpendler genannten Heimar- 
beiter lösen sich die alten Grenzen zwi- 
schen Job und den häuslichen Verrichtun- 
gen auf. Vermutlich wird die Arbeit ein 
Computerspiel, das Computerspiel eine 
Realitätssimulation und die heimische 
Realität zur Seifenoper. Und zweitens - 
hier können sich die Damen und Herren 
Experten meiner vollsten Zustimmung ge- 
wiss sein - wird die Datenflut zu einer 
Informationsdrainage führen. 


Haben Frauen eine Seele? 


Aber am Ende des Tages zählen doch im- 


mer die Einzelfälle. 
Junge technische Erfi 
net die Fantasie, di 


atürlich kitzelt eine 
indung wie das Inter- 
e in diesem Kontext 


dann allerdings „Vision" heißt. 


Apropos Vision: Ha 
zählt? Visionen sind 
nationen religiösen 

wenn ein Mönch ei 


be ich das schon er- 
ja eigentlich Halluzi- 
nhalts. Zum Beispiel, 
n paar Stunden mit 


nackten Knien auf Glassplittern rum- 
rutschte und sich dabei mit der Neun- 
schwänzigen ordentlich kasteit hatte, 
tauchte schließlich Herr Jesus milde lä- 
chelnd in seiner Zelle auf. Die moderne 
Frau weiß ja gar nicht, was sie den Visio- 
nen verdankt: Im Jahre 325, auf dem 
Konzil von Nicea, stand die Frage zur De- 


batte, ob Frauen überhaupt eine Seele 
haben. Mit der denkbar knappsten Mehr- 
heit von einer Stimme sagten die versam- 
melten Bischöfe ja. Ausschlaggebend war 
das Argument, dass Frauen auch Visionen 
haben! 

Visionäre also lieben neue (Medien-)Tech- 
nologien in ihrer Pubertät - dem Zeit- 
raum von 30 bis 40 Jahren, den ein neues 
Medium braucht, um eine eigene Form zu 
finden. Das galt vom Buchdruck bis zum 
Film, beim Internet sind wir noch mitten 
drin, und zur Zeit lässt es sich noch billig 
über die Zukunft spekulieren. 


Privat-subversiv 


Diesen Visionen steht ein etwas ernüch- 
terndes Nutzungsszenario gegenüber. Im 
Beruf ist das Internet eine Mischung aus 
Gelben Seiten und Lexikon, daheim ist es 
eine Art interaktives, privat-subversives 
Unterhaltungsmedium neben oder unter- 
halb der kleinfamiliären Öffentlichkeit 
und dem zugehörigen Fernsehprogramm. 
Der Mann im Hause saugt sich mit 
schwarz kopierter Software voll und ris- 
kiert schon mal einen Blick auf einschlä- 
gige Sex-Seiten, die Frau bucht Reisen 
und versucht mit Ebay klarzukommen, die 
Kinder flirten in Chats und suchen nach 
kopierbaren Hausaufgaben. Schade ei- 
gentlich: Die Wirtschaft hätte so gern ei- 
nen mündigen Kunden, der die sorgfältig 
gemachten und sauteuren Firmen-Seiten 
besucht, dort auswertbare Klickspuren 
hinterlässt - und schließlich konsumiert. 

Die Optimisten unter den Sozio- und 
Psychologen - vor allem in den USA - 
hätten so gern den mündigen Privatmen- 
schen, der sich im Web politisch bildet 
und eine Art vernetzte Vernunft bildet. 


Und die Pädagogen hätten so gerne lern- 
willige Zwerge, die sich im digitalen Orbis 
Pictus des Web durch tolle Animationen 
und durchdachte Lernkonzepte zum 
Selbststudium verführen lassen. Aber Pus- 
tekuchen! 


Fernsehen als moralische 
Bühne 


Vater Staat selbst allerdings hört auf die 
Einflüsterungen der Experten und bangt 
um sein väterliches Auslegungsmonopol. 
Das Privileg der Mächtigen, Hand in 
Hand mit den Massenmedien die kom- 
plexe Welt in brauchbare Unterscheidun- 
gen zwischen Gut und Böse, zwischen 
Kumpelstaaten und doofen Ländern, zwi- 
schen der Sünde der Steuerhinterziehung 
und Berechtigung der Selbstbedienung 
von Abgeordneten vorzukauen, scheint in 
Gefahr. Also wird, mit Warnung vor Web- 
Missbrauch durch Autoschiebereien und 
Sex-Monster, nach Überwachungstechni- 
ken und Abschaltern gerufen. 


Praxisuntauglich 


Ach je, schön wär's! Wenn die Experten 
recht hätten, wäre das Internet ein Eman- 
zipationsmedium, aber es ist, wie jedes 
andere Massenmedium auch, einfach nur 
ein Spiegel unserer eigenen Idiotien und 
ein täglicher Beweis dafür, dass der ge- 
sunde Menschenverstand - wie der Kom- 
munismus - eine interessante, aber nach- 
weislich praxisuntaugliche Erfindung ver- 
gangener Jahrhunderte ist. Wer hätte 
schon gedacht, dass nach 30 Jahren ARD 
und ZDF, nachdem eine komplette Gene- 
ration vor dem Fernsehschirm als morali- 
scher Bühne aufgewachsen ist, Tutti Frutti 
zum heimlichen Quotenrenner wird? 
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„DIGITAL LIFESTYLE 
OHNE APPLE" 


Kuschelig soll es diesmal 
auf der @bit werden. 
Statt mit cleaner Hard- 
ware und technischem 
Ambiente locken in die- 
sem Jahr zahllose Aus- 
steller mit gemütlichen 
Kuschelecken. 

Egal ob Intel fast 70 Pro- 
zent seiner Ausstellungs- 
fläche dem digitalen 
Wohnzimmer widmet, 
Hewlett- Packard sein 
stylishes Entertainment 
Center vorführt oder Mi- 
crosoft den dritten An- 
lauf macht, den bisher 
wenig erfolgreichen Me- 
dia Center PCzu einem 
Verkaufsschlager zu ma- 
chen, die IT- Branche 
bläst zum Angriff auf 
das Wohnzimmer. 

Bitter nur, dass ausge- 
rechnet die Firma, die 
mit iPod und ilife zum 
Synonym des Digital Li- 
festyle geworden ist, 
mal wieder auf der Cebit 
fehlt. So eine Chance, 
das Publikum großflä- 
chig zum Switch auf den 
Mac Mini zu verführen, 
kommt so bald nicht 
wieder. Und der Kleine 
hätte wirklich das Zeug 
zum Publikumsliebling 
gehabt. 


DIt- 


Über Solution Experts vertreten 


Zaungast Apple 


Mac-Anwendern fehlt auch 2005 eine direkte Anlaufstelle auf der weltgrößten Computermesse, als Unteraussteller ist Apple je- 
doch auch in diesem Jahr auf der Messe präsent. Wer im Online-Ausstellerverzeichnis auf www.cebit.de nach Apple sucht, lan- 


det einen Treffer: Apple Solution Experts, Halle 4, Stand A58. Hoffnungen auf einen eigenständigen Messeauftritt des Mac-Her- 
stellers schwächt Georg Albrecht, Pressesprecher Apple Deutschland und Österreich, jedoch gleich wieder ab: „Apple wird - wie 
auf so vielen Messen - über die Apple Solution Experts vertreten sein. Konkret hier zu dem Thema Server and Storage auf dem 


Stand der Deutschen Oracle-Anwender-Gruppe und mit mehreren Arbeitsplätzen beim Arbeitskreis Digitale Fotografie sowie ei- 
ner Vielzahl von Ständen mit diversen Consumer-Lösungen." mbi/pm 


Info Cebit, Halle 4, Stand A58 


Aus einer Aktie werden zwei 


Apple splittet seine derzeit bei Rekordwerten gehandelten Anteilsscheine, so hat es 
der Aufsichtsrat des Mac-Herstellers beschlossen. Der Umtauschkurs wird wie beim 
letzten Split im Juni 2000 zwei zu eins betragen, das heißt, jeder Aktionär bekommt PR 
zwei neue Papiere für ein altes. Der Kurs der dann 1,8 Milliarden Anteilsscheine Pr = 
wird nur noch halb so hoch sein, der gesamte Börsenwert des Mac-Herstellers bleibt - 
gleich. In den Genuss neuer Aktien kommen alle Anleger, die am Stichtag 18. Fr 
bruar nach Börsenschluss Anteile hielten, im Handel sind die neuen Werte seit 28. 
Februar. Die Börse reagierte positiv auf die Nachricht vom Aktiensplit, der vor allem 
Kleinanlegern das Papier schmackhafter machen soll. Mitte Februar kletterte der 


Kurs nach Bekanntgabe des Splits kurzfristig über 90 Dollar. pm 
Info Apple, www.apple.com/de 


Info Apple kommt zur Expo 


le wird auch 2005 an der einzigen deut- 
"hen Mac- Messe Mac Expo in Köln teilneh- 
. Der Mac- Hersteller wird in der Messe- 
e6vom %. bis B. Juni 2005 nichtnur 
einem Stand präsent sein, sondern a 
auf der Expo- Bü 


bo. en 


JUNI 2005 


VE Dana a us 
ann. 1 bach ana 


Apple verdrängt 
Google als Topmarke 


Apple hat sich in der diesjährigen Wahl zur Marke des Jahres 
vor den Vorjahressieger Google auf Platz eins setzen können. 
Die vom Online-Magazin Brandchannel veranstaltete Wahl, 
bei der rund 2000 Marken- und Marketing-Experten teilge- 
nommen haben, birgt jedoch noch eine zweite Überraschung: 
Der arabische Fernsehsender Al Jazeera landete in der Wahl 
auf Platz fünf. 

Die Umfrage stellte lediglich die Frage, welchen Einfluss die 
Marken auf die Wahrnehmung der Leute hätten, finanzielle As- 
pekte wie der Markenwert bleiben unberücksichtigt. So taucht 
Coca-Cola, mehrmals als wertvollste Marke der Welt ausge- 
zeichnet, in den Ergebnislisten dieser Abstimmung nicht unter 
den Top Fünf auf. 

Apples Top-Position erklären die Veranstalter in erster Linie mit 
dem Erfolg des iPod, Apple habe einen außergewöhnlichen 
Job in Design, Technik und Innovation geleistet, erklärt Brand- 
channel-Redakteur Robin Rusch die Wahl. pm 

Info Brandchannel, www.brandchannel.com 
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ples teurer Tiger 


Entwicklungsausgaben von DB Millionen Dollar 


Der Pflichteingabe 10-Q an die US-amerikanische Börsenaufsicht SEC zur 
Folge hat Apple in den letzten beiden Quartalen 19,3 Millionen US-Dollar 
für die Entwicklung von Mac-OS X 10.4, Codename Tiger, ausgegeben. 


Der größte Anteil von 14,8 Millionen US-Dollar entfällt auf das erste Quar- 
tal des neuen Geschäftsjahres. Den Gewinn für das erste Quartal 
2004/2005, den Apple Mitte Januar mit 295 Millionen Dollar angegeben 
hat, müsste der Mac-Hersteller also um 20 Millionen Dollar reduzieren, 
rechnete man die Ausgaben für eingelöste Aktienoptionen nach den vom 


Financial Accounting Standards Board (FASB) beschlossenen Regeln ein. pm 


Info Apple, www.apple.com/de 


Ständer 
für Mac Mini 


Der iPod hat eine Zubehörindustrie 
geschaffen, der Mac Mini offenbart 
ein ähnliches Potenzial. Schon kurz 
nach der Vorstellung des „er- 
schwinglichsten Mac aller Zeiten" 
war mit der eM2 die erste Trans- 
porttasche zu kaufen, für den statio- 
nären Einsatz bietet Plasticsmith für 
35 US-Dollar den Mini Grand Stand 
an. Erhältlich in transparentem oder 
grauem Kunststoff trägt das U-för- 


mige Tischchen, unter das man den 
Mac Mini schieben kann, das Ge- 
wicht eines LCD- oder CRT-Monitors. 
Um 90 Grad dreht der Mini-Tower 
(40 US$) den kleinen Mac und ver- 
ringert so die Stellfläche des Klei- 
nen weiter. Der für 20 US-Dollar er- 
hältliche Mini Skirt ist ein etwa zwei 
Zentimeter hohes Podest aus licht- 
durchlässigem Plastik, das in Länge 
und Breite den Maßen des Mac 
Mini entspricht, optional ist dieses 
für 30 US-Dollar auch mit blauer 
LED erhältlich. Derzeit ist kein deut- 
scher Distributor für Plasticsmith- 
Produkte aktiv. pm 

Info Plasticsmith, www.plastic 
smith.com 


Napster aggressiv 
gegen iTunes 


Napster will seinen Abo-Dienst Napster To Go in den kommenden Mona- 
ten aggressiv vermarkten und dabei besonders gegen Apples iTunes Music 
Store positionieren. Auf der internationalen Musikfachmesse Midemnet 
zeigte sich Napster-CEO Chris Gorog optimistisch, das Abo-Modell, das Mi- 
crosofts digitales Rechtemanagement (DRM) Janus technisch erst ermög- 
licht, werde sich am Markt gegenüber dem von Apple eingesetzten Pay- 
per-download durchsetzen. „Es ist genau das, was die Verbraucher wollen. 
Napster To Go ist der P2P-Erfahrung sehr ähnlich." Die von Microsoft und 
vielen Player-Herstellern unterstützte Marketingkampagne soll laut Gorog 
den Leuten erklären, dass es „dumm ist, einen iPod zu besitzen." 
Vergangenen Sommer hatte bereits Real Networks mit der „Freedom of 
Choice" für seine Online-Musik geworben und sich gegen Apple positio- 
niert. Gegen die Verschränkung von iTMS und iPod geht nun die französi- 
sche Verbrauchergruppe UFC-Que Choisir gerichtlich vor, auch der Anbie- 
ter Sony (Connect) ist von der Klage betroffen. Bei den Musikangeboten 
des iTMS und von Sony Connect handele es sich um arglistige Täuschung, 
die Kunden der Services seien gezwungen, sich bestimmte Player anzu- 
schaffen. Für das vergangene Geschäftsquartal muss Napster einen Verlust 
von 16,4 Millionen US-Dollar verkraften. pm/olm 

Info Napster, www.napster.com 
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News Mac- Markt AKTUELL I 


CeBIT 


OPEN OFFICE 
GOES CDOOA 


Das deutschsprachige 
Open- Source- Projekt Open 
Office hat eine native Ver- 
sion für Mac- 05 X be- 
schlossen. Ein 20- köpfiges 
Team hat die Umsetzung 
für Apples API Cocoa in die 
Wege geleitet, neue Ent- 
wickler will man gewin- 
nen. Zel ist es, das bislang 
unter XILlaufende Pro- 
gramm mit einer Aqua- 
Oberfläche zu versehen. pm 
Info http://de.openoffice.org 


KEIN RADIO FÜR iPOD 


Mel Karmazin, CEO von Si- 
rius Satellite Radio, hat 
vergeblich versucht, Steve 
Jobs davon zu überzeugen, 
einen Empfänger für Satel- 
liten- Radio in den iPod zu 
integrieren. Jobs habe ab- 
gelehnt: Der iPod brauche 
kein Satelliten- Radio. pm 
Info: Sirius Satellite Radio 
www.sirius.com 


HP OHNE FIORINA 


Carly Fiorina, 50, musste 
auf Druck des HP- Verwal- 
tungsrates ihren Hut als 
CEO nehmen. Sie habe sich 
nicht genug um das Tages- 
geschäft gekümmert, lau- 
tete der Vorwurf. Ihr noch 
nicht benannter Nachfolger 
soll höhere Gewinne er- 
wirtschaften. Den Abschied 
vom Computerhersteller 
versüßt eine geschätzte 
Abfindung von mehr als 45 
Millionen US- Dollar in bar 
und Aktienoptionen. pm 
Info: Hewlett- Packard 
www.hp.com 


MAYER GEWINNT 
GRAMMY 


Der Gitarrist John Mayer, 
bekannt als Steve Jobs 

@- Präsentator für Garage- 
band, hat für seinen Song 
„Daughters“ einen Grammy 
erhalten. Alle Mitte Fe- 
bruar ausgezeichneten 
Alben sind im US- iTMS 

zum Sonderpreis von 7,99 
US- Dollar erhältlich. pm 


Info: Apple 
www.apple.de/itunes 


MB AKTUELL news Digtal Life 


CeBIT 


SPARSAME 
DIGITALKAMERA 


Mit einer Akkuladung 
soll die Fuji Finepix FD 
bis zu 500 Fotos auf- 
nehmen können. Dies 
ermöglichen der neue 
Bildsensor Super AD 
HR und der Signalpro- 
zessor, der einige 
Technologien aus der 
DSLR- Kamera Finepix 
S3 Pro übernommen 
hat. Die 6,3- MP- Ka- 
mera bietet eine Licht- 
empfindlichkeit von bis 
zu ISO 1600 sowie ein 
3faches Zoomobjektiv. 
Bislang ist kein Preis 
bekannt. mas 

Info www.fuji.de 

Cebit Halle 77, Stand GB 


GÜNSTIGE 5- MEGA- 
PIXEL- KAMERA 


Für 229 Euro empfohle- 
nen Verkaufspreis, also 
im Handel voraussicht- 
lich für unter 200 Euro, 
ist ab April die Pentax 
Optio 50 im Handel. 
Die 5- MP- Kamera bie- 
tet ein 3faches Zoom- 
objektiv (32- 96 mm 
äquivalent Kleinbild) 
und ein 18 Zoll großes 
Display. Energie erhält 
die Optio 50 von zwei 
AA- Batterien respektive 
Akkus. Dieses Jahr 
stellt Pentax nicht auf 
der Cebit aus. mas 

Info www.pentax.de 


FERNSEHEN IM 
INTERNET AUF- 
NEHMEN 


Die Programme von 20 
deutschsprachigen 
Fernsehsendern nimmt 
der Dienst Personal 
Video Recorder (iPVR) 
auf und spielt sie auf 
Geräten ab, die einen 
flotten Internet- Zu- 
gang bieten. Der 
Anbieter TVLde stellt 
diesen Service auf der 
Cebit vor. mas 

Info www.tvlde 

Cebit Halle 16, 

Stand AD 
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Nikons Frühjahrskollektion 


Basis- und Premiumserie für Einsteiger 


e p' Zu den Basis-Modellen zählen die Coolpix 4600, 5600 und 7600, die 


0 — 220, 270 sowie 370 Euro kosten. Während die Kameras je ein 3fa- 
u =! 


ches Zoomobjektiv sowie ein 1,8-Zoll-Display besitzen, unterscheiden 
sie sich in ihrer Auflösung von vier, fünf und sieben Megapixel. Sie 


Nikon 


EIHMPIH 


korrigieren Rote Augen und hellen über eine D-Light genannte 
Funktion dunkle Motive vor hellem Hintergrund auf. Bevorzugt Ge- 
sichtspartien stellt die Coolpix 7600 mit dem Portrait-Autofokus 
scharf. Zwei AA-Batterien versorgen die Kameras mit Strom. Die bei- 
den Premium-Kameras Coolpix 5900 (320 Euro) und 7900 (430 
Euro) bieten fünf sowie sieben Megapixel und sitzen in einem 


Fand 


Metallgehäuse. Sie nutzen ein 2-Zoll-Display sowie einen Lithium-lo- 
nen-Akku. Der Funktionsumfang gleicht dem der Coolpix 7600. mas 
Info Nikon, www.nikon.de 


A3- Fotodrucker 


Bis zum randlosen A3-plus-Format druckt der ab April für 600 Euro erhältli- 
che Epson Stylus Photo R1800. Dazu verwendet der Drucker wie sein klei- 
ner A4-Bruder Stylus Photo R800 acht einzeln tauschbare Pigmenttinten. 
Diese sorgen für eine gute Lichtbeständigkeit, wie unser Test in Macwelt 
6/2004 (Seite 52) gezeigt hat. In einer der Patronen ist ein Gloss Optimi- 
zer. Dieser soll weiße, unbedruckte Stellen füllen und für einheitlichen Glanz 
sorgen. Neben Einzelblatt- bedruckt das Gerät auch Rollenpapier bis zu 
A4-Breite sowie CD- und DVD-Rohlinge. Die Tröpfchengröße ist 
dabei bis zu 1,5 Picoliter klein. Im Vergleich sind die Tröpf- 


chen bei HP-Tintenstrahlern vier Picoliter groß, den 
Rekord hält der Canon Pixma iP5000 mit einem 
ein Picoliter großen Tröpfchen. Die maximale 
Druckauflösung des Stylus Photo R1800 beträgt 
5760 x 1440 dpi. Neben einer USB-Schnittstelle bie- 
tet das Gerät einen Firewire-Anschluss. mas 

Info Epson, www.epson.de 

Cebit Halle 1, Stand 2b4 


Canon EOS 350D löst EOS 300D ab 


Leider nicht auf der Cebit: Das Highlight von Canon ist 
die EOS 350D. Seit März bekommt man das schwarze Ge- 
häuse für 900 Euro, das Set mit dem Objektiv EF-S-Objek- 
tiv 18 - 55 für 1000 Euro. Ein silbernes Gehäuse folgt im 
Juni. Die Nachfolgerin der EOS 300D ist zehn Prozent 
kleiner und bietet einen neuen 8-MP-CMOS-Sensor (Ver- 
längerungsfaktor 1,6). Dieser soll sehr rauscharm sein. 
Nach 0,2 Sekunden ist die EOS 350D betriebsbereit, drei 
Bilder pro Sekunde erreicht sie in einer Serie von bis zu 14 
Aufnahmen. Schnellere Einstellung ist bei Belichtungs- 
messung und Autofokus möglich. Die Verschlusszeiten 
sind gegenüber der EOS 300D unverändert geblieben. 


Zudem stellt Canon die 400 Euro teure Digital Ixus 50 
sowie die 500 Euro teure Digital Ixus 700 vor. Die Kame- 
ras bieten fünf respektive sieben Megapixel und nutzen 
ein 3-faches Zoomobjektiv. Videos können sie in VGA- 
Auflösung bei 30 Bildern pro Sekunde aufnehmen. Für 
beide Kameras gibt es auch ein Unterwassergehäuse. 
Neben den Kameras zeigt Canon den 700 Euro teuren 
Multifunktionsdrucker MP760. Er basiert auf dem Pixma 
iP74000R und bietet ein 2,5 Zoll großes Display sowie 
Steckplätze für Speicherkarten. Der Scanner hat eine 
Durchlichteinheit für Dias. ms/mas 

Info Canon, www.canon.de 


VoOIP- Router 
von Draytek 


Komplettpaket mit Firewall und 
Printserver 


Rechtzeitig zur Cebit bringt Draytek die Router Vigor 
2900V für 220 Euro und Vigor 2900VG für 265 Euro 
auf den Markt. Die Geräte unterstützen VoIP und 
bieten dazu gleich zwei direkte Anschlussmöglichkei- 
ten für analoge Telefone. Außerdem beherbergen die 
Router jeweils einen 4-Port-Switch, eine Firewall, NAT 
und DynDNS-Client sowie einen USB-Printserver, der 
laut Draytek unter Mac-OS X funktioniert, sofern es 
einen geeigneten Treiber für den Drucker gibt. Beide 
Geräte haben allerdings weder integriertes ADSL- 
Modem noch ISDN-Anschluss. Während der Vigor 
2900V über ein Ethernet-Kabel Kontakt aufnimmt, 
funkt der Vigor 2900VG Daten via WLAN im 
802.11g/b-Protokoll. cja 

Info Draytek, www.draytek.de 

Cebit Halle 14, Stand G12 
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Schnelle Bilder, satter Ton 


Schnelle Bildwechsel und hohe Bildqualität verspricht Hersteller 
Eizo für die neuen TFT-Monitore L578 und L778. Das 17 Zoll be- 
ziehungsweise 19 Zoll große Gerät kostet 600 Euro respektive 
850 Euro. Die von Eizo Motion Picture LCD-Monitor genann- 
ten Geräte warten mit VA-LCDs auf, die in puncto Farbe, 
Blickwinkel- und Kontraststabilität mehr Bildqualität bringen 
sollen als die herkömmliche TN-Technik. Zwei integrierte 
Lautsprecher sorgen für Surround-Stereo-Sound. Durch ver- 
schiedene Techniken soll der Klang verbessert sein. olm/mas 
Info Eizo, www.eizo.de 

Cebit Halle 21, Stand B27 


Flachbildschirm als Grafiktablett 


Direkt auf dem 21,3-Zoll-Flachbildschirm des 2900 Euro teuren Cintiqg 21UX kann man 
mit einem druckempfindlichen Stift arbeiten. Der Nachfolger des Cintigq 185X bietet da- 
bei den vollen Funktionsumfang der Grafiktablett-Serie Intuos 3. Damit liefert Wacom 
allen Designern, Grafikern und Profis der digitalen Bildbearbeitung ein mächtiges Ins- 
trument für kreatives Arbeiten. olm/mas 

Info Wacom, www.wacom.de 

Cebit Halle 1, Stand 2H4 
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Turbo für 


Schnellerer Datentransfer 


TASCHENGELD- KARTE Das Mobilfunknetz der dritten Generation 
Mit der „Combi rd schaltet nächstes Jahr einen Gang höher: Ab 
Teens“ bietet T- Mobile 2006 sollen die Netze bei guter Versor- 
eine Prepaid- Karte speziell gungsleistung eine Bandbreite von bis zu 
für den Nachwuchs an. zwei Megabit pro Sekunde bieten, während 


Eltern müssen bereits 
Kunde mit Laufzeitvertrag 
sein und können 


der Cebit findet auf dem Messegelände ein 
Testbetrieb statt. Im weiteren Ausbau bietet 


bestimmte Rufnummern der UMTS-Turbo HSDPA bis zu 14,4 MBit/s, 
oder Dienste wie die Leistungsfähigkeit beim Uplink soll mehr 
Premium- SMS sperren. als 4 MBit/s erreichen, aktuell bietet UMTS 


Anrufe zur Mailbox sind 
gratis. Vodafone hat mit 
einem vergleichbaren 


rund ein fünfzigstel dieser Leistung. Siemens 
hat für die zweite Jahreshälfte eine HSDPA-Karte für Notebooks angekündigt. 


Angebot mittlerweile Mit hohem Werbeaufwand gewinnen die deutschen und österreichischen Mobilfunkprovider auch zunehmend 
nachgezogen. olm Kunden für das UMTS-Netz, bei Vodafone haben sich nach Konzernangaben seit Herbst 2004 mehr als 100 
Info Cebit Freigelände, 000 Nutzer für UMTS entschieden - über 26 Millionen Vodafone-Kunden kommunizieren über das GSM- 
Stand H08/1 Handy-Netz. 


ZUKUNFT VON Der finnische Handy-Spezialist Nokia, der auch entsprechende Netztechnik anbietet, rechnet bis Jahresende 
SIEMENS mit weltweit 70 Millionen UMTS-Nutzern, das wären viermal so viele Nutzer als im Vorjahr. olm 
Info Cebit Vodafone: Freigelände, Stand G04; Siemens: Pavillon P32 + P34; Nokia: Pavillon P36 
Für die Handy- Sparte bei 
Siemens ist die Zukunft 
weiter ungewiss. Der 
Geschäftsbereich schreibt . w. . 
im Gegensatz zum Konzern EINS für zwei Handy- Musik 
Verluste (über 50 


Millionen Euro), bei UMTS Bislang exklusiv im Apple Store USA vertreibt Plantronics ein 


Telefonen hat der R en Nachdem Apple für Motorola- Handys einen 
Hersteller deutlichen SIEIEGCHEAUGEN, . he Anschlüssen RE BEet auf iTunes basierenden DRM- fähigen Mu- 
Nachholbedarf. Weltweit nem aan FLNKENEIEER! für nen iPod und De Ai sikplayer entwickelt hat, kooperieren nun 
wären von einer sehls en Adapter für das Mobiltelefon. une einen Im auch Nokia, die Musikplattform Loudeye 
Schließung des Kabel integrierten Schalter kann der Benutzer zwischen bei- 


und Microsoft in vergleichbarer Weise. Das 
neue 6680 (siehe Seite 4) unterstützt als 
erstes Gerät diese Technik. Nokia richtet sich 
mit dem Angebot an Netzbetreiber: Unter 
deren Markennamen kann der Kunde das 
Portal nutzen, heruntergeladene Musikstü- 
cke aber auch weiter an den heimischen PC 
Mobi | 8 TV übergeben und CDs davon brennen. Voraus- 

setzung ist der Windows Media Player, der 
von Apple benutzte AAG Oodec soll ohne 
DRM ebenfalls unterstützt werden. olm 


Geschäftsbereiches 5000 den Quellen hin- und herschalten. In Nordamerika kostet das 
Arbeitsplätze betroffen. om 


Info Cebit Halle 26, Stand lol mepe 40 US-Dollar. olm 
@& Info Cebit Halle I, Stand DB 


Auf Basis der UMTS-Technik 
testet Vodafone mobile TV-Ange- 
bote und streamte zu Jahresbe- 
ginn zwei Spielfilme auf die kleinen 
Displays kompatibler Kundenhandys. 
Hinter den Kulissen arbeiten Entwickler an 
der Verschmelzung von Mobilfunk und Fernse- 
hen: DVB-H ist für mobile Endgeräte optimiertes Di- 
gital-Fernsehen und wurde bereits im Sommer in Berlin 
erprobt. Vorteil gegenüber UMTS ist die deutlich höhere 
Bandbreite und keine wie bei Streams übliche Limitierung der 
Zuschauerzahl. Mehr zu dieser Technik und ganz neuen Fernsehin- 
halten für unterwegs auf Macwelt.de. om \ Select w Back 
Info Webcode 30648, Cebit Halle 4, Stand A38 [BEE 


Thank You 


Blackberry für 
Gehörlose 


Während UMTS-Videotelefonie die Er- 
wartungen Gebärdensprechender bis- 
lang nicht erfüllt hat, bietet T-Mobile 
in Kooperation mit dem Deutschen Ge- 
hörlosen-Bund nun einen speziellen Ta- 
rif für mobiles E-Mailen an. Für knapp 
20 Euro Monatspreis erhält der Hörbe- 
hinderte ein 10-MB-Inklusivvolumen, 
das für tausende kurze Text-Mails aus- 
reicht. Die ankommende Post landet 
wie bei einer SMS automatisch auf 
dem Blackberry. Preise für subventio- 
nierte Endgeräte teilt T-Mobile erst 
noch mit. olm 

Info www.gehoerlosen- bund.de 
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UMTS für zu Hause 


Mit dem Handytarif Genion hat O2 bereits eine Fest- 
netzalternative fürs Telefon, jetzt kommt die DSL- 
Alternative: Surf@home heißt ein taschenbuchgro- 
Bes Gerät, das sich via UMTS (also mit sechs- 
facher ISDN-Geschwindigkeit) ins Internet 
einbucht und dann die Daten an einen 

oder mehrere Computer weiterreicht. 
Durch den Einsatz von Ethernet 
und WLAN ist eine größtmögliche 
Kompatibilität gewährleistet, jeder 
Computer mit Netzschnittstelle oder 
Airport-Karte kann via surf@home 
online gehen. Durch die kompakte Bau- 


INN. 
größe ist das autonome Funkmodem 

auch mobil, außerhalb der „Homezone“ dürften aber höhere Verbindungspreise wahrscheinlich sein. 
Genaue Preise und Verbindungsentgelte will der Provider erst zur Cebit bekannt geben, sie sollen 
aber konkurrenzfähig zu den immer günstiger werdenden Festnetz-DSL-Angeboten sein. Zielgruppe 
für das Angebot dürften kleinere Haushalte oder Singles sein, die auf Mobilität hohen Wert legen. 
Interessant ist die Lösung auch für Anwender in Gebieten, die nicht per DSL versorgt werden. Kurz 


vor Redaktionsschluss kündigte Vodafone einen ähnlichen Festnetzersatz an (Webcode 30914). om 
Info Cebit Halle D, Stand B26 
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CeBIT 
Smarte Offensive 


Nokia setzt auf Smartphones für UMTS- und GSM- Netze 


Gerade auf dem 3GSM-Kongress in Cannes vorgestellt soll das neue UMTS-Smartphone 6680 
von Nokia schon vor Ostern bei den Fachhändlern zu bekommen sein - und könnte das aktuelle 
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Modell 6630 ablösen. Neben dem klassischen Riegel-Design unterscheidet sich das neue Handy 


durch die zweite Kamera, die für Videotelefonate eingesetzt werden kann. Wie beim Vorgänger 


hat Nokia auf der Rückseite eine 1,3- 
Megapixel-Kamera mit einem zu- 
schaltbaren Kameralicht verbaut. 
Als Betriebssystem nutzt das 6680 
das Symbian-OS-Derivat Series 60. 
Zu erwarten ist daher eine iSync- 
Unterstützung für Mac-OS X. Das 
6680 kann Office-Dokumente öff- 
nen, sein Speicher lässt sich über 
eine Steckkarte erweitern. Laut 
Hersteller soll das neue UMTS- 


Smartphone ohne Subvention knapp 500 Euro kosten, als 6681 gibt es das Telefon auch in ei- 
ner GSM/GPRS/EDGE-Variante, dann allerdings ohne Videokamera. 

Günstiger ist das Modell 3230: Dieses Megapixel-Handy verfügt auch über Series 60 und ar- 
beitet als Tri-Band-Telefon mit GPRS. Der Prozessor ist langsamer als beim 6680, MP3-Dateien 
können nur in Mono abgespielt werden. Nokia nennt als Preis 400 Euro (ohne Vertrag). om 


Info @ebit Freigelände, Pavillon P36 


WER IST WO AUF DER 


CeBIT 


PROVIDER 

T- Mobile 

Freigelände, Stand H08/1 
Halle 26, Stand AO1 
Vodafone 

Freigelände, Stand G04 
E-Plus / KPN 
Freigelände, Stand K03 
02 / MMO2 

Halle D, Stand B26 


HERSTELLER 


Nokia 
Halle 26, Stand E68 
Freigelände, Pavillon P36 


Motorola 
Halle 26, Stand E/F40 


Samsung 
Halle 26, Stand D60 


Siemens 

Halle 26, Stand G2 
Freigelände, 

Pavillon P32 + P34 

LG Electronics 

Halle 26, Stand A59 
Sony Ericsson 
Freigelände, Stand BO8 
Halle 26, Stand D32 


PDA- Markt unter Druck 


Handheld- Computer wie Palm oder Pocket- 
PGs verlieren Marktanteil, 2004 um I Pro- 
zent gegenüber dem Vorjahr. Gleichzeitig 
steigen weltweit die Handyverkäufe - und 
für das laufende Jahr prognostizieren 
Marktbeobachter wie Mummert Consulting 
einen Boom der Smartphones, die mittler- 
weile einen vergleichbaren Funktionsum- 
fang wie PDAs besitzen und durch offene 
Softwarearchitektur (Symbian 0S, Windows 
Mobile) mit zusätzlichen Features wie GPS- 
Navigation aufwarten können. 

Während Westeuropa allmählich eine 
Marktsättigung verzeichnet (Deutschland 87, 
Schweden 102 Handys pro 100 Einwohner), 
wächst die Nachfrage weltweit ungebro- 
chen: Laut Marktbeobachter IDClieferte die 
Industrie 664,5 Millionen Mobiltelefone aus, 
ein Plus von 24 Prozent gegenüber 2003. 
Marktführer bleibt Nokia - fast jedes dritte 
Handy kommt von den Finnen, es folgen 
Motorola, Samsung und Siemens. olm 


Ein Palm zum Quatschen 


Aus Singapur kommt ein neues Smartphone vom Hersteller 


Qool mit Palm-OS 5.4. Das QDA-700 funkt auf drei GSM- 
Bändern und unterstützt Datenverbindungen via GPRS. Auf 
der Rückseite des als Klapp-Handy ausgelegten Telefons | 


findet sich eine 1,3-Megapixel- 
kamera. Allerdings ist das 
QODA so kompakt, dass auf 
den üblichen Ziffernblock 
verzichtet wurde. Viele han- 
dytypische Funktionen kön- 
nen daher nur mittels Stift- 
navigation auf dem 240 x 
320 großen TFT-Touchscreen 
erreicht werden. Der Spei- 
cher (32 MB intern) kann 
über eine SD-Karte erweitert 
werden. Ebenso lässt sich 
über diesen Weg Bluetooth 
nachrüsten, serienmäßig hat 
das QDA-700 nur Infrarot. 
Das 140 Gramm leichte Ge- 
rät ist im Fachhandel für 
rund 470 Euro (ohne Subven- 
tion) erhältlich. om 

Info Qoollabs, www.gool 
labs.com 


News Publisn AKTUELL U 


PATH STYLER PRO 


Gestochen scharfe Relief- oder Präge- 
objekte verspricht die niederländische 
Firma Shinycore mit ihrer Software Path 
Styler Pro, die als Erweiterung für 
Photoshop oder Illustrator erhältlich 


[) ist. Beide Varianten kosten je 99 US 
Al | a S Ma a 6 5 Dollar und erzeugen die Reliefs aus 
u Vektoren, was laut Shinycore eine we- 
sentlich höhere Bildqualität im Ver- 
Wechsel von Version 6 ab 100 Euro gleich zum herkömmlichen Verfahren 
über Weichzeichner erzeugt. wm 


Info www.shinycore.com 


Der Softwarehersteller Alias hat Version 6.5 der 3D-Software Maya vorgestellt. Die Entwickler be- 
zeichnen ihre Arbeiten für das Update als leistungssteigernd, neue Funktionen bringt Maya 6.5 


kaum. Vor allem könne Maya nun mit zehn bis hundert mal so großen Datensätzen wie bisher um- KONICA- MINOLTA- DRUCKER MIT 
gehen, kündigt Produktmanager Chris Ruffo an. Neu ist die Funktion „Scene Segmentation", die es RENDEZVOUS 
mehreren Künstlern erlaubt, an der gleichen Szene zu arbeiten, zudem ist ein Importmodul für CAD- Die neueste Generation der Desk- Laser- 
Daten integriert. Aus der Übernahme des Konkurrenten Kaydara resultiert ein Plug-in, das sich auf Drucker von Konica- Minolta unterstützt 
das Format FBX versteht. Wer bei Alias eine Platin-Mitgliedschaft für den Support bestellt hat, be- 2 ek den AENdEZUOU standard un 
. j pple. Somit lässt sich ein über Ether- 
kommt das Update ab sofort im Internet, alle anderen müssen die Update-CD für rund 1100 Euro für net oder Airport angeschlossener Dru- 
Maya Complete oder 1520 Euro für Maya Unlimited ordern. pm cker im Netz ohne Konfiguration ein- 
Info Alias, www.alias- systems.de richten. Aktuell mit dieser Technik ver- 


fügbar sind die Modelle Magicolor 
2430DL und Magicolor 5430DL. mas 
Info www.minolta.de 


(ombustion 4 


Im Mai 2005 will Discreet die vierte Ausgabe der Special-Effects- 
Software Combustion für Mac-OS X auf den Markt bringen - zwei 


UPDATE FÜR ANEMA 4D 


Vorwiegend bei Datentausch, Material, 
Polygonen und der Programmoberflä- 


Monate nach der Veröffentlichung dieser Version für Windows. Beide che setzt das Update auf nema 4D 
Varianten kosten rund 1400 Euro, das Update von Version 3 ist für Version 9.1an, das der deutsche Her- 
rund 350 Euro zu haben. In der Liste der Verbesserungen stehen steller Maxon seit Mitte Februar kosten- 


los anbietet. Aus der 3D- Software las- 
sen sich Objekte in Apples Effektsoft- 
ware Motion exportieren, beim Import 


unter anderem „Time Warp", das schnell eine Zeitlupe erstellen soll, 
Optimierungen beim Weichzeichner und angepasste Farbpinsel 


sowie Farbkorrektur- und -mischwerkzeuge. Außerdem soll der hat Maxon in vielen Formaten den Um- 
Datenaustausch mit dem Videokompressor Cleaner sowie mit den gang mit Polygonen verbessert, so dass 
Windows-Produktionssystemen Flint, Flame, Inferno, Fire und Smoke diese Vektorart jetzt aus vielen anderen 


Programmen direkt importiert werden 

; . kann. Bei den Materialien kann man 
Info Discreet, www.discreet.de Feuer, Gas und Elektrizität als Effekt 
einrechnen, an der Programmoberflä- 
che fallen weitere Einstellmöglichkeiten 
bei der Einblendwerkzeugleiste (Head- 
up- Display) auf. wm 

Info www.maxon.de 


leichter werden. wm 


Publishing- Roadshow im März 
FARBMANAGEMENT- TOUR 


In elf Städten sind zusammen mit Gre- 
tag- Macbeth, Xerox und Eizo jeweils 


Die Zukunft des Publishing mit Bernd Zipper. Publishing ist mehr als Design und Lay- 
out. Planung, Datenbank- Integration, Web2Print und Online- Anbindung bilden die 


Grundlage für die Zukunft des Publishing. sechsstündige Seminare angesetzt, bei 
Macwelt und tecchannel.de präsentieren hierzu den passenden Event: Strategic Publi- denen es um Profilierung von Ein- und 
shing 2005. Die Roadshow führt vom 14.- 23. März durch fünf Großstädte und bietet für Ausgabegeräten oder das farbverbind- 


liche Arbeiten mit Photoshop geht. 
Die Teilnahme am Seminar kostet 299 
Euro. Die Seminarreihe startet am 2. 


IT- Entscheider, aber auch für Publisher aus Agenturen, Medienvorstufe und Inhouse- 
Produktion einen kompletten Ausblick auf neue Publishing- Strategien. Mit von der 


Partie sind Adobe, Agfa, Nexpress, Quickcut und der Mediendienstleister Vignold. Als März, zeitgleich in Wien und dem Qan- 
- Medienpartner unterstützten die Computerwo- com- Stammsitz Jettingen- Scheppach 
= che, (0, der Druckmarkt und macnews.de den und führt bis zum D. April über Frank- 
strateg IC spannenden Know- how- Event. furt, Hamburg, Stuttgart, München, 
i A Berlin, Zürich, Leipzig und Köln nach 
Info Strategic Publishing, http://sp.macwelt.de Hannover. wm 


Info www.cancom.de 
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Security Update für Mac- 05X 


IcKke Q 


Apple hat mit Security Update 2005-001 
(vom 27. Januar 2005) die Rechte im Datei- 
system geändert, um eine Sicherheitslücke 
zu schließen. Vorher konnte man mit einem Trick den 


RECHTHABEREI 


Vor dem letzten Sicher- 
heits- Patch war es unter 
Mac- OS X potenziell mög- 
lich, unberechtigt Code 
auszuführen und Ord- 
nerinhalte zu verändern. 
Dies verhindert Apple nun 
über einen Umweg bei der 
Rechtevergabe. 


Inhalt der Ordner „/private/var/at/jobs" 
und „/private/var/at/spool/" lesen und 
verändern. Und auf diese Weise war es 
möglich, Befehle auszuführen, für die 
man eigentlich keine Berechtigung hat. 

Das Security Update 2005-001 be- 
hebt diesen Fehler und bewirkt mit einem 
kleinen Trick, dass die geänderten Berech- 
tigungen auch erhalten bleiben. 

Eigentlich ermitteln die Programme 
Festplatten-Dienstprogramm und sein 
Unix-Gegenstück chkdsk die korrekten 
Rechte für einen Ordner oder für eine Da- 
tei über die Logbucheinträge im Ordner 
„/Library/Packages". Diese Einträge 
bringt das Installationsprogramm von 
Mac-OS X bei jedem Update und jeder 
Neuinstallation auf den aktuellen Stand. 
Will man andere Rechte definieren, heißt 
das, dass die Dienstprogramme nicht die 
Logbucheinträge verwenden sollen, son- 
dern die, die in der Datei „/System/ 
Library/ PrivateFrameworks/DiskManage- 
ment.framework/Versions/A/ Resources 
/HintfFile.plist" versteckt sind. 

Dort steht seit Security Update 2005- 
001, dass der Eigentümer der beiden ein- 
gangs genannten Ordner der Benutzer 
„daemon" sein soll - Unix-typisch steht in 
HintFile.plist allerdings nicht dessen 
Name, sondern jene Nummer, die Mac-OS 
X ab Werk für den Benutzer „daemon" 
verwendet: Die Ziffer „1". 

Mit diesem Rückgriff auf die Datei mit 
den Spezialrechten ist sichergestellt, dass 
bei einer Überprüfung der Rechte diese 
Sonderregelung beachtet wird. Wer des 
Englischen mächtig ist, findet bei jeder 
Überprüfung die entsprechende Meldung 
im Festplatten-Dienstprogramm: 

„We are using a special uid for the file 
or directory ./private/var/at/jobs. 

The new uid is 1" 


„We are using a special uid for the file 
or directory ./private/var/at/spool. The 
new uid is 1" 

Beide Meldungen sind der Hinweis 
auf die Sicherheitslücke, die seit Security 
Update 2005-001 geschlossen ist. 


Veraltete Unix-Methoden 


Wer genauer wissen will, was die Einträge 
in HintFile.plist bedeuten, muss sich mit 
der Unix-Rechtevergabe befassen: 

- Es gibt Rollen (lies: „die Rolle, die Be- 
nutzer x im Dateisystem spielt") wie Ei- 
gentümer, Gruppe und Rest (alle Benutzer 
von Mac-OS X, die nicht der Eigentümer 
sind und nicht zur Gruppe gehören) und 
- Rechte pro Rolle, wie eine Datei lesen, 
ändern oder auszuführen („ändern" bein- 
haltet zum Beispiel löschen"). 

Übersetzt man das Ganze ins Englische 
erhält man Folgendes: 

owner - group - other with permission 
read (r) write (w) execute (x) 

Tippt man im Dienstprogramm Terminal 
zum Beispiel „Is -la /Users" bekommt 
man eine Idee, wie das unter Mac-OS X 
aussieht: 


d rwx —- —- 2 24325 wm wm 
waltermehl 

d steht für „directory oder Ordner 
rwx steht für die Rechte des Eigen- 
tümers 

—- steht für die Rechte der Gruppe 
—- steht für die Rechte der anderen 
2 und 24325 beziffern die Zahl der 
Unterordner und die Ordnergröße 
wm ist die Bezeichnung des Eigen- 
tümers von „waltermehl" 

wm ist die Bezeichnung der Gruppe, 
die dem Ordner „waltermehl" zuge- 
ordnet ist 

waltermehl ist der Name des Ordners 


Sieht man jetzt die eingangs ge- 
nannte Datei „HintFile.plist" an, findet 
man dort den Eintrag „33261", der die 
Rechte für die Datei, ./System/Library/ 
Filesystems/cd9660.fs/cd9660.util" be- 
schreibt. 


Ausflug in die Welt der 
Zahlen 


Um diesen Eintrag zu verstehen, muss 
man kurz ausholen und einen Ausflug in 
die Zahlensysteme machen. Dezimales 
Zahlensystem bedeutet, dass jede Stelle 
einer Zahl den Wert 0,1,2,3,4,5,6,7,8 oder 
9 annehmen kann. Im oktalen Zahlensys- 
tem dagegen kann jede Stelle nur die 
Werte von O bis 7 einnehmen. 

Mit dem Programm Rechner kann 
man ermitteln, dass 33261 im dezimalen 
System 100755 im oktalen entspricht: 
Man tippe 33261 im Programm Rechner 
ein und wähle dann den Befehl „Darstel- 
lung > Darstellungsformat > Oktal". 

„100" steht laut Apples Dokumenta- 
tion für „regular file" und „755 ist eine 
Standardmethode, um die beschriebenen 
Rechte mit einer Zahl zu repräsentieren: 

r wie read oder lesen bekommt den 
Wert 4, w wie write oder schreiben be- 
kommt den den Wert 2 und x wie execute 
den Wert I 

Die Stellen der dreistelligen Zahl wer- 
den Eigentümer, Gruppe oder Rest zuge- 
ordnet, wobei die Zahl der Summe der 
Rechte entspricht. Das bedeutet, dass 
„755" den Rechten rwx r-x r-x entspricht. 


Fazit 


Das Security Update 2005-001 
schließt eine Sicherheitslücke in Mac-OS X 
10.3.7 und mit einem Trick schafft es Ap- 
ple, dass diese Lücke bei jeder Kontrolle 
des Dateisystems geprüft und - wenn nö- 
tig - wieder verschlossen wird. wm 


Foto: IBM 


EINE NEUE ÄRA 


Das MHz- Rennen hat ein 
Ende. Stromverbrauch, 
Leckströme und Hitze for- 
dern ihren Tribut. Übereilt 
stellen alle Chip- Hersteller 
ihre Roadmaps auf Dop- 
pelkern- CPUs um. Sony, 
Toshiba und IBM (STI) 
kommen nun nach vier 
Jahren Entwicklungszeit 
von der anderen Seite: Der 
neue Prozessor heißt 
„ll“ und soll im Laufe 
des nächsten Jahres auf 
den Markt kommen. 


eo 


ONLINE 


Weitere Informationen zur 
@ll bieten wir auf 
www.macwelt.de unter 
den Webcodes 30041 

und 30709. 
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Cell - der neue Super- Prozessor 


ple bald 
Zellengenosse? 


Im Rennen um den schnellsten Prozessor wollen 
Sony, IBM und Toshiba neue Maßstäbe setzen. Ur- 
sprünglich für den Spiele- und Entertainment-Markt 


entwickelt, könnte der Cell ge- 
nannte Prozessor nächstes Jahr den 
schnellsten Intel-Prozessor um das Zehn- 
fache an Rechenleistung schlagen. Dass 
der neue Super-Chip dem G5-Prozessor 
von IBM ähnelt, den Apple in Power Macs 
und iMacs verbaut, heizte jüngst die Ge- 
rüchteküche kräftig an. 

Tatsächlich könnte Apple mit dem 
neuen Prozessor einiges anfangen. Wäh- 
rend Intel und andere Prozessorhesteller 
auf Prozessoren mit mehreren Kernen set- 
zen, beinhaltet der Cell-Prozessor derer 
gleich neun. Denn mit zwei Kernen gibt 
sich die Cell nicht ab. Jede Cell hat einen 
G5-ähnlichen „Aufseher" und ganze acht 
weitgehend eigenständige Vektor-Re- 
chensklaven, die insgesamt bei 4 GHz 
eine maximale Rechenleistung von 256 
Giga-Flops erreichen. Zum Vergleich: Ein 
einzelner 2,5-GHz-G5 schafft maximal 10 
Giga-Flops in doppelter und 20 Giga- 
Flops per Altivec in einfacher Präzision. 

Doch damit nicht genug: Beliebig vie- 
le Cells lassen sich auch untereinander 
vernetzen, um Rechenlast zu verteilen - 
soweit zumindest die Theorie. Doch die 
Cell ist kein MHz-Leisetreter: Durch Weg- 
lassen großer Teile der heutzutage hoch- 
komplexen und aufwendigen Prozessor-Ei- 
genintelligenz ist der Chip im Vergleich zu 
anderen aktuellen CPUs einfach gestrickt 
und kann deshalb hoch takten. Von 4,6 
GHz und mehr ist die Rede. Aber selbst 
bei diesem hohen Takt und seinen 234 
Millionen Transistoren bekommt der 221 
Quadrat-Millimeter große Chip keine 
Kernschmelze: 85 Grad Betriebstempe- 
ratur und Kühlung durch Kühlkörper und 
Lüfter sind heutzutage normal, auch der 


mit 50 bis 80 Watt prognostizierte Strom- 
verbrauch liegt unter dem von Intels und 
AMDSs aktuellen Chips. 


Brot und Spiele 


Der neue Chip wurde primär für die Play- 
station 3 entworfen, aber Sony, Toshiba 
und andere planen, die Cell auch in ihren 
Unterhaltungselektronikgeräten zu ver- 
bauen. Auch für andere Hersteller soll der 
Chip erhältlich sein. Zusammen mit der 
vermutlich in hohen Stückzahlen verkauf- 
ten Playstation 3 könnte das die Stück- 
kosten auf ein Niveau herunterdrücken, 
das Intel und AMD mit ihren hochkom- 
plexen Chips nicht erreichen können. 

Der nächstes Jahr bei Auslieferung 
der Playstation 3 in 65 Nanometer gefer- 
tigte Chip eignet sich ideal für digitales 
Video-De- und Encoding, Audioverarbei- 
tung, Streaming und 3D. Aber auch im 
Supercomputer-Bereich soll STI zufolge 
die Cell gut einsetzbar sein. Im Gegensatz 


Macwelt-Illustration 


+ Spekulation Noch steht nicht fest, 
ob es überhaupt so weit kommt, aber 
vielleicht könnte die Cell eines Tages 
im Innern eines Mac arbeiten. 


zu den ebenfalls sehr Giga-Flops-starken 
Grafikchips mit ähnlich vielen Transisto- 
ren ist die Cell allerdings ein Prozessor, 
der frei programmierbar ist und nicht den 
massiven Einschränkungen programmier- 
barer GPUs unterliegt. 


Ideal für Video und Audio 


Der PPE (Power Processor Element) ge- 
nannte G5-ähnliche Multithreading-fä- 
hige Kern verfügt über 32 Kilobyte L1-Ca- 
che und 512 KB L2-Cache, den auch die 
acht Vektor-Prozessoren (SPEs) nutzen. 

Die gekapselt arbeitenden SPEs be- 
nutzen 256 Kilobyte lokalen Speicher und 
rechnen mit je vier 32-Bit-Vektor-Werten 
(128-Bit SIMD) in 128 Registern. Diese 
VMX-Version ist schon wegen der höheren 
Registerzahl nur begrenzt Altivec-kompa- 
tibel, sie beherrscht auch nur einen Teil 
des Befehlssatzes. Die SPEs können zur 
Bearbeitung des Datenstroms in Reihe 
geschaltet werden, beispielsweise zum 
gleichzeitigen Decodieren, Verändern und 
Encodieren von Video oder für Echtzeit- 
Audio mit mehreren Filtereffekten. 


Gerüchte um Apple 


Die Cell könnte sich sehr gut für Apple 
eignen. Apple hat viel Know-how in Sa- 
chen PPC- und Altivec-Programmierung 
und zudem ein umfangreiches Software- 
Portfolio für Video und Audio. Core- 
Image scheint sogar ideal geeignet für 
die Cell und bei den Cell-Stichworten „ob- 
jektorientiert" und „Grid" denkt man so- 
fort an Cocoa und Xgrid. Sony-Präsident 
Kunitake Ando bekräftigte im Januar die 
gute Zusammenarbeit mit Apple, was die 
Gerüchte weiter nährte. Ein Analyst von 
Merrill Lynch hat nun auf Grund einer mög- 
lichen Sony/Apple-Allianz seine Erwar- 
tungen für Apples Aktienpreis auf über 
100 Dollar gesteigert, was einen weiteren 


Kurssprung zur Folge hatte. ak E 


CD- SPONSOREN 


DESKTOP ENTERPRISE 

Office- Lösung, die 
alle Büro-, Auftrags- und 
Finanzvorgänge verknüpft 
Hersteller: Desktop Enter- 
prise Info: Tel (D) 0 85 85/ 
9 69 99-91 
www.dt- enterprise.com 


Er MACZAHLTAG Leicht 
“u | zu beherrschendes 
Lohnprogramm für kleine 
und mittlere Betriebe. 

Ab Mac- 05 X ist Elster- 
Anbindung möglich 


Hersteller: MacZahltag Info: 


Tel (D) 0 89/5 88 23 80 
www.maczahltag.de 
ISALE Mit iSale der 


u neuen Mac- OS- 

X- Software ist Versteigern 
bei Ebay ein Kinderspiel 
Hersteller: equinux Info: 
Tel (D) 0 89/5 20 46 52 20 
www.equinux.de/isale 
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NUR CD- AUSGABE 


Vollversion Brennsoftware auf Heft- CD 


Bum It again, Sam 


Was für eine Verschwendung! 700 MB Daten lassen sich auf einen CD-Rohling 
brennen, nur ein Bruchteil davon wird in der Praxis genutzt. Hier mal 50 MB, 


dort mal 30, rohlinge sind ja bil 


lig. Neben einem veritablen Müllberg ver- 
ursacht die Platzverschwendung Kosten 
und, größter Nachteil, eine unüberschau- 
bare Zahl an halbvollen CDs in der 
Schreibtischschublade. 


Platz nutzen - mehrmals auf 
ein Volume brennen 


Zwar lassen sich Rohlinge auch in mehre- 
ren Sessions beschreiben, doch hat auch 
diese Methode einen Nachteil: Auf dem 
Mac-Schreibtisch erscheint jede Session 
als eigenes Volume. Hat man zehn oder 
15 davon angelegt, wird es auf dem Desk- 
top unübersichtlich. Bleibt die wiederbe- 
schreibbare CDRW, die ebenso unbeliebt 
wie langsam und teuer ist - oder unsere 
Vollversion auf dieser Heft-CD. Exklusiv 
für Leser der Macwelt präsentieren wir in 
Zusammenarbeit mit Toolsatwork aus 


Info Burn it again Sam 


Burn it again Sam stammt von der Firma Toolsatwork aus 
Wien, Apple- Händler und Spezialist für Lösungen im Medien- 
bereich seit 1986. Im 3 Kopf starken Team finden sich Exper- 
ten für Audio, Video, DIP bis zu Unix und Mac- 0SX Server. Zu 
den Kunden zählen Werbeagenturen, Filmfirmen, Schulen, 
Universitäten bis hin zum österreichischen Rechnungshof. 


Mac- Entwick! UNG wegen der großen Nachfrage 
nach Spezialentwicklungen hat Toolsatwork mit Beginn des 


22 


Jahres 2005 seine eigene Softwareentwicklungsabteilung ge- 
gründet: Toolsonten (http://toolsatwork.com/toolsonten). 
Entwickelt werden dort vor allem Speziallösungen im Mac- O5 
X- und Unix- Bereich unter Verwendung von Open Source, wie 
zum Beispiel die Scanbox (http://toolsonten.com/scanbox), ein 
Viren- und Spam- Filter für Mac- 05X Server, der alle Mac- O5- 
X- Archivformate durchsucht. Auf Anregung eines Kunden, der 
seinen zum Teil aus der Windows- Welt kommenden Mitarbei- 
tern das gewohnte „Dazubrennen“ von Dateien auf CDRs er- 
möglichen wollte, entstand die als Vollversion dem Heft bei- 
liegende Applikation Burn it again Sam. 
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« Einfach Die Oberflä- 
che von Burn it again 
Sam ist so einfach, wie 
das Programm selbst: Da- 
ten rein ziehen, brennen, 


——, ee  TCTTIO- 


Wien (siehe Kasten) die Software Burn it 
again Sam. Das kleine Tool brennt Ses- 
sions auf einen Rohling, verbindet diese 
aber zu einem einzigen Volume. So lassen 
sich CDs über die Zeit nutzen, indem man 
sie nach und nach mit Daten befüllt. 


Ideal für Backups und 
Versionsarchivierung 


Geradezu ideal ist Burn it again Sam zum 
Speichern mehrerer Versionen einer Ar- 
beit. So lassen sich Zwischenstände nicht 
nur auf die Platte, sondern auf den Roh- 
ling sichern, mit der Gewissheit, dass die 
gebrannten Daten auch nicht, wie bei 
einer CDRW, wieder gelöscht werden kön- 
nen. Der gebrannten CD kann man zu- 
dem bei jeder Sitzung einen neuen Na- 
men, beispielsweise das aktuelle Datum, 
geben. Am Ende hat man eine CD mit ei- 
nem Volume, auf dem alle Versionen bis 
zum fertigen Werk gespeichert sind. Eben- 
so kann man Projekte auf CD sichern, 
auch wenn noch nicht alle Daten zusam- 
men sind. Kommt später was nach, brennt 
man es einfach dazu. 


Einfache Bedienung 


Burn it again Sam funktioniert denkbar 
einfach. In das Programmfenster zieht 
man seine Dateien hinein, legt einen CD- 
Rohling ein, gibt ihm einen Namen und 
klickt auf den Button „Brennen". Nach 
dem Brennen erscheint die CD als Volume 
im Finder, wo man den Inhalt ganz nor- 


mal verwenden kann. Ein weiterer Clou 
ist, dass man den Rohling erneut brennen 
kann, auch wenn er im Finder als Volume 
gemountet ist. Man zieht einfach weitere 
Daten ins Fenster von Burn it again Sam 
und brennt sie. Während des Brennvor- 
gangs verschwindet das CD-Icon aus dem 
Finder, danach steht es wieder mit den 
neuen Daten automatisch zur Verfügung. 


Dateiverwirrung 


So einfach und zuverlässig Burn it again 
Sam funktioniert, ein Problem gibt es. Um 
zu vermeiden, dass nach dem Brennen 
der Finder einzelne Dateien nicht mehr er- 
kennt, sollte man die Entwicklertools von 
Mac-OS X installiert haben. Diese liegen 
dem Installations-Programm von Mac-OS 
X bei, werden aber standardmäßig nicht 
installiert, was man nachholen sollte. 
Wer an seinem Mac mit Dateiendungen 
arbeitet, kommt in den meisten Fällen 
auch ohne Entwicklertools aus, gibt es 
mit einzelnen Dateien Probleme, sollte 
man sie aber installieren. Für die meisten 
Dateien fügt Burn it again Sam die Da- 
teiendung automatisch beim Brennen an. 


Systemvoraussetzung 


Burn it again Sam benötigt Mac-OS X 
10.3 oder höher sowie einen von Mac-OS 
X unterstützten CD-Brenner. Die Installa- 
tion der Entwicklertools, die ein Bestand- 
teil von Mac-OS X 10.3 sind, wird hierbei 
empfohlen. sh 


MB AKTUELL updates 


MEHR UPDATES 


- Grrara 4.0.3 
Gnema 4DR9.1 

- Devon Agent 15 

- Devon Think 19.2 
- Dragon Burn 4.114 


- Enfocus Pitstop Server 
3.12 


- Eudora 6.2.1 
- Formz 5.0.1 


- Lasso Professional Server 
8.0.1 


- Logic Express 7.0.1 

- Logic Pro 7.0.1 

- Maya 6.5 

- Photo Mechanic 4.3.2 
- Spam Sieve 2.2.4 
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Updates des Monats 


Neben dem Update auf Mac-OS X 10.3.8 gibt es Neuerungen für ıPhoto 5 und 
IMovie 5 sowie ein Sicherheits-Update für ältere Systemversionen 


SYSTEM 
Mac- 05X 1.3.8 


Update-Empfehlung: Nicht vollständig 
getestet; empfehlenswert für Anwender 
von Mac-OS X 10.3.7, die eines der 
genannten Probleme haben; einge- 
schränkt empfehlenswert bei Power 
Mac G5 

Laut Apple dient Mac-OS X 10.3.8 nur der 
Fehlerbeseitigung. Konkret sollen iChat, 
Safari, Mail und andere Programme, die 
Kontakt zum Internet benötigen schneller 
starten; der Neustart nach einem Strom- 
ausfall zuverlässig funktionieren; das Bild- 
schirmflackern bei der Wiedergabe von 
DVD-Menüs bei einigen Powerbooks ver- 
schwinden; der schwarze Bildschirm nach 


dem Aufwachen aus dem Ruhezustand 
bei einigen Powerbooks sowie die un- 
kontrollierbaren Bewegungen des Maus- 
zeigers der Vergangenheit angehören. 
Außerdem sollen sich Server-Festplatten 
von Windows-Server korrekt vom Schreib- 
tisch entfernen lassen; lange Wartezeiten 
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beim Zugriff auf DNS-Server von Cisco 
sollen entfallen. 

Wie so oft können wir diese Aussagen 
nicht überprüfen, da die angeblich beho- 
benen Fehler bei uns nicht auftreten. Si- 
cher ist dagegen, dass das Update auf 
Version 10.3.8 zwei neue Probleme mit 
sich bringt: Auf Power Macs G5 der ersten 
Generation (Seriennummer beginnt mit 
„M90") springt der Lüfter wesentlich häu- 
figer an, nur der Wechsel der Systemein- 
stellungen bringt Besserung: „Systemein- 
stellungen > Energie sparen > Optionen > 
Prozessor-Leistung" muss auf „maximal“ 
stehen, dann ist in den meisten Fällen der 
Lüfterlärm vorbei. 

Problem Nummer zwei betrifft ledig- 
lich die Besitzer des Gamepads iShock 
von Macally. Dessen Treiber funktioniert 
nicht unter 10.3.8 und füllt in kurzer Zeit 
die Festplatte mit Fehlermeldungen. Der 
Treiber muss deinstalliert werden, gege- 
benenfalls muss man den Ordner „/var/ 
log" öffnen (im Finder die Tastenkombi- 
nation Apfel-Umschalt-G drücken) und 
dort alle Dateien löschen, deren Name 
mit „system.log" beginnt. 
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Weeere Optionen 
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* Kurios Nur wenn man die Prozessorleistung auf maximal stellt, verschwindet 
das lästige und unberechenbare Dröhnen der Ventilatoren bei den ersten Power 


Macs G5 mit Mac-OS X 10.3.8. 


Da das Update auf Macs mit Blue- 
tooth-Adapter automatisch die neue Trei- 
bersoftware installiert, kann es zu Schwie- 
rigkeiten beim Betrieb von Bluetooth-Ge- 
räten kommen. Apple empfiehlt in einem 
solchen Fall, das Gerät abzumelden, um 
es dann nach einem Neustart des Rech- 
ners wieder anzumelden. Der Bluetooth- 
Anmeldevorgang sollte dabei vom Mac 
aus gestartet werden. 

Wer von einer Version von Mac-OS X 
10.3 bis 10.3.6 auf Mac-OS X 10.3.8 
wechselt, sollte unbedingt vor der Instal- 
ation alle externen Firewire-Festplatten 
abmelden und die Kabelverbindung tren- 
nen und erst dann das Update einspielen. 
Nur so ist sichergestellt, dass die Daten 
auf den externen Festplatten nicht be- 
schädigt werden. wm 


nfo Apple www.apple.com/support/ 
downloads/ 


Security Update 
2005- 001 


Update-Empfehlung: Für Anwender von 
Mac-OS X 10.2.8 und 10.3.7 

Das Januar-Sicherheits-Update gibt es 
wie gewohnt in vier Ausgaben für Mac-OS 
X 10.2.8 und 10.3.7, jeweils getrennt für 
Client und Server. Im Update auf Mac-OS 
X 10.3.8 ist es bereits enthalten und muss 
nicht zusätzlich installiert werden. Beho- 
ben hat Apple unter anderem ein Pro- 
blem mit Pop-up-Fenstern in Safari. Wenn 
die Unterdrückung der Pop-ups ausge- 
schaltet ist, konnte der Browser fälschli- 
cherweise gefälschte Pop-up-Fenster öff- 
nen und diese dann als sichere Webseite 
ausgeben. Ebenso behoben hat Apple 
Sicherheitsprobleme mit PHP und falsch 
erstellten Colorsync-Profilen, die dazu 
führen konnten, dass unberechtigter Pro- 
grammcode auf dem Rechner ausgeführt 
werden kann (siehe auch Seite 18). Für 
Mac-OS X 10.3.7 gibt es zusätzlich eine 
Verbesserung für das Programm Mail, die 


Updates AKTUELL 0 


verhindert, dass der E-Mail-Absender 
durch die Ethernet-Adresse des Mac 
eindeutig identifiziert werden kann. 


Info Apple www.apple.com/support/ 
downloads/ 


ANWENDUNGEN 


Photoshop & 
Camera Raw 2.4 


Update-Empfehlung: Vor allem dann 
sinnvoll, wenn man einen nun zusätz- 
lich unterstützten Kameratyp besitzt 
Das Plug-in für Photoshop CS und 
Photoshop Elements 3.0 zum Importie- 
ren von Bildern im RAW-Format hat 
Adobe um die Unterstützung folgen- 
der Kameras erweitert: Canon EOS 
20D, Powershot S70, Powershot G6 
und EOS-1Ds Mark II sowie Konica Mi- 
nolta Maxxum 7D/Dynax 7D und Di- 
mage A200 (mehr zum Thema ab 
Seite 78). 


Info Adobe www.adobe.com/support/ 
downloads/ 


ıPhoto 5.0.1 


Update-Empfehlung: Auf jeden Fall 
installieren 

Kurz nach Erscheinen von iLife O5 lie- 
fert Apple schon ein Update für iPhoto 
nach. Es beschleunigt das Programm 
und verbessert vor allem die Bild- 


Info Neue Treiber 


ATI Radeon Drivers 10.3.6 
Hamrick \Wuescan 8.132 

HP Photosmart 2.5.6 

HP Photosmart 2.7 

HP PSC100 2.72 


iProof Power RIP 715d3 
Nikon Gpture 4.2 


Nikon C@olpix 3200 Firm- 
ware 12 


Sonnet Cache131 


Wacom Graphire 3 Driver 
4.84-2 


Wacom Intuos 3 Driver 
4.85-4 


schirmdarstellung, wenn man zwischen 
verschiedenen Ansichten von iPhoto 
wechselt. Behoben haben die Program- 
mierer auch einen Fehler, der beim 
Konvertieren älterer iPhoto-Bibliothe- 
ken auftreten konnte, und sie haben 
die Buchfunktion stabilisiert, die sich 
nun nicht mehr unfreiwillig verabschie- 
det, wenn man größere Änderungen 
vornimmt. Auch ist es jetzt möglich, 
über das Kontextmenü ein Bild in ei- 
nem externen Editor zu bearbeiten, 
wenn dieser in den Vorgaben von 
IPhoto angegeben ist. 


Info Apple www.apple.com/support/ 
downloads/ 


IMovie 5.0.1 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Mit diesem ebenfalls schnell nach- 
geschobenen Update behebt Apple 
ein Synchronisationsproblem zwischen 
Bild und Ton beim Abspielen von Fil- 
men, die Titel, Übergänge oder Video- 
effekte beinhalten. Außerdem sind 
nach Aussage von Apple kleinere Pro- 
bleme beim Export von HDV-Material 
auf eine Videokamera, in der Zusam- 
menarbeit mit Analog-Digital-Konver- 
tern und beim Import von einer DV-Ka- 
mera behoben worden. 


Info Apple www.apple.com/support/ 
downloads/ 


Graphic Converter 
K.I: 


Update-Empfehlung: Empfehlens- 
wert für Anwender, die das Pro- 
gramm regelmäßig nutzen 

Die Liste der neuen Funktionen in Gra- 
phic Converter 5.5 umfasst unter an- 
derem neue Importformate wie DCS, 
SVG, Winfax oder AMC, 40 Wiederru- 
fenschritte, einen Wassertropfeneffekt, 
Zoomen per Tastenkürzel in einer Dia- 
show und ein Filtermenü für instal- 
lierte Plug-ins. Zu den überarbeiteten 
Funktionen gehören der Import von 
RAW-Dateien, die Entzerrenfunktion, 
der TIFF-Import und der Browser, zu- 
dem sind etliche Fehler der Vorgänger- 
version beseitigt worden. 

Info Lemke Software www.lemkesoft.de 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
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NEU IN DER LISTE 
TEST G4 POWERBOCKS 


Positives und Negatives haben wir 
beim Test der neuen Powerbooks 
vermerkt. Erfreulich sind die guten 
Leistungswerte und die Möglich- 
keit, jetzt mit zwei Fingern über 
das Touchpad durch Dokumente zu 
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Die Top- Produkte 


Ihre Kaufentscheidung ist nur einen Blick entfernt. Hier finden Sie 
die besten Produkte aus dem Macwelt-Testcenter. Zudem informieren 
wir Sie monatlich über aktuelle Neuzugänge oder Änderungen. 


u . -Macs 


scrollen. Die Tastatur des B Zoll Power Mac G5 % 2,5 GHz „High- End- Mac mit derzeit schnellstem Power- PC Prozessor von IBM“ 14 © 23M€ (1/04 
großen Modells leuchtet heller und ; Power Mac G5 %X 2 GHz „Mittelklasse- Mac für anspruchsvolle Aufgaben, mäßige 3D- Leistung“ 15 ° 2390 € (8/04 
alle neuen Powerbooks besitzen 3. eMac 256/80/DVD-R 125 GHz „Günstigster Mac mit DVD- Brenner, sehr flott. Abstriche bei Monitorqualität" 16 ® 90€ (7/04 
eine schnellere Bluetooth- Schnitt- 4. iMac G5 20" 160/DVD-R 18 GHz „Großes, helles TFT, große Festplatte und Top- G5- Leistung zum guten Preis‘ 1,7 e 350€ (1/04 
stelle. Negativ aufgefallen ist die 5. eMac 256/40/@ombo 125 GHz „Günstigster und flotter Desktop- Mac, doch Abstriche bei der Ausstattung“ 18 ° 90€ (6/04 
Akkulaufzeit des 15- Zoll- Power- 6. IMac 65 17° 80 GB/@mbo 16 GHz _„65-Leistung zum Einsteigerpreis, zu wenig RAM, leuchtschwachesDisplay' 18  2m€ (1/04) 
book, die zwar mit 2:51Stunden 7. iMac G5 17" 80 GB/DW-R18 GHz „Volle G5- Leistung, guter Preis. Mäßig: RAM- Ausstattung, 3D, Helligkeit" 18 ° 460€ (1o4 
höher ausfällt als beim Vorgänger- 8. Power Mac G5 18 GHz „Günstiger und sehr leiser G5- Mac für Einsteiger, ab Werk zu wenig RAM“ 20 ®e 400€ (05 
modell, aber immer noch ein ma- NEU 9. MacMini 142 GHz „Sehr kleiner, preiswerter und sehr leiser Rechner, leider kein Audio- In“ 21 589€ (3/05 
. F Fr . 10. Power Mac G5 % 1,8 GHz „Flotter Dual- PIU- Mac für ambitionierte Einsrteiger, ab Werk zuwenigRAM" 2,2 ®e 920€ (8/04 
> EEE bleibt. Amenlieı ; NEU IL MacMini 125 GHz „Sehr kleiner, leiser und günstigster Mac, kein Audio In, co 23 490€ (542 
auch die kurze Airport- Reichweite, DD ZZ Ze nz a 
hier bieten die iBooks bessere Ver- 
bindungen. mas/cm 5 Mobile Macs 
Info Seite 44 
NEU Power Book 64 5"/DW-R1,67GHz „leistungsfähiges Mittelklasse- Notebook. Gut: Rechenleistung, DW-Brenner“ 20 240€ (S.44) 
NEU ; Power Book G4 17'/DVD-R 167GHz „Highend- Notebook mit Vollausstattung und viel Grafikspeicher“ 21 39€ (544) 
NEU 3. Power Book G4 D"/DW-R15GHz „Einsteiger- Powerbook mit guter Ausstattung, schneller interner DVD-Brenner“ 2,2 490 € (5.44) 
NEU 4. Power Book G4 B"/@mbo 15 GHz „Schnelles Einsteiger- Powerbook, günstiger Preis, kein PC @rd- St“ 2,3 190€ (5.44) 
5. iBook G4 14"/DVD-R 133 GHz „Sehr schnelles Einsteiger- iBook mit Superdrive, auch für Spiele geeignet“ 2,8 ® 460€ (O5) 
6. iBook G4 D" 12 GHz „Platzsparendes iBook mit flottem Prozessor, wenig Speicher" 29 © 980€ (v05) 
7. iBook G4 4" 133 GHz „Mittelklasse- iBook mit 4“ Display, gute Leistungswerte, wenig Speicher" 29 e DMm€ (Y05) 


<“J CD- und DVD-Brenner 


1 Plextor PX- 716A IDE „Extrem schneller Dual- Format- und Double- Layer- Brenner für Brenn- Profis 14 e D4€ (YO5) 
2. Pioneer DVR- A08 IDE „Schneller IDE- DVD- Brenner, schreibt alle Formate außer DVD- RAM“ Testsieger 2,0 e 86€ (1/04) 
3. La- Ge-Double-Layer- d2 Firewire „Externer Double- Layer- Brenner mit Toast 6 Titanium“ Testsieger 21° B0€ (9/04) 
4. Benq DW 1620 B IDE „Sehr schneller Double- Layer- DVD- Brenner mit guter Ausstattung“ 23 ee 3B€ (1/04) 
NEU IN DER LISTE . 
ka 1 
MACMINI 1,25 GHZ is Digitalkameras 
Die „kleine“ Variante des Mac Mini 1 Olympus C 5060 Wide Zoom, 5,1MP „Hochwertige und sehr gut zu bedienende Kamera mit Weitwinkelzoom“ 16 » 429€ (D/04) 
mit 125 GHz haben wir in dieser 2. Canon Ixus 40, 4MP „Edle und handliche Kamera auch für schwache Lichtverhältnisse“ 18 » 39€ (3/05) 
Ausgabe getestet, nachdem wir in NEU 3. Pentax *ist Ds, 6,1MP „Günstige digitale SLR- Kamera für Amateure, liefert ausgewogene Bilder“ 18 850€ (5.29) 


der letzten Ausgabe bereits seinem 15 e 760€ (D/04) 
142 GHz schnellen Bruder unter 
die Haube geschaut haben. Die 100 
Euro Aufpreis für das größere Mo- 


dell lohnen sich, denn neben ei- 


4. Leica Digilux 2, 5MP „Kultkamera mit klassischem Bedienkonzept, sehr lichtstarkes Zoomobjektiv" 


Drucker und Multifunktionsgeräte 
Tintenstrahldrucker 


I 


ner besseren Rechenleistung be- 1 HP psc 2410 „Alleskönner mit sehr guter Mac- Unterstützung, keine Einzeltinten“ Testsieger 18 # 265€ (10/04 

kommt man eine angenehm große 2. Canon Pixma iP4000R „Drucker auch für drahtlose Verbindung, der auch (Ds bedruckt“ Testsieger 2,3 » B5€ (2/05) 

Festplatte. Diese ist beim Ein- i 3. Epson Stylus Photo R800 „Beste Fotodruckqualität und Lichtbeständigkeit. Bedruckt D- Rohlinge“ 24 © 25€ (6/04) 

stiegs- Mac- Mini mit 40 GB mager Fr 

und schnell mit Bildern, Filmen Seitendrucker 

und Musik gefüllt. mas NEU 1 Lexmark G10n „Flotter Farbdrucker für kleine Netze, günstiger Verbrauch“ Testsieger 18 90€ (552 

Info Seite 42 2. OKI G5400dn „Günstiger, unkomplizierter, flotter Farbdruckerfür kleine Arbeitsgruppen“ 1,8 » Doo€ (2/05 
3. Lexmark CYDdn „Flotter, günstiger Drucker mit guter Mac- Unterstützung“ Testsieger 2,0 ® 4500€ (9/03 
4. HP Laserjet 1015 „Sehr kompakter und sehr leiser Arbeitsplatzdrucker. Hohe Druckkosten“ 21° 20€ (3/04) 

gan DSL/WLAN-Router 
ze = 1 Zyxel Prestige „Robuster DSL- Router mit vielen Profifunktionen und hervorragendem WIAN" 14 e 75€ (Wo3) 

2. Netgear WGREM V2 _„Eistklassige Kompatibilität zu Airport Extreme, günstig, klein“ Testsieger 1,6 = 60€ (4/04) 
3. Zyxel ZyAir B- 2000 „Schicker Access- Point mit integriertem 4- Port- Switch“ Testsieger 16 ® 80€ (703) 
4. Apple Airport Extreme Station „Sehr schnelle, komfortabel einzurichtende Basisstation für WLAN 802.119" 17 ee 30€ (4/03) 
5. SMCBarricade 2804WBR V2 „Router für bis zu 8 DMZ Server, trotz Mac- Support macht Airport Probleme” 2,3 « B€ (4/04) 


Anmerkung: ® Preis gleichgeblieben # Preis zum Vormonat gestiegen % Preis zum Vormonat gefallen NEU Neu in der Liste Stand: 17.2.2005 
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im Marz 


So bewertet Macwelt Zur Bewertung der unterschiedlichen Hardware-Produkte verwenden wir Schulnoten von eins (sehr 
gut) bis sechs (ungenügend). Abstufungen sind dabei auf die Zehntelnote genau möglich. Die nummerische Gesamtnote 
ergibt sich aus den Einzelnoten aller durchgeführten Tests, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich gewichten. 
Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt" im jeweiligen Ver- 
gleichstest. Die Kriterien finden so auch bei den Einzeltests Anwendung, sofern die Produkte vergleichbar sind. 


I 


| Festplatten 
Extern 
1 Formac Disk 500 Platinum „FW800- Platte mit 2 Laufwerken im Raid- 0- Hardwarebetrieb. Lauter Lüfter” 2,1 » 365€ (1Y04) 
Intern 
1 Western Digital Raptor WD740GD „Superschnelle ID 000 U/min Serial- ATA- Platte für Server“ Testsieger 21 +» 50€ (D/04) 
2. Hitachi GST Deskstar 7k400 „Schnelle Serial- ATA- Platte mit extrem hoher Kapazität aber hohem Preis" 2,3 » 340€ (D/04) 
3. Samsung Spinpoint SPI6]4N „Schnelle, sehr leise Parallel- ATA- Platte. Audio- Studio- fähig“ Testsieger 24 © 85€ (D/04) 
v4 Grafikkarten 

R 1 AT Radeon 9200 PQ „Günstige Zweitkarte bzw. Hauptkarte für AGP- lose Macs. Lüfterlos, viel RAM" 14 + WO€ (2/05) 
2. Geforce 6800 Ultra DI- DVI „Top- Leistung für G5- Powermacs, unterstützt zwei 30”- Displays, teuer, laut“ 14 © 6W€ (12/04) 
3. ATI Radeon X800 XT „Sehr leistungsstark, viel RAM, braucht nur einen Slot, unterstützt 30“-Display" )5 ® 500€ (3/05) 
4. ATI Radeon 9000 Pro „Schnelle AGP- Grafikkarte mit ADG Port, arbeitet geräuschlos da ohnelüfter” 16 + WO€ (3/03) 
CPU-Karten 
1 Sonnet Encore ST/G4 14 GHz „Günstiges zuverlässiges Upgrade ohne Lüfter, gute Verfügbarkeit“ Testsieger 15 ® 350€ (6/04) 
2. Gigadesigns 5- D14Q 1,467 GHz „Upgrade mit sehr leisem Lüfter, Empfehlung für Macs mit B3- MHz- Bus“ 16 + 335€ (6/04) 


Monitore und Projektoren 


LC Displays 
1 Eizo Flexscan 1768 1" „High- End- Monitor mit exzellenter Bildschärfe, großer Farbraum“ Testsieger 12 % 629€ (10/04 
2. NECSpectraview LCD 2180 21" „Profi- Monitor mit sehr gutem Farbraum, exzellente Helligkeitsverteilung“ 13 © 960€ (2/05 
3. Apple 23" (nema HD- Display „Profi- Monitor mit Alugehäuse, digitaler DV- Eingang, gute Bildschärfe“ 13 ° 320€ (9/04 
4. Viewsonic VG910s 17'TV- Monitor „Oberklasse- Monitor mit guten Eigenschaften für Mac und TV“ Testsieger 14 ® 460€ (704 
5. Philips Brilliance 190P 19" „Monitor mit guter Farblinearität bei 5000 Kelvin und guter Bildschärfe“ 14 » 500€ (1/04 
6. Apple 30" (inema Display (Alu) „High- End- LCD mit sehr großer Bildfläche, guter Farbraum, gutelinearität" 14 ® 3020 € (D/04 
7. Apple 20" (nema Display (Alu) „Mittelklasse- LCD mit sehr guter Bildschärfe, Schwächen in derHomogenität" 1,6 ® 100€ (9/04 
% Röhrenmonitore 
u 1 NEQMitsubishi DP 20708 22" „Diamondtron- Röhre, scharfe Bilddarstellung, aber hoher Stromverbrauch“ 4 © 685€ (2/03) 
I Projektoren 
1 Sony VPL-ES1 „leistungsfähiger Home- Ginema- Projektor mit S- VGA- Auflösung“ 16 ° n80€ (yo4 
2. Panasonic PT- AE300E „Home- Ginema- Projektor, gute Bildgeometriekorrektur“ Testsieger 21 e B00€ (6/03) 
3. Sanyo PIV-Z1 „Leises für Home- (nema geeignetes Gerät, sehr gute Videobilddarstellung” 2,1 e 969€ (6/03) 
e“ Flachbildscanner 

1 Canon Canoscan 9950F „Allroundgerät auch für Dias, doch ohne Profi- Scansoftware“ Testsieger 17 e 400€ (2/05) 

= Bluetooth-Smartphones 

” Mobiltelefone mit Symbian- Betriebssystem 
1 Sony Ericsson Z600 „Formschön, lange Akkulaufzeit, gute Apple- Kompatibilität“ Testsieger 11 e 35€ (5/04) 
2. Siemens X1 „Idealer Mobilpartner mit großem Display für professionelle Anwender" 14 © 2m€ (5/04) 
3. Sony Ericsson T610 „leichte, einfache Bedienung, lange Akkulaufzeit, aber kleinesDisplay‘ 15 « BOE (5/04) 

A MP3-Player 
1 Apple iPod 20 GB USBjFirewire „Beste Mac- Unterstützung, leicht zu bedienen. Bietet viel Speicher“ Testsieger 18 ® 330€ (YO5) 
2. Apple iPod Shuffle 1GB USB „Preiswerter MP3- Player für Einsteiger, sehr guter Klang, kein Display" 18 ° 50€ (3/05) 
3. iRiver H320 20 GB USB 2 „Auch für Digitalfotos geeignet, bester Klang aber schwer zu bedienen“ 20 » 309€ (O5) 
4. Apple iPod Mini 4 GB USB/Firewire „Handliche Version des iPod, die vergleichsweise günstig ist“ Preistipp 21 ® 260€ (O5) 


NEU IN DER LISTE 
GÜNSTIGE FARBLASER 


In kleinen Büros sind die mittler- 
weile günstigen Farblaserdrucker 
gute und meist robuste Helfer. Wie 
unser Testsieger Lexmark C510n 
eignen sie sich bestens als Drucker 
für kleine Arbeitsgruppen. Die im 
Vergleich günstigen Preise von 
Toner und Verschleißteilen sowie 
ein Schwarz- Weiß- Druck, der nicht 
teurer ausfällt als bei monochro- 
men Kollegen, sorgen für niedrige 
Betriebskosten. mas 

Info ab Seite 52 


NEU IN DER LISTE 
PENTAX *IST DS 


Für Hobbyfotografen ist die Pentax 
*ist Ds gebaut. Von allen digitalen 
Spiegelreflexkameras bietet sie das 
kleinste Gehäuse, das zudem her- 
vorragend in der Hand liegt. Ihr 
Trumpf ist zudem, dass man auch 
alte Objektive verwenden kann. 
Trotz ihres günstigen Preises ist die 
leicht zu bedienende Kamera gut 
verarbeitet und liefert ausgewo- 
gene Ergebnisse. mas 

Info Seite 29 


PREISSENKUNG 
EIZO FLEXSCAN L768 


Einhundert Euro günstiger als im 
Vormonat bekommt man den 3 Zoll 
großen Flexscan L768. Das nun 630 
Euro teure Display lässt sich auf 
5000 Kelvin bei Gamma 18 einstel- 
len und eignet sich so hervorragend 
für die Druckvorstufe. mas 

Info Macwelt 10/2004, Seite 29 
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B TEST Drum- Sampler 


DRUM- SAMPLER FUR 
PROFESSIONELLE 
MUSI KPRODUKTI ON 
Note: 12 sehr gut 


Vorzüge Nachteile von Ver- 
sion 1 behoben, umfang- 
reiche Neuerungen 
Nachteile kein Import von 
EXS- und EMU-Format, 
Dateibrowser im PC-Look 
Alternative keine 

Preis € (D) 199, € (A) 206, 
CHF 273, Update die Hälfte 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Power Mac G3, ab Mac-OS X 
10.2.6, Empfehlung: Power 
Mac G4, 733 MHz, 512 MB 
RAM, Mac-OS X 10.3 

Info Native Instruments, 
www.nativeinstruments.de 


Info Das ist neu 


- Zusätzliche Import- 
Formate 


- Neue Sample- Engine 


- Erweiterte Sample- 
Matrix 


- Grafischer Mapping- 
Editor 


- Erweiterte Filter- Sektion 
mit B Filter/EQ- Typen 
und grafischer Darstel- 
lung des Filterverlaufs 


- Kompressor 


- Erweiterte Modulations- 
Sektion 


- Erweiterte Loop- Sektion 
- Neuer Dateibrowser 


- Erweiterte Master- 
Sektion 


- 3,5 GB Sound- Library 
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Battery 2.1 


Battery 2 läuft sowohl als Stand-alone-Applikation, 
als auch als Audio Unit beziehungsweise VST- 


Instrument wir testen Version 
2.1, da zum Testzeitpunkt ein entspre- 
chendes Update online verfügbar ist. 
Version 2 importiert die Formate Kontakt- 
Instrumente (.nki), Zellen (.cel), MPC-Sam- 
ples (.smd), Halion (.fxp), Samplecell 
(.bnk), Giga (.gig), REX und REX 2 (.rex, 
.rx2) sowie Sounddesigner (.sd2). Ein Wer- 
mutstropfen ist der für Logic-User wich- 
tige, aber fehlende EXS-Import. 

Der für Native-Produkte typische neue 
Dateibrowser steuert die Import-Routi- 
nen. Das Matrix-Fenster ist um 18 zusätz- 
liche Zellen erweitert und stellt jetzt maxi- 
mal 72 Zellen zur Verfügung. Jede Zelle 
zeigt neben dem Solo- und Mute-Button 
den aktuellen Wert des gerade einzustel- 
lenden Parameters. Zudem öffnet sich un- 
ter dem Mauszeiger ein Detailfenster mit 
allen relevanten Informationen zur betref- 
fenden Zelle, unter anderem den Status 
zu Filter, Kompressor und Loop. 


Neue Menüstruktur 


Native Instruments hat auch den Edit-Be- 
reich renoviert und überarbeitet. Große 
Regler erleichtern die Arbeit, die bisheri- 
gen Module sitzen in einem neuen reiter- 
basierten Menü. Hinter „Cell" verbirgt 
sich die Sample-Zuordnung und -Vertei- 
lung auf einer Tastatur. Dieser Menü- 
punkt weist nun einen Button „Learn" auf. 
Sobald man eine Zelle anwählt und auf 
Learn drückt, kann man am Keyboard den 
Zonenbereich bestimmen. Die bisherigen 
Mute-Groups nennen sich Voice-Groups 
und sind jetzt sehr differenziert einzustel- 
len. Mit der ebenfalls neuen „Cell Activa- 
tion" lassen sich zum Beispiel ähnlich 
klingende Samples mit einer einzigen 
Taste im Wechsel ansteuern. Der nächste 
Reiter im Menü ist „Map“. Das Layering 
der bis zu 128 Velocity-Stufen lässt sich 
jetzt angenehm über ein grafisches Dis- 
play editieren. Der nächste Reiter öffnet 
den Modulationsbereich. Hier sind die 
Modulationsquellen um einen LFO- und 
einen Envelope-Generator erweitert und 


das Routing auf acht erhöht. Die Filter- 
sektion ist gänzlich neu. Uns erwartet 
auch hier ein grafisches Display mit vier 
Low-Pass-, drei High-Pass- und ein zwei- 
und vier-Pol-Band-Pass-Filter. Außerdem 
finden wir einen parametrischen Equali- 
zer mit bis zu drei Bändern und drei wei- 
tere Effekt-Filter vor. Ein Preset-Pop-up 
mit einem gut abgestimmten Sortiment 
führt schnell zu brauchbaren Resultaten. 
Differenzierter jedoch lassen sich die Ma- 
nipulationen direkt im Display realisieren. 
Auch der Kompressor ist neu. Dieser ist 
auf perkussive Elemente abgestimmt und 
leistet hervorragende Arbeit. Auch hier 
sind die Presets gut gewählt. Der Bereich 
unter dem letzten Reiter „Loop" wurde 
ebenfalls erweitert. Statt nur einen kön- 
nen wir jetzt bis zu vier Loops bestimmen. 
Zudem sind diese einzeln plus/minus ei- 
ner Oktave zu stimmen und weisen einen 
einstellbaren Crossfade auf. 

Neu in der Mastersektion sind der di- 
rekte Zugriff auf die Library und zuletzt 
benutzte Drum-Kits. Auch die Größen- 
und Darstellungsoptionen sind im Direkt- 
zugriff über das View-Pop-up erreichbar, 
dazu liefert es Informationen über die ak- 


 BATTERT 


tuelle Stimmauslastung und den RAM- 
Verbrauch des geladenen Kits. 

Die mitgelieferte Library umfasst 3 GB 
neues Material und die komplette Bat- 
tery-1-Library. Mit dem neuen Material 
deckt Native Instruments alle musikali- 
schen Stile und Bereiche inklusive Klassik 
ab. Die in Battery 1 nur rudimentären 
Acoustic-Kits sind in Battery 2 nuanciert 
und erweisen sich als Highlight. Bei den 
elektronischen Kits hat sich Native Instru- 
ments aus eigenen Applikationen be- 
dient. Elektroniker werden an den Modu- 
lations- und Filtermöglichkeiten Freude 
haben. Große Sets sind als Preview ladbar. 


Fazit 


Battery 2 ist eine Lobeshymne wert. Ver- 
sion 2 hat die Nachlässigkeiten des Vor- 
gängers behoben und setzt sich deutlich 
an die Spitze der Drum-Machines. Unge- 
schlagen sind das intuitive Handling, die 
Modulationsvielfalt, die präzise Umset- 
zung und die Flexibilität der Applikation. 
Auch das Preis-Leistungs-Verhältnis ist 
sehr gut. Die mitgelieferte Library stellt 
differenziert abgestimmte Grundsounds 
zur Verfügung, mit der sich professionelle 
Produktionen realisieren lassen. Wir hät- 
ten jedoch gern ohne Umwege unsere 
EMU-Sounds importiert. ps/ih 


+ Schlagzeug-Mix Über das Popup „Channel“ lässt sich jede Zelle individuell 
einem der 8 Stereo- und 16 Mono-Ausgänge zuweisen. 


SPIEGELREFLEXKAMERA 
FÜR EINSTEIGER 
Note: 1,8 gut 


Vorzüge günstig, handlich, ein- 
fache Bedienung, gute Bild- 
qualität, auch alte Objektive 
(K, KA, KAF, KAF2) lassen sich 
verwenden 

Nachteile umständliches Wech- 
seln der Fokussierungsart, 
schlecht angepasstes RAW-Tool 
für den Mac, RAW bislang nicht 
von iPhoto unterstützt 
Alternative Olympus E-300, 
Canon EOS 350D, Nikon D70 
Preis (Gehäuse): € (D) 850, 

€ (A) 880, CHF 1164 


Technische Angaben 
Auflösung: 6,1 Millionen Pixel 
Speicher: SD-Card-Steckplatz 
Brennweitenverlängerung: 
1,55fach, LC-Display: 2 Zoll mit 
210 000 Punkten, Empfindlich- 
keit: ISO 200 bis 3200, Strom- 
versorgung: 4-mal AA-Batterien, 
Video/Ton: nein/nein 
Ausmaße in cm (BxHxT): 12,5 
x 9,2 x 6,6, Gewicht: 605 
Gramm ohne Objektiv 
Systemanforderung: Mac mit 
USB-Schnittstelle 

Info Pentax, www.pentax.de 


* Handlich Derzeit gibt es 


keine kleinere DSLR-Kamera als 


die Pentax *ist Ds. Zudem be- 
sticht ihr gutes Bedienkonzept. 


Pentax *ıst Ds 


Gelegenheitsknipser findet sich wegen 
der sechs Motivprogramme schnell mit 
der kompakten Pentax *ist Ds zurecht. 
Das Kameragehäuse mit Metallchassis ist 
solide verarbeitet und liegt gut in der 
Hand. Die Rückseite ist sehr aufgeräumt. 
Über eine Funktionstaste und eine Vier- 
wegetaste wählt man den Weißabgleich, 
die Aufnahmeart, die Empfindlichkeit so- 
wie die Blitzeinstellung. Etwas störend ist, 
dass die Kamera bei den Motivprogram- 
men den Blitz oft ausklappt, obwohl sie 
mit dem vorhandenen Licht gut auskom- 
men würde. Wie ihre große Schwester *ist 
D verwendet die *ist Ds vier AA-Batte- 
rien. Auch CR-V3-Batterien passen, Pen- 
tax liefert diese mit. 

Im Test liefert die Kamera in allen Si- 
tuationen ausgewogen belichtete Auf- 
nahmen. Mit dem eingebauten Blitz (Leit- 
zahl 15,6) liefert die Kamera selbst bei 
kurzen Distanzen von unter einem Meter 
korrekt belichtete Bilder. Die Fotos selber 
bereitet die Kamera angenehm zurückhal- 
tend auf. So eignen sie sich sehr gut für 
die anspruchsvolle Nachbearbeitung am 
Rechner. Auch die Möglichkeit, den 
Adobe-RGB-Farbraum zu nutzen, kommt 
einem hier zu Gute. Im Idealfall schafft 
die Kamera 2,8 Bilder pro Sekunde in 
höchster JPEG-Qualität (drei Sterne). Ob- 
wohl der Autofokus mit elf Messfeldern 
schnell und im Test auch bei schwierigen 
Motiven präzise arbeitet, fehlt uns die 
Möglichkeit, flott zum Spot-Modus wech- 
seln zu können. Erst nach fünf Tastendrü- 
ckern ist der Modus gewechselt. Auf der 
mitgelieferten CD befindet sich das 

Tool Pentax Photo Laboratory, mit 
dem man die RAW-Bilder nach- 
bearbeiten kann. Das Pro- 
gramm ist allerdings schlecht 
auf den Mac angepasst und 
arbeitet quälend langsam. 


Fazit 


Sehr gut eignet sich die Pen- 

tax *ist Ds für Fotoamateure 
und vor allem für Umsteiger, die 
bislang eine analoge Pentax-SLR-Kamera 
haben. Die *ist Ds lässt sich für Schnapp- 
schüsse ebenso wie für denjenigen ver- 
wenden, der alle manuellen Einstellmög- 
lichkeiten nutzen möchte. mas 


Eizo (& 220 


Nachdem Röhrenmonitore fast vollstän- 
dig von der Bildfläche verschwunden sind, 
wird der Ruf nach hochwertigen LCD-Dis- 
plays für die Druckvorstufe immer lauter. 
Mit dem CG 220 will Eizo den Ruf erhört 
haben und den ultimativen Druckvorstu- 
fenmonitor herstellen. 

Wir testen das Gerät in unserer Ar- 
beitsumgebung und vergleichen die Bild- 
darstellung mit einem NEC Spectraview 
2180 (siehe Test in Macwelt 2/2005, 
Seite 35). Die Unterschiede in der Farben- 
vielfalt kann man bei bestimmten Bildin- 
halten bereits mit bloßem Auge erkennen. 
Besonders in den Grün- und Cyantönen 
setzt sich die Darstellungsqualität des CG 
220 deutlich vom NEC ab. Unsere Farb- 
raummessung bescheinigt dem Gerät 
dann auch den bisher größten gemesse- 
nen Monitor-Farbraum. Laut Eizo soll er 
den kompletten druckbaren Bereich von 
ISO Coated abdecken. Wir überprüfen das 
mit der 3D-Vergleichsfunktion aus dem 
Colorsync Dienstprogramm. Tatsächlich 
umfasst der Monitor den ISO-Coated- 
Farbraum fast komplett. Lediglich dunkle 
Rot- und Lilatöne aus dem Druckverfah- 
ren stellt das Display nicht mehr dar. Im 
Vergleich zu anderen Monitoren ist dies 
allerdings eine signifikante Verbesserung. 
Man kann den Eizo daher durchaus als 
Softproof-System verwenden und Geld 
und Zeit in der Produktion sparen. 

Auch in puncto Homogenität über- 
zeugt uns das Display. Wir messen eine 
Standardabweichung von unter 5 cd/m?. 
Ein Wert, der bisher nur von ganz weni- 
gen Monitoren erreicht wurde. 

Einziges Manko: Für schnelle Bewegun- 
gen eignet sich das Gerät nicht. 
Die Schaltzeiten der LCD-Zellen 
sind hierfür zu lang. Arbeits- 
plätze im Videoschnittbereich 
sollten besser mit schnelleren 
Monitoren ausgestattet werden. 


Fazit 


Eizos CG 220 setzt neue Maßstäbe. 
Der technische Aufwand, den der ja- 
panische Hersteller in diesen Monitor in- 
vestiert hat, lohnt sich. Der Abstand zu 
anderen professionellen Monitoren aus 
der Druckvorstufe ist nicht nur marginal, 
er ist deutlich sicht- und messbar. cm 


Digitalkamera/Monitor IES! M 


HIGH- END- MONITOR MIT 
EXZELLENTEM FARBRAUM 
Note: 11sehr gut 


Vorzüge dank großem Farbraum 
als Softproof-Monitor geeignet, 
sehr gute Homogenität, exzel- 
lente Farblinearität, Kalibrie- 
rungssoftware im Lieferumfang 
Nachteile wegen langsamer Re- 
aktionszeit nicht für Videoschnitt 
geeignet, hoher Preis 
Alternative NEC Spectraview 
2180 

Preis € (D) 5000, 

€ (A) 5173, CHF 6846 


Technische Angaben 
Bilddiagonale: 22,2 Zoll 
Auflösung: 1920 x 1200 
Anschlüsse: 2x DVI-i 
Testergebnisse Standardabwei- 
chung der Helligkeit: 4,4 cd/m? 
Maximalabweichung der Hellig- 
keit: 13.3 cd/m?, ICC-Profile gibt 
es im Internet unter www.mac 
welt.de, Webcode 30892 
Systemanforderungen: ab Power 
Mac G3 (blau-weiß), Mac-OS X 
10.3 

Info Eizo, www.eizo.de 


* Unter der Haube Eizo liefert 
den Breitbildmonitor mit einer 
Blende gegen Reflexionen aus 
der Umgebung aus. 
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GUNSTIGER PC 
EMULATOR MIT 
GERINGEM FUNK- 
TIONSUMFANG 

Note: 3,0 befriedigend 


Vorzüge einfache Bedie- 
nung, stabil und günstig, 
ausgezeichnete Anleitung 
Nachteile bislang keine 
Unterstützung für: Sound, 
USB-Drucker, Filesharing, 
Drag-and-drop mit Mac-OS 
X; Probleme mit Tastaturbe- 
legung; keine 3D-Unterstüt- 
zung 

Alternative Virtual PC, 
Guest PC 

Preis US$ 25 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
Mac-OS X 10.3 

Info iEmulator, 
www.iemulator.com 


Verwalter Ein Menüfenster re- 
gelt die verschiedenen Vo- 
lumes für den Emulator. Fest- 
platten können nur zwischen 
1 und 11 GB groß sein. 

+ 
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IEmulator 


Anders als kostenlose PC-Emulatoren bie- 
tet iEmulator eine grafische Oberfläche, 
mit der sich ab Mac-OS X 10.3 ein PC auf 
dem Mac konfigurieren lässt. Dazu benö- 
tigt iEmulator eine virtuelle Festplatte. 
Den gewünschten Bedarf an RAM muss 
man bis maximal 512 MB einstellen, die 
virtuelle Festplatte als Bootmedium fest- 
legen und den Launch-Button drücken. 
Anschließend startet die Free-DOS-Umge- 
bung in einem eigenen Fenster. Eine Win- 
dows-Installations-CD, muss man eben- 
falls als Image erstellen. Das gilt für alle 
CDs/DVDs, die man mit iEmulator benut- 
zen möchte. Windows 98 braucht ferner 
eine Startdiskette, die als Image-Datei im 
Programmpaket enthalten ist. Auf diese 
Weise gelingt es einfach, Windows 98 SE 
zu installieren. USB-Tastatur und -Maus 
werden unterstützt. Seltsamerweise muss 
man vor dem Start die US-Tastaturbele- 
gung wählen, damit die deutsche funktio- 
niert. Die PC-Emulation nutzt als Internet- 
Zugang die bestehende Verbindung über 
die im Mac installierte Airport-Karte, da- 
mit funktioniert auch E-Mail. Sound und 
Drucken aus der Emulationsumgebung 
erlaubt das Tool bislang nicht. Der Daten- 
austausch mit Mac-OS gelingt nur durch 
das Mounten des Festplatten-Images und 
Navigieren in der Mac-Umgebung. Wer 
NTFS als Dateisystem benutzt, kann die- 
ses mit Mac-OS X zwar lesen, aber nicht 
beschreiben. 


Fazit 


Für den gelegentlichen Gebrauch ist 
iEmulator eine günstige Option. Wer öfter 
mit Windows-Software arbeitet und Dru- 
cker oder Ton dazu benötigt, muss auf Vir- 
tual PC zurückgreifen. tha 2 


Asien FL Legen 


Guest PC 


Ein weiterer Emulator für Mac-OS X ist 
Guest PC. Windows 3.11 bis XP sowie MS- 
DOS lässt sich betreiben. Die Installation 
von Windows 98 gelingt über die Emula- 
tion direkt von der Microsoft-CD. Guest 
PC erkennt das Mac-CD-Laufwerk, aber 
leider keine DVDs. An unserem Test-Mac 
emuliert Guest PC einen Samsung-Moni- 
tor und startet in einer Auflösung von 
800 x 600 Pixel mit 24 Bit Farbtiefe. Dru- 
cker- und Tonunterstützung sind vorhan- 
den, die USB-Zweitastenmaus inklusive 
Scrollrad voll einsatzfähig. Als Prozessor 
gibt das System einen Intel Pentium Pro 
an, als Grafikkarte eine Cirrus Logic mit 2 
MB Video-RAM. Damit bringen wir ältere 
PC-Spiele wie Age of Empires II akzepta- 
bel zum Laufen. Abgesehen von Tastatur 
und Maus erkennt Guest PC keine USB- 
Geräte. Bei der Netzwerkkonfiguration 
wird es nervig, da sie erst nach umständli- 
chem Tüfteln gelingt. Der Austausch zwi- 
schen PC-Emulation und Mac ist nur über 
das SMB-Protokoll möglich, auch hier be- 
ginnt eine aufwendige Konfiguration, bis 
es klappt. Enttäuschend, dass Guest PC 
Kopiervorgänge größerer Dateien mit Ab- 
stürzen quittiert, in einer Vorversion des 
Updates auf 1.0.1(Infos: Webcode 30816) 
ist das Problem behoben. Nach intensi- 
vem Arbeiten in der Windows-98-Umge- 
bung erweist sich Guest PC als instabil. 


Fazit 


Sind seine Probleme behoben, ist Guest 
PC eine Alternative zu Virtual PC 7. Sein 
geringer Preis gleicht gegenüber Virtual 
PC manchen Nachteil aus. Im Vergleich 
zum iEmulator überzeugen uns die 
Soundunterstützung sowie die deutlich 
höhere Geschwindigkeit. tha ea 


PC EMULATOR MIT 
KONFI GURATIONS- 
UND STABILITÄTS- 
PROBLEMEN 

Note: 3,8 ausreichend 


Vorzüge einfache Einrichtung 
mit dem Windows-Setup-Assis- 
tant, Unterstützung für Ton, 
Mac-Drucker, CD-Laufwerk 
und Scrollmaus, DOS-Version 
im Lieferumfang, optionaler 
Vollbildmodus, untere Fenster- 
leiste gibt Auskunft über Pro- 
zessor- und Netzwerk-Aktivität 
Nachteile umständliche Konfi- 
guration von Netzwerk- und 
Internet-Zugang, häufiger 
Komplettabsturz beim Um- 
gang mit größeren Dateien 
(Version 1.0), keine Unterstüt- 
zung für USB-Geräte und 
DVDs, direkter Datenaus- 
tausch zwischen PC und Mac 
nicht möglich 

Alternative Virtual PC 7, iEmu- 
lator 

Preis US$ 70 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab G3- 
Mac mit Mac-OS X 10.3, 2 GB 
freier Festplattenspeicher 
Info Lismore Software 
Systems, www.lismore.com 


€ Gast-PC Windows 98 
läuft hinreichend flüssig, 


die unteren Buttons geben 
Auskunft über Netzwerk- 
aktivitäten und gestatten 
den Zugriff auf CD, Floppy 
und Windows-Funktionen. 
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Macwelt 0a2oos Ahnenverwaltung TEST MI 


Mac tammbaum 4 


Die Suche nach den familiären Wurzeln ist nicht nur eine 
spannende Reise in die Vergangenheit, sondern auch eine 
äußerst mühselige Auseinandersetzung mit einer Vielzahl 
unterschiedlicher Daten. Auch wenn Ahnenforschung in 
Deutschland noch nicht so populär ist wie etwa in den 
USA, widmet sich am Mac eine wachsende Zahl von An- 
wendern der Ahnenforschung und erfasst die Lebensdaten 
der Vorfahren. Um diese Daten effektiv zu verwalten und 
ansprechend zu präsentieren, steht seit einiger Zeit die 
komplett überarbeitete Version 4 der deutschen Ahnenver- 
waltung Mac Stammbaum zur Verfügung. Unterteilt in die 
drei Hauptbereiche „Bearbeiten", „Ansehen" und „Publizie- 
ren“ kann der Anwender ohne große Einarbeitungszeit 
seine Daten eingeben, diese grafisch oder tabellarisch prä- 
sentieren und anschließend bei Bedarf ausdrucken oder 
auch im Internet veröffentlichen. 


Internationale Standards 


Durch die Verwendung des international einheitlichen 
GED-Formats sind außerdem der Export und die Weiterbe- 
arbeitung in professionellen Anwendungen möglich. Die 
Anbindung an iPhoto erlaubt es, Bilder aus Apples Bildver- 
waltung per Drag-and-drop in die Ahnenverwaltung zu 
übernehmen. Zwar bietet die neue Version die Möglichkeit, 
eine Ahnengalerie direkt auf die persönliche Mac-Home- 
page oder als separate HTML-Datei zu exportieren, den Ge- 
staltungsmöglichkeiten im Internet sind aber ohne HTML- 
Kenntnisse schnell Grenzen gesetzt. 


Fazit 


Trotz kleiner Schwächen beim (HTML)-Export ist Mac 
Stammbaum für Ahnenforscher im privaten Bereich durch- 
aus empfehlenswert. smi E 


LEISTUNGSFÄHIGE 
AHNENVERWALTUNG 
Note: 18 gut 


Vorzüge intuitive Handha- 


bung, Verknüpfungen von Da- 
ten und Bildern per Drag-and- 


drop, vielfältige Darstellungs- 
möglichkeiten 

Nachteile fehlendes Hand- 
buch, eingeschränkte Export- 
möglichkeiten 

Alternative Reunion 

Preis Vollversion: € (D) 40, 

€ (A) 42, CHF 62; Update: 

€ (D) 22, € (A) 24, CHF 35 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.2.6, mindestens 
G3-Prozessor 

Info Only Mac Software, 
www.onlymac.de 


+ Übersichtlich Mac Stammbaum bietet attraktive Präsentationsmöglichkeiten zur 
Darstellung einer Ahnengalerie. 


0,3 hoch Bose 
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u IESI Tool für Datenabgleich 


FLEXIBLES TOOL ZUM 
DATENABGLEICH 
Note: 14 sehr gut 


Vorzüge dank zahlreicher Re- 


geln gut anpassbar, E-Mail- 
Benachrichtigung 

Nachteile Hilfedatei und 
Oberfläche nur auf Englisch 
Alternative You Synchronize, 
Folders Synchronizer 

Preis US$ 30 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.2 

Info Econ Technologies, 
www.econtechnologies.com 


32 


Chronosync 
2.0.8 


Sowohl den automatischen als auch den 
manuellen Abgleich von Ordnerinhalten 
beherrscht Chronosync 2.0.8, und zwar 
uni- oder bidirektional. Beim unidirektio- 
nalen Abgleich kopiert das Tool einen 
Ordnerinhalt in einen Zielordner, wobei 
von der Quelle gelöschte Dateien auch 
aus dem Zielordner entfernt werden. Der 
bidirektionale Abgleich hält zwei Ordner 
auf dem identischen Stand. 


Regeln legen Abgleich- 
kriterien fest 


Über Regeln kann der Benutzer festlegen, 
welche Dateien und Unterordner er ab- 
gleichen lassen will. Kriterien sind Datei- 
namen, Erweiterungen (etwa nur *.pdf), 
Datumsangaben, Type/Creator und Eti- 
kettenfarben. In den erweiterten Optio- 
nen lassen sich komplexe Regeln erstel- 
len, die beispielsweise nach dem Jahre 
2003 bearbeitete PDF-Dokumente und 
JPEG-Dateien unter 2 MB Größe erfassen. 


Ebenso lassen sich Ausschlusskriterien 
festlegen. Weitere Einstellungen betreffen 
das Kopieren selbst, so können Zugriffs- 
rechte übertragen und Aliasdateien auf- 
gelöst werden, indem Chronosync die 
Datei kopiert, auf die ein Alias verweist. 
Vor und nach dem Abgleich lassen sich 
bestimmte Programme starten und per 
E-Mail Benachrichtigungen verschicken. 
Es lassen sich beliebig viele Synchro- 
nisationen speichern, die der Benutzer 
manuell oder über den integrierten Sche- 
duler startet. Dieser kennt neben den 
üblichen Optionen täglich und wöchent- 
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lich auch die Befehle „beim Aktivieren ei- 
nes Volumes" und „vor dem Beenden des 
Programms". Die Synchronisation funktio- 
niert sowohl mit lokalen Ordnern, exter- 
nen Festplatten als auch über das Mac- 
und das Windows-Netz. Auch bei den 
Zusatzfunktionen treten keine Schwierig- 
keiten auf. 


Fazit 


Wegen der problemlosen Abgleiche und 


der sinnvollen Scheduler-Optionen emp- 
fiehlt sich Chronosync für die tägliche Ar- 


beit ohne Einschränkung. ar 


€ Quelle und 
Ziel In der Ober- 
fläche legt der 
Benutzer fest, 
zwischen wel- 
chen Ordnern 
der Abgleich 
stattfinden soll. 


Copy Paste & 
yIype 2.5.2 


Copy Paste gehört für viele Mac-Anwen- 
der bereits seit klassischen Zeiten zur 
Zwischenablage. Das Tool hält zahlreiche 
Kopien von Texten oder Bildern in der er- 
weiterten Zwischenablage, selbst über 
mehrere Neustarts hinweg. Darüber 
hi-naus stellt es mehrere Clipboards mit 
festen Einträgen zur Verfügung und 
gestattet das Archivieren längerer Test- 
passagen. In dem integrierten Editor las- 
sen sich die Einträge der Zwischenabla- 
gen bearbeiten, zugleich fungiert er als 
autonome Textverarbeitung. 


Zusatzfunktionen en masse 


Weitere Werkzeuge dienen der Bearbei- 
tung von E-Mail-Formaten, dem Erstellen 
einer Wortstatistik und von Wortlisten, 
dem Extrahieren von E-Mail- oder Inter- 
net-Adressen, sowie dem Einfügen von 
Datum und Uhrzeit in Textdokumente. 
Sogar Verschlüsseln lassen sich E- 
Mails mit Copy Paste, der Empfänger be- 


nötigt allerdings ebenfalls das Tool zum 
Dechiffrieren. Auch ein Type Logger zum 
Aufzeichnen aller Tastenanschläge gehört 
zum Programm. 

Seit neuestem verfügt Copy Paste mit 
yType über eine optionale Rechtschreib- 
korrektur mit einer Vorschlagliste, die 
während des Tippens Wörter zur Ergän- 
zung anbietet. Die Clipboards selbst sind 
am einfachsten über kleine Paletten zu- 
gänglich, die bei Berührung der Schwebe- 
Icons aufklappen. Außerdem findet sich 
ein Menüeintrag zum direkten Zugang zu 
allen Optionen in der Systemleiste. Hier 
lässt sich auch das yType-Wörterbuch für 
die gewünschte Sprache auswählen. Zu- 
dem lassen sich eigene neue Wörter rela- 
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Tool für die Zwischenablage IESI U 


tiv leicht hinzufügen. Im Test gibt es 
kaum Probleme mit den vielfältigen Funk- 
tionen. Besonders beeindruckend ist, dass 
sämtliche Copy-Paste-Features auch in 
Carbon-Anwendungen wie Apple Works 
funktionieren. 


Fazit 


Copy Paste entwickelt sich zum Schweizer 
Taschenmesser für Textfunktionen aller 
Art. Durch diese Vielfalt ist das Tool aller- 
dings etwas unübersichtlich. Doch die 
zahllosen Erleichterungen der täglichen 
Textaufgaben machen die Mühe mehr als 
wett. Hat man sich einmal daran ge- 
wöhnt, möchte man nicht mehr auf Copy 
Paste verzichten. tha 


€ Schreibhilfe In 
der aktuellen Ver- 
sion macht Copy 
Paste auch Vor- 
schläge für Wort- 
ergänzungen. 
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GÜNSTIGES KOPIER- 
UND TEXTTOOL 
Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge problemlose 
Integration ins System, gute 
Zusammenarbeit auch mit 
Office-Applikationen, gutes 
Preis-Leistungs-Verhältnis 
Nachteile überbordende 
Vielfalt von Funktionen, 
unübersichtlich, hoher RAM- 
Bedarf 

Alternative iClip, Spell 
Checker X 

Preis € (D) 23, € (A) 24, 
CHF 32 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: Mac- 
0S X 10.3 

Info Script Software, 
www.scriptsoftware.com 
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B TEST Kontaktmanager / Kopierprogramm für Video-DVD m. 


PROFESSIONELLES 
KONTAKT- UND PRO- 
J EKTMANAGEMENT 
Note: 2,2 gut 


Vorzüge professionelle Verwal- 
tung von Kontakten, komplexe 
Projektoptionen, Verknüpfung 
der Daten, vertriebsorientierte 
Auswertung mit Prognosen, 
netzfähig, Palm-Conduit ver- 
fügbar 

Nachteile keine deutsche 
Lokalisierung, Darstellung 
manchmal unübersichtlich 
Alternative keine 

Preis Einzelplatz US$ 149, 

5 Anwender US$ 649, 

10 Anwender US$ 1249 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.2.6 

Info Marketcircle, 
www.marketcircle.com 


Ziel erreicht Daylite 
stellt einen Ver- 
triebserfolg auch 
grafisch dar. 4 


Marketcirde 
Daylite 


Auf den ersten Blick mag Daylite wie ei- 
ner der vielen bereits bekannten Personal 
Information Manager aussehen, sein 
Funktionsumfang geht jedoch weit darü- 
ber hinaus. Daylite bietet professionelles 
Kontaktmanagement für Anwender, die 
in erster Linie vertriebsorientiert arbeiten. 
Basierend auf den Kontaktinformationen 
eines potenziellen Kunden lassen sich 
Aufgaben und Termine anlegen und ver- 
walten sowie Projekte definieren, die alle 
untereinander verknüpft werden können. 
Individuelle Anschreiben lassen sich aus 
der Anwendung heraus erstellen und in 
eine Textverarbeitung oder ein Mail-Pro- 
gramm übernehmen. Der integrierte Ka- 
lender verwaltet die notwendigen Zeit- 
abläufe und bietet die Möglichkeit, in ein 
Projekt investierte Zeit abzurechnen. Für 
den Datenaustausch bieten alle Pro- 
grammbereiche unterschiedliche Export- 
funktionen und der Abgleich über das 
Netzwerk funktioniert reibungslos. 

Die besondere Stärke von Daylite liegt 
in der Auswertung laufender Projekte und 
der Erfolgsprognose aus vertrieblicher 
Sicht. Erledigte Aufgaben und erreichte 
Erfolge vergleicht es mit vorab definierten 
Zielen. So lassen sich Vertriebsaufgaben 
gezielter und effektiver steuern. 


Fazit 


Auch wenn Daylite bislang lediglich auf 
Englisch vorliegt, ist es angesichts der 
Fülle an professionellen Funktionen ein 
essenzielles Tool für die erfolgreiche Ver- 
triebstätigkeit. smi 


Roxio 
Popcorn 10 


Man muss nur Popcorn starten, eine DVD 
einlegen und auf „Kopieren“ drücken. 
Beim Kopieren einer zweischichtigen DVD 
mit maximal 9 GB auf einen einschichti- 
gen Rohling (4,7 GB) komprimiert Pop- 
corn, was im Test zwar gut funktioniert 
aber die Bildqualität deutlich reduziert. 
Zudem dauert das bei einer knapp 7 GB 
großen DVD auf einem G4/400 MHz 
rund zwei Stunden. Auf Wunsch lässt Pop- 
corn Extras wie Interviews, Making of und 
Tonspuren weg. 


Kopiert von vielen Quellen 


Neben Video-DVDs kann Popcorn ein 
DVD-Image oder einen „Video_TS"-Ord- 
ner als Quelle verwenden. Neben den Ap- 
ple-Laufwerken unterstützt Popcorn prak- 
tisch alle DVD-Brenner. Bei zwei DVD- 
Laufwerken ist eine Direktkopie möglich, 
alternativ speichert die Software DVD-In- 
halte auf der Festplatte zwischen. Wahl- 
weise schreibt die Software in eine DVD- 
Imagedatei statt sie zu brennen. 

Im Test ergeben sich kaum Probleme. 
Unser einziger Kritikpunkt: Die Restzeit- 
anzeige beim Kopieren gibt falsche Werte 
aus, wenn noch mehr als 100 Minuten 
veranschlagt werden. Zum Test liegt uns 
noch die englische Version vor, eine deut- 
sche soll folgen. 


Fazit 


Popcorn ist wegen der einfachen Bedie- 
nung zu empfehlen. Sinnvoll wäre es 
allerdings, Extras beizubehalten und da- 
für Tonspuren weglassen zu können. ar 
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KOPIERPROGRAMM 
FÜR VIDEO- DVD 
Note: 2,0 gut 


Vorzüge einfache Bedienung 
Nachteile Sprachen lassen sich 
nur ausschließen, wenn man 
zugleich die Extras auslässt 
Alternative aus urheberrecht- 
lichen Gründen keine Empfeh- 
lung 

Preis € (D) 49, € (A) 49, 

CHF 77 


Technische Angaben 
Systemanforderungen ab Po- 
wer Mac G3, ab Mac-05 X 
10.2.8 

Info Roxio, www.roxio.de 


En an m 
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« Klick und brenn 
Einfacher geht es 
nicht, eine DVD zu ko- 
pieren. Ein Klick und 
bei gleich großer 
Quelle wie Ziel be- 
ginnt der Kopiervor- 


gang. 
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DVD- LEXIKON MIT 
VIELEN EXTRAS 
Note: 2,4 gut 


Vorzüge erstklassige Artikel, 
guter Atlas, riesige Medien- 
sammlung 

Nachteile Artikel-Update 
klappt nicht, reproduzierbare 
Abstürze bei Aussprache- 
dateien 

Alternative Britannica Multi- 
medial 2005 (nur auf 
englisch) 

Preis € (D) 99, € (A) 103, 
CHF 166 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Power Mac G3/350, ab 
Mac-OS X 10.2.8. 

Info FA. Brockhaus, www. 
brockhaus-multimedial.de 


Bilder-Lexikon > 
Als modernes 
Nachschlagewerk 
in Bild und Ton 
bleibt der Brock- 
haus auch im Wi- 
kipedia-Zeitalter 
eine wertvolle Wis- 
sensdatenbank. 


Brockhaus 
Multimedial 


Endlich gibt es den aktuellen Brockhaus Multimedial auch 
für Linux und Mac, und zwar in der gleichen Optik, Ausstat- 
tung und Preis wie die Windows-Version. Die Installation der 
Software verlangt mindestens 650 MB Speicherplatz, eine 
Vollinstallation 4,3 GB. Da das Internet-Update über das Ser- 
vice Pack bei uns nicht funktioniert, bleiben die Daten auf 
dem Stand vom 15. Juni 2004. 


Informativer Weltatlas 


Das DVD-Lexikon bietet 240 000 Artikel, 6500 Zusatz- und 
Quellentexte sowie 19 500 Fotos. Dazu kommen etwa 20 
Stunden Tondokumente sowie 330 Videos. Beim Laden der 
Aussprachedateien hängt sich das Programm jedoch auf. Für 
die Anzeige einiger 360-Grad-Panoramen muss ein Plug-in 
von der Ipix-Homepage heruntergeladen werden. Sonst tre- 
ten bei der Mediendarstellung keine Probleme auf. 

Die Lexikonsuche ist sehr komfortabel: Ergebnisse lassen 
sich nach Relevanz, Alphabet oder Themen sortieren. Die 
Profi-Suche kombiniert Anfragen mit „und", „oder“, „nicht“, 
und in der Mediensuche können Kategorien wie „Vogelstim- 
men" oder „Videos“ ausgewählt werden. Das Duden-Eng- 
lischwörterbuch liegt ein wenig versteckt in der Menüleiste 
unter „Lernen" und öffnet sich als separates Fenster. Der un- 
abhängig vom Lexikon auf der DVD enthaltene Weltatlas ist 
mit 2 Millionen Einträgen zurzeit der einzige nennenswerte 
Digitalatlas für den Mac. Die Karten haben eine maximale 
Auflösung von 1:300 000, zudem ist von jedem gewählten 
Ort ein Höhenmodell (Querschnitt) verfügbar. 


Fazit 


Wer sich nicht auf kostenlose Quellen im Internet verlassen 
will, bekommt mit der Brockhaus-DVD gut recherchierte Lexi- 
kontexte, eine hochwertige Mediensammlung und einen hilf- 
reichen Atlas. Die Qualität der Informationen und Medien 
steht außer Frage, allerdings machen sich für eine 1.0 Version 


typische Instabilitäten, wie die fehlgeschlagene Aktualisie- 
rung, bemerkbar. bal ® 


0,3 hoch 
Topix 
Seite 35 


MB TEST Ebay-To 


WERKZEUG ZUM 
ERSTELLEN VON 
EBAY- AUKTIONEN 
Note: 1,8 gut 


Vorzüge direkte Ebay-Anbin- 
dung, einfache Handhabung, 
gute Systemintegration, inte- 
grierte Gebührenanzeige 
Nachteile nur ein Ebay-Benut- 


zer-Account, keine Sortierfunk- 


tionen 

Alternative iSale 

Preis € (D) 25, € (A) 26, 
CHF 35 


Technische Angaben 

Mac-OS X 10.3, Ebay-Account 
in einem der unterstützten 
Länder 

Info Iwas EDV Beratung, 
www.iwascoding.com 


Verkaufshilfe Garage 
Sale bietet leichten Ein- 
stieg in das Auktionsge- 
schäft bei Ebay. Gute For- 
matierfunktionen verbes- 
sern den Verkaufserfolg. 
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Garage Sale 
31 


Das erste deutsche Ebay-Tool für Mac-OS 
X tauscht Auktionsdaten direkt mit Ebay 
aus, die Autorisierung dazu erfolgt aus 
Garage Sale heraus. 

Die Vorbereitung von Auktionen er- 
folgt im übersichtlichen Hauptfenster. 
Über die Voreinstellungen legt man wie- 
derkehrende Daten wie Startpreis oder 
Auktionsdauer fest (siehe auch Macwelt 
3/2005, Seite 92). Diese Daten integriert 
das neue Design so, dass für die Artikel- 
beschreibung mehr Platz bleibt. 

Zum einfachen Handling trägt auch 
die Einbindung von ilife bei. So impor- 
tiert man Bilder direkt aus iPhoto. Diese 
werden standardmäßig an den Ebay-Bil- 
derdienst übergeben. Auch die eigene 
Homepage eignet sich als kostengünsti- 
ges Bilderlager. Vor dem Einstellen einer 
Auktion kann man sich in der Vorschau 


bereits ein Bild machen, wie diese auf 
den Ebay-Seiten erscheinen wird. Mit ei- 
nem Klick auf „Auktion Starten" beginnt 
die Übertragung der Auktion. Laufende 
Angebote überwacht das Tool im Browser. 


Fazit 


Mit Garage Sale bereitet man einfach und 
schnell Artikel offline für eine Auktion vor 
und stellt sie dann ein. Positiv sind die 
komfortable Bedienung und die iLife-Inte- 
gration, sowie der schnelle Upload. Schön 
wäre es, mehrere Ebay-Accounts verwal- 
ten zu können. rei 
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Equinux 
sale 11 


Zur Macworld-Expo in San Francisco kam 
das zweite deutsche Ebay-Tool heraus. 
Entsprechend dem „i" im Namen hat 
Equinux die Oberfläche von iSale den i- 
Applikationen von Apple angepasst. 
iSale ist von Ebay zertifiziert, so dass 
es eine direkte Verbindung zu Ebay nut- 
zen kann. Dazu verwendet iSale einen 
autorisierten „Token", den der Anwender 
bei der ersten Sitzung lädt. Damit er- 
scheint eine Auktion direkt nach dem Ab- 
senden in Ebay, die umständliche Autori- 
sierung auf der Webseite entfällt. 
iSale kennt keine Voreinstellungen. 
Stattdessen lassen sich Merkmale wie Ar- 
tikelstandort, Zahlungsoptionen und Ver- 
sandkosten in den entsprechenden Dialo- 
gen als Standard definieren. Alternativ 
kann man eine Blankoauktion mit allen 
gewünschten Einstellungen anlegen. Wei- 
tere Auktionen dupliziert man dann. 
Auktionsbeschreibungen bearbeitet 
man in einem Textfeld. Zur Textauszeich- 
nung verwendet das Programm die Schrif- 
tenpalette von Mac-OS X. HTML-Auszeich- 
nungen sind ebenfalls möglich und etwa 
bei Zeilenumbrüchen notwendig. 


Fazit 


iSale steht noch am Anfang der Entwick- 
lung. Für Anfänger fehlen Hilfen bei der 
Textformatierung. Garage Sale bietet bes- 
sere Unterstützung und verlangt weniger 
HTML-Kenntnisse. rei 


un m } DD] 
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AUF DEUTSCHLAND 
BESCHRANKTES EBAY- 
TOOL 

Note: 2,8 befriedigend 


Vorzüge direkte Ebay-Anbin- 
dung, einfache Handhabung, 
gute Systemintegration 
Nachteile nur ein Ebay-Benut- 
zer-Account, keine Vorschau, 
derzeit nur Deutschland, kein 
Österreich oder Schweiz 
Alternative Garage Sale 

Preis € (D) 25, € (A) 26, 

CHF 35 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: Mac-OS 
X 10.3, Ebay-Account in einem 
der unterstützten Länder 

Info Equinux, www.equinux.de 


iVerkauf Angelehnt an 
die i-Applikationen von 
Apple, steigt der Anwen- 
der in den Ebay-Verkauf 
mit iSale ein. Hilfen für 
HTML-Unkundige wären 
jedoch dringend nötig. 
+ 


non 


MH TEST Kurztests 


. 


* Digital Fotografieren Ei- 
nen guten Überblick über 
das Thema gibt dieses Buch. 


+ 3D Space Eine Alterna- 
tive zum zweidimensionalen 
Dock bietet dieses Tool. 


+ Öffner 
Obi schwimmt 
auf der Mac-Mini- 
Welle und bietet pas- 
sendes Werkzeug. 


* Duden 300 000 Syno- 
nyme kann man mit dem 
Wörterbuch finden. 


Fern 
— 
t lomega Der winzige USB- 
Speicher braucht eine gute 
Befestigungsmöglichkeit. 


+ Weltwunder Der neue 
Assistent gibt einem mehr 
Zeit die Welt zu retten. 
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Digital 
Fotografieren 


LEHRREICHES BUCH FÜR DEN 
HOBBY- FOTOGRAFEN Note: 2,2 


Vorzüge gut zu lesen, umfangreich bebil- 
dert, große Themenvielfalt, geht auf Mac- 
05 ein 

Nachteile keine CD-ROM mit Beispielsoft- 
ware oder Musterbildern 

Preis € (D) 29, € (A) 30, CHFAO 
Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: keine 

Info dpunkt.verlag, www.dpunkt.de 


Wer in die digitale Fotografie einsteigen 
oder von der analogen zur digitalen Foto- 
grafie wechseln möchte, findet mit dem 
Buch Digital Fotografieren von Jürgen 
Gulbins einen ersten Ratgeber. Reich be- 
bildert und gut zu lesen behandelt es ne- 
ben der Kameratechnik Themen wie Bild- 
komposition, Technik des Fotografierens, 
Bildbearbeitung sowie Bildorganisation 
und Archivierung. Gut gefällt uns, dass 
auch auf das Zusammenspiel mit dem 
Mac eingegangen wird. rw 


Synonym- 
wörterbuch 


GUTES NACHSCHLAGEWERK 
NACH SYNONYMEN Note: 2,3 


Vorzüge günstiger Preis, einfache 
Bedienung, umfangreiches Nach- 
schlagewerk 

Nachteile nüchterne Oberfläche, in ande- 
re Programme nicht zu integrieren 

Preis € (D) 20, € (A) 21, CHF 35 
Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: ab Mac-OS X 10.2 

Info Brockhaus, www.duden.de 


Wem zum Beispiel kein sinnverwandtes 
Wort zu „Idee" einfällt und die Synonym- 
vorschläge von Microsoft Word nicht rei- 
chen, kann mit dem Duden-Synonym- 
wörterbuch rund 300 000 Synonyme zu 
mehr als 20 000 aktuellen und häufig 
gebrauchten Stichwörtern finden. Jedes 
Synonym wird stilistisch, regional, zeitlich 
und fachsprachlich beschrieben und zuge- 
ordnet. Das umfassende Nachschlage- 
werk verhilft zu passenden und abwechs- 
lungsreichen Formulierungen. rw 


3D- Space 
V\rsil 


DOCK- ALTERNATIVE MIT 
SCHICKEM 3D- LOOK Note: 2,0 


Vorzüge übersichtlich, Speicherort für 
Dateien, auch als „Schublade“ konfigu- 
rierbar 

Nachteile keine Navigationsfunktiona- 
lität, dafür teuer 

Preis US$ 30 

Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: ab Mac-OS X 10.2 

Info Moini, www.marcmoini.com 


Wer seine Programme und Dateien gern 
in einem räumlichen Umfeld verwaltet 
und startet, bekommt mit dem Tool 3D- 
Space VFS eine sowohl praktische wie 
schicke Lösung geboten. Außer Verwei- 
sen, also Alias-Dateien, nimmt die Soft- 
ware auch „reale“ Dateien auf und dient 
so als Speicher für häufiger genutzte 
Dokumente, die einfach in den 3D-Raum 
gezogen werden. Optisch erweist sich das 
Tool als sehr variabel, sogar eigene Hin- 
tergrundbilder lassen sich einfügen. tha 


Iomega USB 
Micro Mini 


GÜNSTIGER SPEICHER- STIK 
Note: 1,6 


Vorzüge extrem kleine Abmessungen und 
Gewicht, verschiedenfarbige Hüllen im 
Lieferumfang, Halskette und Karabiner 
Nachteile löst sich leicht aus der Hülle 
Preis € (D) 45, € (A) 47, CHF 62 
Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: ab Mac-OS X 10.1, USB-1 oder USB - 
2.0-Schnittstelle 

Info Iomega, www.iomega.de 


Kleiner geht es nicht mehr. lomegas Micro 
Mini USB-Speicherstick ist kaum größer 
als die Spitze eines durchschnittlichen Zei- 
gefingers. Zur Befestigung an dem mitge- 
lieferten Karabiner oder an der Halskette, 
klippst man ihn in eine der drei verschie- 
denfarbigen Hüllen. Bei Nichtgebrauch 
klappt man die Hülle über den USB-Ste- 
cker. Im Test erreicht der Stick Datenraten 
von etwa 11 MB/s. Ausreichend für die 
meisten Anwendungen aber vom USB-2- 
Maximum noch weit entfernt. cm 


Mac- Mini- 
Offner 


HANDLICHER ANALOGÖFFNER 
FUR MAC MINI Note: 2,2 


Vorzüge einfache Handhabung, arbeitet 
ohne Stromversorgung, auch für Hausbau 
und kleinere Renovierungsarbeiten 
Nachteile bei unsachgemäßer Handha- 
bung Verletzungsgefahr 

Preis € (D) 5, € (A) 6, CHF7 

Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: ab Mac Mini 1,25 GHz 

Info jeder Baumarkt 


Es ist nicht das erste Mal, dass sich Com- 
puter-fremde Industriezweige von Apple- 
Produkten angesprochen fühlen und zeit- 
nah spezielles Zubehör anbieten. In die- 
sem Fall ist die Reaktionsgeschwindigkeit 
aber erstaunlich. Bereits am Tage der offi- 
ziellen Vorstellung des Mac Mini findet 
man in allen Baumärkten das passende, 
meist als „Spachtel" bezeichnete High- 
Tech-Werkzeug. Im Test arbeitet es pro- 
blemlos. Selbst mehrfache Anwendung 
übersteht es ohne Beschädigungen. cm 


Das achte 
Weltwunder 


STRATEGIESPIEL FÜR LANGEN 
SPIELSPASS Note: 2,0 


Vorzüge lange Spieldauer, militärisches 
Vorgehen ist nicht zwingend 

Nachteile bei vielen Aktionen hohe Rech- 
ner-Ressourcen nötig, sonst kommt es zu 
kurzen Hängern 

Preis € (D) 40, € (A) 41, CHF 62 
Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: ab Mac-OS 9 oder Mac-OS X 

Info Epic, www.application-systems.de 


Im Strategiespiel „Das achte Weltwunder" 
müssen die wuseligen Wikinger bei allen 
Kampagnen zuerst eine funktionierende 
Gemeinschaft und deren Nahrungsversor- 
gung aufbauen. Erst dann kann man die 
eigentliche Aufgabe angehen. Der neue 
Assistent erleichtert dabei die Steuerung 
der Gemeinschaft und gibt dem Spieler so 
mehr Zeit, um sich den Strategien zur Ret- 
tung der Welt widmen zu können. Militä- 
rische Gewalt braucht es dabei glück- 
licher Weise nicht immer. cja 


USB 2.0 Flash 
Drive 


KOMPAKTER FLASH- SPEICHER 
FUR UNTERWEGS Note: 2,5 


Vorzüge Überschreibschutz, kleine Bau- 
weise, Schutzbügel fest verbunden 
Nachteile Managementsoftware nur für 
Windows, zu hoher Stromverbrauch für 
einen Tastaturanschluss 

Preis € (D) 40, € (A) 48, CHF 62 
Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: USB-1.1- oder USB-2.0-Schnittstelle 
Info Imation, www.imation.de 


Das 128 MByte Flash Drive von Imation 
ist klein und bietet formatiert 124,4 MB 
Platz. Im Test stört, dass man den Stick 
wegen seines hohen Stromverbrauchs 
nicht direkt an der Tastatur betreiben 
kann. Via USB-2.0-Schnittstelle schreibt 
der Stick eine Datei mit 107 MB in rund 
19 Sekunden (5,5 MB/s) in seinen Flash- 
Speicher. Imation bietet das Modell auch 
in den Größen 256 MB (71 Euro), 512 MB 
(145 Euro) sowie 1 GB (150 Euro) und 2 
GB (290 Euro) an. cja 


Ultralingua 
Grammatica 


GRAMMATIKPRÜFER MIT 
GUTEM POTENZIAL Note: 2,6 


Vorzüge schnell, analysiert auch Web- 
sites, rascher Sprachwechsel möglich, 
zeigt Konjugationen 

Nachteile übersieht gelegentlich Fehler, 
moniert manchmal Korrektes 
Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: 1-GHz-Mac und Mac-OS X 10.3.4 
Preis € (D) 28, € (A) 29, CHF 39 

Info Ultralingua, www.ultralingua.com 


Per Tastaturkürzel testet der Grammatik- 
prüfer Grammatica 6.1 einen kompletten 
oder selektierten Text auf Fehler. Uns lie- 
gen das englische und deutsche Modul 
vor, das jeweils 28 Euro kostet. Die Stan- 
dardfehler spürt das Tool zuverlässig auf 
und zeigt ihn im übersichtlichen Korrek- 
turfenster. Doch gelegentlich übersieht es 
etwas oder moniert korrekte Ausdrücke. 
Wörter lassen sich dem Lexikon zufügen. 
Für den Alltagsgebrauch ist Grammatica 
6.1 ein hilfreiches Tool. tha 


Yellow Dog 
Linux 4 


LINUX DISTRIBUTION FÜR 
AKTUELLE MACS Note: 3,0 


Vorzüge einfache Installation bei den 
meisten Geräten, G5 Unterstützung 
Nachteile ältere Rechner werden nicht 
mehr offiziell unterstützt 

Preis € (D) 60, € (A) 63, CHF 83 
Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: ab weiß-blauen Power Mac G3 
sowie ab Powerbook Lombard und iBook 
Info Terra Soft, www.yellowdoglinux.com 


Red Hat und Fedora Linux stehen Pate für 
diese Linux Distribution, die nur auf Macs 
mit Power-PC-CPU läuft. Die aktuelle Ver- 
sion arbeitet auch auf G5 Rechnern. 
Leider verzichtet der Hersteller auf die 
Unterstützung von alten Geräten ohne 
USB-Port. Aktuelle Programmversionen, 
wie Open Office 1.1 oder die Bildverarbei- 
tung Gimp 2 ermöglichen guten Desktop- 
Einsatz. Spezielle Hardware wie Airport 
wird nur zum Teil unterstützt, hier gibt die 
Webseite umfassende Auskunft. rei 


Lightboard 
Compact Alu 


SCHICKE TASTATUR MIT KLEI- 
NEN SCHWACHEN Note: 2,2 


Vorzüge zuschaltbare Tastenbeleuchtung, 
leichte und kleine Bauweise 

Nachteile nicht alle Tasten funktionieren, 
Wahl- und Befehlstaste vertauscht 

Preis € (D) 50, € (A) 60, CHF 77 
Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: Mac mit USB-Schnittstelle 

Info Revoltec, www.revoltec.de 


Für den Mac Mini, einen kleinen Schreib- 
tisch oder eine Reise bietet sich die PC- 
Tastatur Lightboard Compact Alu Edition 
als Alternative für eine Mac-Variante an. 
Grundlage ist eine Notebook-Tastatur, de- 
ren Anschlag etwas härter als bei einem 
iBook ist. Die Schalter für den Ruhezu- 
stand und Ausschaltvorgang funktionie- 
ren, die anderen Sondertasten nicht. 
Außerdem erkennt ein Mac die Taste mit 
den spitzen Klammern nicht. Die Hinter- 
grundbeleuchtung ist zuschaltbar. cja 
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Wireless Op- 
tical Desktop 


ERGONOMI SCHES TASTATUR- 
UND MAUSSET Note: 2,0 


Vorzüge ergonomisches Design, integrier- 
ter Zoomregler, 4-Wege-Scrollrad, gepols- 
terte Handgelenkauflage 

Nachteile teuer, knappes Handbuch 

Preis € (D) 80, € (A) 83, CHF 110 
Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: ab Mac-OS X 10.1 

Info Microsoft, www.microsoft.de 


Das sanft geschwungene Tastenfeld ga- 
rantiert eine natürliche Haltung von Fin- 
gern und Handgelenken. Der links ange- 
brachte Zoomregler zoomt in Dokumente 
herein und heraus. Die Maus zeichnet 
sich durch eine verlängerte Batteriele- 
bensdauer aus. Mit dem 4-Wege-Scrollrad 
bewegt man den Cursor sowohl horizon- 
tal als auch vertikal. So macht die Kombi- 
nation ihrem voll ausgeschriebenen Na- 
men alle Ehre: Microsoft Wireless Optical 
Desktop 3.0 Comfort Edition. rw 


USB- Hub im 
Ufo- Design 


SCHICKER USB- HUB MIT VIER 
ANSCHLUSSEN Note: 2,0 


Vorzüge schickes Design, mit oder ohne 
Netzteil verwendbar 

Nachteile ohne Netzteil kommt keine Ver- 
bindung mit USB-Geräten zustande, die 
mehr Strom benötigen 

Preis € (D) 20, € (A) 24, CHF 31 
Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: Mac mit USB-Schnittstelle 

Info Revoltec, www.revoltec.de 


Mit seiner Farbe und Form erinnert der 
USB-2-Hub von Revoltec an den ersten 
iMac, der in Bondyblue gehalten ist. Der 
Hub im UFO-Design verfügt über vier An- 
schlüsse an der Vorderseite und eine 
Schnittstelle für den Uplink an der Rück- 
seite. So eignet er sich gut für den beque- 
men Anschluss von USB-Geräten auf dem 
Schreibtisch. Das Netzteil, das auch an 
der Rückseite angeschlossen wird, und 
das 186 Zentimeter lange Uplink-Kabel 
befinden sich im Lieferumfang. cja 


Kurztests IESI 8 


E* 


l 


| 


+ USB-Stick Ein Klappbügel 
des Flash Drive schützt die 


USB-Schnittstelle. 


+ Yellow Dog Gut mit Soft- 
ware ausgestattet und gut 
konfiguriert ist Yellow Dog. 


* Wireless Optical Desktop 
Ergonomisch und drahtlos, 
das hat seinen Preis. 


+ Grammatica 6.1 Trotz 
Schwächen für den Alltag 
ein hilfreiches Tool. 


+ Tastatur Alu-Rahmen und 
die blaue Beleuchtung äh- 
neln dem Powerbook. 


+ USB-Hub Das Afach-Hub 
gibt es auch in der Bondy- 
blue-Farbe des ersten iMacs. 
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Geräte mit USB On- The- Go 


Datentausch 


ohne Mac und PC 


Ein neuer Standard für USB-Geräte soll helfen, Daten rechnerunabhängig mit- 
einander auszutauschen. Nach Sushi-to-go und Coffee-to-go erscheint mit „USB 


NEUER USB- 
STANDARD 


Seit dem ersten iMac 
sind alle Apple- 
Rechner mit USB 

bestückt. Den 
schnelleren Standard 
2.0 gibt es mittler- 
weile serienmäßig. 
On-The- Go ist eine 
Erweiterung von USB 
2.0, vorwiegend für 
mobile Geräte. 


On-The-GoO" ein weiterer Stern am 
Himmel der mobilen Gesellschaft. Wer 
bisher Daten per USB-Schnittstelle über- 
tragen wollte, benötigte einen Mac oder 
PC mit entsprechender Schnittstelle. Nur 
diese verfügten bislang über den Host- 
Controller, der die Kommunikation und 
den Datenfluss regelt. 

Mit USB On-The-Go (USB OTG) 
kommt nun eine erweiterte Version von 
USB 2.0 auf den Markt, die entsprechend 
ausgerüsteten Geräten zur normalen USB- 
Funktionalität noch die eines USB-Hosts 
verpasst (siehe Kästen „USB On-The-Go" 
und „Voraussetzungen..."). Damit können 
zwei USB-Geräte ohne Hilfe eines Mac 
Daten miteinander austauschen, etwa 
eine Kamera die Bilder vom internen Spei- 
cher direkt auf eine Festplatte übertragen 
oder ausdrucken, Powerpoint-Präsentatio- 
nen von einem USB-Memorystick direkt 
auf die Festplatte kopieren. 

Mit der IC Gear Syncbox und dem 
C-Enter-Festplattengehäuse mit USB- 
Copy-Funktion haben wir zwei der ersten 
verfügbaren USB-OTG-Geräte getestet. 
Bei der Syncbox handelt es sich um eine 
zigarettenschachtelgroße Box, die zwei 
normalen USB-Geräten Anschluss bietet 
und die Datenübertragung auf Knopf- 


druck erledigt. Das Festplattengehäuse 
von C-Enter bietet einen USB-2.0-High- 
speed-Anschluss und USB OTG in einem. 
Bestückt mit einer 2,5-Zoll-Festplatte lässt 
es sich als schneller, externer USB-Spei- 
cher am Mac oder PC betreiben sowie als 
Massenspeicher für direkt angeschlossene 
USB-Geräte wie Digitalkamera, USB-Stick, 
iPod oder andere MP3-Player nutzen. Die 
Datenübertragung auf die Festplatte er- 
folgt per „Copy"-Knopf am Festplattenge- 
häuse, farbige LEDs informieren über den 
Fortgang des Kopierens. 


Die Nutzung von USB OTG funktio- 
niert nicht mit allen USB-Geräten und 
setzt bei ihnen technische Gegebenheiten 
und die Unterstützung bestimmter Proto- 
kolle voraus (siehe Kasten „Voraussetzun- 
gen USB OTG"). Dies betrifft im Wesent- 
lichen Massenspeicher und Kameras. 


IC Gear Syncbox 


Bei der Syncbox handelt es sich um einen 
USB-Adapter mit OTG-Funktionalität. Das 
Gerät vertreiben momentan verschiedene 


C Enter Festplattengehäuse 


FESTPLATTENGEHÄUSE MIT USB ON- THE- GO 


Wertung: 1,0 sehr gut 


Vorzüge Einsatz als normale, schnelle externe USB-Festplatte oder per USB OTG als 
Speicher für externe Geräte; kein Mac oder Windows-PC für USB OTG benötigt 


Nachteile keine ersichtlich 
Alternative aktuell keine 


Preis € (D) 50 


Technische Angaben Systemanforderungen: USB-Devices (1.1 oder 2.0), Digitalkame- 
ras, MP3-Player und USB-Festplatten benötigen eigene Stromversorgung 


Info Pearl www.pearl.de 


Syncbox USB- Adapter 


ADAPTER MIT USB ON- THE- GO 


Wertung: 2,0 gut 


Vorzüge einfacher Verbinder für zwei USB-Devices zum Kopieren der Daten, Daten 
lassen sich per Knopfdruck übertragen, unterstützt USB 2.0 und 1.1 


Nachteil relativ teuer 


Alternative ähnliche Adapter anderer Hersteller 


Preis € (D) 30 bis 40 (Versandhandel) 


Technische Angaben Systemanforderungen: USB-Geräte (1.1 oder 2.0), Digitalka- 
meras, MP3-Player und USB-Festplatten benötigen eigene Stromversorgung 


Info www.icgear.com, www.icintracom.com 


Firmen unter eigenem Label, unter ande- 
rem IC Gear, IC Intracom und C-Enter. Es 
verfügt über zwei Standard-USB-Schnitt- 
stellen zum Anschluss von normalen USB- 
Devices. Das Gerät unterstützt alle USB- 
Standards. Die mit „Source" (Quelle) und 
„Target“ (Ziel) gekennzeichneten Ports be- 
stimmen die Richtung des Datenflusses. 
Den Kopiervorgang löst man über einen 
Knopf am Gerät aus. Die Syncbox verfügt 
über eine eigene Stromversorgung mittels 
drei AA-Batterien. Die angeschlossenen 
USB-Geräte müssen entweder über eine 
eigene Stromversorgung verfügen (USB- 
Festplatte, Digitalkamera, MP3-Player) 
oder zu den Stromsparern gehören (bei- 
spielsweise USB-Sticks). 


Daten übertragen. 


Nach dem Einschalten der Syncbox nut- 
zen wir im Test als Quelle eine Casio-Digi- 
talkamera und einen USB-Stick und als 
Ziel einen weiteren USB-Stick beziehungs- 
weise eine externe Standard-USB-Fest- 
platte. Die Massenspeicher formatieren 
wir vorher allesamt mit Hilfe von Apples 


Mobile Platte Die externe Festplatte 
von C-Enter lässt sich mit Batteriepack 
betreiben, ein Druck auf den „Copy"- 
Knopf saugt die Fotos von der Kamera. 


Festplatten-Dienstprogramm als „MS- 
DOS"-Festplatte. Zunächst ist die Syncbox 
einzuschalten, dann die USB-Geräte anzu- 
schließen. Per Knopfdruck startet die Da- 
tenübertragung, farbige LEDs informieren 
über den Fortgang. Auf dem Zielvolume 
legt die Syncbox bei jeder Datenübertra- 
gung ein neues Verzeichnis an (Sync000, 
Sync00!1...). Damit ist sichergestellt, dass 
Daten hier nicht überschrieben werden. 


Fazit 


Die handliche Box erledigt ihren Job ohne 
Probleme. Minimalisten müssen sich als 
Zielspeicher große USB-Sticks besorgen, 
die meist nicht ganz billig sind. Alternativ 
lässt sich eine vorhandene USB-Platte 
nutzen, die allerdings über eine eigene 
Stromversorgung verfügen muss. Der ak- 
tuelle Preis von 30 Euro ist recht hoch ver- 
glichen mit einer USB-Festplatte mit OTG- 
Funktion. Für Anwender, die bereits über 
Speicher und Kamera verfügen, ist das 
Gerät aber eine gute Lösung. 


C Enter Festplat- 
tengehäuse 


Das PC-Versandhaus Pearl (www.pearl.de) 
bietet für knapp 50 Euro ein USB-2.0- 
Highspeed-Festplattengehäuse im 2,5- 
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Info USB On- The- Go (USB OTG) 


Bereits 994 wurde der USB- Standard (Universal 
Serial Bus) zur Verbindung von @mputern mit Pe- 
ripheriegeräten definiert. Mit dem iMac stellte Ap- 
ple den ersten Massen- PCvor, der die USB- 
Schnittstelle nutzt und auf andere serielle Verbin- 
dungen verzichtet. USB zeichnet sich durch relativ 
hohe Datenraten und automatische Erkennung von 
Geräten und deren Eigenschaften aus. 


USB erlaubt es einem Gerät, mit 15 MBit/s 
(Low Speed), D MBit/s (Full Speed) oder mit 480 
MBit/s (High Speed, ab USB 2.0 verfügbar) Daten zu 
übertragen. In der Praxis muss mit einer ganz er- 
heblich geringeren Übertragungsrate gerechnet 
werden. Ein Gerät mit USB 2.0 arbeitet nicht 
zwangsweise mit den theoretischen 480 MBit/s. 
Dies ist nur der Fall, wenn das Gerät das Logo USB 
2.0 Hi- Speed führt. Der Standard ist abwärtskom- 
patibel, so dass ein PCmit USB- 2.0- Schnittstelle 
auch USB- + und - 1} Peripherie unterstützt. Ak- 
tuelle Macs bieten einen USB- 2.0- Bus, auf Be- 
triebssystemseite ist Mac- 05X 10.2.8 oder neuer 
Voraussetzung. 


USB On- The- GO ist eine Erweiterung von 
USB 2.0, die bereits 2001von der Organisation „USB 
Implementers Forum“ angekündigt wurde. Wäh- 
rend „normale“ USB- Geräte immer einen Mac oder 
Windows- PCals so genannten USB- Host benöti- 
gen, verleiht USB OTG einem Gerät zusätzlich be- 
grenzte Host- Funktionen. So ist es möglich, Daten 
zwischen Peripherie- Geräten direkt auszutau- 
schen. Auf die Weise lässt sich eine normale Digi- 
talkamera per USB- Kabel an eine USB- Festplatte 
mit integriertem OTG- Oontroller anschließen und 
die Bilder übertragen. Auch die Übertragung zwi- 
schen USB- Sticks und Festplatte, Kamera und Dru- 
cker, PDA und Festplatte, Mobiltelefon und MP3- 
Player sind dank OIG möglich. 


Bei Kombinationen muss immer nur 
ein Gerät OIG unterstützen. Alternativ kann zwi- 
schen zwei „normale“ USB- Devices ein OTG- Adap- 
ter zur Übertragung der Daten geschaltet werden. 
Während man nach der Ankündigung 
des neuen Standards 2001bereits für 
das Folgejahr erste Geräte er- 
‚ wartete, sind erst jetzt die ers- 
} ten verfügbar. Spätestens zur 
Cebit sind weitere Geräte mit dem 
neuen Standard zu erwarten. 


USB On-The-Go IESTM 
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MH TEST USB On- The- Go 


Info Digital Camera Link 


Speziell für den iPod bringt der Zube- 

hörhersteller Belkin einen Adapter 

auf den Markt, der wie die hier vorge- \\ 
stellte Syncbox eine Digitalkamera direkt 

mit dem iPod verbindet. Digital Camera Link 

hängt am @nnector- Anschluss des iPod und 

bietet einen USB- Anschluss für Digitalkameras. 

Somit kann man unterwegs den teuren Speicher der 
Kamera auf den iPod sichern und wieder verwenden. 


Da Digital Camera Link nur mit dem ipod 
ab der dritten Generation (einschließlich U2 iPod) und 
dem iPod Photo zusammenarbeitet, stehen theoretisch 
mindestens I GB für Fotos frei. Allerdings dauert der 
Transfer entsprechend lang. Die Fotos lassen sich nicht 
am iPod Photo anzeigen, weil der Adapter nicht auf die 
Bibliothek zugreift, sondern den iPod nur als Festplatte 
erkennt. Trotz mehrfacher Nachfrage war Belkin nicht 
in der Lage, unsere Vermutung zu bestätigen, dass es 
sich um ein USB- OTG- Gerät handelt. Bis auf den stol- 
zen Preis spricht allerdings alles dafür. In den USA bie- 
tet Belkin den Adapter inzwischen für 50 US- Dollar an. 
Hersteller Belkin, www.belkin.com 


Preis 110 Euro 


ONLINE 

Die fundiertesten In- 
formationen zu USB 
OTG finden sich in 
englischer Sprache 
beim USB Imple- 
mentors Forum: 


www.usb.org/deve 
lopers/onthego 
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Zoll-Format, das über einen integrierten 
USB-OTG-Controller verfügt. Zum Test ver- 
bauen wir für 65 Euro eine 40 Gigabyte 
große Festplatte von Samsung und forma- 
tieren sie am Mac als „MS-DOS"-Volume. 

Das schicke Aluminiumgehäuse ver- 
fügt über den USB-Standardanschluss, 
eine Buchse für ein im Lieferumfang ent- 
haltenes Netzteil und einen Druckknopf 
„Copy“, mit dem im OTG-Modus das Ko- 
pieren der Daten gestartet wird. 

Das Netzteil benötigt man lediglich 
bei der Datenübertragung per USB OTG, 
im Betrieb als externe Festplatte muss es 
nicht angeschlossen sein. Ebenfalls zum 
Lieferumfang gehört ein Batteriepack, das 
vier AA-Batterien Platz bietet und abseits 
der Steckdose für die Spannung für den 
Datentransfer verantwortlich ist. Neben 
diesem ungeheuer praktischen Hilfsmittel 
ist noch eine Ledertasche für die Fest- 
platte und sogar ein Mini-Kreuzschlitz- 
schraubendreher zum Einbau der Fest- 
platte im Lieferumfang enthalten - kom- 
pletter kann man das Angebot wirklich 
nicht ausstatten. 


Daten übertragen 


Zum Übertragen von Daten ist die ex- 
terne Festplatte mit Strom aus der Steck- 
dose oder dem Batteriepack zu versorgen. 
Nach dem Anschluss der Quelle - in un- 
serem Test ein USB-Stick, eine Digitalka- 
mera und ein iPod Shuffle - drücken wir 
einfach den Kopierknopf und die Daten- 
übertragung beginnt. Das Ende der er- 
folgreichen Übertragung wird optisch 
über LEDs und mittels akustischem Signal 
mitgeteilt. Wie bei der Syncbox erzeugt 
auch das C-Enter-Produkt bei jeder neuen 
Übertragung ein neues Verzeichnis (DSK 
0000, DSK0001, ...). Das Gerät arbeitet 
prima, als externe Festplatte am Mac oder 
Windows-PC angeschlossen, lassen sich 
die gesicherten Daten problemlos weiter 
verarbeiten. 

Ein Kuriosum erlebt, wer einen iPod 
Shuffle als Quelle nutzt. Das Gerät ist 
werksseitig MS-DOS-formatiert und über- 
trägt nicht nur den Datenteil, sondern 
auch die gespeicherte Musik. 


Die Verzeichnisse auf der C-Enter-Fest- 
platte sind am Mac versteckt, am Win- 
dows-PC aber sichtbar, einschließlich aller 
Songs. Am Mac muss ein geeignetes Pro- 
gramm oder das Terminal zum Einsatz 
kommen, will man die Lieder sehen oder 
kopieren. 


Fazit 


Bestückt mit einer geeignet großen Fest- 
platte ist das C-Enter-Gehäuse die Lösung 
der Wahl, will man unterwegs unkompli- 
ziert Daten der Digitalkamera oder ande- 
rer Speichermedien nutzen. Der Preis von 
knapp 50 Euro ist ein Angebot, dem man 
kaum widerstehen kann. vr 
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*+DOSen-Shuffle Der iPod 
Shuffle ist werksseitig MS- 
DOS-formatiert, kann also 
mit USB OTG einfach ge- 
nutzt werden. 


Technik Voraussetzungen USB OIG 


Aktuelle Digitalkameras können ihre Daten ohne Probleme auf USB- 
OTG- Geräte übertragen, sie unterstützen meist „USB Mass Storage“ 
oder das Protokoll PTP (Picture Transfer Protocol). Lediglich einige äl- 
tere Canon- und Kodak- Kameras verweigern hier den Dienst. In die- 
sem Falle schafft ein Cardreader Abhilfe, der mit dem Adapter oder 
der Festplatte direkt zu verbinden ist. 


USB OIG arbeitet auf seiten der Massenspeicher nur mit 
den aus der Windows- Welt bekannten Dateisystemen FATI6/32 zu- 
sammen. Eine USB- Festplatte mit OTG- Funktion muss daher am Mac 
mit dem Festplatten- Dienstprogramm als „MS- DOS“ formatiert wer- 
den. Zusätzlicher Vorteil: So lässt sie sich neben dem OIG- Einsatz 
auch am Windows- PCals normale USB- Festplatte betreiben. Dasselbe 
gilt natürlich auch für USB- Sticks und andere Speicher. 


Bu TEST MacMini 


KLEINER MAC 
GANZ GROSS 


Apples kleinster Mac 
steht in zwei Modellen 
zur Auswahl. Sie unter- 
scheiden sich außer im 
Preis lediglich in der 
Taktfrequenz und in der 
Festplattenkapazität. 
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Test: Mac Mini mit 125 


Mac 


Soviel Furore hat kein neues Apple-Produkt s 


Vorstellung des Ur-Macintosh von 1984 gemacht. 
Publikumszeitschriften, Fachzeitschriften, Radio und 


Fernsehen, alle stürzen sich auf 
den preiswertesten Mac aller Zeiten und 
viele der Berichterstatter hoffen, dass er 
nun endlich die Wende im Computer- 
markt herbeiführt - weg von Microsoft. In 
der vergangenen Ausgabe haben wir uns 
das Mac-Mini-Top-Modell mit 1,42-GHz- 
Prozessor angesehen, nun widmen wir 
uns dem 100 Euro günstigeren 1,25-GHz- 
Modell, das uns freundlicherweise die Fir- 
ma Cancom zum Test zur Verfügung stellt. 
Neben der niedrigeren Taktfrequenz spart 
Apple bei diesem Modell auch an der 
Festplatte. Statt 80 GB Kapazität muss 
man mit der Hälfte auskommen. Das 
reicht zwar für die meisten Anwendun- 
gen, wer aber viel Audio- und Videobear- 
beitung macht, der braucht mehr Platz. 
Hier sollte man entweder gleich zum 
schnelleren Modell greifen oder eine ex- 
terne Firewire-Festplatte mit einplanen. 


Magere Speicherausstattung 


Mit ab Werk gelieferten 256 MB liegt die 
Ausstattung des Arbeitsspeichers am un- 
teren Limit. Zwar arbeitet Mac-OS X er- 
träglich, öffnet man aber zwei oder drei 


Programme gleichzeitig, muss das System 
auf den virtuellen Speicher zurückgreifen 
und die dadurch verursachten Festplat- 
tenzugriffe machen die Arbeit zäh und 
unproduktiv. Deshalb unser Tipp: Statten 
Sie den Mac Mini am besten gleich ab 
Werk mit 512 MB aus oder rüsten Sie ihn 
selber auf. Wie das genau geht, erfahren 
Sie in unserem Praxis-Artikel zum Mac 
Mini in diesem Heft ab Seite 96. 


Vorbildliche Software- 
ausstattung 


Keine Wünsche offen bleiben bei der 
Softwareausstattung. Mac-OS X liegt in 
der neuesten Version 10.3.7 bei. Das Up- 
date auf 10.3.8 kann man bequem übers 
Internet laden. Daneben bekommt man 
das brandneue Softwarepaket iLife 05, 
das in Form einer Extra-DVD beiliegt. iLife 
05 beinhaltet sämtliche i-Applikationen, 
die den Umgang mit dem Mac als Digi- 
tal-Hub, also als Schaltzentrale für das di- 
gitale Leben erst ermöglichen. iPhoto 
kümmert sich dabei um die Verwaltung 
der digitalen Bilder, iTunes um MP3s und 
den Music Store, mit Garageband kompo- 


Leistungsvergleich Mac Mini 


Tipp Selber öffnen 


Man braucht spezielles Werkzeug, 
um den Mac Mini zu öffnen. Ein 
Standard- Schraubenzieher genügt 
leider nicht. Was genau man be- 
nötigt und wie die Prozedur vor 
sich geht, zeigen wir anhand ei- 
ner bebilderten Anleitung in die- 
sem Heft auf Seite 96. 


niert man seine eigene Musik, iMovie 
schneidet digitales Videomaterial und mit 
IDVD bringt man Videos auf selbst ge- 
brannte DVDs. Voraussetzung hierzu ist 
allerdings ein DVD-Brenner, der in der 
Standard-Konfiguration nicht eingebaut 
ist. Für 100 Euro mehr kann man ihn bei 
der Produktion im Werk einbauen lassen. 


Der Zwerg im Testcenter 


Im Macwelt-Testcenter bleiben Überra- 
schungen aus. Gemäß der reduzierten 
Taktfrequenz liegt das kleine Modell 
knapp hinter dem Mac-Mini-Flaggschiff 


Einheit 
Darstellung 


Mac Mini G4 125 GHz 
Mac Mini G4 1,42 GHz 
Powerbook G4 1,5 GHz 
iMac 65 1,6 GHz 7 Zoll 


Power Mac G4 2x 1GHz 
Referenz 
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(siehe Benchmarktabelle unten auf dieser 
Seite). Im Vergleich zu ähnlich ausgestat- 
teten älteren Modellen des eMac oder 
iMac kann er sich jedoch gut behaupten. 

Hardwaretester anderer Magazine kri- 
tisieren die schlechte Bildqualität des 
Mac Mini am analogen Monitorausgang. 
Wir gehen der Sache nach und vermessen 
die Signalqualität, die der Mac Mini über 
den mitgelieferten VGA-Adapter liefert. 
Dazu benutzen wir den Messplatz unserer 
Schwesterzeitschrift Tecchannel. Mit un- 
serem selbst entwickelten Monitortest- 
programm erzeugen wir schwarz-weiße 
alternierende senkrechte Linien. Das Os- 
zilloskop misst hierbei den Signalverlauf 
von mehreren nebeneinander liegenden 


Finder kleine Lautheit 
Dateien im Betrieb 
kopieren 

Sek Sone 
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« Nachgemessen Wir 
messen die analoge 
Signalqualität der 
eingebauten Mac- 
Mini-Grafikkarte bei 
1280 mal 1024 Punk- 
ten in 85 Hz. Der Kur- 
venverlauf zeigt deut- 
liches Überschwin- 
gen, das sich durch 
helle Pixelränder be- 
merkbar macht. Im 
Vergleich zu einer PC- 
Grafikkarte (unten) 
liegt das Signal aber 
näher an der optima- 
len Rechteckform. 


Pixeln. Je mehr die Kurve einem Rechteck- 
verlauf ähnelt, umso besser ist die Signal- 
qualität der Grafikkarte. Unsere Messun- 
gen (Messgrafiken siehe oben) zeigen im 
Vergleich zu PC-Grafikkarten keine be- 
sonders gute, aber auch keine ausgespro- 
chen schlechte Qualität. 


Mac Mini in der Praxis 


In diesem Heft ab Seite 88 befassen wir 
uns speziell mit praxisnahen Anwendun- 
gen für den Mac Mini. Er eignet sich be- 
sonders als Surf-Station fürs Internet oder 
als File-Server für Audio und komprimierte 
Videos im heimischen Netz. In Verbin- 
dung mit einem externen TV-Tuner (zum 
Beispiel Eye TV 200 oder Eye TV USB von 
Elgato) lässt sich der Kleine auch zum 
Media-Center inklusive DVD-Player her- 
richten. Auf dem Fernseher im Wohnzim- 
mer macht er optisch eine gute Figur. 
Hilfreich hierfür ist auch die Bluetooth- 
Option, die man gegen Aufpreis mit- 
bestellen kann. Dann steuert man den 
Zwerg-Mac bequem vom Sofa aus. 


Fazit 


Das preisgünstigere Modell des Mac Mini 
liegt von der Leistung her erwartungsge- 
mäß etwas hinter dem Topmodell. Der 
Abstand ist jedoch nicht gewaltig. Wer 
ein paar Euro sparen will, kann getrost zu- 
greifen, allerdings sollte man die 80 Euro 
für das 512-MB-RAM-Modul auf jeden 
Fall investieren. cm 


Mac Mini 


Mac Mini Ausstattung und Bewertung 


Modell 


Hersteller 


Preis 


Testurteil 


Testwertung 
Technische Angaben 
Prozessor 
@PU- Takt 
Level- 2- Cache 
Systembus 
Speicher (standard) 
Speicher (maximal) 
Grafikkarte (GPU) 
Videospeicher 
AGP- Bus 
HDD- Schnittstelle 
Interne Festplatte 


Optisches Laufwerk 


@/CDR/CDRW/DVD 
Ethernet 

Modem 

Airport Extreme 
Bluetooth 
Lautsprecher 


Externe Anschlüsse 


Größe (BxHxT)incm 


Gewicht 


Sonstiges 


Mac Mini 
125 GHz 


Apple 


— 


D) € 489, 
A) € 499, CHF 699 


Preiswerter, extrem 


Vorzüge: hochwertige 
Komponenten, exzel- 
ente Verarbeitung, 
jachteile: kein Audio- 
eingang. 


2,3 gut 


64 / MCT44B 
125 GHz 

5D KB 

167 MHz 

256 MB 

1024 MB 

AT Radeon 9200 
32 MB 

AGP 4x 

U/DMA 100 

40 GB / 2,5 Zoll 


C@mbo- Drive 
(slot loading) ' 


24x/24x/16x/8x 
10/100 Base- T 
56K, V.92 
optional (80 Euro) 
optional (50 Euro) 
mono, integriert 


k DV-12, 

%& USB 2.0, 

k Firewire 400, 
Kopfhörerausgang 


16,51/ 5,08 /16,51 
1,32Kg 


externes Netzteil 


leiner Einsteiger- Mac. 


Mac Mini 
142 GHz 


Apple 


(D) € 589, 
(A) € 599, CHF 829 


Leistungsfähiger Ein- 
steiger Mac. Vorzüge: 
hochwertige Kompo- 
nenten, exzellente Ver- 
arbeitung, gute Leis- 
tung. Nachteile: kein 
Audioeingang. 


2,1gut 


64 / MC7447B 
142 GHz 

5D KB 
167MHz 

256 MB 

1024 MB 

ATI Radeon 9200 
32 MB 

AGP 4x 

U/DMA 100 

80 GB / 2,5 Zoll 


Combo- Drive 
(slot loading) ' 


24x/24x/16x/8x 
10/100 Base-T 
56K, V.92 
optional (80 Euro) 
optional (50 Euro) 
mono, integriert 


%k DV-i2, 

2x USB 2.0, 

% Firewire 400, 
Kopfhörerausgang 


16,51/ 5,08 / 16,51 
1322Kg 


externes Netzteil 


Anmerkungen: 'Superdrive optional (100 Euro), ? Adapter auf VGA im Lieferumfang 
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EB TEST Neue Poy u 


MOBILE PROFIS 
ERNEUERT 


Apples Powerbook- Linie 
repräsentiert traditions- 
gemäß den höchsten Stand 
der mobilen Technik. Mit 
der neuen Generation legt 
der Mac- Hersteller die 
Messlatte wieder ein 
Stückchen höher. 
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nterwegs 


Neben der üblichen Geschwindigkeitssteigerung 
bieten Apples neue Powerbooks einige Überra- 


schungen, mit denen selbst Profis 
nicht gerechnet haben. Allen voran Blue- 
tooth 2.0, das man eigentlich erst für 
Mitte 2005 erwartet hatte. 


Schnellere Prozessoren 


Mit 1,67 GHz steigert Apple die maxi- 
male Taktrate der Powerbooks gegenüber 
der vorherigen Generation (1,5 GHz) nur 
marginal. In den Genuss der neuen Takt- 
obergrenze kommen zudem nur Käufer 
des 15- respektive 17-Zoll-Modells. Immer- 
hin: Das populäre 12-Zoll-Powerbook tak- 
tet nun mit 1,5 GHz und erreicht damit 
die Rechenleistung der vormaligen Spit- 


*+ Doppelfinger Die neue Scrollfunk- 
tion des Trackpads aktiviert man ein- 
fach, indem man zwei Finger auflegt. 


zenmodelle. Außer der Taktfrequenz hat 
Apple nichts verbessert, um die Geschwin- 
digkeit der mobilen Macs zu erhöhen. 
Bussystem und Grafikchips bleiben unver- 
ändert. Allerdings verfügt das Flaggschiff 
mit 17-Zoll-Bilddiagonale nun ab Werk 
über 128 MB Video-RAM und einen Dual- 
Link-DVI-Ausgang. Damit kann man Ap- 
ples 30-Zoll-Cinema-Display in voller Auf- 
lösung betreiben. Dieses Feature gibt es 
für das 15-Zoll-Modell mit Superdrive je- 
doch nur gegen Aufpreis (100 Euro), beim 
12-Zoll-Powerbook muss man leider ganz 
darauf verzichten. 


Mehr Speicher 


Sinkende Speicherpreise und sicherlich 
viele kritische Anmerkungen seitens der 
Käufer haben Apple dazu bewogen, die 
Speicherbestückung ab Werk auf 512 MB 
zu verdoppeln. Erfreulicherweise gilt das 
für alle Powerbook-Modelle inklusive der 
12-Zoll-Einsteigerversionen. 512 MB rei- 
chen für die meisten Anwendungen aus. 
Wer mehr will, sollte sich das jedoch 
schon vor dem Kauf überlegen. Die 12- 
Zoll-Geräte verfügen nämlich nur über ei- 
nen SO-DIMM-Steckplatz, der bereits mit 
einem 256 MB fassenden Modul belegt 


ist. Die restlichen 256 MB befinden sich 
fest aufgelötet auf der Hauptplatine. Will 
man mehr als 512 MB, muss man das 
Steckmodul gegen ein 512- oder 1 GB 
fassendes austauschen. Hier lässt sich 
Geld sparen, indem man gleich bei der 
Bestellung beim Händler oder im Apple 
Store den größeren Speicher angibt. Für 
80 Euro bekommt man dann ein 512er 
Modul (ergibt mit den 256 MB fest einge- 
bautem RAM insgesamt 768 MB). Wer 
ein solches Modul nachträglich einbauen 
will, zahlt knapp 100 Euro und behält ein 
kaum verkäufliches 256-MB-Modul übrig. 

Auch bei den Festplatten gibt es nun 
mehr Platz. Das 17-Zoll-Top-Modell wartet 
jetzt mit 100 GB Speicherplatz auf. Alle 
anderen sind mit 80 GB ausgestattet, mit 
Ausnahme des 12-Zoll-Einstiegsmodells, 
das mit 60 GB auskommen muss. 


Besseres Superdrive 


Eine kleine Überraschung ist das neue 
Superdrive, das Apple in ausgewählten 
Konfigurationen anbietet. Es handelt sich 
dabei um ein Slot-in-Laufwerk von Mat- 
sushita mit der Bezeichnung UJ-835E. Es 
brennt DVDs mit 8facher Geschwindigkeit 
(statt vorher Afach) und - und das ist die 
eigentliche Überraschung - es verarbeitet 
nun ganz offiziell auch DVD+R und +RW- 
Medien. Apple macht somit endlich den 
Schwenk weg von der reinen DVD-R-Frak- 
tion hin zum Dual-Format. Wir testen dies 
erfolgreich mit IDVD 5 und verschiedenen 
DVD+R und +RW-Medien. Auch DVD-RW- 
Rohlinge brennt iDVD 5 nun ohne zusätz- 


liche Tricks. Was Apple verschweigt: Das 
Laufwerk liest auch DVD-RAM-Medien. 
Beschreiben kann es diese jedoch nicht. 

Im Schallmesslabor erweist sich das 
Laufwerk allgemein als leise. Lediglich 
beim Importieren von Audio-CDs dreht es 
ordentlich auf und tönt mit 1,8 Sone in 
etwa so laut wie ein Power Mac G5 mit 
1,8 GHz im normalen Betrieb. 


Scrollen mit dem Trackpad 


Ein weiteres neues Feature packt Apple 
mit der Trackpad-Scroll-Funktion in die 
Powerbooks. Gleitet man mit zwei Fingern 
gleichzeitig über das Trackpad, schaltet 
Mac-OS X auf den Scrollmodus um und 
scrollt das jeweils unter dem Mauszeiger 
befindliche Fenster. Praktisch: Dies funk- 
tioniert nicht nur in vertikaler Richtung 
sondern auch horizontal. Flott scrollt man 
sich damit durch gezoomte Photoshop- 
Dateien oder große Excel-Tabellen. Ein 
spezielles Scrollpad, wie viele PC-Note- 
books es anbieten, wird dadurch überflüs- 
sig. Im Test kommen wir sofort mit der 
Scrollfunktion zurecht. Man gewöhnt sich 
sehr schnell daran und möchte sie nach 
einigen Tagen nicht mehr missen. 

Schade, dass Apple diese Funktion 
nicht auch für ältere Powerbooks anbie- 
tet, doch hier gibt es einen Ausweg: Das 
Freeware-Tool iScroll ersetzt den Original- 
Apple-Maustreiber und implementiert die 
Trackpad-Scrollfunktion auch bei älteren 
Powerbooks und iBooks. Sie finden das 
Tool im Internet unter www.macwelt.de, 
Webcode 30841. 


PFEFFER 
\ 
} | | Ä 
=== 
[ j I | 
1 
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Stroman- Ethernet USB 2.0 Mini-VGA- | Kopf- 
schluss Monitor- | hörer- 
ausgang | aus- 
Firewire 400 gang 
Modem USB 2.0 Audio- Kensing- 
eingang ton-Lock 


Neue Powerbooks |IES| U 


DE " 
Info Bluetooth 2.0 


Signifikante Neuerung gegenüber dem 
bisherigen Bluetooth- Standard ist eine 
dreimal höhere Datenübertragungsrate 
(Bluetooth 12 erreicht maximal einen 
Datendurchsatz von einem Megabit pro 
Sekunde) und dabei gleichzeitig ein 
deutlich geringerer Energiebedarf. 


Der „Trick“ Iiegt darin, dieselben 
Datenpakete schneller zu senden (mehr 
Daten pro Zeitschlitz) und dafür früher 
in den Strom sparenden Empfangsmo- 
dus zu wechseln. Einerseits werden da- 
mit Anwendungen wie Audio in CD- 
Qualität denkbar, andererseits wird 
Bluetooth- Peripherie wie Headsets 
kleiner und leichter, denn mit dem re- 
duzierten Energiebedarf schrumpfen 
auch die integrierten Akkus in Größe 
und Gewicht. Erste Geräte werden für 
den Spätsommer erwartet, gerüchte- 
weise arbeitet Apple bereits an einem 
iPod mit Bluetooth 2.0. 


Ein weiterer Vorteil: nurch 
die höhere Bandbreite können mehr 
Bluetooth- 2.0- Geräte gleichzeitig im 
Funknetz arbeiten, ohne sich zu stören. 
Im bisherigen Standard konnte bei- 
spielsweise ein Navigations- Handy zu 
einem Bluetooth- GPS- Empfänger zwar 
eine Verbindung aufbauen, zu einem 
weiteren Gerät wie einem Headset aber 
nicht mehr. Am @mputerarbeitsplatz 
kann sich der Einsatz von Bluetooth 2.0 
auch dann positiv auswirken, wenn die 
Peripherie wie kabellose Maus oder 
Tastatur noch nach dem alten Standard 
funkt. Bislang kommt es häufiger vor, 
dass Mausbewegungen verspätet oder 
Tastenschläge gar nicht übertragen 
werden. 


Weil jetzt die Eingabegeräte 
mit ihrer vollen Bandbreite von einem 
Megabit pro Sekunde zum Host senden 
können, sollten diese Fehler nicht 
mehr auftreten. Damit ist auch klar, 
dass der neue Standard ohne Ein- 
schränkungen voll abwärtskompatibel 
zu den 1x- Versionen ist. olm 
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B TEST Neue Powerbooks 
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Schwacher Empfang Im Ver- 
gleich zu den aktuellen 
iBooks (rote Linie) ist die 
Airport-Empfangsleistung 
der neuen Powerbooks deut- 
lich schwächer (12": graue 
Linie, 15": grüne Linie). Der 
Grund: Das Aluminiumge- 
häuse schirmt die Funkwel- 
len teilweise ab. 

> 


tun, SMS steht hier für Sudden Motion 
Sensor. Fällt das Powerbook aus Versehen 
einmal auf den Boden oder aus größerer 
Höhe auf den Schreibtisch, fahren die 
Köpfe der Festplatte in eine sichere Park- 
position, damit die Oberfläche der Daten- 
scheiben nicht beschädigt wird. Diese Er- 
findung von Apple geht über ähnliche 
Funktionen, die bereits die meisten Fest- 


plattenhersteller in ihre Modelle integrie- 


ren, hinaus. Der Sensor ist auf dem Mo- 


Jetzt mit Bluetooth 2.0 


Apple ist der erste Computer-Hersteller, 
der serienmäßig den neuen Kurzstrecken- 
funkstandard Bluetooth 2.0 EDR (Enhan- 
ced Data Rate) verbaut. Und das in allen 
neuen Powerbooks. Sogar Experten stau- 
nen, denn eigentlich hat selbst die Blue- 


ist eine deutliche Steigerung, wenngleich 
wir die versprochene dreifache Leistung 
im Test nicht erreichen. 


Fallsicher und helle Tastatur 


SMS nennt Apple eine neue Sicherheits- 
funktion. Sie hat nichts mit der gleichna- 
migen Textübertragung im Mobilfunk zu 


therboard des Powerbook integriert und 
arbeitet in drei Raumachsen. So erfasst er 
starke Beschleunigungen und Vibrationen 
in allen Richtungen. In manchen Umge- 
bungen, zum Beispiel in Konzerthallen 
oder Diskotheken kann es sinnvoll sein, 
den Sensor abzuschalten. Das erledigt der 
Terminalbefehl „sudo pmset -a ams 0". 


tooth Special Interest Group als Zertifizie- 
rungseinrichtung erst für den Frühsommer 
2005 damit gerechnet, dass Hardware- 
hersteller den schnelleren Funk-Chip ver- 


aan Beatact [unersuytauein. 


wenden. Wie schon bei der Einführung 
von USB im Jahr 1998 ist Apple hier wie- 
der mal Vorreiter. Wie Bluetooth 2.0 funk- 
tioniert, erfahren Sie im Kasten auf Seite 
47. Mit der Software Bluetooth Datenaus- 
tausch kann man Dateien per Bluetooth 


hr a we Fe na 
Fer hreii Darl a ei JE LTE 


Lerlr jem- 11 rn Fi 


Yrerhukaciszemide Fri 1 hai Ma Kenn ah 


R Luftverkehr Dank 
Bluetooth 2.0 übertra- 
gen die neuen 
Powerbooks Daten 
per Kurzstreckenfunk 
nun deutlich schnel- 
ler. Im Test erreichen 
wir gut 100 KB/s. Die 
alten Geräte (links) 
arbeiten hier mit 
maximal 60 KB/s. 


zu anderen Macs oder Bluetooth-Geräten 
wie Handys oder PDAs verschicken oder 
abholen. Für die Dauer des Datentrans- 
fers zeigt ein Infodialog die aktuelle Über- 
tragungsrate an. Während diese bei den 
älteren Powerbooks noch bei maximal 60 
KB/s lag, erreichen wir mit dem neuen 
Bluetooth-Standard über100 KB/s. Das 


ONLINE 


Das Tool iScroll sowie 
die detaillierten Er- 
gebnisse, Tabellen, 
Grafiken und die ICG 
Profile aus den Dis- 
play- Tests finden Sie 
online unter 
www.macwelt.de 
Webcode 30841 


Z E ER 
Minuten:Sekunden 


Einheit Sekunden Minuten:Sekunden Bilder pro Sekunde Bilder pro Sekunde 
Darstellung < besser < besser < besser > besser > besser 

Powerbook G4 1,67 GHz 17 Zoll Ki: Eee Tr Ts 
Powerbook G4 1,67GHz 5 Zoll Superdrive FF 3 WE 1 Fu nd 69 
Powerbook 64 15GH Rallommbo FH 31 BE BT 378 
Powerbook 64 1,5 GHz I2 Zoll Superdrive Bm _ 434 Bi 22 Beben EHE 371 
Referenz: Powerbook G4 ICH 5 zoll Fermma 67 BEE 18:37 nicht getestet — Ye 2 
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Zum Reaktivieren des Crash-Sensors gibt 
man „sudo pmset -a ams 1" ein. 
Überarbeitet hat der Mac-Hersteller 
die Beleuchtung der Tastenkappen, die es 
nur im 15- und 17-Zoll-Modell gibt. Die 
Symbole leuchten nun stärker. Dennoch 
passiert es weiterhin oft, dass das Umge- 
bungslicht und die Tastenbeleuchtung in 
etwa die gleiche Lichtabstrahlung verur- 
sachen. Die Beschriftung der Tasten ist 
dann kaum noch zu erkennen. In dem Fall 
schaltet man die Beleuchtung besser ab. 


Keine neuen Bildschirme 


Ausgiebig testen wir auch die eingebau- 
ten LCD-Displays der Powerbooks. Hier 
hat sich nichts geändert. Nach wie vor 
kränkeln besonders die 12-Zoll-Modelle 
an schlechten vertikalen Sichtwinkeln, ge- 


ann 


errreiermilete Toackpauh Train gr men 


FÜ rn green, ers irn Mara ing em 


ringer Helligkeit und einem vergleichs- 
weise kleinen Farbraum. Die 15- und 17- 
Zoll-Displays sind hier geringfügig besser 
aber immer noch weit von der Leistungs- 
fähigkeit eines vollwertigen Desktop-Mo- 
nitors entfernt. Wer dennoch viel grafisch, 
beispielsweise mit Photoshop arbeitet 
oder Layout-Tätigkeiten am Powerbook- 
Bildschirm durchführt, sollte diesen auf 
jeden Fall per Hardware, zum Beispiel mit 
einem Spektrometer von Gretag Macbeth 
und der dazugehörigen Profilierungssoft- 
ware kalibrieren. Damit verbessert sich 
die Farbdarstellung nachhaltig. Wir erstel- 
len im Laufe unseres Tests Colorsync-Pro- 
file für die Weißpunkte D50 und D65 bei 
den Gamma-Kurven 1,8 und 2.2. Sie fin- 
den die Profile auf unserer Webseite unter 
dem Webcode 30841. 


« Wahltag Über 
die Systemeinstel- 
lung „Tastatur & 
Maus" kann man 
die neue Scroll- 
funktion des Track- 
pad beeinflussen. 
Um die Scrollfunk- 
tion zu aktivieren, 
legt man zwei 
Finger auf das 
Trackpad. 
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Neue Powerbooks 


TEST 


t Besetzt Der einzige SO-DIMM-Steck- 
platz des 12-Zoll-Powerbook ist ab 
Werk mit einem 256-MB-Modul belegt. 


Preissenkung 


Erfreulich: Apple hat fast durchgängig die 
Preise gesenkt. Am stärksten profitiert das 
15-Zoll-Modell mit Superdrive. Satte 180 
Euro ist es nun günstiger zu haben. Die 
anderen Modelle liegen zwischen 90 und 
100 Euro niedriger im Preis. Nur das 15- 
Zoll-Modell mit Combo-Laufwerk bleibt 
preislich unverändert. 


Fazit 


Es ist mehr als nur Kosmetik, was Apple 
da den neuen Powerbooks spendiert hat. 
Die neuen Funktionen machen Sinn und 
helfen im Alltag. Die bessere Ausstattung 
ist zeitgemäß und hilfreich für den Be- 
trieb von Mac-OS X. Uns gefällt besonders 
das 15-Zoll-Modell mit Superdrive, das 
durch die kräftige Preissenkung zusätzlich 
an Attraktivität gewinnt. cm ja) 

Tabelle siehe nächste Seite 


DAS IST NEU 


Schnellere Prozessoren 
Mehr Speicher 

Größere Festplatten 
iLife 05 im Lieferumfang 
Bluetooth 2.0 


Optimierte Tastaturbe- 
leuchtung 


Scrollfunktion mit dem 
Trackpad 


Digitaler Audioein/aus- 
gang (nur beim 77- Zoll- 
Modell) 


@- Punkte Stück Sekunden Minuten:Sekunden Sekunden Sekunden Sone 

> besser > besser < besser < besser < besser < besser < besser 
BE 3 EEE 3 A 0 :» 2 u 4 1% u DE mu 
Eon u 5 Eu — u  — BEE 
[ee 2 ar ee Pu _ m u BE 
I u u u ET BEE u mn To — BEE 
ee _ u | DT ie 


Stunden:Minuten 


> besser 
ae 298 
ee 9 
3 30 
a 30 
ee 23 
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Fortsetzung von Seite 49 


Powerbooks Ausstattung und Bewertung 


Hersteller Apple Apple Apple Apple Apple 
Modell Powerbook G4 Powerbook G4 Powerbook G4 Powerbook G4 Powerbook G4 
5" Superdrive D" Superdrive D" @ombo 5" ©ombo 7" Superdrive 
—_ 
- Z—— — . - Mi I TE 
er aa WB | 
Preis € (D) 2239, € (D) 1689, € (D) 489, € (D) 1939, € (D) 269, 
€ (A) 2299, CHF 3199 € (A) 1739, CHF 2399 € (A) 539, CHF 2099 € (A) 1999, CHF 2749 € (A) 2699, CHF 3749 
Testurteil Sehr leistungsfähiges Einsteiger- Powerbook Einsteiger- Powerbook nicht getestet High- End- Notebook 
Mittelklasse- Notebook. mit guter Ausstattung. mit guter Rechenleis mit Vollausstattung. 
Vorzüge: gute Ausstat- Vorzüge: schneller in- tung. Vorzüge: kom- Vorzüge: hohe Rechen- 
tung, hohe Rechenleis- terner DVD- Brenner, pakte Abmessun- leistung, schneller in- 
tung, schneller interner kompakte Abmessun- gen, geringes Ge- terner DVD- Brenner, 
DVD- Brenner. Nachteile: gen, geringes Gewicht, wicht, stabiles Ge- viel Grafikspeicher. 
schlechte Airport- Emp- stabiles Gehäuse. Nach- häuse. Nachteile: Nachteile: schlechte 
fangsleistung, kurze teile: kein PC Card- kein PG Card- Slot Airport- Empfangs- 
Akkulaufzeit Slot, mäßiges Display mäßiges Display leistung. 
Testwertung 2,0 gut 2,2 gut 2,3 gut nicht getestet 2,1gut 


Technische Angaben 
Prozessor 


BE IESI Neue Powerbooks 


G4 / PPC 7447 


G4 / PPC 7447 


G4 / PPC 7447 


G4 / PPC 7447 


G4 / PPC 7447 


@U- Takt 167 GHz 15 GHz 15 GHz 15 GHz 167 GHz 

Level- 2- Cache 5D KB 5D KB 5D KB 5DKB 5DKB 

Systembus 167 MHz 167 MHz 167 MHz 167 MHz 167 MHz 

Speicher 5DMB 5D MB 5D MB 5D MB 5DMB 

(standard) 

Speicher 2048 MB D56 MB D56 MB 2048 MB 2048 MB 

(maximal) 

Display 180 x 854 Pixel 1024 x 768 Pixel 1024 x 768 Pixel 180 x 854 Pixel 440 x 900 Pixel 

Grafikkarte ATI Radeon 9700 Nvidia Geforce FX Nvidia Geforce FX ATI Radeon ATI Radeon 9700 

(GPU) Mobility G05200 G05200 9700 Mobility Mobility 

Videospeicher 64MB! 64 MB 64MB 64 MB Ds MB 

AGP- Bus AGP 4X AGP 4X AGP 4X AGP 4X AGP 4X 

HDD- U/DMA 100 U/DMA 100 U/DMA 100 U/DMA 100 U/DMA 100 

Schnittstelle 

Interne 80 GB 80 GB 60 GB 80 GB 100 GB 

Festplatte 

Optisches Superdrive® Superdrive® Combo- Drive° Combo- Drive’ Superdrive® 

Laufwerk 

Ethernet 10/100/1000 BaseT 10/100 BaseT 10/100 BaseT 10/100/1000 BaseT 10/00/1000 BaseT 

Modem 56K, V.92 56K, V.92 56K, V.92 56K, v.92 56K, V.92 

Airport Extreme integriert integriert integriert integriert integriert 

Bluetooth integriert, 2.0 integriert, 2.0 integriert, 2.0 integriert, 2.0 integriert, 2.0 
+ EDR + EDR + EDR + EDR + EDR 

Lautsprecher integriert integriert integriert integriert integriert 

Sonstige ik DV-i ?, 2x USB % Mini- DVI- i?, % Mini- DV- i?, X DV-i ?, 2x USB ik DV- i?, 2x USB 

Anschlüsse 2.0, X Firewire 400, % USB 2.0, % USB 2.0, 2.0, k Firewire 400, 2.0, X Firewire 400, 
X Firewire 800, k Firewire 400, k Firewire k Firewire 800, k Firewire 800, 
Kopfhörerausgang, Kopfhörerausgang, 400, Kopf- Kopfhörerausgang, Kopfhörerausgang, 
Audio- Line- in, Audio- Line- in hörerausgang, Audio- Line- in, Audio- Line- in, 
1@P- Grd/Cardbus Audio- Line- in 1@P- Grd/Cardbus optischer digital 
Steckplatz Type I, Il Steckplatz Type I, II Ein- Ausgang ‘, 

1@- Grd/Grdbus 
Steckplatz Type I, Il 

Größe (BxHxT) 34,8x2,8x 24,1 27,7x 3x 219 27,7x 3x 219 34,8x 2,8x 24,1 39,2 x 2,6 x 25,9 

in cm 

Gewicht 2,5kg 2,1kg 2,1kg 2,5 kg 3,1kg 


Anmerkungen: ' 128 MB optional, ? Adapter auf DVI und VGA im Lieferumfang, ° Adapter auf VGA und Composite-Video im Lieferumfang, * kombiniert mit den analogen Ein- 
Ausgängen, °schreiben: 24x CD-R, 16x CD-RW, lesen: 24x CD, 8X DVD, *schreiben: 24x CD-R, 10x CD-RW, 8x DVD-/+R, 4x DVD-/+RW, lesen: 24x CD, 8x DVD, 6x DVD-/+R/RW 
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u TEST Farblaserdrucker 


Günstige Farblaserdrucker 


Macwelt 04/2005 


Farblaser fürs kleine Büro 


Laser statt | 


Iınte 


Ein Farblaserdrucker ist trotz günstigem Verbrauch und guter 
Druckqualität bei Texten und bunten Grafiken kein Ersatz für 


einen Tintenstrahler. pem müssen sich die 


FARBE INS BÜRO! 


So lautet die Devise. 


sollen die Schwarz- Weiß- 


Kollegen und die im 


Unterhalt teuren Tinten- 


strahler ablösen. Ob das 


Sinn macht, testet Mac- 
welt anhand von Geräten 
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unter 800 Euro. 


Laserdrucker nicht nur bei der Wieder- 
gabe von Fotos geschlagen geben, son- 
dern auch am Arbeitsplatz: Allein die 
Größe der meisten Testgeräte macht es 
wenig komfortabel, sie am Schreibtisch 
aufzustellen. Doch in kleinen Arbeitsgrup- 
pen spielen die deutlich günstiger gewor- 
denen Laserdrucker ihre Stärken aus. Die 
Gerätepreise der Farblaserdrucker sind 
zwar höher als bei Tintenstrahldruckern, 
dafür günstiger im Verbrauch. 


Laser druckt anders als Tinte 


So einfach wie einen Tintenstrahldrucker 
kann man Laserdrucker nicht warten. Ne- 
ben dem Toner muss man nach längerem 
Betrieb die Bildtrommel und je nach Bau- 
art auch das Transportband erneuern. 
Nicht zu vergessen nach sehr langem Be- 
trieb, also einigen zehntausend Seiten, 
die Fixiereinheit, auch Fuser genannt. 
Beim Tintenstrahlkollegen sind dagegen 
nur die Tintenpatronen und gegebenen- 
falls die Druckköpfe zu tauschen. Dafür 
ärgern nach längerer Pause eingetrock- 
nete Druckdüsen, die man mit viel Tinte 
wieder frei spritzen oder in hartnäckigen 
Fällen per Hand reinigen muss. Wie Tin- 
tenstrahler verbrauchen auch Farblaser 
mehr, wenn man die Geräte mit vielen 
kleinen statt wenigen großen Druckjobs 
füttert. Zwischen den Jobs muss der Farb- 
laserdrucker die Bildtrommel vom über- 
flüssigen Toner befreien, der dann im 
Resttonerbehälter landet. 


Im Praxistest 


Lang nachlaufende Lüfter stören bei den 
Geräten von Brother, Lexmark und Tally 
Genicom. Deshalb sollten diese Drucker 


nicht unmittelbar am Arbeitsplatz stehen. 
Dafür entschädigen sie durch ihre guten 
Netzfunktionen und flotte sowie fehler- 
freie Arbeitsweise. Einzig der Tally Geni- 
com 8008 legt beim Test der Kopierge- 
schwindigkeit einer monochromen Text- 
seite nach 40 Sekunden eine Pause von 
20 Sekunden ein - die Kopiergeschwin- 
digkeit sinkt so von 32 auf magere 18 
Seiten pro Minute. Doch bleibt dies die 
einzige Auffälligkeit. Auch die Druckqua- 
lität ist bei allen drei Geräten ordentlich 
und beim Textdruck gar sehr gut. 
Problemlos aber langsam gibt der 
Konica Minolta Magicolor 2430DL die 


Auf einen Blick 


Empfehlung Netz: Je nach Anfor- 
derung Lexmark S510n oder Bro- 
ther HL- 2700CN 

Empfehlung Arbeitsplatz: Konica 
Minolta Magicolor 2430DL 
Testergebnis: Mittlerweile be- 
kommt man günstige und leis- 
tungsfähige Farblaserdrucker für 
kleine Netze, bei denen auch die 
Druckkosten moderat bleiben. 
Noch günstiger sind die als Ar- 
beitsplatzdrucker deklarierten Ge- 
räte. Allerdings arbeiten sie deut- 
lich langsamer und sind teurer im 
Unterhalt. 

Testfeld: Brother HL- 2700CN, HP 
@lor Laserjet 2550LN, Konica Mi- 
nolta Magicolor 2430DL, Lexmark 
G&1n, Samsung AP- 550, Tally 
Genicom 8008, Xerox (6100V/DN 


Druckjobs zu Papier. Voreingestellt ist die 
Auflösung von 1200 x 600 dpi, bei der 
das Gerät gerade sechs Schwarz-Weiß- 
Seiten pro Minute beziehungsweise vier 
Farbseiten pro Minute schafft. Schneller 
ist er in der niedrigsten Auflösung von 
600 x 600 dpi. Hier erreicht er fünf Farb- 
respektive 13 Schwarz-Weiß-Seiten pro 
Minute. Im Test arbeitet der Drucker 
schneller, wenn er per Ethernet mit dem 
Mac verbunden ist. So liegt der Ausdruck 
unseres sechsseitigen Test-PDF-Doku- 
ments mit 3:45 Minuten über Ethernet 
gesendet etwa 50 Sekunden schneller im 
Ausgabefach als über die USB-Verbin- 
dung. Der Magicolor 2430DL bietet als 
bislang einziger Farblaserdrucker eine 
Pictbridge-Schnittstelle für den direkten 
Fotodruck von einer Digitalkamera. Zwar 
kann der Fotodruck auf Normalpapier 
nicht mit einem Tintenstrahldrucker mit- 
halten, das Gerät liefert aber zusammen 
mit dem HP Color Laserjet die beste Foto- 
druckqualität. Wegen seinen geringen 
Abmessungen und seiner angenehm lei- 
sen Arbeitsweise, danach dem Drucken 
auch kein Lüfter nachläuft, eignet er sich 
wie der HP-Rivale für den Arbeitsplatz. 


Treiberprobleme 


Alle Farben verwendet der HP Color 
Laserjet 2550LN wie auch der Samsung 
CLP-550 ärgerlicher Weise für den Druck 
einer Schwarz-Weiß-Seite aus Microsoft 
Word, wie auch aus Apples iWork. Das 
kostet neben Toner auch Zeit. Magere vier 
Schwarz-Weiß-Seiten spuckt das HP-Gerät 
so pro Minute aus, fünf Seiten pro Minute 
schafft der Samsung CLP-550 - ebenso 
viele wie deren Druckwerk beim Farb- 
druck erreichen. Nachdem wir im Drucker- 


treiber den Schwarz-Weiß-Druck aktivie- 
ren, erhöht sich die Seitenleistung beim 
HP-Drucker auf 14 Blatt pro Minute und 
beim Samsung CLP-550 auf 20 Blatt pro 
Minute. Doch dieser Fehler tritt nicht in 
allen Programmen auf, so arbeiten beide 
Geräte korrekt bei Ausdrucken aus Text- 
edit. Ebenfalls sehr ärgerlich: Ausdrucke 
aus Adobe Photoshop funktionieren bei 
beiden genannten Geräten nur, wenn 
man die Kodierung von Binär auf ASCII 
umstellt. Während beim Samsung CLP- 
550 andernfalls nach dem Abschicken 
des Druckjobs nichts passiert, gibt der HP 
Color Laserjet 2550LN endlos Blätter mit 
wirren Steuerzeichen aus. Der gleiche Feh- 
ler passiert bei einem Testausdruck eines 
Dokuments aus Ragtime, auf dem eine 
Bitmap-Grafik eingebettet ist. Wegen die- 
sen Fehlern werten wir beide Drucker um 
eine Note ab. Abgesehen davon über- 
zeugt der HP Color Laserjet 2550LN mit 
der insgesamt besten Druckqualität im 
Test. Weder die Qualität des Textdrucks 
noch die der Farbausdrücke von Fotos 
und Grafiken geben Anlass zur Kritik. 


Langsam im Netz 


Ohne Fehler druckt der Xerox Phaser 
6100, dafür braucht er über das Netz we- 
sentlich länger als die USB-Verbindung. 
Über eine Minute müssen wir warten, bis 
zehn Kopien eines einfachen Textdoku- 
ments für den Druck via Ethernet-Verbin- 
dung aufbereitet sind. Erst dann schickt 
unser Testrechner, ein Power Mac G4 mit 
zwei 800-MHz-Prozessoren, den Druckjob 
zum Phaser 6100. Anders bei einer USB- 
Verbindung. Hier schickt der Mac die ers- 
ten Seiten schon zum Drucker während er 
mit der Aufbereitung der anderen Kopien 
noch beschäftigt ist. So dauert der Druck- 
job unseres sechsseitigen PDF-Dokuments 
via USB-Verbindung drei Minuten, per 
Ethernet-Anschluss über acht Minuten. 
Wie beim Samsung CLP-550 ist der Test- 
druck auch beim Xerox Phaser 6100 zwar 
besser als bei einem Tintenstrahldrucker, 
trotzdem bemerken wir bei den Buchsta- 
ben unsaubere Ränder. 


Tonersparen eingebaut 


Einige Testkandidaten bieten Zusatzfunk- 
tionen. Sinnvoll ist zum Beispiel die Mög- 
lichkeit, die Tonerdichte zu verringern und 
so sparsamer zu drucken. Eine solche 
Funktion bieten der Lexmark C510n sowie 


der Tally Genicom 8008. Man kann bei 
beiden Geräten entweder den gesamten 
Tonerauftrag reduzieren, was allerdings 
zu sehr flauen Ausdrucken führt und für 
repräsentative Zwecke nicht zu gebrau- 
chen ist. Interessanter ist das Farbspar- 
programm, das schwarzen Toner unverän- 
dert aufträgt, aber die farbigen Toner 
deutlich reduziert. Sinnvoll ist dies bei- 
spielsweise bei Ausdrucken farbig hinter- 
legter Tabellen. Beim Tally Genicom 8008 
lässt sich zudem die Tonerdichte per 
Schieberegler für jede Farbe ändern. 


Drucken per Passwort 


Nützlich sind auch die verschiedenen Job- 
funktionen des Lexmark C510n, die man 
über das Druckmenü einstellen kann. So 
die Möglichkeit, bei einem Job mit vielen 
Kopien zunächst eine Kopie ausgeben zu 
lassen, diese zu prüfen und die restlichen 
Kopien direkt am Drucker freizugeben 
oder zu löschen. Auch kann man einen 
Druckjob mit einem Passwort versehen 
und ihn nach Eingabe des Codes am Dru- 
cker ausgeben lassen. Eine solche Funk- 
tion bietet auch der Brother HL-2700CN, 
am Mac funktioniert sie jedoch nicht. Erst 
muss man über die Konfigurationsseite, 
die man per Webbrowser und IP-Adresse 
des Druckers aufruft, einen Teil des Dru- 
ckerspeichers für diese Aufgabe frei ge- 
ben. Schickt man dann einen mit Pass- 
wort versehenen Druckjob zum Gerät, 
muss man ihn umständlich auswählen. 
Dann gibt das Gerät ihn jedoch ohne 
Passwortabfrage aus. 

Praktisch: Um nicht durcheinander zu 
kommen, kann man beim Tally Genicom 
8008 eine Benutzerkennung mit zum 
Drucker schicken. So lange der Druckjob 
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KAUFEMPFEHLUNG 


Kleine Farblaser für den Arbeitsplatz 
sind zu teuer angesichts ihrer Leistung 
und ihrer hohen Verbrauchskosten im 
Vergleich zu den größeren und gering- 
fügig teureren Netzdruckern. Ärgerlich 
sind Treiberprobleme der Geräte von 
Samsung, HP und Xerox. Ein sehr gutes 
Preis- Leistungs- Verhältnis bieten die 
Geräte von Lexmark, Brother und Tally 


Markus Schelhorn, 
Redakteur 


Genicom, die alle das gleiche Druckwerk nutzen. Wer viel 
druckt, spart beim Testsieger Lexmark G51n doppelt, denn 
auch die Verschleißteile sind hier günstig. Brother kann 
dagegen mit einem dreijährigen Vorort- Service auftrump- 
fen, der bei anderen Herstellern viel kostet. 


ausgegeben wird, erscheint dann bei- 
spielsweise „Markus“ auf dem Display des 
Druckers. 


Administrieren per Safari 


Alle mit Ethernet ausgestatteten Geräte 
lassen sich nach Eingabe der IP-Adresse 
im Webbrowser konfigurieren und admi- 
nistrieren. So kann man die Grundeinstel- 
lungen der Drucker bequemer als direkt 
am Bedienfeld ändern. Auch der Füll- 
stand des Toners sowie die Abnutzung 
der Bildtrommel lassen sich einsehen. Gut 
gefällt uns beim Brother HL-2700CN, 
dass man über die Konfigurationsseite 
den Status anderer Netzdrucker abfragen 
kann. So zeigt die Seite im Test, dass der 
Redaktionsdrucker Phaser 850N im Be- 
reitschaftsmodus friedlich auf Druckjobs 
wartet, während beim HP Color Laserjet 
5500 ein farbiger Toner zur Neige geht. 
Über die Konfigurationsseite kann man 
den Drucker in einen Schwarz-Weiß-Laser 
verwandeln. Auch lässt sich das Tasten- 
feld per Passwort schützen. Nett ist, dass 


EINER FEHLT NOCH 


Interessant für das Testfeld 
ist der Epson Acculaser 
c1100, den wir bislang lei- 
der nicht erhalten haben. 
So bald wie möglich wer- 
den wir den Test dieses 
nur 400 Euro teuren Dru- 
ckers nachholen. 
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€« Sicher drucken Per 
Passwort kann man 
beim Lexmark C510n 
einen Druckjob 
schützen. Erst wenn 
man es am Bedien- 
feld des Geräts ein- 
gegeben hat, druckt 
er die Seite. 
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GELD SPAREN 


Die Drucker von Lexmark, 
Tally Genicom und Brother 
kommen mit dem glei- 
chen Druckwerk. Doch 
eine Kodierung am Ein- 
schub der Tonerkassetten 
verhindert, dass man 
etwa den günstigeren To- 
ner des Lexmark G10n im 
Brother HL- 2700CN ver- 
wenden kann. Anders bei 
der Bildtrommel sowie der 
Fixiereinheit (Fuser) und 
dem Resttonerbehälter. 
Diese Verschleißteile las- 
sen sich unter allen drei 
Modellen beliebig tau- 
schen. So lässt sich die 
günstigere Bildtrommel 
vom Lexmark G10n im 
Tally Genicom 8008 ver- 
wenden. Die Ersparnis al- 
leine hier: über 200 Euro. 


man einen eigenen Text eingeben kann, 
den dann das Druckerdisplay des HL- 
2700CN im Bereitschaftsmodus anzeigt. 
Beim Lexmark C510On zeigt das Statusdis- 
play stets die aktuelle Meldung, die auch 
auf dem Druckerdisplay erscheint. Bei den 
anderen Konfigurationsseiten muss man 
dafür die Seite neu laden. Zwar bietet 
auch der Tally Genicom 8008 eine funk- 
tionsreiche Seite zum Administrieren. Will 
man jedoch die Einstellungen ändern, 
braucht man das vorgewählte Passwort 
„sysadmin", das man nur nach langem 
Suchen im englischsprachigen PDF-Hand- 
buch auf der Installations-CD findet. 


Klappe auf, Toner tauschen, 
Papier rein 

Das identische Hitachi-Druckwerk ver- 
wenden die Geräte von Brother, Tally Ge- 
nicom und Lexmark. So ist bei allen Gerä- 
ten die eingebaute 250 Blatt fassende 
Papierkassette gleich, die von einer weite- 
ren 530-Blatt-Kassette Verstärkung be- 
kommen kann. An der Frontseite verber- 
gen sich übereinander angeordnet die 
Toner, die man wie Schubladen dem Ge- 
rät zuführt. An der Oberseite lässt sich die 
Kombination aus Belichtungs- und Trans- 
portband ebenso bequem wechseln wie 
die Fixiereinheit, die sich hinter der Pa- 
pierausgabe befindet. Keines der Geräte 
kommt mit einer Duplexeinheit, die für ei- 
nen doppelseitigen Druck sorgt. Diese 
lässt sich nur für viel Geld nachrüsten. Mit 
angegebenen 30 Schwarz-Weiß-Seiten 
und acht Farbseiten pro Minute ist das 


Vergleich Stromkosten 


Einheit 
Darstellung 


Tally Genicom 8008 

Brother HL- 2700CN 

Lexmark 6510n 

Xerox Phaser 6100 

HP Color Laserjet 2550LN 
Samsung (LP- 550 

Konica Minolta Magicolor 2430DL 


Tintenstrahl: Canon Pixma iP4000R 
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Watt Watt 

< besser < besser 
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Info Stromkosten 


Da ein Laserdrucker im Bereit- 
schaftsmodus mit dem nächsten 
Druckjob rechnet, hält er die 
Heizeinheit warm. Rund alle 30 
Sekunden heizt beispielsweise der 
Lexmark 510n im Intervall die 
Fixiereinheit an, was kurzfristig 
den Stromverbrauch auf über 200 
Watt treibt. Im Mittel liegt der 
Stromverbrauch im Bereitschafts- 
modus also höher als in der Ta- 
belle links unten angegeben. Eine 
Ausnahme ist hier der HP @lor 
Laserjet 2550LN, der durch seine 
„Instant- On“- Technik die Fixier- 
einheit nicht ständig aufheizen 
muss und die erste Seite aus dem 
Ruhemodus deutlich schneller als 
das übrige Testfeld ausgibt. 


Hitachi-Druckwerk flott. Bei Druckjobs 
mit geringen Seitenumfängen arbeiten 
die Geräte oft ebenso schnell wie teurere 
Singlepass-Farbdrucker, da hier neben der 
Geschwindigkeit des Druckwerks auch die 
Zeit für die Druckaufbereitung hinzu- 
kommt. Besonders der Lexmark C510On, 
schnellster aber auch teuerster Drucker im 
Test, kann hier punkten. Die Druckjobs 
verarbeiten alle drei Geräte im Gegensatz 
zum übrigen Testfeld selber. Bei allen an- 
deren Geräten muss der Mac die Druck- 
jobs für die Ausgabe umrechnen und 
schickt sie erst dann zum Gerät, was die 
Druckzeit verlängert und den Mac Prozes- 
sorleistung für andere Aufgaben kostet. 

Auf ein identisches Druckwerk setzen 
auch Samsung und Xerox. Sowohl der 
Samsung CLP-550 als auch der Xerox 
Phaser 6100 bieten eine hervorragende 
Ausstattung. Hervorstechend ist hier die 
Duplexeinheit der Geräte. Im Test schaf- 
fen die Geräte in zwei Minuten fünf dop- 
pelseitig bedruckte Blätter. Störend ist der 
Versatz zwischen Vorder- und Rückseite, 
der bei beiden Geräten zwei bis drei Milli- 
meter beträgt. 

Gut gelöst ist die Papierzuführung. 
Neben einer von der Frontseite zugäng- 
lichen 200 Blatt fassenden Papierkassette 
bieten beide Geräte an der rechten Seite 
ein ausklappbares Mehrzweckfach. An der 
linken Seite tauscht man die Toner. Aller- 


dings muss der Drucker dadurch von drei 
Seiten aus zugänglich sein, ein Nachteil 
für die Standortwahl. Wenig intuitiv ge- 
langt man an die Bildtrommel. Zunächst 
muss man die Klappe für die Toner gegen 
Widerstand vollständig nach unten drü- 
cken, bevor man die große Oberklappe 
öffnen kann. Nach dieser Hürde lässt sich 
die Bildtrommel jedoch gut wechseln. 

Der HP Color Laserjet 2550LN und 
der Konica Minolta Magicolor 2430DL 
eignen sich als Arbeitsplatzdrucker für 
den Schreibtisch. Alle anderen Geräte im 
Test sind dafür zu groß. Ein so genanntes 
Revolvermagazin für die Toner ermöglicht 
bei beiden Geräten die geringen Aus- 
maße. Die Tonerkassetten rotieren, um 
der Bildtrommel das Tonerpulver zuzu- 
führen. Wie bei Tintenstrahldruckern ar- 
beitet die Papierzuführung des Magicolor 
2430DL, die als Staubschutz einen trans- 
parenten Deckel bietet. Mit einem aus- 
klappbaren Fach für 125 Blatt fällt die 
Papierzuführung des HP Color Laserjet 
2550LN mager aus. Wer mehr möchte, 
greift zum rund 100 Euro teureren Modell 
2550L, das neben einer 250-Blatt-Kas- 
sette mit Farbtoner für 4000 Seiten bezie- 
hungsweise Schwarztoner für 5000 Sei- 
ten kommt. Das von uns getestete Modell 
2550LN bietet nur ein Starterkit für je- 
weils 1500 Seiten. 


Drucker am Mac einrichten 


Treiber für Mac-OS X liegen allen Dru- 
ckern bei. Ausnahme: der Konica Minolta 
2430DL. Hier muss man sich den Mac- 


* Schublade An der Vorderseite der 


Geräte von Lexmark, Brother und Tally 
Genicom kann man bequem die Toner 
tauschen. 


Treiber aus dem Internet herunterladen. 
Er setzt das kostenlose Ghostscript voraus, 
das sich wie der Treiber auf der Heft-CD 
zu dieser Ausgabe befindet. Da beim Tally 
Genicom 8008 nur ein englisches Hand- 
buch beiliegt, haben wir die deutsche Ver- 
sion ebenfalls auf die CD gepackt. 

Die Installation der Probanden ver- 
läuft größtenteils ohne Probleme. Nur 
beim Tally Genicom 8008 können wir zu- 
sätzliche Optionen wie ein weiteres Pa- 
pierfach, eine Duplexeinheit oder eine 
Festplatte nicht deaktivieren. So tauchen 
im Druckmenü immer Optionen auf, die 
wirkungslos bleiben. Generell ist die Mac- 
Unterstützung stiefmütterlich, denn auf 
der Tally-Genicom-Webseite finden wir 
keine entsprechenden Mac-Treiber zum 
Herunterladen. 

Wir empfehlen, zunächst die Treiber zu 
installieren und den Rechner dann neu zu 
starten. Ansonsten könnte der Drucker 
seine Einstellung nicht auf Anhieb erken- 
nen. Apples Rendezvous verstehen neben 
dem Brother HL-23700CN auch der Ko- 
nica Minolta Magicolor 2430DL, der HP 
Color Laserjet 2550LN sowie der Xerox 
Phaser 6100. So kann man einen Netz- 
drucker ohne lästiges Konfigurieren am 
Mac einrichten, als sei er per USB ange- 
schlossen. Neben Appletalk kann man bei 
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« Platzfordernd Von 
drei Seiten müssen die 


De a Drucker von Samsung 
li und Xerox zugänglich 


den Druckern auch das schnellere Proto- 
koll TCP verwenden. Alle Drucker sind so 
voreingestellt, dass sie ihre IP-Adresse von 
einem DHCP-Server bekommen. Das hat 
allerdings den Nachteil, dass der Drucker 
bei jedem Einschalten eine neue IP- 
Adresse bekommt und das System ihn 
dann unter der alten nicht mehr findet. 
Deshalb sollte man hier besser auf ma- 
nuelle IP-Konfiguration umschalten und 
feste IP-Adressen vom jeweiligen Netz- 
werk-Administrator einholen. 


Fazit 
Ein Farblaserdrucker ist kein Ersatz für ei- 
nen Tintenstrahldrucker. Doch in kleinen 
Arbeitsgruppen verrichten vor allem die 
Geräte mit dem Hitachi-Druckwerk gute 
Dienste, und das zu moderaten Kosten. 
Die als Arbeitsplatzdrucker geeigneten 
Farblaser sind kaum schneller als Tinten- 
strahler und teilweise gar langsamer. Bei 
einem solchen Gerät entscheidet die An- 
forderung bei den Ausdrucken. mas [2] 
Tabelle siehe nächste Seite 


sein. Links für den To- 
ner, vorne für die Pa- 
pierkassette und rechts 
für das Mehrzweckfach. 


@% 
ONLINE UND AUF CD 


Unter dem Webcode 30742 
finden Sie Testausdrucke. 
Außerdem gibt es dort 
eine detaillierte Beschrei- 
bung unserer Testkriterien. 
Auf D haben wir alle 
aktuellen Treiber sowie 
teilweise PDF- Handbücher 
gepackt. 


Vergleich Geschwindigkeit 


sei e 


Einheit Sekunden 

Darstellung < besser < besser < besser 
Tally Genicom 8008 — a» we 2 —— 
Brother HL- 27000\ BE: Ei vH 
Lexmark G510n = s WE B -— 

Xerox Phaser 6100 EEE B — 

HP Color Laserjet 2550LN BE 2 EEE ie 
Samsung (LP- 550 ee 
Konica Minolta Magicolor 2430DL 1 EEE 23 — 
Tintenstrahl: Canon Pixma iP4000R 3 M. ı # 1 nicht getestet 


Anmerkungen: Bis auf den Samsung CLP- 550, der nur eine USB- Schnittstelle bietet, testen wir alle Geräte über die Ethernet- Verbindung 
’per USB- Verbindung 3:04 Minuten 


?per USB- Verbindung 45 Sekunden 


Pro Minute Pro Minute Sekunden Minuten 

> besser > besser < besser < besser 
> EEE u % 8 142 
ai: ii: HE 2:44 
a u | 4 0 12 
:> EEE a5: 9550 
4 5 » EEE WE „Hu 22 
4 5 SE: EEE 7 2:59 
3 E EEE ı E ee EEE 3.45" 

BE 8,5  nichtgetett Pe m © 2:45 


!Jegt nach 40 Sekunden eine 20- sekündige Pause ein 
“Setzt Schwarz aus allen Farben zusammen, 24 Sekunden mit Einstellung Schwarz- Weiß- Druck "Setzt Schwarz aus allen 


Farben zusammen, 14 Seiten/Minute mit Einstellung Schwarz- Weiß- Druck °Setzt Schwarz aus allen Farben zusammen, 26 Sekunden mit Einstellung Schw arz- Weiß- Druck "Setzt Schwarz aus allen 
Farben zusammen, 20 Seiten/Minute mit Einstellung Schwarz- Weiß- Druck °bei Standard- Einstellung 200 x 600 dpi. Per USB 6 Seiten/Minute °bei Standard- Einstellung 200 x 600 dpi. Per USB 3 


Seiten/Minute 


°bei Standard- Einstellung 200 x 600 dpi. Per USB 82 Sekunden "bei Standard- Einstellung 200 x 600 dpi. Per USB 4:37 Minuten 


55 


* Seiteneinstieg Neben 
einer Papierkassette bieten 
die Geräte von Samsung 
und Xerox als einzige Ge- 
räte im Test eine ausklapp- 
bare Mehrzweckzuführung. 


Anmerkungen: !über Ethernet nur 
ausreichend schnell ? bei auto- 
matischem Duplex: 75 bis 90 g/qm 
’reine Tonerkosten bei 5 Prozent 
Blattdeckung. Nicht eingerechnet 
sind Kosten für Papier und Ver- 
schleißteile. Gibt es mehrere Toner, 
berechnen wir den Seitenpreis an- 
hand des Toners mit der höchsten 
Reichweite * bei 20 Prozent Blatt- 
deckung (5% je (MYK). Gibt es 
mehrere Toner, berechnen wir den 
Seitenpreis anhand des Toners mit 
der höchsten Reichweite 
Hersteller: Brother www. 
brother.de Hewlett- Packard 
www.hp.com/de Konica 

Minolta www.konicaminolta. 
de/printer Lexmark www.lex 
mark.de Samsung www. 
samsung.de Tally Genicom 
www.tallygenicom.de 
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A4- Farblaserdrucker Ausstattung und Bewertung 


Hersteller 
Druckermodell 


Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


Einzelwertungen 
Druckgeschwindigkeit (30 %) 
Druckqualität Text (I %) 
Druckqualität Grafik (D %) 
Druckqualität Foto (10 %) 
Ausstattung (5 %) 
Handhabung (1 %) 
Druckkosten (25 %) 

Preis- Leistungs- Verhältnis 


Technische Angaben 
Druckverfahren 
Physikalische Auflösung 
Papierzufuhr in Blatt 


Papierablage in Blatt 
Papiergewicht in g/qm 
Duplexeinheit 

Reichweite mitgelieferte Toner 


Speicher eingebaut/maximal 
Schnittstellen 


Maße in cm (BxHxT) 
Gewicht in kg 
Optionales Zubehör 


Garantie 


Verbrauchskosten 
Kosten schwarzer Toner ° 


Kosten farbige Toner (CMY, pro Stück) * 


Verschleißteile 


Lexmark 
Gbn 


TESTSIEGER 


€ (D) 790, 
€ (A) 88, CHF 1082 


Flotter Netzdrucker mit umfang- 
reichen Jobfunktionen. Vorzüge: 
viele Druckjobfunktionen, nütz- 
licher Tonersparmodus, günstigs- 
ter Schwarz- Weiß- Druck, güns- 
tige Verbrauchs- und Verschleiß- 
teile, bedienungsfreundlich. 
Nachteile: laut, Toner- Starter- 
kit für nur 1500 Seiten 


18 gut 


sehr gut 
sehr gut 

gut 
befriedigend 
befriedigend 
sehr gut 

gut 

gut 


Laser 
600 x 600 dpi 
250 


30 

60 bis 20 

optional 

1500 Seiten je Farbe (OMYK) 


D8 MB / 320 MB 
USB, Ethernet (10/100BaseT) 


50x 39x42 

30,3 

530- Blatt- Papierkassette 
487 €; Duplex- 

einheit 649 € 

1Jahr Vorort (2Jahre 353 €; 
3Jahre 654 €; 4 Jahre 934 €) 


91€ / 5 000 Seiten oder 
15 € / D 000 Seiten 


je 91€ / 3000 Seiten oder 
je 2 € / 6600 Seiten 


Bildtrommel (95 € / ca. 

60 000 Seiten SW oder 

3 000 Seiten Farbe); Rest- 
tonerbehälter (5,16 € / 2.000 
Seiten SW oder 4500 Seiten 
Farbe); Fixiereinheit (Fuser, 
2D € / 60 000 Seiten 


Brother 
HL- 27000N 


€ (D) 630, 
€ (A) 652, CHF 863 


Günstiger Netzdrucker 

mit langer Garantiezeit. 
Vorzüge: günstiger Geräte- 
preis, Rendezvous- 
Unterstützung, 3Jahre- 
Vorort- Garantie. Nach- 
teile: vergleichsweise 
laute Betriebsgeräusche 
und nachlaufende Lüfter 


2,1gut 


gut 

sehr gut 

gut 
befriedigend 
befriedigend 
gut 
befriedigend 
sehr gut 


Laser 
600 x 600 dpi 
250 


250 

60 bis 20 

optional 

5000 Seiten Schwarz, 
3000 Seiten je Farbe (CMY) 
64 MB / 576 MB 

Parallel, USB, Ethernet 
(10/100BaseT) 
48x39x42 

30,5 

530- Blatt- Papierkassette 
406 €; Duplex- 

einheit 8D € 

3Jahre Vorort 


49 € / 1 000 Seiten 
je 162 € / 6600 Seiten 


Bildtrommel (349 € / ca. 
60 000 Seiten SW oder 

5 000 Seiten Farbe); Rest- 
tonerb. (24€ / 2000 
Seiten SW oder 4500 Seiten 
Farbe); Fixiereinheit (Fuser, 
405 € / 60 000 Seiten 


Tally Genicom 
8008 


€ (D) 600, 
€ (A) 621, CHF 82 


Günstiger Netzdrucker mit nie- 
drigen Druckkosten. Vorzüge: 
flott, günstiger Gerätepreis, 
geringe Druckkosten, nützlicher 
Tonersparmodus. Nachteile: 
laute Betriebsgeräusche und 
nachlaufende Lüfter, Toner- 


Starterkit für nur 1500 Seiten, hohe 


Kosten für Verschleißteile 


2,3 gut 


gut 

sehr gut 

gut 
befriedigend 
befriedigend 
gut 

gut 

sehr gut 


Laser 
600 x 600 dpi 
250 


30 

60 bis 20 
optional 

100 Seiten je 
Farbe (CMYK) 
64 MB / 320 MB 


USB, Ethernet 
(10/W0BaseT) 

48x39 x42 

315 

530- Blatt- Papier- 
kassette 445 €; 
Duplexeinheit 855 € 
2Jahre Vorort (3Jahre 
320 €; 4Jahre 458 €) 


39 € / 000 Seiten 
je 42€ / 6600 Seiten 


Bildtrommel (400 € / ca. 
60 000 Seiten SW oder 

5 000 Seiten Farbe); Rest- 
tonerbehälter (€ / 2000 
Seiten SW oder 4500 Seiten 
Farbe); Fixiereinheit (Fuser, 
565 € / 60 000 Seiten) 


Konica Minolta 
Magicolor 2430DL 


u en 
ne #4 
- 
= 


€ (D) 580, 
€ (A) 600, CHF 795 


Tischdrucker mit Pictbridge- 
Schnittstelle. Vorzüge: Ren- 
dezvous- Unterstützung, leise, 
geringe Stellfläche, gute 


Druckqualität. Nachteile: lang- 


sam, Toner- Starterkit nur für 
1500 Seiten, per USB deutlich 
langsamer als über Ethernet, 
hohe Druckkosten 


3,2 befriedigend 


ausreichend 
sehr gut 
befriedigend 
gut 
befriedigend 
gut 
ausreichend 
befriedigend 


Laser 
2400 x 600 dpi 
200 


200 

60 bis 163 
optional 

300 Seiten je 
Farbe (CMYK) 


32 MB / 544 MB 

USB, Ethernet 
(10/100BaseT) 

34 x43x40 

22,9 

500- Blatt- Papierkassette 
keine Angaben €; Duplex- 
einheit keine Angaben € 


2Jahre Vorort (3Jahre 
100 €; 4 Jahre 295 €) 


79 € / 4500 Seiten 


79 € / 1500 Seiten oder 
38 € / 4500 Seiten 
Bildtrommel (160 € / 
45 000 Seiten), 
Transportband 86 € 


Samsung 
AP-550 
=; 
2 # 
= 
— 
€ (D) 649, 


€ (A) 672, CHF 889 


Gut ausgestatteter Drucker mit 
mittelmäßiger Leistung. Vorzüge: 
Duplexer eingebaut, zusätzliche 
Papierzuführung, gelieferte 

Toner voll befüllt. Nachteile: 
langsam, mäßige Fotodruck- 
qualität, schwarze Schrift teils 

aus allen Farben zusammengesetzt, 
hohe Verschleißkosten 


3,3 befriedigend 


ausreichend 
befriedigend 
gut 

ausreichend 
gut 

befriedigend 
befriedigend 
ausreichend 


Laser 
DO00 x 600 dpi 


250 Kassette, 
100 Mehrzweckzufuhr 


250 
60 bis 60? 
eingebaut 


7000 Seiten Schwarz, 
5000 Seiten je Farbe (CMY) 


D8 MB / 64 MB 
USB 


51x 41x 47 
32 


500- Blatt- Papierkassette 
357€ 


2Jahre Vorort 


100 € / 7000 Seiten 
D2 € / 5000 Seiten 


Resttonerbehälter (B€ / ca. 
5000 Seiten); Transportband 
(40 € / ca. 23000 Seiten), 
Bildtrommel (92 € / ca. 

23 000 Seiten) 


Xerox 
&100V/DN 


€ (D) 695, 
€ (A) 79, CHF 952 


Gut ausgestatteter aber langsamer 
Netzdrucker. Vorzüge: Rendez- 

vous- Unterstützung, Duplexer einge- 
baut, zusätzliche Papierzuführung. 
Nachteile: langsame Druckausgabe, 
sehr langsam über Netz, Zugang 

zu Papierzuführungen und Ver- 
brauchsmaterialien von drei Seiten, 
Treiberprobleme, hohe Folgekosten 


3,9 ausreichend 


befriedigend ! 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
sehr gut 
befriedigend 
ausreichend 
ausreichend 


Laser 
D00 x 600 dpi 


250 Kassette, 
100 Mehrzweckzufuhr 


250 

60 bis 160 ? 

eingebaut 

3000 Seiten Schwarz, 
2000 Seiten je Farbe (CMY) 
64 MB / 64 MB 

USB, Ethernet 
(10/100BaseT) 

51x 41x 47 

32 

500- Blatt- Papierkassette 
357€ 


1Jahr Vorort (3Jahre 382 €; 
4 Jahre 561€) 


92€ / 3000 Seiten oder 

15 € / 7000 Seiten 

je 13€ / 2000 Seiten 
oder je 49 € / 5000 Seiten 
Resttonerbehälter (23€ / ca. 
5000 Seiten); Transportband 
(204 € / ca. 23.000 Seiten), 
Bildtrommel (B3€ / ca. 

23 000 Seiten) 


Farblaserdrucker 


Hewlett- Packard 
@lor Laserjet 2550LN 


€ (D)590, 
€ (A) 611, CHF 808 


Teurer Tischdrucker, empfehlens- 
werter das 100 Euro teurere 
Modell 2550N mit zusätzlichem 
Papierfach und doppelter Toner- 
menge. Vorzüge: kompakt, gute 
Druckqualität. Nachteile: nur eine 
ausklappbare Papierzuführung, 
Treiberprobleme, hohe Ver- 
schleiß- und Druckkosten 


4,lausreichend 


ausreichend 
sehr gut 

gut 

gut 
ausreichend 
gut 
befriedigend 
ausreichend 


Laser 
600 x 600 dpi 
D5 Mehrzweckzufuhr 


D5 

60 bis 105 

nicht erweiterbar 

2000 Seiten je Farbe (OMYK) 


64 MB / 92 MB 


Parallel, 
USB, Ethernet (10/100BaseT) 


48 x 33x 45 

21,8 

250- Blatt- Papierkassette 
14 €, 500- Blatt- Papier- 
kassette 39 € 


1Jahr Vorort (3Jahre 
304 €) 


83 € / 5000 Seiten 
je 100 € / 4000 Seiten 


Bildtrommel/Transferein- 
heit (61€ / 20 000 Seiten) 


SO TESTET MAOWELT 
TESTUMGEBUNG 


Wir testen alle Drucker an 
einem Power Mac G4 mit 
2- mal 800 MHz. Ange- 
schlossen sind die Drucker 
an ein eigenes 100BaseT- 
Ethernet- Netz. 


GESCHWINDIGKEIT 
Wir messen die Ausgabe- 
geschwindigkeit von Tex- 
ten, Grafiken und Fotos 
unter Mac- 05SX 10.3.7. 


DRUCKQUALITÄT 
Anhand verschiedener 
Ausdrucke von Grafiken, 
Fotos und Texten beurtei- 
len wir die Druckqualität. 


AUSSTATTUNG 

Bei der Ausstattung 
berücksichtigen wir neben 
den technischen Merkma- 
len auch die Funktions- 
möglichkeiten und das 
Handbuch. 


HANDHABUNG 

Die Ergonomie der Drucker 
bewerten wir anhand der 
Bedienerfreundlichkeit des 
Gerätes und der Treiber. 
Ebenfalls berücksichtigen 
wir, wie einfach man den 
Toner und das Papier des 
Druckers tauschen und 
einen Papierstau beseiti- 
gen kann. 


GESAMTWERTUNG 
Bei unserer Gesamtnote 
berücksichtigen wir die 
Druckgeschwindigkeit, die 
Druckqualität, die Ausstat- 
tung der Drucker und 
deren Handhabung pro- 
zentual (siehe Tabelle). 
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MB TEST iwork 


KEIN OFFICE- PAKET 


Keynote 2 und Pages 


SchO 


Wer nach einem Ersatz für 


sein bisheriges Office- 


Paket sucht, ist bei iWork 
05 nicht richtig. Denn das 
Programmpaket legt sei- 


ne 


n Schwerpunkt auf die 


Gestaltung von Informa- 


bi 


tionen auf dem Papier 
und dem Bildschirm, 
etet aber weder einen 


Ersatz für Tabellenkalkula- 


ti 


58 


on noch für professio- 
nelle Textbearbeitung. 


Macwelt 04/2005 


El 


ner. präsen 


IWork ist kein a sondern eine Programm- 
sammlung. Momentan besteht sie aus Pages 1.0 für 
die Seitengestaltung und Keynote 2 für Präsentatio- 


nen SOWIE einer Reihe von Schrif- 
ten. Bei der Installation landet alles auto- 
matisch auf dem Rechner, da die Option, 
nur Teile zu installieren, im Installations- 
programm deaktiviert ist. Außerdem hat 
Apple lobenswerterweise für jedes Pro- 
gramm ein kleines Handbuch in gedruck- 


ter Form sowie als PDF beigelegt. 


Pages LO 


Bei genauem Hinsehen entpuppt sich 
Pages weder als ausgewachsene Textver- 
arbeitung noch als Ersatz für eine Office- 
Anwendung. Das Programm ist am ehes- 
ten als eine Art Keynote für die Ausgabe 
auf Papier anzusehen. Dank der Vorlagen 
lassen sich schnell und ohne großen Auf- 
wand gut gestaltete Dokumente erstellen 
und ausdrucken. Dummerweise kann Pa- 
ges bei deutschen Texten keine Silben- 
trennung, bei englischen funktioniert es. 
Zudem vermissen wir die Möglichkeit, ma- 
nuell ein weiches Trennzeichen einzuge- 
ben oder die Trennung zu unterdrücken 
sowie ein Trennwörterbuch. 

Auch wenn die Vorlagen von Pages 
eher nach einem Layoutprogramm ausse- 
hen, ist die Basis des Programms eine 
Textverarbeitung. Die Gestaltung der Sei- 
ten nimmt man mit Hilfe von Spalten, 
Kopf- und Fußzeilen vor, wobei Layout- 
umbrüche es ermöglichen, die Zahl der 
Spalten beliebig zu wechseln, auch auf 
derselben Seite. Durch Abschnittswechsel 
lassen sich Kopf- und Fußzeilen variieren, 
doppelseitige Dokumente gibt es eben- 
falls. Dieses Grundgerüst lässt sich durch 


unabhängig positionierbare Textobjekte, 
grafische Objekte, Bilder, Tabellen und 
Charts anreichern. Die Tabellen nehmen 
außer Text auch Bilder auf. Man kann alle 
Objekte sowohl mitfließend in den Text 
einbinden als auch fest auf der Seite posi- 
tionieren, der übrige Text läuft um sie 
herum und passt sich sofort an, wenn 
man ein Objekt verschiebt. Sehr hilfreich 
sind beim Positionieren die an den Objek- 
ten eingeblendeten Hilfslinien, die helfen, 
Objekte an anderen Elementen auszurich- 
ten oder auf der Seite zu zentrieren. Nor- 
male Hilfslinien lassen sich aus den Li- 
nealen herausziehen. Um sie zu sehen, 
blendet man das Layout ein, dann sind 


tieren 


auch die Grenzen der Textspalten sowie 
von Kopf- und Fußzeilen sichtbar. 

Als weitere Gestaltungselemente gibt 
es Farben für Text, Hintergründe und Li- 
nien sowie Schatten und Transparenzen. 
Während sich Text direkt über die Farbpa- 
lette einfärben lässt, funktioniert dies bei 
Objekten nur auf dem Umweg über die 
Informationspalette. Ausgenommen, man 
zieht die Farbe per Drag-and-drop aus 
dem großen Farbfeld der Farbpalette in 
das Dokument. 


Bildschirmfüllende Fenster 
und Paletten 


Pages bietet die wesentlichen Funktionen 
einer Textverarbeitung. Von der Recht- 
schreibkontrolle über Fußnote (Endnoten 
beherrscht Pages nicht) bis hin zu Stilvor- 
lagen für Zeichen, Absätze, Listen und In- 
haltsverzeichnis verfügt das Programm 
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* Bildschirmfüllend Ein kleiner Monitor wird bei der Arbeit mit Pages schnell zu 
eng, wenn man mehrere Paletten öffnet. 


über Optionen, die man von Apple Works 
oder Word gewohnt ist. Das Inhaltsver- 
zeichnis muss aber vor dem Text, auf den 
es sich bezieht, in das Dokument einge- 
fügt werden, sonst ist es leer. Angenehm 
ist, dass Pages wie Word beim Ausschnei- 
den, Kopieren und Einfügen von Text die 
Leerzeichen ausgleicht. Und im Vergleich 
zu Apple Works ist die Bildschirmdarstel- 
lung des Textes um Klassen besser. 

Wir vermissen jedoch ein editierbares 
Benutzerwörterbuch für die Rechtschreib- 
kontrolle, eine automatische Tippfehler- 
korrektur, die Möglichkeit, nur ausgewähl- 
ten Text der Rechtschreibkontrolle und 
Zeichenzählung zu unterziehen und eine 
Übersicht aller Einstellungen einer Ab- 
satzstilvorlage. Zur Kontrolle benötigt 
man die Palette „Schrift" - es ist dieselbe, 
die auch Textedit und Mail verwenden - 
sowie mehrere Ansichten der Informa- 
tionspalette. Überhaupt benötigt Pages 
viel Raum, da zusätzlich zur Schrift- und 
Informationspalette noch die Farb- und 
die Medienpalette sowie die Schublade 
mit den Stilvorlagen am Bildschirm ste- 
hen. Öffnet man außerdem mehrere An- 
sichten der Informationspalette, wird es 
richtig eng. Die konfigurierbare Formatie- 
rungspalette von Word und die ebenfalls 
konfigurierbare Schublade von Nisus Wri- 
ter sind elegantere Lösungen. 

Leider hat Apple dem Programm keine 
Verbindung zum Adressbuch spendiert. 
Wie in jedem anderen Textprogramm 
gelangen die Anschriften nur über Kopie- 
ren und Einsetzen in das Dokument. Wer 
seine Rechnungen mit Pages schreibt, be- 
nötigt allerdings einen Taschenrechner, 
denn es gibt in den Tabellen keine For- 
meln, nicht einmal solch rudimentärer Art 
wie in Word. Ganz zu schweigen von der 
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Doppelt Die Informa- 
tionspalette in Pages 
und Keynote lässt sich 
mehrfach öffnen, um 
auf verschiedene 
Einstellungen direkt 
zuzugreifen. > 
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eleganten Möglichkeit, in Apple Works 
einfach eine Tabellenkalkulation in den 
Text einzufügen, die dann zum Beispiel 
Summen oder Mehrwertsteuer auto- 
matisch berechnet. 


Texte im Word-Format und 
als PDF 


Pages öffnet Textdokumente aus Word 
und Apple Works mit gutem Ergebnis, die 
nicht funktionierende Silbentrennung 
führt aber zu Unterschieden im Umbruch. 
Gestaltungselemente, die Pages selbst 
nicht anbietet wie in Word umrahmte 
Absätze oder in Apple Works platzierte 
Tabellenkalkulationen überleben den Im- 
port nicht, worauf ein Dialogfenster hin- 
weist, das auch fehlende Schriften auf- 
listet. Das Öffnen und Bearbeiten eines 
Word-Dokuments mit 259 Seiten in Pages 
klappt ohne Probleme. 

Der Export in Richtung Word funktio- 
niert ebenfalls gut, sofern man auf stark 
strukturierte Layouts mit übereinander lie- 
genden Objekten, in Tabellen platzierte 
Bilder und Schatteneffekte für Texte ver- 
zichtet. Transparenzen und Objektschat- 
ten wie in Pages gibt es dagegen in Word. 

Anders sieht es beim Speichern als 
HTML-Dokument aus. Von mehrspaltigen 
Layouts und umflossenen Objekten bleibt 
nicht viel übrig. Wer Pages unbedingt für 
die Webseitengestaltung einsetzen möch- 
te, muss für das exakte Positionieren auf 
Tabellen zurückgreifen und dort Texte und 
Bilder einfügen. Bis auf ein Problem mit 
schattierten Elementen (siehe Randspal- 
te) lässt sich am PDF-Export (PDF-Version 
1.4) nichts aussetzen. 

Interessant ist das von Pages verwen- 
dete Dateiformat. Das Programm legt 
seine Dokumente als Dateipaket ab. In 
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iWwork IESTM 


IWork 05 


SOF.TWAREPAKET AUS TEXTVERARBEITUNG UND 
PRASENTATIONSPROGRAMM 


PAGES 10 
Wertung: 2,6 befriedigend 


Vorzüge gut gestaltete Vorlagen, Bilder, Grafiken, Charts und Tabellen ein- 
fach zu platzieren, guter Import und Export im Word-Format 


Nachteile automatische Silbentrennung funktioniert nicht, keine manuelle 
Trennung, keine editierbaren Wörterbücher, kein Import aus Adressbuch 


Alternative Apple Works, Word, Ragtime, Nisus Writer Express, Mellel, 
Mariner Write 


KEYNOTE 2 
Wertung: 14 sehr gut 


Vorzüge einfach zu bedienen, gute Integration mit iLife-Programmen, an- 
sprechende Vorlagen, guter Import und Export im Powerpoint-Format, Ex- 
port als interaktiver Quicktime-Film 


Nachteile keine Möglichkeit, Schriften in der Präsentation zu speichern, leere 
Folien in der Moderatorenvorschau bei animierten Objekten 


Alternative Powerpoint 
Preis iWork 05: € (D) 79, € (A) 79, CHF 109 


Technische Angaben Systemanforderung: ab G3-Prozessor mit 500 MHz (G4 
oder G5 empfohlen), Mac-OS X 10.3.6, ab Quicktime 6.5 


Info Apple, www.apple.de 


diesem findet man unter anderem eine 
komprimierte XML-Datei, die die Struktur- 
informationen und die Texte enthält so- 
wie die platzierten Bilder und eine Bild- 
datei, die als Dokumentvoransicht dient. 


KEINE SCHATTEN 


Die Schatten sollte man 
nicht benutzen, wenn das 
Pages- Dokument als PDF 
exportiert wird. Im Pro- 
gramm Vorschau sind sie 
zwar zu sehen, nicht je- 
doch in Adobe Reader oder 
in Acrobat. 


Keynote 


Auch Menschen mit zwei linken Daumen 
an jeder Hand werden es schaffen, mit 
Keynote eine Präsentation zu erstellen: 
Thema auswählen, die automatisch ange- 
legte erste Folie beschriften, nächste Folie 
anlegen, für diese die Vorlage festlegen, 
mit Text und Bildern füllen, und so weiter. 
Zwischendurch ab und zu sichern und ab- 
schließend noch die Übergänge bestim- 
men. Fertig ist die erste Präsentation. Ge- 
fällt das Resultat nicht, so lässt sich den 
Folien ein neues Thema zuweisen. Hier 
und da ist noch etwas Handarbeit ge- 
fragt, etwa bei der Positionierung der Bil- 
der in den dafür vorgesehenen Rahmen, 
ansonsten ist der Wechsel des Erschei- 
nungsbildes problemlos. Nicht versuchen 
sollte man die Neuzuweisung eines The- 
mas jedoch mit importierten Powerpoint- 
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MB TEST iwork 


SOF TWARE- SWITCH 


Wer bei Effekten nicht zu 
sehr aus dem Vollen 
schöpft, kann seine Prä- 
sentationen in Keynote 
auf der Basis von Power- 
point- Vorlagen bauen und 
dann wieder im Power- 
point- Format für die 
Kollegen exportieren. 


Macwelt 04/2005 


Präsentationen. Da diese andere Vorla- 
gen verwenden, kann Keynote die Ele- 
mente nicht ersetzen und kommt völlig 
durcheinander. Man kann jedoch immer 
die aus Powerpoint importierten Vorlagen 
bearbeiten und dadurch das Erschei- 
nungsbild der Präsentation ändern. 


Austausch mit Powerpoint 


Der Import und Export von und zu Power- 
point funktioniert in unserem Test weitge- 
hend problemlos. Auch Textanimationen 
von Keynote kommen bei Powerpoint an, 
nicht jedoch animierte Charts. Beide Pro- 
gramme verstehen sich zwar auf dieses 
Gestaltungselement, können es aber aus 
der anderen Anwendung nicht korrekt 
übernehmen und man muss jeweils ma- 
nuell nachbessern. Kein Eingriff ist da- 
gegen bei Übergängen nötig, die Power- 
point nicht versteht wie beispielsweise 
das Umblättern. In diesem Fall ersetzt 
Keynote beim Export den Übergang 
durch einen anderen. 

Eine Präsentation lässt sich auch ganz 
ohne Powerpoint und Keynote abspielen, 
indem man sie im Quicktime-Format ex- 
portiert. Das dauert zwar etliche Zeit, 
wenn die Präsentation viele Effekte und 
Multimedia-Elemente enthält, aber das 
Ergebnis ist sehr gut. Es gibt sowohl die 
Möglichkeit, die Quicktime-Datei als inter- 
aktive Präsentation anzulegen, man be- 
dient sie dann genauso wie in Keynote 
per Mausklick, oder als selbstablaufenden 
Film. Selbstablaufende Präsentationen 
sind auch im Keynote-Format möglich. 
Beim Export ins Format Flash gehen ei- 
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+ Moderatoransicht In der Ansicht für den Moderator bleibt die nächste 
Folie leer, wenn sie erst bei Mausklick erscheinende Elemente enthält. 
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Kaufberatung Für wen sich iWork 05 lohnt 


WENN ... 

> Sie häufig Informationsbro- > 
schüren, Flyer und Datenblät- 
ter erstellen 

> Sie überwiegend Geschäfts- > 


briefe sowie Angebote und 
Rechnungen schreiben 


> Sie lange Texte schreiben und > 
auf editierbare Benutzerwör- 
terbücher, automatische Tipp- 
fehlerkorrektur und Korrektur- 
funktionen angewiesen sind 


> Sie häufig Präsentationen mit > 
möglichst wenig Aufwand erle- 
digen wollen 


nige Gestaltungsmittel verloren. Wenn 
man sich aber bei den Effekten zurück- 
hält, erhält man im Browserfenster ab- 
spielbare Präsentationen. 


Zahlen übersichtlich 
aufbereitet 


Keynote eignet sich auch, um Zahlen in 
Tabellenform und als Geschäftsgrafiken 
zu präsentieren. Beide Werkzeuge sind 
identisch mit denen, die Pages anbietet. 
Für die Charts gibt es ein separates Fens- 
ter zum Eingeben der Basisdaten. Tabel- 
len und Charts lassen sich in Keynote ani- 
mieren. Dann erscheinen beispielsweise 
Tabellenspalten oder die Balken eines 
Diagramms erst nach und nach auf der 
Folie. Die Tabellenanimation geht beim 
Export zu Powerpoint verloren, das Pro- 
gramm animiert nur ganze Tabellen. 
Bilder, Musik und Filme importiert 
Keynote über die Medienpalette direkt 
aus iPhoto, iTunes und iMovie. Damit 
keine Elemente einer Präsentation verlo- 
ren gehen, verwendet Keynote wie Pages 
Dateipakete und packt dort alle verwen- 
deten Bilder, Filme und Musikdateien hi- 
nein, sofern man dies in den Voreinstel- 
lungen aktiviert. Die Dokumentstruktur 
und Texte sind in einer komprimierten 
XML-Datei gespeichert. Wünschenswert 
wäre es, wenn das Programm auch die 
Schriften aufnehmen könnte. Sind die für 
die Präsentation verwendeten nämlich 
nicht auf dem Rechner verfügbar, gibt es 
beim Öffnen eine Fehlermeldung und 
Keynote nimmt eine Ersatzschrift. 


DANN ... 


lässt sich dies mit Pages schnell erle- 
digen. Warten Sie aber, bis der Fehler 
mit der Silbentrennung behoben ist 


ist wegen der integrierten Tabellen- 
kalkulation und Datenbank Apple 
Works bis auf die schlechte Bild- 
schirmdarstellung praktischer 


führt auch weiterhin kein Weg an 
Word vorbei, da Pages in diesen 
Bereichen bisher nichts entgegen- 
zusetzen hat 


ist Keynote absolut empfehlenswert, 
zumal der Austausch mit Powerpoint 
weit gehend reibungslos klappt 


Während einer Keynote-Präsentation 
kann man sich auf einem zweiten Bild- 
schirm in der Moderatorenansicht zusätz- 
lich zur aktuellen Folie auch die nächste 
anzeigen lassen sowie Kommentare, eine 
Uhr und einen Timer. Über die Vorgaben 
blendet man die Moderatorendarstellung 
ein und legt die Größe und Position der 
einzelnen Fenster fest. Einen Schönheits- 
fehler hat diese Darstellung jedoch: Wer- 
den auf der nachfolgenden Folie die Ob- 
jekte erst nach und nach eingeblendet, 
sieht man dort nur ein leeres Blatt oder 
nur die anfangs dargestellten Elemente. 


Fazit 


Die Stärken beider iWork-Programme sind 
gestaltete Dokumente, einmal auf Papier 
und einmal auf dem Bildschirm. Pages 
kümmert sich um die Optik der Seiten, 
und das mit ansprechendem Erfolg. Die 
Silbentrennung sollte aber auch für 
deutschsprachige Texte funktionieren. Ein 
vollständiger Ersatz für ein Office-Pro- 
gramm wie Apple Works oder eine Text- 
verarbeitung mit Versions- und Ände- 
rungskontrolle wie Word ist es nicht. 
Keynote glänzt durch seine im Ver- 
gleich zu Powerpoint einfachere Bedie- 
nung, ohne aber nur rudimentäre Arbeits- 
möglichkeiten zu bieten. Durch die neue 
Moderatorenansicht ist das Programm 
auch vorstandstauglich geworden und 
die Zusammenarbeit mit Powerpoint 
klappt im im Großen und Ganzen pro- 


blemlos. Thomas Armbrüster/mbi BE 


RUND UM PDF 


PDF- Dokumente zählen 
inzwischen zu den wich- 
tigsten elektronischen 
Medien, um Informationen 
aufzubereiten, weiterzu- 
geben und gemeinsam zu 
bearbeiten. Mit der 
erweiterten und verbes- 
serten Kommentarfunktion 
und dem Organizer zur 
Verwaltung von PDF- Da- 
teien in Acrobat 7 Pro zielt 
Adobe insbesondere auf 
diesen Einsatzbereich ab. 
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Test Acrobat 7.0 


Acrobat 7 würde bessere Noten verdienen, wenn man als Mac-Anwender nicht 
müsste, um im Vergleich zu Windows-Anwendern nur 


Business-Klasse bezahlen 
Touristenklasse fliegen zu aür- 


fen. Denn bei dem jüngsten Update von 
Adobes PDF-Werkzeug müssen Mac-An- 
wender mit weniger Funktionalität Vor- 
lieb nehmen als ihre Windows-Kollegen. 
Neben dem fehlenden Adobe Designer 
für Formulare macht sich das besonders 
bei der PDF-Erzeugung aus Microsoft 
Office bemerkbar. 


PDFs aus Office 


Erzeugt man aus Office 2004 oder v. X 
PDF-Dateien über den PDF-Maker, den 
Acrobat in Word, Excel und Powerpoint 
installiert, genügt zwar nur ein Klick, und 
Acrobat gibt das Dokument über den 
PDF-Drucker aus, ohne jedoch wie unter 
Windows Einstellmöglichkeiten anzubie- 
ten. Weder Inhaltsverzeichnisse, noch 
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Fußnoten oder Kommentare aus Word 
landen im PDF noch lassen sich die Da- 
teien als Tagged-PDF-Dokumente ausge- 
ben, die man beispielsweise für eBooks 
oder die Sprachausgabe für Sehbehin- 
derte benötigt. Letzteres muss man dann 
in Acrobat Pro nachholen, indem man 
den Befehl „Tags zu Dokument hinzufü- 
gen“ aus dem Menü „Erweitert > Ausga- 
behilfen" aufruft. Ist die Struktur nicht 
sehr komplex, führt das zu annehmbaren 
Resultaten. Ansonsten ist Handarbeit mit 
dem neuen Touch-up-Leserichtungswerk- 
zeug angesagt, mit dem sich auch schon 
vorhandene Tags bearbeiten lassen. 
Leider haben die Programmierer bei 
dieser Sparversion des PDF-Makers für 
den Mac noch zusätzlich gespart. Bei je- 
dem Start eines Office-Programms öffnet 
sich automatisch die Symbolleiste des 
Plug-ins, auch wenn man diese deakti- 
viert oder die Symbole in eine andere 
Symbolleiste aufgenommen hat. Zudem 
vergisst der PDF-Maker nach erfolgrei- 
chem PDF-Druck das Fenster des Drucker- 
Dienstprogramms wieder zu schließen. 


Vernetzt arbeiten 


Bei den Kommentarfunktionen herrscht 
dagegen Gleichstand. Man kann sich 
plattformübergreifend entweder per E- 
Mail oder über einen Server zum Kom- 
mentieren einladen. Im ersten Fall lässt 


sich das PDF-Dokument in Acrobat Pro so 
freischalten, dass andere Korrektoren mit 
Adobe Reader 7 arbeiten können und 
nicht mehr wie bisher eine Vollversion von 
Acrobat benötigen. Das funktioniert in 
unserem Test problemlos. Bei der von uns 
nicht getesteten serverbasierten Variante 
des Kommentierens kommt das Browser- 
Plug-in von Acrobat zum Einsatz. Das PDF 
lässt sich dann direkt in Safari bezie- 
hungsweise unter Windows mit Internet 
Explorer öffnen. Auch beim Surfen im 
Internet kann man PDF-Dateien mit Hilfe 
des Plug-ins in Safari öffnen, lesen, durch- 
suchen und speichern. Das Browser-Plug- 
in des Adobe Readers 7 unterstützt Letz- 
teres ebenfalls, zum Kommentieren lässt 
es sich aber nicht in Acrobat Pro aktivie- 
ren, sondern ausschließlich mit Hilfe einer 
Serverversion von Acrobat. 

Um ein Dokument per E-Mail an ei- 
nen oder mehrere Mitarbeiter zu versen- 
den, generiert der Befehl „Zur Überprü- 
fung senden" automatisch eine Nachricht 
im voreingestellten E-Mail-Programm und 
hängt das Dokument an. Um die Empfän- 
ger einzugeben, greift Acrobat prakti- 
scherweise auf das Adressbuch von Mac- 
05 X zu. Die Empfänger müssen nur auf 
den mitgeschickten Anhang doppelkli- 
cken, um mit der Bearbeitung zu begin- 
nen. Den Rückversand übernimmt der 
Befehl „Kommentare senden”, der das be- 


arbeitete PDF korrekt an den Urheber zu- 
rückleitet. Sobald dieser das PDF öffnet, 
bietet Acrobat Pro an, es entweder mit 
dem Original zusammenzuführen oder 
nur das kommentierte Werk zu öffnen. Für 
den Reader zum Kommentieren freige- 
schaltete PDFs lassen sich nicht bearbei- 
ten und man kann auch keine Daten in 
ein Formular eingeben. Erst wenn die Frei- 
schaltung aufgehoben ist, lässt sich wie 
gewohnt mit der Datei arbeiten. 
Anmerkungen und Kommentare sind 
sowohl direkt auf der Seite zu sehen als 
auch in einer Liste, die sich in einem se- 
paraten Fenster öffnet. Hier kann man sie 
beispielsweise nach Korrektor oder Status 
sortieren und anzeigen sowie durchblät- 
tern, beantworten und ausdrucken. Über 
das Protokollfenster erhält man eine 
Übersicht aller zur Überprüfung versende- 
ten Dateien inklusive des letzten Stands 
und kann außerdem E-Mails und Erinne- 
rungen an die Korrektoren senden. 


Mehr Sicherheit 


Mit dem Befehl „Geschützte PDF-Liefe- 
rung" hängt man Dateien zum Versand 
per E-Mail an ein PDF an (eEnvelope) und 
schützt die Anhänge mit einem Passwort 
oder dem öffentlichen Schlüssel des Emp- 
fängers gegen unberechtigte Zugriffe. 
Das als Umschlag dienende PDF erstellt 
Acrobat anhand einer Vorlage, man muss 
nur die mitzuschickenden Daten auswäh- 
len. Diese können jedes beliebige Format 
haben, auch ein Programm macht keine 
Probleme. Drei Vorlagen für den Briefum- 
schlag sind in Acrobat integriert, man 
kann jedoch auch jedes andere PDF als 
Briefumschlag verwenden. Öffnen lassen 
sich solche Briefumschläge aber nur mit 
Acrobat 7 und Adobe Reader 7, frühere 
Acrobat-Versionen zeigen nur eine - nicht 
sehr aufschlussreiche - Fehlermeldung. 
Hilfreich ist auch die Möglichkeit, Si- 
cherheitseinstellungen als Vorgaben im 
Fenster „Sicherheitsrichtlinien verwalten” 
zu definieren, und zwar sowohl für den 
Schutz per Kennwort als auch per Zertifi- 
kat. Damit erspart man sich die manuel- 
len Einstellungen für ein PDF und wählt 
einfach nur eine der Vorlagen aus. 


Formulare 


Adobe liefert Acrobat 7.0 Pro mit einer 
überarbeiteten Version von Adobe De- 
signer zur Gestaltung von Formularen 


aus, vorausgesetzt man arbeitet mit der 
Windows-Version. Auf dem Mac muss 
man sich mit den auch schon in der Vor- 
gängerversion verfügbaren Formularwerk- 
zeugen begnügen und Formulare manuell 
erstellen. Leider ist es immer noch nicht 
möglich, in Adobe Reader 7 ein Formular 
samt eingegebener Daten zu speichern: 
Will man das Dokument aufheben, muss 
man es ausdrucken. Eine Freischaltmög- 
lichkeit wie für das Kommentieren fehlt in 
Acrobat 7 Pro. Das Zurücksenden der Da- 
ten funktioniert dagegen einwandfrei mit 
Hilfe eines in das Formular eingebauten 
interaktiven Sendeknopfs. 


Verwaltung 


Hat man viele PDF-Dokumente auf der 
Festplatte, lassen sie sich mit dem Organi- 
zer von Acrobat 7 komfortabel verwalten. 
Über die Seitenleiste öffnet man jeden 
beliebigen Ordner auf internen oder ex- 
ternen Datenträgern und erhält alle dort 
gespeicherten PDFs aufgelistet. Unterord- 
ner durchsucht der Organizer allerdings 
nicht. Für ein in der Liste aktiviertes Doku- 
ment gibt es eine Voransicht, deren Größe 
man einstellen kann. Die Liste lässt sich 
nach Kriterien wie Datum, Größe oder 
Verfasser sortieren. Sind die Dateien mit 
Stichwörtern versehen, sortiert der Orga- 
nizer auch nach diesen. Analog zu einem 
Webbrowser gibt es eine Verlaufsanzeige 
für zuletzt verwendete PDF-Dokumente, 
unterteilt nach Heute, Gestern sowie den 


Test Acrobat 7.0 


Acrobat 10 Pro 


Wertung: 2,8 befriedigend 


Vorzüge übersichtliche Dateiverwaltung, Workflow zum 
Kommentieren, gute PDF-Qualität mit Distiller 


Nachteile eingeschränkter Funktionsumfang unter Mac- 
OS X bei gleichem Preis wie Windows-Version, keine Do- 


kumentation, schlampige Office-Einbindung, Fehler bei 
der Texterkennung, gelegentlich Programmabstürze 


Alternative Instant PDF, Jaws PDF Creator (für Distiller) 


Preis € (D) 648, € (A) 671, CHF 888, Update von Ver- 
sion 4, 5 oder 6 € (D) 219, € (A) 227, CHF 300 


Technische Angaben Systemanforderungen: ab Mac-OS 
X 10.2.8 


Info Adobe www.adobe.com 


letzten 7, 14 und 30 Tage. Der Verlauf 
lässt sich jederzeit löschen. Zudem kann 
man Dokumente beliebig zu Sammlun- 
gen zusammenstellen. 

Der Organizer bietet Knöpfe zum Aus- 
drucken und zum Versenden eines PDFs 
per E-Mail sowie zum Starten eines Prüf- 
Workflows und kann mehrere PDF-Doku- 
mente in einer Datei zusammenfassen. 
Neu ist, dass Acrobat dabei für jede Ur- 
sprungsdatei einen Lesezeicheneintrag er- 
stellt, schon in den PDFs vorhandene Le- 
sezeichen bleiben erhalten. 


Kaufempfehlung Für wen sich das Update lohnt 


Wer von den neuen Preflight- Funktionen profitiert sowie 


auf die neue Kommentarfunktion und den Organizer nur 
gewartet hat, für den ist das Update eine Verbesserung. 


Wer Acrobat hauptsächlich zum Erzeugen von druckferti- 


gen PDF- Dokumenten benutzt und nicht viele PDF- Do- 
kumente verwaltet, ist auch mit der Vorgängerversion 


Das gleiche gilt für Anwender, die viele Plug- ins ver- 


wenden. Da Adobe beim Schritt zu Acrobat 7 die Plug- 
in- Schnittstelle geändert hat, sind auch für die Erweite- 


Updaten 
Warten 

noch immer gut bedient. 
Warten 

rungen neue Versionen fällig. 
Alternative 


Für das Erzeugen druckfertiger PDFs kann sich als Alter- 


native Instant PDF von Impressed lohnen (siehe Macwelt 
2/2005, Seite 58), vorausgesetzt, auch die anderen Teil- 
nehmer in einem Workflow arbeiten mit Certified PDF. 
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Das ist neu 


- Organizer 


- Kommentieren mit 


Adobe Reader 
- eEnvelope 


- Plug- in für Safari 


i 
I 
| 
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PDF als 


PDFs erstellen 


Wie schon die Vorgängerversion instal- 
liert Acrobat 7 Pro einen PDF-Drucker, der 
sich in jedem Programm benutzen lässt. 
Im Hintergrund verrichtet Acrobat Distil- 
ler seinen Dienst, im Druckendialog wählt 
man eine der in Distiller angelegten Job- 
optionen aus. Distiller selbst listet nun in 
einem Fenster alle laufenden und abge- 
schlossenen Aufträge auf, so dass man 
einen guten Überblick behält. Außerdem 
lassen sich von hier aus die neuen PDF- 
Dateien per Doppelklick öffnen. 

Neu in den Distiller-Vorgaben sind die 
Richtlinien für Abbildungen, die bei zu 
niedriger Bildauflösung warnen oder Dis- 
tiller den Vorgang abbrechen lassen. Er- 
gänzt hat Adobe die Einstellungen „Alle 
Farben in CMYK konvertieren" und die 
Option „Geglättete Linien in Kurven kon- 
vertieren" sowie drei neue Voreinstellun- 
gen für PDF-Standards, darunter auch der 
noch nicht endgültig verabschiedete 
Standard PDF/A für die Archivierung. 

Bei der Konvertierung eines Word-Do- 
kuments in den CMYK-Farbraum mit der 
Distiller-Einstellung „Druckqualität" sind 
wir mit dem Ergebnis nicht zufrieden. Der 
Text ist im PDF zwar im CMYK-Farbraum 
angelegt, das Schwarz setzt sich jedoch 
aus allen Farbkanälen zusammen. Neh- 
men wir dagegen eine Joboption, die den 
Farbraum beibehält (Höchste Qualität) 


Archwierungsstandard 
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+ Sprachfehler Die Texterkennung von Acrobat 7 stolpert über die Umlaute 


in deutschsprachigen Texten. 


oder die Farben in sRGB umwandelt 
(Standardqualität) und verwenden den 
Befehl „Farben konvertieren” in Acrobat 
für die CMYK-Umwandlung, ist der Text 
ausschließlich im Schwarzauszug enthal- 
ten. Das kann Acrobat also deutlich bes- 
ser als Distiller und ein Hinweis auf den 
Unterschied wäre angebracht. Das Ergeb- 
nis prüfen wir mit der überarbeiteten Pre- 
flight-Funktion von Acrobat 7, die wesent- 
lich übersichtlicher ist als bei Acrobat 6, 
sowie mit der Separationsvorschau. Diese 
meldet nun auch, wenn der Gesamtfarb- 
auftrag von Seitenelementen über dem 
vom Anwender vorgegebenen Wert liegt. 

Wenig Glück haben wir mit dem Scan- 
nen von Papierdokumenten und der Um- 
wandlung in ein PDF. Acrobat arbeitet 


wen ee 


[— 


Bien 


Ess Frogmmm „Areebai” werde 


nur mit Twain-Treibern zusammen und 
nicht mit Scannern, die wie unsere Testge- 
räte mit einem Photoshop-Plug-in ausge- 
rüstet sind. Deshalb nehmen wir den Um- 
weg über eine schon gescannte Vorlage 
im TIFF-Format (das Photoshop-Format er- 
kennt Acrobat nicht), wandeln sie in ein 
PDF um und starten die Texterkennung. 
Dummerweise scheitert diese an den 
deutschen Umlauten, der restliche Text ist 
dagegen ganz passabel umgesetzt. 


PDFs korrigieren und 
bearbeiten 


Während sich die Werkzeuge zur manuel- 
len Bearbeitung von Text, Objekten und 
Formularen nicht geändert haben, gibt es 
neue Möglichkeiten für globale Änderun- 
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* Geschützt An einen elektronischen Briefumschlag lassen sich be- 
liebige Dateien anhängen und gegen Zugriff per Passwort schützen. 


gen. So kann man die Seitengröße eines 
PDFs beziehungsweise eines Seitenbe- 
reichs nicht nur beschneiden, sondern die 
Seiten auch vergrößern um zum Beispiel 
einem Dokument, das nur in Endformat- 
größe vorliegt, Druckermarken hinzuzufü- 
gen. Ebenso neu sind die Dialogfenster 
für die Korrektur von Haarlinien und die 
Druckfarbenverwaltung, über die sich un- 
ter anderem Sonderfarben durch Prozess- 
farben ersetzen lassen. Diese Werkzeuge 
sowie alle Funktionen für die Druckpro- 
duktion wie Preflight, Überfüllungsvor- 
schau, Transparenzreduzierung und PDF- 
Optimierung lassen sich bequem über 
eine eigene Symbolleiste oder ein eigenes 
Menü unter „Werkzeuge" aufrufen, was 


Gespart hat Adobe bei der Dokumen- 
tation, denn Acrobat 7 wird weder mit ei- 
nem gedruckten Handbuch noch, abgese- 
hen von einer kurzen allgemeinen Einfüh- 
rung, mit einer Anleitung im PDF-Format 
ausgeliefert. Man ist auf die - ausführli- 
che - Online-Hilfe angewiesen, die sich 
aber nur themenweise ausdrucken lässt. 
Bei einem so umfangreichen und kom- 
plexen Programm ist dies ein eindeutiger 
Nachteil und vor allem Neueinsteiger 
werden um die Anschaffung entsprechen- 
der Fachliteratur nicht herumkommen. 


Fazit 


Acrobat 7 ist keine schlechte Anschaf- 
fung, aber so noch keine Empfehlung. 


gleich zur Windows-Version abgespeckte 
Funktionsumfang bei gleichem Preis füh- 
ren zu Punktabzug. Zudem ist zu berück- 
sichtigen, dass man durch die in Acrobat 
7 geänderte Schnittstelle für Plug-ins 
auch die zusätzlichen Erweiterungen in ei- 
ner neuen Version anschaffen und gege- 
benenfalls bezahlen muss. 

Außerdem sollte Adobe den Fehler in 
der OCR-Erkennung beseitigen und die 
Einbindung des PDF-Makers in die Office- 
Programme so überarbeiten, dass sie 
nicht mit unerwünschten Symbolleisten 
und Dialogfenstern aufwartet. Auch an 
die Stabilität von Acrobat ließe sich noch 
Hand anlegen, wir verzeichnen im Test 
drei Programmabstürze. 


+ Sicherheit Richtlinien für die Datensicherheit lassen sich als Vorlage speichern, man 
erspart sich dadurch die manuellen Eingaben bei den einzelnen PDF-Dokumenten. 


die Handhabung erleichtert. Das fehlende Handbuch sowie der im Ver- Thomas Armbrüster/mbi 2 
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* Verwaltung Der Organizer durchsucht 
Ordner nach PDF-Dateien und hilft bei 
der Verwaltung der Dokumente. 


* Protokoll Laufende und abgeschlossene Aufträge listet Distiller in 
seinem Fenster auf, per Doppelklick lassen sich die PDFs öffnen. 
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M PUBLISH Prüfwerkzeug 


ABFLUGSKONTROLLE 


Fehler in einem Layout- 
dokument sind manchmal 


nur schwer zu finden. 


Wenn alles schief geht, 


sieht man das Problem 
erst, wenn die fertigen 


Exemplare aus der Dru- 


ckerpresse kommen. Wer 


ein 
wa 
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mal in dieser Situation 
r, weiß Prüfprogramme 
zu schätzen, in denen 
man Regeln aufstellt, 
denen ein Dokument 
entsprechen muss. 
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Markzware Flightcheck Studio 


Fehlerkontrolle 


Wäre es nicht schön, wenn das Layoutprogramm automatisch meldet, dass es 
keine gute Idee ist, ein RGB-Bild mit einer Auflösung von 72 dpi an die Druckerei 


zu schicken? wer mit Quark 
Xpress arbeitet, konnte bisher auf ein Pre- 
flight-Programm zurückgreifen, um das 
Layout nachträglich zu prüfen. Mit Flight- 
check Studio von Markzware, das seit kur- 
zem als Xtension für Xpress 6 erhältlich 
ist, wird die Prüfung während der Arbeit 
an einem Layout möglich. 
Ausgangspunkt für die Kontrolle ist je- 
weils ein Prüfprofil (Policy), in dem man 
festlegt, dass Elemente nur mit bestimm- 
ten Werten im Dokument zulässig und 
manche Einstellungen im Layout kom- 
plett verboten sind. Für die meisten in 
Xpress möglichen Einstellungen gibt es 
Vorgaben, angefangen bei den Doku- 
mentmaßen über Vorgaben für Farben, 
Bilder und Schriften bis hin zum Farbma- 
nagement und dem PDF-Export. Für jedes 
zu prüfende Element lässt sich zudem 
festlegen, ob Flightcheck Studio nur einen 
Hinweis gibt oder einen Fehler meldet. 


Prüfungsautomat 


Die Prüfung erfolgt entweder manuell auf 
Knopfdruck oder automatisch beim Anle- 
gen eines neuen Dokuments beziehungs- 


Flightcheck Studio 


ERWEITERUNG FÜR XPRESS ZUM PRÜFEN 
VON FEHLERN IM LAYOUT 


Wertung: 2,2 gut 


Vorzüge umfangreiche Einstellungen, manuelle und auto- 


matische Prüfung 


Nachteile etwas unklare Bedienungsanleitung, momentan 
nur in Englisch verfügbar 


Alternative keine 


Preis € (D) 231, € (A) 239, CHF 317 


Technische Angaben Systemvoraussetzungen: ab Mac-OS X 
10.2, Quark Xpress 6.x 


Info Markzware www.impressed.de 
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weise beim Öffnen, Sichern, Exportieren, 
Sammeln oder beim Ausdruck. Per Maus- 
klick auf einen Fehler in der Fehlerliste 
wechselt Flightcheck Studio zur entspre- 
chenden Seite und blendet das fragliche 
Objekt in der Mitte des Bildschirms ein. 
Lässt sich ein Fehler automatisch be- 
heben, zum Beispiel die Definition des 
Anschnitts, erledigt die Xtension dies 
ohne weitere Nachfragen, oder öffnet das 
entsprechende Dialogfenster von Xpress. 
Bei Bildfehlern startet die Xtension auf 
Wunsch die passende Bildbearbeitung. 

Zusätzlich verfügt die Xtension über 
eine so genannte Leuchtturmfunktion, die 
auf problematische Einstellungen hin- 
weist, die jedoch nicht in das aktuelle 
Prüfprofil integriert sind. 


Fe un | 


€ Kontrolle Die 
gefundenen Pro- 
bleme erscheinen 
in einer Liste, die 
als Ausgangs- 
punkt für die Kor- 
rektur dient. 


Die Prüfprofile lassen sich wie eine 
normale Datei sichern und in einem an- 
deren Layout öffnen. Man muss also die 
Einstellungen nur einmal vornehmen und 
kann sie auch anderen Anwendern zur 
Verfügung stellen. Wer ein solches Prüf- 
profil unausweichlich festschreiben will, 
aktiviert einen Passwortschutz. 


Fazit 


Flightcheck Studio erkennt und korrigiert 
Layoutfehler direkt am Arbeitsplatz, was 
vor allem in Zeitnot manuelle Arbeits- 
schritte einsparen kann. Der Einsatz der 
Xtension lohnt sich aber nur dann, wenn 
man dasselbe Prüfprofil häufig einsetzt, 
da die Konfiguration etliche Zeit in An- 
spruch nimmt. Thomas Armbrüster/wm ® 


PDF Layermaker von Gllas 


Macwelt 04/2005 
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PDF-Werkzeug PUBLISH 


Opjekte sortieren 


Ebenen in PDF-Dokumenten sind derzeit noch eine seltene Spezies - nicht zu- 
letzt weil man sie am Mac nur mit Adobe Indesign erzeugen kann. Weder die 


Pro-Version von Acrobat 6 noch 
von Acrobat 7 bieten eine Funktion für 
Ebenen an. Callas Software aus Berlin 
nimmt sich mit dem Acrobat-Plug-in PDF 
Layermaker dieses Umstandes an. 

Allerdings funktioniert das Ganze 
durch die Hintertür. Zuerst erstellt man 
ein Prüfprofil (Preflight-Profil), in dem 
man definiert, welche Objekte gefunden 
und dann auf einer Ebene landen sollen. 
Anschließend öffnet man die PDF-Datei 
und lässt PDF Layermaker die Objekte su- 
chen, auf die dieses Profil zutrifft. Alle 
Treffer landen dann in einer eigenen 
Ebene im PDF-Dokument. Sicherheitshal- 
ber erstellt PDF Layermaker immer zuerst 
eine Kopie des Originals, die Ebenen sind 
nur dort angelegt. 

Das Preflight-Profil erstellt man mit 
der normalen Prüffunktion, die in Acrobat 
integriert ist, exportiert es und importiert 
es in PDF Layermaker. Für viele Standard- 
aufgaben liefert Callas eine Reihe von 
vorgefertigten Profilen mit. 


Kombinieren 


Ein Prüfprofil kann auch mehrere Bedin- 
gungen abfragen. Mit dieser Methode las- 
sen sich beispielsweise Texte, Vektor- 
objekte und Bilder in einem Durchgang 
voneinander trennen oder die Elemente 
je nach Farbraum und zugewiesener 
Sonderfarbe auf unterschiedliche Ebenen 
legen. Auch alle anderen mit dem Pre- 
flight-Werkzeug abfragbaren Eigenschaf- 
ten wie Bildauflösung, Textgröße, über- 
druckende Füllungen oder transparente 
Objekte verwendet die Erweiterung zur 
Ebenenerstellung. Zusätzlich erstellt PDF 
Layermaker automatisch farbige Hinter- 
grundebenen sowie eine Ebene mit Git- 
ternetzlinien. Diese dienen unter anderem 
dazu, weiße und damit normalerweise 
nicht sichtbare Layoutelemente sichtbar 
zu machen oder Elemente genau auf der 
Seite zu positionieren. 
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TRENNEN 


PDF Layermaker legt die 
Objekte in einem PDF 
anhand von vorher fest- 
gelegten Bedingungen auf 
verschiedene Ebenen. 
Diese lassen sich dann 
einzeln bearbeiten oder 
ausdrucken. 
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t Verpackung Für den Verpackungsdruck lassen sich Stanz- und Perforations- 
linien voneinander trennen, wenn sie in verschiedenen Farbräumen liegen. 


In erster Linie ist PDF Layermaker ein 
Werkzeug zur schnellen Analyse von PDF- 
Dokumenten. Problematische Elemente 
erscheinen so nicht nur in einer Preflight- 
Liste, sondern lassen sich getrennt von 
allen anderen Objekten anzeigen und be- 
arbeiten, da man jede Ebene separat ein- 
schalten kann. Ebenen lassen sich zudem 
mit oder ohne Inhalt löschen und wieder 
zusammenführen. Dies eröffnet auch die 
Möglichkeit, bei der Ausgabe gezielt nur 
bestimmte Objekte zu drucken. 

Ein von Callas mitgeliefertes Anwen- 
dungsbeispiel ist eine Verpackung, bei der 
Stanz- und Perforationslinien jeweils se- 
parat ausgegeben werden müssen. Sind 
diese mit einer eindeutigen Sonderfarbe 
angelegt, ist die Trennung in einzelne 
Ebenen mit wenigen Mausklicks erledigt. 


Fazit 


Für eine schnelle optische Analyse von 
PDF-Dateien ist PDF Layermaker eine 
sinnvolle Erweiterung für Adobe Acrobat 


Pro. Zudem eröffnet das Plug-in nach ein 
paar Mausklicks die Möglichkeit, unter- 
schiedliche Objekte nach Ebenen ge- 
trennt separat zu bearbeiten, zu ersetzen 
oder auszudrucken. th 


PDF Layermaker 10 


Wertung: 17 gut 


Vorzüge einfache Handhabung, beliebige Kombination 
von Prüfbedingungen, arbeitet automatisch nur mit einer 
Kopie der Originaldatei 


Nachteile keine Vorgaben für Hintergrundebenen 
Alternative keine 
Preis € (D) 91, € (A) 95, CHF 125 (bis 28. Februar 2005) 


Technische Angaben Systemvoraussetzungen: Mac-OS X 
10.3, Adobe Acrobat 6 Pro oder 7 Pro 


Info Callas www.callassoftware.com 
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ROHDATEN 


Anstatt schon in der 
Aufnahmesituation die 
endgültige Farbgebung 

und Belichtung festzule- 
gen, erlaubt es das Datei- 
format RAW, Bilder aus 
Digitalkameras am (ompu- 
ter zu „entwickeln“. 
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€ Kalt bis warm Diese 
Abbildung veranschau- 
licht den Einfluss der ge- 
wählten Farbtemperatur 
auf die Bildwiedergabe. 
Links ist das Bild im RAW- 
Konverter bei einer Farb- 
temperatur von 3000° 
Kelvin entwickelt, am 
rechten Bildrand erreicht 
es eine Farbtemperatur 
von 9000°. Der Verlauf 
am unteren Bildrand zeigt 
die Wiedergabe einer fo- 
tografierten grauen Flä- 
che unter demselben 
Farbtemperaturverlauf. Je 
nach Aufnahmebedin- 
gung verschiebt sich da- 
bei der Ort der neutral- 
grauen Wiedergabe. 


Serie RAW- Bilder bearbeiten, Folge T RAW- Bilder „entwickeln“ 


Bilder im digitalen 


Fotola 


bor 


Das digitale Negativ steht fast jedem Digitalkame- 


rabesitzer zur Verfügung. 


Ein Programm wie Photo- 


shop erschließt ihm alle Möglichkeiten der digitalen 


Fotoentwicklung. Ganz passt 
der Begriff digitales Negativ nicht als di- 
gitale Entsprechung der analogen Film- 
entwicklung, bei der das Negativ Aus- 
gangsmaterial für weitere fotografische 
Umsetzungen ist. Denn RAW-Kamerada- 
ten sind keine Negative, sondern Graustu- 
fen-Bilddateien mit Zusatzinformation. 
Eher passt da schon der Begriff der digi- 
talen Dunkelkammer, wenn es um die 


BET "Wi 
Serie RAW- Bilder 


RAW- Bilder entwickeln - 


die Werkzeuge 04/05 


Fotoserien abgleichen, 
Kalibration, Automatisieren 05/05 


Kreativ im digitalen 


Fotolabor 06/05 


richtige Farbumsetzung der Aufnahmen 
am Computer geht. 

Doch ins Dunkle beziehungsweise un- 
ter Rotlicht muss sich kein Mac-Bildbear- 
beiter begeben; daher ist der Begriff „Di- 
gitale Hellkammer", so holprig er klingt, 
doch passender. Jenseits der Begrifflich- 
keiten geht es bei RAW-Daten um Farbge- 
staltungsmöglichkeiten von Digitalkame- 
raaufnahmen (siehe auch Macwelt 10/ 
2004, Seite 58). Bereits heute erlaubt 
jede populäre Bild- und Grafikbearbei- 
tungssoftware das Konvertieren von 
RAW-Kameraaufnahmen in übliche Da- 
teiformate zur weiteren Bearbeitung. Die 
besseren unter den Konverter-Modulen er- 
lauben dabei auch die diffizile Aussteue- 
rung der einzelnen Farbparameter. 

Wir konzentrieren uns in dieser Folge 
auf den RAW-Konverter von Photoshop 
CS. Seit Ende Januar liegt das Zusatzmo- 


dul in der Version 2.4 vor und unterstützt 
offiziell über 70 Kameras von 14 Herstel- 
lern. Wer den Konverter nutzen will, sollte 
sich vorher vergewissern, dass seine Digi- 
talkamera auch zu den unterstützten Mo- 
dellen gehört. Gute Chancen haben bei- 
spielsweise Besitzer von Canon-Modellen, 
bei Sony-Kameras ist hingegen gerade 
mal ein Modell gelistet. Photoshop Ele- 
ments 3 bietet übrigens ebenfalls einen 
Konverter, der die wichtigsten Regler des 
Profiprogramms enthält und fast genauso 
viele Modelle unterstützt. 


Arbeitsgrundlage 


Welche Möglichkeiten RAW-Konvertern 
zur Verfügung stehen, erklärt zum großen 
Teil schon ein Blick in die Struktur der 
RAW-Kameradateien. Diese unkompri- 
mierten und von den Signalprozessoren 
der Digitalkameras unbearbeiteten Auf- 
nahmen erlauben anhand verschiedener 
Stellrädchen die Verwandlung der an sich 
unansehnlichen Aufnahmedaten in an- 
sprechende und reproduzierbare Ergeb- 
nisse bei Tonwertumfang und Farbge- 


bung. Zwar sind alle aktuellen RAW-Da- 
teiformate herstellerspezifisch aufgebaut, 
aber doch sehr ähnlich in ihrer Zusam- 
mensetzung. Wie eingangs erwähnt, ist 
eine RAW-Datei zunächst einmal eine 
Graustufen-Bilddatei. 

Die einzelnen Elemente der CCD- oder 
CMOS-Flächensensoren erkennen für sich 
nur Helligkeitswerte. Für die Farbinforma- 
tion sind die Sensorelemente mit Farbfil- 
tern versehen, wobei ein Element mit nur 
je einem Auszugsfilter für Rot, Grün oder 
Blau bestückt ist (Ausnahme: Kameras 
mit dem Foveon-Sensor). Üblich ist hierbei 
das Bayer-Pattern, bei dem doppelt so 
viele Elemente mit einem Grünfilter aus- 
gestattet sind als mit Rot- und Blaufiltern. 
Für ein Farbbild benötigt jedoch jeder 
Bildpunkt drei Filterauszugsinformatio- 
nen. Diese Information muss für jedes 
Sensorelement nachträglich mit den Farb- 
filterinformationen aus den benachbarten 
Sensorelementen ergänzt werden - nor- 
malerweise eine Aufgabe der Signalverar- 
beitung nach der Aufnahme. Beim Kon- 
vertieren von RAW-Kameradaten wird 
dieser Arbeitsschritt von der Digitalka- 
mera in den Computer verlagert. Farb- 
und Helligkeitsgebung einer Aufnahme 
muss nicht mehr die Kamera in Bruchtei- 
len von Sekunden festlegen, sondern 
unterliegen der Kontrolle des Anwenders, 
der sie auch mehrfach und für verschie- 
dene Ausgabeanforderungen am Compu- 
ter aussteuern kann. Dabei werden in der 
Regel folgende Bildparameter zum Ein- 
stellen an den Konverter mitgegeben. 


Farbtemperatur und Weiß- 
balance 


Die RAW-Aufnahme enthält als Informa- 
tion zwar die Weißabgleichseinstellung 
der Aufnahme, ein Konverter kann dies je- 
doch in einem Bereich von üblicherweise 
2000° bis 10 000° Kelvin nachregeln. 
Der Weißabgleich beziehungsweise das 


? Herzstück Mit dem Einstellen von 
Temperatur und Farbton sind die meis- 
ten RAW-Bilder bereits optimiert. 


Macwelt 04/2005 
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+ Stimmung erhalten Oft ist eine eigene Regelung der Farbtemperatur im Kon- 
verter ratsam. In diesem Beispiel ließ sich nur so das warme Licht der unterge- 
henden Wintersonne entsprechend wiedergeben. 


Regeln der Farbtemperatur ist eine der 
wesentlichen Einstellungen, um ein Bild 
in der Grauachse farbneutral zu halten 
und um Farbstiche zu vermeiden. Durch 
Variieren der Farbtemperatur erzielt man 
auch eine gewollte Farbstimmung (zum 
Beispiel die eines Motivs bei Sonnen- 
untergang, siehe Abbildung oben). 
Photoshops RAW-Konverter liest unter 
der Einstellung „Weißbalance" (und ande- 
ren Punkten) in seinen Standardeinstel- 
lungen bei den meisten Kameramodellen 
entsprechende Kameraeinstellungen mit 
aus. Das so gezeigte RAW-Bild gleicht der 
Aufnahme so, als hätte man sie in der Ka- 
mera als .ijpg oder unkomprimiertes TIFF 
gespeichert. Und wären diese Einstellun- 
gen immer nach Wunsch, hätte sich der 
RAW-Konverter schon überflüssig ge- 
macht. Das ist aber nicht der Fall. Im Auf- 
klappmenü finden sich neben der Kame- 
raeinstellung „Als Aufnahme" (die besser 
„Wie bei Aufnahme" benannt wäre) ver- 
schiedene Standard-Voreinstellungen für 
die Farbtemperaturen verbreiteter Be- 
leuchtungsquellen sowie eine Auto-Funk- 
tion, die aber in vielen Fällen versagt. In 
der Regel bringt eine Nachregelung der 
Farbtemperatur („Temperatur“) immer ein 
besseres Bild - sei es um die Farbstim- 
mung der Aufnahmesituation besser zu 
treffen oder um dazu beizutragen, uner- 
wünschte Farbstiche aus dem Bild zu ent- 
fernen. Photoshops RAW-Konverter bietet 
einen großen Regelbereich von 2000° bis 
50 000° Kelvin. In der Regel finden sich 


sinnvolle Einstellungen zwischen 3000° 
(kalte Lichtquellen) und 7500° (warme 
Lichtquellen). Sichtbare Unterschiede zei- 
gen sich schon bei Änderungen der Farb- 
temperatur um 20° Kelvin. 

Der zweite Punkt „Farbton" trägt we- 
sentlich dazu bei, graue Bildanteile zwi- 
schen Weiß und Schwarz auch neutral- 
grau wiederzugeben. Der Regler bewirkt 
eine Verschiebung der Tonwerte des 
Grün- und Blaukanals zueinander. Im His- 
togramm kann man die Farbton-Regelung 
sehr gut kontrollieren: Man bringt die drei 
Farbkanäle so zur Deckung, dass der weiß 
angezeigte Bereich der gemeinsamen 
Überschneidung möglichst groß wird. 


Ir 
AUF CD 
Im Ordner „Publish“ der 
Heft- CD stellen wir eine 
Reihe Tools zum Konver- 
tieren, Sichten und Bear- 


beiten von RAW- Dateien 
bereit. 


BET "WW 
Auf einen Blick Was ist RAW? 


Wenn Digitalkameras die Informationen, die sie 
bei einer Aufnahme vom Bildsensor erhalten, 
ohne Bearbeitung speichern, geschieht das im 
Dateiformat RAW. „Raw“ nennt man die Daten, 
weil sie noch roh und unverarbeitet sind. Die 
Bilder liegen damit in einem proprietären Format 
vor, mit der früher nur die Spezialsoftware des 
Kameraherstellers etwas anfangen konnte. Mitt- 


lerweile hat sich das geändert. 
Arbeitsgrundlagen 
Farbtemperatur und Weißbalance 
Belichtung, Kontrast, Sättigung 


Feintuning im Konverter 


Seite 78 
Seite 79 
Seite 80 
Seite 80 
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ONLINE 


Aus den vielen Links zum 
Thema RAW- Bilder haben 
wir ein paar besonders in- 
formative herausgesucht: 
ADF, Arbeitskreis Digital- 
fotografie www.adf.de 


EQ, European Color Initi- 


ative www.eci.org 


Von Adobes RAW- @on- 
verter unterstützte Ka- 
meras www.adobe.de/ 
products/photoshop/ 


cameraraw.html 


Deutschsprachige Infos 


zu RAW- Konvertern 
www.raw-converter.com 


Raw- Bilder bearbeiten 


Überhaupt ist die visuelle Kontrolle über 
das Histogramm eine gute Hilfe, um im 
Konverter RAW-Kameradaten gut umzu- 
setzen. Geübte Anwender müssen dabei 
gar nicht mehr auf das Vorschaubild bli- 
cken, um ein Bild richtig einzustellen. 
Beinhaltet ein RAW-Bild Stellen, die 
neutralgrau wiedergegeben werden sol- 
len, kommt auch die Grauwert-Pipette des 
Konverter-Dialogfensters zu Hilfe. Sie ar- 
beitet anders als die von Photoshop ge- 
wohnten Tonwertkorrektur-Pipetten, da 
sie mit einem Klick auf eine Bildstelle nur 
auf einen neutralen Grauwert einstellt 
(und dabei die Farbtemperatur und gege- 
benenfalls den Farbton verschiebt), die 
Helligkeit des Bildes aber nicht antastet. 


Belichtung, Helligkeit, 
Kontrast und Sättigung 


Photoshops Camera-RAW-Konverter gibt 
unter dem Punkt „Belichtung" die Belich- 
tungskorrektur wie die meisten Konverter 


B- W 
Info Das DNG- Format 
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* Korrektur Unter den Korrektur- 
reglern des Adobe-Konverters ist die 
Belichtungskorrektur am wichtigsten. 


Fotografengerecht in Blendenstufen an. 
Hier lässt sich einer Über- oder Unterbe- 
lichtung entgegenwirken. Vorteil der Kon- 
verter: Statt Aufnahmeserien schießen zu 
müssen, kann man anhand einer einzi- 
gen Aufnahme die richtige Belichtung am 
Computer ansteuern. Manche Belich- 
tungsreihen von bei der Aufnahme be- 
wegten Motiven sind so überhaupt erst 
machbar. Dreht man den Belichtungs- 
schieberegler nach links, bewirkt er ein 


Zwar sind sich die Dateistrukturen der RAW- Dateien verschiedener Kame- 
rahersteller sehr ähnlich (und lehnen sich oftmals an das TIFF- Format an), 
aber ein offenes, herstellerunabhängiges Format gibt es noch nicht. Adobe 
hat im Frühherbst 2004 mit der DNG- Spezifikation einen Vorstoß unter- 
nommen und diese Eigenentwicklung als offenen Standard vorgestellt. Der 
Photoshop- Hersteller will dabei nicht die proprietären Dateistrukturen der 
einzelnen Hersteller abschaffen, sondern bietet DNG als Konvertier- und 
Zukunftslösung an. Die DNG- Spezifikation ist konform zu TIFF- EP und 
demgemäß auch interessant für die Druckvorstufe. 


Jedoch hat sich heute, ein halbes Jahr nach der DNG- Vorstellung, seitens 
der Kamerahersteller wenig bewegt. DNG als Dateiformat direkt aus der Di- 
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gitalkamera ist noch nicht einmal (öffentlich) 
diskutiert. So bleiben Anwender weiterhin da- 
rauf angewiesen, dass das Konverter- Modul ih- 
rer Bildbearbeitungssoftware sich direkt mit 
dem Kamerahersteller- RAW- Format versteht. 
Neben den herstellereigenen Konverterpro- 
grammen für die eigenen Kameramodelle bietet 
heute immerhin jede aktuelle und verbreitete 
Bildeditiersoftware zumindest die Möglichkeit, 
RAW- Dateien zu öffnen, sofern das Kameramo- 
dell denn auch unterstützt wird. 


€ Digitalnegativ-Standard? Geht es nach 
Adobe, wird DNG als herstellerunabhängiges 
RAW-Dateiformat etabliert. Noch kann der 
DNG-Konverter aber nur Material von Kameras 
liefern, die der eigene RAW-Konverter ohnehin 
versteht. Zudem hat sich noch kein Kameraher- 
steller auf dieses Format festgelegt. 


Herabsetzen in Richtung Unterbelich- 
tung, nach rechts geht es zur Überbelich- 
tung. Das unerwünschte Clipping in 
Weiß- und Schwarzpunkt lässt sich kont- 
rolliert vermeiden, indem man wie schon 
bei der Weißbalance das Histogramm im 
Auge behält. Am linken wie am rechten 
Ende sollten dabei keine Tonwert- Staus" 
auftauchen. Die gedrückte Alttaste wäh- 
rend solcher Regelungen verrät übrigens, 
welche Bildteile betroffen sind. 

So regelt man idealerweise nach den 
drei Farbkanälen getrennt oder im Ge- 
samtbild auch Farbsättigung, Helligkeit 
und Kontrast nach. Photoshops Konverter 
packt dies in vier eigene Regler für Tiefen 
(der die dunklen Bildstellen gesondert 
aufhellt oder abdunkelt), Helligkeit, Kont- 
rast und Sättigung und übernimmt auch 
hier zunächst Kamerawerte. Bei einer gu- 
ten Voreinstellung der Belichtung seitens 
der Kamera muss man hier allenfalls noch 
beim Kontrast nachregeln. Wer seine Auf- 
nahme bereits im Konverter Schwarzweiß 
umsetzen will, setzt die Sättigung auf den 
Wert -100; ansonsten empfiehlt sich ein 
Regelbereich von +/- 15 Stufen um den 
Nullwert. 


Feintuning im Konverter 


Die erweiterten Einstellungen ergänzt die 
Regelmöglichkeiten des RAW-Konverters 
von Photoshop um die Karteireiter „De- 
tails", „Blende” und „Kalibrieren". 


Bildschärfe 

RAW-Aufnahmen sind in der Regel kom- 
plett ungeschärft. Lässt sich im Konverter 
eine Schärfeeinstellung wählen, sollte sie 
nur auf Bilddateien angewandt werden, 
deren Ausgabegröße feststeht. Photo- 
shops RAW-Konverter bietet unter dem 
Karteireiter „Details" für die meisten 
RAW-Formate nur eine Voransicht der 
späteren Anwendung eines Schärfefilters 
und dies nur im dezenten Rahmen. Dies 
ist auch sinnvoll, denn eine Bildschärfung 
sollte erst nach der Konvertierung als ei- 
ner der letzten Arbeitsschritte folgen, 
wenn Ausgabeauflösung und Ausgabe- 
bildgröße festgelegt sind. 


Rauschunterdrückung 

In diesem Punkt gibt es die meisten Ab- 
weichungen in den RAW-Bilddateien ver- 
schiedener Kamerahersteller, da einzelne 
Hersteller eine Rauschunterdrückung in 


den RAW-Kameradaten schon ab der Auf- 
nahme zulassen. In den meisten Konver- 
tern ist sie wählbar und sinnvoll einzuset- 
zen, da dies zu einem frühen Zeitpunkt 
der Bearbeitung geschieht und Rausch- 
Artefakte nicht durch andere Bildbear- 
beitungen wie eine Schärfung verstärkt 
werden. Photoshops RAW-Konverter bie- 
tet hierzu die Detail-Regler „Luminanz- 
glättung“ und „Farbstörungsreduktion". 
Ersterer mindert das so genannte Hellig- 
keitsrauschen, während „Farbstörungs- 
reduktion" das Farbrauschen, das sich 
besonders in dunkleren Bildstellen mani- 
festiert, bekämpft. Beide Regler sind so 
abgestuft, dass sie selbst in Maximalein- 
stellung Details nicht unnötig unschärfer 
machen. 


Blende 

Unter dem Kartenreiter finden sich Reg- 
ler, die zwei immer präsente Objektivfeh- 
ler bekämpfen: Chromatische Abberratio- 
nen und Vignettierungen. Chromatische 
Abberrationen zeigen sich als Farbversatz- 
fehler; Vignettierungen sind Randabdunk- 
lungen, die an den Bildecken auftreten. 
Photoshops RAW-Konverter bekämpft 
beides. Bei der Korrektur von chromati- 
schen Abberrationen sollte man eine 
hohe Zoomansicht wählen; die Vignet- 
tierungskorrektur lässt sich am besten in 
der Gesamtbildansicht (Doppelklick auf 
das Handsymbol oben links) beurteilen. 
Mitunter sind Vignettierungen in den 
oberen oder unteren Bildecken ausge- 
prägter, dann muss man zusätzlich den 
Mittelpunkt der Vignettierungskorrektur 
verschieben. 

Mit der Einstellung der oben genann- 
ten Parameter sind die meisten RAW-Bil- 
der so „entwickelt", dass man sie nun in 
ein normales Bildformat zum Speichern 
oder Weiterbearbeiten wandeln kann. 
Zwei wichtige Punkte sollte man aller- 
dings noch beachten: Je nach Kamera er- 


[ Argarıarı | Deisss | Bande" Lakbraren 


[fee Abpmution 0 m 
— ha 
Ebeom Abertatsny 0 t 


*+ Blende Mit diesen Reglern werden 
Objektivfehler korrigiert. 
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*+ Farbsaum weg Durch chromatische 
Abberrationen auftretende Farbsäume 
bekämpft der RAW-Konverter von 
Photoshop effektiv. Die Abbildung 
zeigt oben die störenden Farbsäume 
und unten das Ergebnis der erfolgrei- 
chen Korrektur. 


laubt der Konverter-Dialog die Wahl be- 
stimmter Ausgabegrößen. Da die Bildgrö- 
Benänderung über den Konverter-Dialog 
qualitativ besser ist als eine spätere Um- 
rechnung, sollte man eine passende aus- 
suchen. Für weitere Farbmanipulationen 
empfiehlt sich die Beibehaltung der Farb- 
tiefe von 16 Bit je Farbkanal; wenn nicht, 
kann man das Bild schon jetzt in 8 Bit 
Farbtiefe umsetzen. 


Fazit 


Einige RAW-Konverter bieten neben den 
erwähnten Parametern Bildmanipulatio- 
nen wie selektive Farbkorrekturen. Vorteil: 
Wie das Editieren der reinen RAW-Para- 
meter erfolgt die Bearbeitung in einer ho- 
hen Farbtiefe von 10 bis 16 Bit Ausgangs- 
information pro Farbkanal. Jedoch sollte 
ein Konverter klar für die Eingangsopti- 
mierung von Digitalkameraaufnahmen 
abgestimmt sein und nicht Farbeditierauf- 
gaben einer Bildbearbeitungssoftware 
übernehmen. Photoshops RAW-Konverter 
beschränkt sich auf die Farbkorrekturen, 
die unter dem Punkt „Kalibration" zu fin- 
den sind. Wie man damit arbeitet und wie 
man ganze Bildfolgen automatisiert an- 
fertigt, damit beschäftigt sich die nächste 
Folge unserer Serie. Mike Schelhorn/ mbi 


Raw- Bilder bearbeiten 


Der Zustand eines RAW- Bildes bei den wesentlichen Punkten der 
digitalen Entwicklung in einem RAW- Konverter. 


Schritt 1 Rohbild 

Das Rohbild aus der Digicam ist 
ein Graustufenbild, bei dem 
noch keine Parameter für Ton- 
wertverlauf, Farbe, Weißpunkt 
und Bildtiefe fix geregelt sind. 
Jeder Bildpunkt des Rohbildes 
enthält eine Helligkeitsinforma- 
tion, die durch den jeweiligen 
Farbfilter für Rot, Grün oder Blau 
beeinflusst ist. Die Vergrößerung 
des Ausschnitts verdeutlicht das 
so genannte Bayer- Pattern mit 
der Anordnung der einzelnen 
Farbfilter auf den Sensorele- 
menten. 


Schritt 2: Kreuzverrechnung 
Aus den Farbinformationen des 
Bayer- Patterns werden die feh- 
lenden Farbinformationen für 
die Nachbarbildpunkte errechnet - aus dem Graustufenbild ent- 
steht ein Farbbild. Das Histogramm unten rechts zeigt, dass dabei 
nur ein Teil des Tonwertspektrums mit Tonwertinformationen be- 
legt ist. Da der RAW- Konverter mit 16 Bit pro Farbkanal arbeitet, 
bleibt genügend Spielraum für die folgenden Einstellungen, ohne 
Tonwertabrisse zu riskieren. 


Schritt 3: Belichtungskorrektur 
Die Wiedergabe der richtigen Helligkeitsverhältnisse regelt eine 
Belichtungskorrektur. Im Ergebnis sind die Tonwerte, wie im His- 
togramm zu sehen, über das ganze Spektrum verteilt, aber noch 
nicht in der Farbverteilung an- 
geglichen (keine neutralen 
Grauwerte, Farbstichigkeit). 


Schritt 4: Farbbalance und 
Farbtemperatur 

Durch Variation der Farbtempe- 
ratur und eine allgemeine Farb- 
verschiebung (hier Dämpfung 
des Gelbanteils, sichtbar an der 
gleichmäßigeren Verteilung des 
Grauanteils im Histogramm) ist 
das RAW- Bild endgültig einge- 
stellt und kann in ein normales 
Bildformat umgesetzt werden. 
Innerhalb des Konverters sind 
aber noch weitere Änderungen 
und Korrekturen möglich. 


sl 
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Verpackungsdesign mit gängiger Software Freehand oder Illustrator 


1 Parallelperspektive 
Verpackungen mit einfachen Formen wie quadratischen 
J Schachteln oder Zlinder kann man direkt in Freehand oder 


Illustrator mit einem Design ausstatten. Am einfachsten geht 


das mit einer Schachtel in Paral- 
q < ( el lelperspektive. 
Man gruppiert die Design- Lorum j 


elemente, die später auf der 


Front der Schachtel stehen sol- Ipsum 


len und lässt diese Gruppe aktiv. 5 
Mit einem Doppelklick auf das e 
Werkzeug „Neigen“ in der Werk- 


zeugpalette öffnet man ein Ein- 
gabefenster und trägt dort in 


Dreidimensionales auf dem Monitor in zwei das Feld für den Vertikalwinkel 
Di : t f h t Vort | -D (v) „- 15“ ein. Ein Klick auf den lerne 
Imensionen zu entwerfen, hat Vorteile: Der Na ne amer 
Entwurf geht schneller als mit Ausschneiden Front in die Parallelperspektive. Pe ee 
, Angenehm ist, dass bei dieser * 
und Aufkleben; außerdem sind Formen Formänderung die Texte ediier- 4 Ausgangslage Typografie 
möglich, die mit Papier nicht zu schaffen sind DarnleiDen VEase denn. IE und Design einer Verpackung 
' wurden schon zuvor in Zeichen- mit einem Grafikprogramm 
wege umgewandelt). (Freehand oder Illustrator). 


2. Andere Seiten neigen 

Die rechte Seite des Objektes sollte man vor dem Neigen etwas 
schmaler als die Frontseite machen. So verhindert man, dass 
die Seite nach der Drehung zu lang wird. Wie im Schritt zuvor 
kann man dann das Design für die rechte Seite gruppieren, 
vertikal um 30 Grad neigen und es dann als Gruppe neben die 
Frontseite stellen. Für den Deckel verwen- 

det man ein Rechteck mit der 

Breite der Frontseite und der 

Höhe, die der Breite der nicht 

geneigten rechten Seite ent- 


. Dann neigt Lo mi 
‚den Deckel hori- ST PS 
1 60 Grad be de. | Fr 
undvertikalum-5 -__ |; bei 
Grad und verschiebt A = kei 
ihn auf die schon vor- HH 
handenen Teile der galt 


Verpackung. Sn 


* Grundkonstrukt Ver- 
schiebt man die Teile paral- 
lel („neigen“), bleibt der 
Text editierbar. 
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3. Mehr Plastizität 


Um die Schachtel mit einem Schatten etwas 


plastischer zu machen, dunkelt man die op 
rechte Seite leicht ab. In Freehand macht Inn! 
man dazu mit dem Werkzeug Bezigon oder Sun 1 


Stift Vektorpunkte auf die vier Ecken der 
rechten Seite. Diese Fläche bekommt eine Er ’ 
Linsenfüllung („Eigenschaften- Palette > 
Füllung > Linse“) mit den Parametern „Ab- Fr e 
dunkeln“ um ID Prozent. Ein zusätzlicher E 

Schatten am Boden der Verpackung vervoll- nn mn 
ständigt den Eindruck. Bu 


4. Der Standort des Betrachters 


Wenn man sich zu sehr an der Unnatürlichkeit der Parallelperspektive stört, kann man 

die Schachtel in der Perspektive verziehen, was in der Realität einer Änderung des Stand- 
ortes des Betrachters entspricht. Die Werkzeuge dafür finden sich sowohl in Freehand als 
auch in Illustrator. In Freehand zum Beispiel aktiviert man die gruppierte Frontseite und 
wählt den Befehl „Modifizieren > Umhüllung > Erstellen“. Da die Änderung der Perspek- 
tive nur die Eckpunkte verändern soll, drückt und hält man die Umschalttaste und wählt 
mit der Maus alle vier Anfasserpunkte, die in der Mitte der Linien sichtbar sind. Anschlie- 


Kreativ 


rum] 
bs, Mi « Trickreich Die fertige 
i Fi i Schachtel in Parallelpers- 
a FE pektive mit Schatten, alles 
Hl in Freehand erstellt. 
ji 
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€ Schnell Schatten erhö- 
hen die Wirkung der 
räumlichen Tiefe der Ver- 
packung. 


€ Weniger Details 
Die Anfasser der 
Umhüllung redu- 
ziert man für den 
Perspektivwechsel 
auf die vier Eck- 
punkte. 
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ßend löscht man diese Punkte und wählt den Eckpunkt unten links aus. Bei unserer Art 
der Perspektive ist er der einzige, der auf der Vorderseite verändert werden muss. 


5. Weg von der strengen Parallelität 
Nun verschiebt man den Punkt in der Ecke unten links nach 
rechts, je nachdem wie stark die Perspektive wirken soll (ver- 
gleiche Schritt 6) und gibt danach die Umhüllung frei („Modi- 
fizieren > Umhüllung > Freigeben“). Bei dieser Manipulation 
wandelt Freehand alle Texte automatisch in Zeichenwege um. 
Siesind deshalb ab jetzt nicht mehr editierbar. Um die Sei- 
tenfläche und den Deckel anzupassen, gruppiert man sie zu- 
erst und verzerrt sie dann. Bei der Seitenfläche verschiebt 
man den Punkt unten rechts nach links und beim Deckel ver- 
schiebt man den Punkt oben links entsprechend. 


6. Alternative: Ein zylindrisches Objekt 
Wenn man mit einem Zylinder in Freehand oder Illustrator ar- 
beiten will, nutzt man zur Orientierung ein simples Oval, das 
man mit dem Werkzeug „Ellipse“ erstellt. Die Verpackung dafür 
wird gruppiert und so unter das Oval geschoben, dass das Oval 
als Deckel wirkt. Für die Verpackung erstellt man dann eine 
Umhüllung, löscht aber diesmal keine Punkte. Stattdessen ak- 
tiviert man mit gehaltener Umschalttaste die beiden mittleren 
Punkte auf der oberen und unteren Linie und verschiebt sie 
soweit nach unten, bis sie auf dem Rand der Ellipse zu liegen 
kommen. Dann zieht man den auf der horizontalen Linie lie- 
genden Anfasser jedes einzelnen Eckpunktes soweit nach in- 
nen, bis die Form der Verpackung mit der Ellipse überein- 
stimmt (siehe Abbildung). Auch bei diesem Objekt kann man 
mit einem Schatten die räumliche Wirkung verstärken. 


1, IS 1 Ip € verzerrt Über den Eckpunkt 
unten links definiert man die 
Stärke der Perspektive. 
Pan , ur 
a han ie, It 1 « Perfektion Wenn 
Hz, Im die Verzerrung 
“ui | ; f f 
stimmt, wirkt die 
Pappschachtel in 
Freehand fast wie 
in der Realität. 
Er 


' ar 


"Orum! a 
Ipsul 


€ Formgebend Mit den 
Anfassern der Eckpunkte 
bringt man die horizon- 
tale Linie in die Form ei- 
ner Ellipse. 
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Verpackungen mit Photoshop 


1 Design auf neuer Ebene E Bsiähinik Soiwie 
Soll die Verpackung Fotos oder andere Pixelbilder enthalten, kann man nicht mehr hier ein Bild auf der 
mit Freehand arbeiten, da die Umhüllung und somit eine perspektivische Verzer- Verpackung stehen, ar- 
rung solcher Bilder nicht möglich ist (ander als bei Adobe Illustrator). Wir empfeh- beitet man besser mit 


len deshalb mit Adobe Photoshop zu arbeiten und die Teile von Freehand zu im- FhoESshep. 

portieren. Man platziert die Verpackung auf einer neuen Ebene mit genügend 

Spielraum an allen Seiten („Bild > Arbeitsfläche“). Bei der Funktion „Bearbeiten > 

Transformieren > Neigen“ schiebt man den mittleren Anfasser der linken Seite so- 

weit nach oben, dass sich die Horizontale um etwa B Grad neigt. Mit „Bearbeiten 

> Transformieren > Verzerren“ lässt sich der Eck- Anfasser unten links nach rechts 

verschieben, so dass die Front der Verpackung wie in Freehand verzerrt wird. 

2. Der Nachbau der Seitenteile + Nachgebaut Drei der 

Wiederum auf einer neuen Ebene stellt man die rechte Seite passend an die 2 En vier Anfasser stehen in 

Frontseite heran und verzerrt sie wie zuvor die Front. Beim Neigen verschiebt # Photoshop bereits am ge- 

man diesmal den mittleren Anfasser auf der rechten Seite nach oben, bis die Mbnschten Org den vier 
! ten Anfasser oben rechts 

Horizontale etwa 45 Grad erreicht, außerdem wird der Anfasser unten rechts Lor 3 versetzt man nach unten, 

nach innen bewegt. Den Deckel bearbeitet man am besten direkt mit „Bearbei- Um E bis die Verzerrung ausge- 

ten > Transformieren > Verzerren“ und setzt die Eckpunkte passend auf die drei Dsuj, = wogen aussieht. 


Ecken von Front- und Seitenfläche. 


3. Den Schatten nachtragen ee Be 


j renten Teile der Ebene 

In Photoshop ist es einfach, auf der rechten Seite etwas Schatten hinzuzufügen. Her En muss man fixieren, bevor 
Zuerst fixiert man die Ebene der rechten Seite (siehe Abbildung) und wählt für Paar Orr u Plksehn- [ion TEL man den Schatten auf die 
das Werkzeug „Pinsel“ einen etwa 200 Pixel großen Pinsel im Modus „Multipli- Ebene malt. 
zieren“ mit einer Deckkraft von ID Prozent. Die Malfarbe ist Schwarz. Dann zieht 
man den Pinsel einmal kurz entlang der linken vertikalen Seite der Verpackung. 
Auf dieselbe Art erzeugt man danach den Schatten auf dem Boden. Der Ebenen- 
effekt „Schlagschatten“ empfiehlt sich hier nicht, da ein manuell erstellter 


Schatten realitätsnäher ist. 


4. Die Dosenform 

Eine zylindrische Verformung lässt sich in Photoshop ohne zusätzliche Plug- ins 

nicht ohne weiteres lösen. Wer es trotzdem versuchen will, muss die Verpackung 

in die Querlage bringen („Bild > Arbeitsfläche drehen > 90°“). Dann erstellt man 

eine Auswahl, die links und rechts etwas länger als die Verpackung ist. Der Befehl 

„Filter > Verzerrungsfilter > Verbiegen“ Öffnet das hier sichtbare Fenster, dessen 

Optionen man ungefähr so einstellt wie in unserem €« Geschafft We- 

Beispiel. Danach dreht man die Verpackung zurück Er sentlich besser 

in die Vertikale. Das Resultat der Verformung ist lässt sich in 

nicht ganz perfekt, lässt sich aber mit einem aufge- eovasılap die 
Dose nicht kons- 

setzten Deckel und einer Korrektur am Boden ver- truieren. 

bessern. Dazu zieht man eine Ellipse mit dem Werk- 

zeug „Auswahlellipse“ an die passende Stelle und 

färbt sie ein. Dieselbe Auswahl erzeugt man unter- 

halb der Verpackung, wählt den Befehl „Auswahl > 

Auswahl umkehren“ und entfernt die überhängen- 

den Unstimmigkeiten mit dem Radierwerkzeug. An- 

schließend malt man wie zuvor den Schatten und : ; 

: : ; . mung zu einem Zylinder 
verleiht der Dose mit „Bearbeiten > Transformieren klappt in Photoshop nur mit 
> Perspektivisch verzerren“ den letzten Schliff. dem Filter „Verbiegen". 


* Nur horizontal Die Verfor- 
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Verpackungen mit (nema 4D 


1 Die Schachtel ist ein Würfel 


Die einfachste Möglichkeit schnell viele Variationen zu erstellen, 
die darüber hinaus fotografisch echt wirken, hat man mit einem 
3D- Programm wie (inema 4D, 

Dort beginnt man im Menü „Objekte > Grundobjekte > Würfel“, 
um einen Würfel auf die Arbeitsfläche zu stellen. Mit einem 
Doppelklick auf dessen Symbol im Objektmanager („Fenster > 
Objekt- Manager“) öffnet man die Optionen und macht ihn et- 
was höher (Höhe „400 m") und rundlicher (Rundung mit einer 
Einstellung von „3m“ und 3 Segmenten). Danach fügt man über 
den Befehl „Objekte > Szene- Objekte > Boden“ eine Stellfläche 
ein und schiebt sie mit dem grünen Pfeil in Y- Richtung nach 
unten, bis der Würfel nicht mehr angeschnitten wird. 


2. Texturen platzieren 

In der Palette „Materialien“ erstellt man ein neues Material für 
den Boden (im Menü dieser Palette mit dem Befehl „Datei > 
neues Material“). Mit einem Doppelklick auf dessen Materialku- 
gel ändert man dessen Farbe auf Weiß, deaktiviert die Option 
„Glanzlicht“ und aktiviert die Option „Leuchten“ mit 30 Pro- 
zent. Diese Materialkugel legt man dann im Objektmanager auf 
das Symbol für den Boden. 

Wenn die Verpackung in Freehand oder Photoshop vorliegt, ex- 
portiert man sie als JPEG- oder TIFF- Datei und erstellt dafür in 
Gnema 4D eine weitere Materialkugel. Anstelle einer Farbe 
wählt man aber jetzt in den Optionen unter „Farbe“ mit dem 
Knopf „Bild...“ diese Datei aus. 

Damit das Ganze leicht leuchtet, stellt man unter „Glanzlicht“ 
die Werte auf „Breite 60%“ und „Höhe 1%“. Wer nicht will, 
dass das gleiche Design auf jeder Würfelseite erscheint, ändert 
die Projektionsart auf „Fläche- Mapping“ in den Optionen für 
den Würfel: Ein Doppelklick auf das Kugelsymbol im Objektma- 
nager Öffnet das richtige Fenster. Dort kann man im Objektma- 
nager die Option „Textur > Auf Objekt anpassen“ aktivieren. 


3.Beleuchtung in (nema 4D 
Jetzt setzt man eine Lichtquelle mit dem Befehl 
„Objekte > Szene- Objekte > Lichtquelle“ ein. 
Ein Doppelklick auf ihr Symbol im Objektmana- 
ger öffnet die Optionen. Dort stellt man in der 
Auswahlliste unter „Schatten“ den Wert 
„Weich“ ein. Danach öffnet man das Fenster 
„Fenster > Koordinaten- Manager“. Hier gibt 
man folgende Werte ein: X „400 m“, Y „900 
m“, Z„- 800 m“ und klickt auf den Knopf „An- 
wenden“. Um eine Probeansicht des Ganzen zu 
erhalten, wählt man den Befehl „Rendern > 
aktuelle Ansicht rendern“. Wer verschiedene 
Designs auf der Schachtel ausprobieren will, 
sollte weitere Materialkugeln erstellen und 
diese - wie im vorigen Schritt - dem Würfel 
zuweisen. Thomas Thü Hürlimann/wm | 
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€ Mathematik Die 
Grundform ist ein 
Würfel mit numme- 
risch definierten 
Maßen - eine Ände- 
rung ist damit jeder- 
zeit möglich. 


€ Schnell Der Wür- 
fel bekommt ein 
Material zugewiesen 
- dessen richtige Po- 
sition bestimmt man 
in den Parametern 
für den Würfel. 


€ Realistisch Die 
Schachtel bekommt 
durch das Spiel von 
Licht und Schatten in 
Cinema 4D ein wirk- 
lichkeitsgetreues Aus- 
sehen. 
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Wunderkiste 


Auf den ersten Blick ist der Mac Mini ein günstiger 
Rechner für Ein- und Umsteiger. Auf den zweiten 
Blick passt er als Fernsehersatz und Schnittstelle der 


MACMINI 


Mit dem Mac Mini öffnet 
Apple so viele Einsatzmög- 
lichkeiten wie bislang 
noch mit keinem Rechner. 
Mit der passenden Peri- 
pherie passt der kleine 
Billig- Mac genauso gut ins 
Büro wie ins Wohnzimmer, 
an den Arbeitsplatz 
daheim oder sogar als 
Server in die Ecke. 


Audioanlage zu Hause perfekt 
ins Wohnzimmer. Auf den dritten Blick 
lässt er sich hervorragend als Audio- oder 
Datenserver einsetzen. Auf den vierten, 
fünften und sechsten Blick finden sich im- 
mer neue Möglichkeiten, für die der klei- 
ne weiße Kompaktrechner hervorragend 
geeignet scheint. Wer sich gleich über- 
legt, wozu er seinen Mac Mini nutzen will, 
bestellt den Rechner in der richtigen Aus- 
stattung und spart sich später das Geld 
für nachträgliche Erweiterungen. 


Standardpaket für den 
Arbeitsplatz 


In der von Apple angebotenen günstigs- 
ten Version ist der Mac Mini ideal für Bü- 
ros, Universitäten und Schulen, wo fast 
immer Monitore und oft genug auch 


USB-Tastaturen und -Mäuse vorhanden 
sind. Er braucht wenig Platz auf dem 
Schreibtisch, schont die Nerven durch sein 
leises Arbeiten und sieht gut aus, so dass 
er beispielsweise auch problemlos an ei- 
nem Empfang stehen kann. Die Leistung 
des kleinen Mac Mini in der Standardaus- 
stattung reicht für Büroarbeiten und In- 
ternet ohne Extrawünsche aus. 


Mac Mini 1,25 GHz 


in der Standardversion 490 Euro 


Mac Mini für Switcher 


Die Anforderungen der unterschiedlichen 
Anwender, die aus der PC-Welt kommen 
und sich mit dem Mini ihren ersten Mac 
kaufen, sind zu vielseitig, um eine eindeu- 
tige Kaufberatung zu geben. Wie bei den 
meisten anderen Konfigurationen emp- 


(Keyboard/Video/ 


Mouse) sind ein wirksames Mittel gegen 
Kabelsalat. Lindy bietet mit seinem 
80 Euro teuren CPU Switch 
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Lite eine Alternative für 
zwei Rechner, die neben PCs 
ausdrücklich Macs (und 
SUN-Rechner) unterstützt. 


fiehlt sich generell das Upgrade auf 512 
MB RAM. Wer an Mac und PC dieselben 
Geräte wie Monitor, Maus und Tastatur 
nutzen möchte, benötigt einen so ge- 
nannten KVM-Switch, (Keyboard, Video, 
Mouse), der es erlaubt, die Peripherie zwi- 
schen mehreren Rechnern zu teilen. Diese 
sind mit VGA-Anschluss zu Preisen ab 
etwa 40 Euro erhältlich, mit DVI-Unter- 
stützung gibt es sie ab etwa 180 Euro. 
Vorsicht bei den VGA-Switches, diese füh- 
ren wegen mangelhafter Abschirmung 
oft zu Geisterbildern am Monitor und lie- 
fern eine insgesamt schlechte Bildqua- 
lität. Die Bildqualität nimmt mit zuneh- 
mender Auflösung ab. Ansonsten sollten 
sich Umsteiger an einem der anderen 
Fallbeispiele orientieren. Wer seine Win- 
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a USB-Hub 
Der Dicota Cou- 


rier erlaubt nicht nur den 
Anschluss von drei USB-Gerä- 


ten, sondern bietet auch sieben Steck- 
plätze für Speicherkarten wie sie in 
Digitalkameras verwendet werden. 


dows-Software weiter nutzen will, was 
sich gerade für kaufmännische Anwen- 
dungen oder für spezielle Hobbies ent- 
wickelte Software empfiehlt, sollte sich in 
jedem Fall noch Virtual PC (hier kann 
man die günstigere Variante wählen, da 
ja schon eine Windows-Lizenz vorhanden 
ist) oder die günstigeren iEmulator und 
Guest PC (siehe Seite 30) zulegen. 


Ausstattungsempfehlung Mac Mini mit 1,25 
GHz, 512 MB RAM, KVM-Switch, PC-Emulator 
Preis rund 780 Euro 


Homecomputer fürs 
digitale Leben 


iLife 05, das Apple mit jedem Mac Mini 
ausliefert, rückt kreative Heimanwender 
ganz klar in den Zielgruppen-Fokus. Die 
individuellen Anforderungen von Heim- 
anwendern pendeln zwischen zwei Extre- 
men: Der Einsteiger, der primär einen 
günstigen Mac für wenig rechenintensive 
Arbeiten wie das Schreiben von Briefen 
und Abrechnungen, Termin- und Adress- 
verwaltung, Internet-Surfen oder als iPod- 
Ladestation sucht und der multimedial 
aktive Kreativanwender, der iLife und 
seine Möglichkeiten gut ausschöpft. Letz- 
terer verwaltet seine Digitalfotos mit 
iPhoto, schneidet in iMovie seine DV-Ur- 
laubsfilme und brennt sie mit IDVD. Wer 
überwiegend Büroarbeit verrichtet, sollte 
die Grundversion auf 512 MB RAM auf- 
rüsten und für den Abgleich mit Handy 
und PDA von vorneherein ein Bluetooth- 
Modul einbauen lassen. Wer viel mit digi- 


talen Filmen, Bild- und Sounddateien jong- 
liert, benötigt in jedem Fall 512 MB RAM, 
sollte gleich die größere Festplatte wäh- 
len und statt des Combodrive einen DVD- 
Brenner einbauen lassen. Zum Anschluss 
mehrerer Peripheriegeräte empfiehlt sich 
ein USB-Hub, der mit weiteren 40 Euro zu 
Buche schlägt (siehe auch Peripherie- 
Empfehlungen der Randspalten). 


Ausstattungsempfehlung Büro Mac Mini mit 
1,25 GHz, 512 MB RAM und Bluetooth-Modul 
Preis etwa 620 Euro Ausstattungsempfehlung 
Kreativ Mac Mini mit 1,25 GHz, 512 MB RAM, 
80-GB-Festplatte, DVD-Brenner, USB-Hub Preis 
rund 760 Euro 


Profi-Einsatz bei Audio, Video, 
Webdesign, Entwicklung 


Trotz seiner Größe und seines Preises hat 
der Mac Mini Berechtigung zum Einsatz 
in vielen professionellen Bereichen. Ein 


TEURES UPGRADE 


Bluetooth wie Airport Ex- 
treme sitzen auf einer Toch- 
terkarte, die wie die pas- 
senden Antennen und das 
Bluetooth- Modul nicht frei 
erhältlich sind. Falls Sie ein 
späteres Upgrade ins Auge 
fassen, bestellen Sie Ihren 
Mac Mini deshalb gleich mit 
beidem, dies spart die Ein- 
baukosten beim Apple- Ser- 
vicetechniker. Beides 
zusammen kostet bei Apple 
100 Euro, 30 Euro weniger 
als in der Einzelbestellung. 


Mac Mini 


PC Peripherie 


Als frisch gebackener Mac- Besitzer fragen sich viele Win- 
dows- Anwender, wie viel ihrer PC Hardware sie weiter ver- 
wenden können, da Apple bislang seine Rechner vorzugs- 
weise selbst mit Peripherie ausgestattet hat. Tatsächlich ist 
dies schon lange nicht mehr so. Seit Steve Jobs Rückkehr setzt 
Apple auf Industriestandards wie US, Firewire, 

WLAN, DVD- Rund Bluetooth 1& 2. 
Dies führt dazu, dass sehr viel 
Hardware problemlos am Mac 
läuft, selbst wenn die Herstel- 
ler dies nicht explizit ange- 
ben. Unter diese Kategorie 
fallen beispielsweise USB- 
Sticks, Digitalkameras, Camcor- 
der, USB- Tastaturen, Mäuse, 
Kartenleser, Festplatten (intern 
oder extern per USB oder Fire- 
wire), Speicher, DVD- Brenner (ge- 
hen mit Toast immer, dank Patchburn, www.patchburn.de, 
auch mit iLife), USB- Joysticks und - Joypads, VGA- und DM- 
Monitore, USB- Trackballs sowie nahezu jede Bluetooth- 
Hardware. Oft genug läuft sogar Hardware, die am PCeinen 
extra Treiber erfordert, am Mac sofort nach dem Einstecken. 


Gute Erfahrungen im Praxistest 

Um die Verträglichkeit des Mac Mini mit PG Hardware zu 
testen, schließen wir Peripherie an, die laut Hersteller nur 
Windows unterstützt. So zum Beispiel drei USB-Joypads 
(Thrustmaster Dual Trigger PS2/PC Speedlink Rattlesnake und 
Stormtrooper Dual Force), die auf Anhieb funktionieren. 
Sämtliche Knöpfe und Analog- Sticks sind unterstützt, nur die 
integrierte Vibration fällt flach. Bei USB-Lenkrädem sieht es 
ähnlich aus. Das Thrustmaster F1Force Feedback läuft direkt 
nach dem Einstecken, beim Logitech Wingman Formula Force 
GP und dem Saitek R440 Force funktioniert sogar die Force- 
Feedback- Funktion. Auch bei Mäusen sieht es gut aus: Die 
Logitech MX%00 läuft inklusive aller Knöpfe, auch die optische 
Bluetooth- Maus Trust MI- 5300M funkt problemlos mit Blue- 
tooth- Macs. Bei der nicht von Logitech- , aber vom Apple- 
Treiber unterstützten Multimedia- Maus Logitech Mediaplay 
lassen sich einige Knöpfe nicht nutzen. Die funktionierenden 
Knöpfe steuern aber mit der Software USB- Overdrive die 
Lautstärkeregelung. Einziger Ausreißer: Bei der Multim edia- 
Tastatur Genius Luxe- Mate- Scroll sind nur die Multimedia- 
Tasten für Lautstärke, Schlafmodus sowie das Mausrad aktiv, 
tippen kann man nicht. Beim Sennheiser USB-Headsetfunk- 
tionieren Kopfhörer und Mikrofon auf Anhieb, beim Test der 
Surmund-Headsets von Sharkoon sind wir besonders beein- 
druckt: Ohne eigenen Treiber melden sich Majestic 5.1und 
Dynamic 5.1als 6- Kanal- USB- Audiogerät unter Mac- OSXan, 
auch die Mikrofone gehen. Sogar die Lautstärkeknöpfe am 
Decoderkästchen können in Mac- OSX die Lautstärke regeln. 
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Peripherie- Tipps 


Tastatur/Maus 


Es muss nicht immer Bluetooth sein. Von Logitech gibt es 
schon ab 30 Euro eine drahtlose Tastatur und Maus mit USB- 
Anschluss, allerdings mit einer Windows- statt Apfel- Taste. 


Info Logitech, www.logitech.de 


Externe Festplatte 

Die External Harddrive 160 bis 400 GB von Seagate ist für PG 
konzipiert, aber auch am Mac problemlos einsetzbar. Das 
quadratische Gehäuse passt optisch sehr gut zum Mac Mini 
und in puncto Geschwindigkeit erreicht die Platte das in der 
Praxis erreichbare Firewire- 400- Limit von etwa 30 MBjs. 
Preis für die 300- GB- Version: 240 Euro 


Info Seagate, www.seagate.de 


Interne Festplatte 

Für Geschwindigkeit empfehlen wir die Hitachi Travelstar 60 
GB mit 7200 U/min, die im freien Handel beispielsweise bei 
Alternate für etwa 40 Euro erhältlich ist. Zählt Kapazität, ist 
die Seagate Momentus ST9100823A die beste Wahl, sie bietet 
100 GB bei 5400 U/min und kostet nur D Euro mehr als 100- 
GB- Platten mit 4200 U/min. Beide Platten haben 8 MB Cache. 


Info Hitachi, www.hitachi.de, Seagate, www.seagate.de 


Optisches Laufwerk 

Wer Geld sparen will, bestellt den Mac Mini mit einem @m- 
bo- Laufwerk und baut selbst ein Slot- in- Notebook- Lauf- 
werk im Standard- Formfaktor ein. Manche Laufwerke benö- 
tigen Patchburn 3, um sie mit iLife oder Disc Burner kompati- 
bel zu machen, Toast und Dragonburn funktionieren fast im- 
mer. Nocom bietet etwa Notebook- Laufwerke vorkonfiguriert 
für alle Mac- Typen an, ein 8xfach Panasonic UJ- 835 kostet 
dort 165 Euro, ein Duallayer- fähiges Toshiba SD- R6472 B6 
Euro, beide sind Mac- kompatibel und können DVD+/-R. 


Info Nocom, www.nocom.de 


Externer Brenner 

Der La Ge DVDH/- RW im Porsche- Design mit Firewire brennt 
4x Double- Layer und 16x DVD+/- Rund eignet sich hervorra- 
gend als schnelles Zweitlaufwerk für Mac Minis mit @mbo- 
drive. Mit Toast 6 Lite kostet er aktuell B5 Euro bei ancom. 


Info La Cie, www.lacie.com/de 


USB- Hub/Kartenleser 


Der Dicota @urier 2.0 für 40 Euro ist sowohl ein dreifacher 
USB- 2.0- Hub als auch ein Kartenleser für sieben Karten- Ty- 
pen wie Compact- Flash, SD- Card oder Memory Stick. 


Info Dicota, www.dicota.de 


Fortsetzung auf Seite 92 
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Blick auf die Architektur des Rechners 
zeigt, warum: Mit Ausnahme der schwa- 
chen 3D-Grafik und einiger externer An- 
schlüsse gleicht sie der der Powerbooks: 
166 MHz schneller Bus, 512 KB Cache, 
Powerbook-Laufwerke, allerdings niedri- 
gere Taktraten. Und dass auf einem Po- 
werbook professionell gearbeitet werden 
kann, wird wohl niemand bestreiten. 
Dank seiner für den Preis beachtlichen 
CPU-Leistung (siehe auch Test auf Seite 
44) und der Möglichkeit, große Monitore 
anzuschließen, eignet sich der Mini für 
eine Reihe professioneller und semipro- 
fessioneller Einsatzgebiete, bei manchen 
reicht sogar das kleinere Modell mit 1,25 
GHz Taktrate. 

Im Audiobereich eröffnet der größere 
Mini mit 1,42 GHz zusammen mit Logic, 
Logic Express oder Cubase, einer Ausstat- 
tung von 512 MB RAM und einem USB- 
MIDI-Interface wie dem knapp 80 Euro 
teuren Midisport 2x2 (www.midiman.de) 
völlig neue Preisdimensionen, sein leiser 
Betrieb ist im Tonstudio ein Segen. Die 
meiste Audiosoftware macht guten Ge- 
brauch von Altivec, mit 1,42 GHz Taktrate 
ist man gut gerüstet für mehrere Soft- 
wareinstrumente. 


Ausstattungsempfehlung Mac Mini (siehe Ta- 
belle rechts), Firewire/USB-MIDI-Interface 
Preis rund 850 Euro 


Bildbearbeitung und Layout 


Auch als 2D-Grafik-Arbeitsplatz für Bildre- 
tusche oder in der Druckvorstufe ist leis- 
tungsmäßig kaum ein Unterschied zum 
dort gängigen Power Mac. Der Mini er- 
laubt den Anschluss großer Monitore und 
hat gute CPU-Leistung. Lediglich die Ein- 


€ LC-Display Wer schon beim 
| Rechner spart, kann sich we- 
nigstens einen ordentlichen 
Monitor gönnen. Umso mehr, 
als selbst 19 Zoll große Flach- 
bildschirme wie der VGX912 
von Viewsonic inzwischen 
weniger als 500 Euro kosten. 


schränkung, dass sich kein zweiter Moni- 
tor anschließen lässt, mindert die Einsatz- 
möglichkeiten. Die 100 Euro Aufpreis für 
einen DVD-Brenner sind nicht unbedingt 
nötig, machen sich aber auf lange Sicht 
bezahlt, da auch Layoutdaten groß wer- 
den können. In jedem Fall lohnt sich die 
Investition in einen guten Monitor, gän- 
gige 19 Zoll große Flachbildschirme mit 
DVI-Schnittstelle für bessere Bildqualität 
sind mittlerweile schon für unter 500 
Euro zu haben. 


Ausstattungsempfehlung Mac Mini (siehe Ta- 
belle), 19-Zoll-Monitor Preis rund 1370 Euro 


Mini-Schnittplatz 


Für semiprofessionellen Videoschnitt mit 
Final Cut oder Final Cut Express eignet 
sich der Mac Mini genauso gut wie ein 
aktuelles Powerbook, die 1,42-GHz-Kon- 
figuration ist beim Encodieren und beim 
Rendern von Sequenzen von Vorteil. Aller- 
dings ist auch hier der fehlende zweite 
Monitor ein Handicap. Wie im 2D-Grafik- 
Workstationbereich lässt sich dieses Man- 
ko eventuell durch ein sehr großes Display 
kompensieren, das dann im Gegensatz 
zum iMac auch an anderen Rechnern ver- 
wendbar ist. Da beim Videoschnitt die 


MEHR RAM 


Für 2D- Grafik und Video- 
schnitt reichen 5D MB RAM 
in der Regel nicht. Hier 
lohnt es sich, den RAM- Aus- 
bau selbst vorzunehmen, da 
Apple für das RAM- Update 
einen Aufpreis von 330 Euro 
verlangt. Eine Anleitung 
zum RAM- Tausch finden Sie 
auf Seite 96. 


I 


Auf CD Mac Essentials 


Wer einen Mac Mini kauft, erhält mit Apple Works und ilife 05 
schon eine hervorragende Softwareausstattung. Die Program- 
me, die wir im Ordner Mac Essentials auf der aktuellen Heft- CD 
zusammengestellt haben, ergänzen dies zu einer kostenlosen, 
kompletten Softwarebibliothek für den Mac- Alltag: 


Büro Ragtime, Textwrangler, Skype 


Audio/Video Avid Free, ffmpegX, VIG Real Player, Windows Me- 


dia Player, Divx, Audacity 


Internet Rbrowser lite, PW FTP, Halime, Mozilla, Firefox, Thun- 


derbird, Netnewswire lite 


Backup/Tools Silver Keeper, Disk Inventory, Xmenu, Patchburn 


Foto Graphic @nverter, Jalbum 


größten Datenmengen anfallen, wird 
man mit der 80 GB großen internen Fest- 
platte auf Dauer nicht auskommen und 
eine zusätzliche externe kaufen. Selbst 
wenn der Mini nur eine Firewire-400- 
Schnittstelle besitzt, ist der Preisunter- 
schied zwischen Festplatten mit Firewire 
400 und Firewire 800 mittlerweile so ge- 
ring, dass es sich nicht lohnt, darauf Rück- 
sicht zu nehmen. 


Ausstattungsempfehlung Mac Mini (siehe Ta- 
belle unten), externe Firewire-Festplatte 
Preis etwa 1400 Euro 


Entwickler-Tool 


Bei Webdesign und -entwicklung leistet 
der Mac Mini ebenfalls gute Dienste. Da 
Webdesigner üblicherweise mehrere gro- 
ße Programme gleichzeitig nutzen, emp- 
fiehlt sich wie bei allen Profi-Ausstattun- 
gen ein RAM-Ausbau auf mindestens 512 
MB Arbeitsspeicher. 

Auch Programmierer finden im Mac 
Mini ein geeignetes Gerät. Die schnelle 
G4-CPU zusammen mit Apples kosten- 
loser Entwicklungsumgebung sind gute 
Voraussetzungen dafür, eine schnellere 
Platte mit viel Cache lohnt sich bei den 
vielen Dateien, eine zweite CPU wäre 
beim Kompilieren nützlich, ist aber nicht 
zwingend notwendig. 


Ausstattungsempfehlung Mac Mini (siehe Ta- 
belle rechts) Preis 570 Euro 


Kein Spaß in 3D 


Ungeeignet: Der Mac Mini ist kein 3D-Ar- 
beitspferd. Nicht nur, dass für 3D Dual- 
Prozessormaschinen fast Pflicht sind, da 
der Großteil der Programme die zweite 
CPU voll ausnutzt, auch die 3D-Leistung 


der Grafikkarte und ganz besonders deren 
kleines VRAM reichen nur für sehr kleine 
Projekte. Dasselbe gilt für anspruchsvolle 
Spiele, wenn auch Halo in einer Auflö- 
sung von 800 x 600 akzeptabel läuft. 


Der Mac Mini als Server 


Obwohl er fast zu schön ist, um ihn in 
eine Ecke zu verbannen, eignet sich ein 
Mac Mini hervorragend im Netz, beispiels- 
weise als zentraler iTunes-Server, als DSL- 
Router für die gemeinsame Internet-Ver- 
bindung (mit WLAN auch drahtlos), als 
Webserver für die Webentwicklung oder 
ein Intranet und/oder als Daten- und 
Druckserver. Mit Toast 6.0 können sogar 
alle Macs im Netz den Mac Mini als Bren- 
ner nutzen. Auch kleine Datenbanken 
stellen für den Mini-Mac kein Problem 
dar, für einen reibungslosen Einsatz sollte 
man den Rechner allerdings auf 512 MB 


We 


Mac Mini 


RAM aufrüsten und per Firewire oder USB 
2.0 eine zusätzliche externe Platte an- 
schließen. Über die Shareware Evocam 
und Rendezvous kann man per Web ge- 
meinsam auf eine angeschlossene Web- 
cam zugreifen. 

Eine Installation von Mac-OS X 10.3 
Server ist für die meisten Umgebungen 
nicht notwendig. Um den Server aber vom 
Arbeitsplatz aus warten zu können, sollte 
man Apple Remote Desktop aufspielen 
(siehe Macwelt 2/2005, Seite 34), sonst 
muss man für jeden Adminstrations-Zu- 
griff einen Monitor anschließen. 

Zur Einrichtung des Mac Mini als Ser- 
ver ist das Kontrollfeld „Sharing“ in den 
Systemeinstellungen am wichtigsten. Hin- 
ter „Personal File Sharing" verbirgt sich 
das Filesharing für Apple-Rechner, unter 
„Windows-Sharing" können sich Win- 
dows-Benutzer per SMB am Mac anmel- 
den, „Personal Web Sharing" ist der Apa- 
che-Webserver. „Entfernte Anmeldung" er- 
laubt den Shell-Log-in per SSH, hinter 
„FTP-Zugriff" verbirgt sich ein FTP-Server. 
„Apple Remote Desktop" sollte auf dem 
Mac-Mini-Server in jedem Fall für die Ad- 
ministration aktiviert sein und per „Printer 
Sharing" teilt man einen angeschlossenen 
Drucker mit den anderen Rechnern im 
Netz. Unter dem Reiter „Internet" finden 
Sie das Internet-Sharing, sprich den 
DHCP-Server. Hier können Sie einstellen, 
welche Internet-Verbindung Sie über wel- 
ches Netz-Interface mit anderen Rechnern 
teilen wollen. 

Wichtig: Stellt sich der Mac im Netz 
als Router/Gateway für das Internet zur 


TUTORIAL 


Genaue Schritt- für- 
Schritt- Anleitungen zur 
Konfiguration von Mac und 
Windows im Netz, ge- 
meinsamen Druckern und 
mehr finden Sie in unse- 
rem aktuellen Sonderheft 
„Internet, DSL und Netz- 
werk“ (Webcode 30370). 


INTERNET, & 


DSL UND 


Empfehlung Ausstattung für den Profi- Bereich 


Mac Mini CPU RAM Festplatte Optisches Sonstige Preis 
Laufwerk Hardware (nur Mac) 
Audio 142 GHz 5DMB 80 GB DVD-R USB auf MIDI- 
Interface und 770 Euro 
Audioeingang 
2D- Grafik 125 GHz optimal 1GB 80 GB Combo 2- Zoll- Flach- 870 Euro 
bildschirm mit 
DVI- Monitor 
Videoschnitt 142 GHz optimal 1GB 80 GB DVD-R externe Firewire- 1020 Euro 
Festplatte 
Webdesign 125 GHz 5DMB 40 GB G@mbo — 570 Euro 
Programmierung 125 GHz ' 5DMB 40 GB G@mbo — 570 Euro 


Anmerkung: ' Je nach Projektumfang auch höher 
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Fortsetzung von Seite 90 


Peripherie- Tipps 


Monitor 

B- Zoll- Flachbildschirme sind inzwischen deutlich günstiger 
geworden, ein DV- Anschluss sorgt für bessere Bildqualität. 
Deshalb empfehlen wir hier den Viewsonic VX9D für 425 Euro, 
der gute Qualität zum günstigen Preis bietet. 


Info Viewsonic, www.viewsonic.de 


Joystick 

Ein Mac Mini eignet sich dank der eingeschränkten 3D- Hard- 
ware nur begrenzt für anspruchsvollere Spiele. Aber Emula- 
torspiele machen auch viel Spaß, ganz besonders mit dem 
Speedlink Competition Pro im klassischen Spielhallen- und 
Homecomputer- Design für B Euro. 


Info Speedlink, www.speedlink.de 


Fernseh- Erweiterung 

Wer einen Mac Mini als Fernseher oder Videorekorder nutzen 
will, kommt an den Produkten von El Gato nicht vorbei. Opti- 
mal sind die Firewire- Lösungen, die für Analog- TV 390 Euro 
kosten und für Digital- TVje nach Ausführung 2 bis 300 Euro. 
Eine günstigere Alternative ist El Gatos Eye TV Wonder USB 2.0, 
das jedoch dem Rechner einiges an Leistung abverlangt. Ohne 
Fernbedienung kostet Eye TV Wonder E50 Euro. 


Info EI Gato, www.elgato.com 


Surround- Audio 


Mac- kompatible Surround- Interfaces bieten mehrere Herstel- 
ler an, M- Audio ist dank umfangreicher Treiberunterstützung 
hierbei allerdings die erste Adresse. Das optisch- digitale 
Transit kostet 100 Euro, das Sonica Theater mit coaxial- digital 
und analogen Kanalausgängen BO Euro. Einen Audioeingang 
gibt es als Bonus, beim Transit sogar auch optisch- digital. 


Info M-Audio, www.m-audio.de 


Drucker 

Der Farbtintenstrahler Canon Pixma iP4000 für BO Euro ist 
schnell und hat gute Druckqualiät, trotz Einzel- Farbpatronen 
ister erschwinglich und sehr günstig im Verbrauch. 


Info Canon, www.canon.de 


Webcam 

Unsere Empfehlung: Philips To U Cam pro. Das ältere Modell 
istnur noch gebraucht zu bekommen, arbeitet aber sehr zu- 
verlässig am USB- Anschluss des Mac. Voraussetzung ist aller- 
dings ein universeller USB- Webcam- Treiber, den man hier 
bekommt: www.versiontracker.com/dyn/moreinfo/mac 
0sx/B065 

Info Philips, www.philips.de 
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*+ Fernwartung Wer einen Mac Mini als Server einsetzt und Apples Remote Desk- 
top darauf installiert, kann auf einen Monitor am Serverrechner verzichten. 


Verfügung, sollte man auf jeden Fall die 
in Mac-OS X integrierte Firewall aktivieren 
und konfigurieren (ebenfalls im Menü 
„Sharing“ zu finden). Nicht nur, dass ein 
zum Kleinserver ausgebauter Mac Mini 
zwangsläufig viele Ports offen hat, die 
theoretische Angriffspunkte darstellen, 
auch Windows-Maschinen im internen 
Netz sollten so zusätzlich vor den ständi- 
gen Attacken aus dem Netz geschützt 
sein. Die meisten Serverdienste eines sol- 
chen Servers können auch Windows- und 
Linux-Rechner im internen Netz nutzen. 
Sie können sowohl auf gemeinsame 
Drucker zugreifen als auch auf SSH, FTP- 
Server, Webserver und einen gemeinsa- 
men Zugang ins Internet. Datentausch 
unter Windows per SMB funktioniert 
ebenso wie der Zugriff auf eine gemein- 
same Webcam über Evocam und einen 
gemeinsamen WLAN-Accesspoint. Ledig- 
lich die Fernwartung über Apple Remote 
Desktop und das gemeinsame Brennen 


mit Toast 6 bleiben Mac-Anwendern vor- 
behalten. Der iTunes Musikserver funktio- 
niert nur unter Windows, Linux-User müs- 
sen iTunes für Windows über Wine (www. 
winehq.com) zum Laufen bekommen. 


Ausstattungsempfehlung Mac Mini mit 1,25 
GHz, 512 MB RAM, 80-GB-Festplatte und Com- 
bo-Laufwerk Preis 620 Euro 


Fazit 


Während gängige Peripherie auch im 
Nachhinein zugekauft werden kann, 
sollte man sich die Ausstattung des Mac 
Mini vor dem Bestellen gut überlegen. 
Nachträgliches Aufrüsten von RAM, Blue- 
tooth oder Airport ist teuer. Wer vom PC 
umsteigt, darf sich freuen. Nahezu jede 
von uns getestete Windows-Peripherie 
läuft klaglos am Mac, oft sogar mit über- 
raschend guten Ergebnissen. Dank iLife, 
Apple Works und unseren Mac Essentials 
bleibt die Softwareausstattung konkur- 
renzlos günstig. Daniel Kottmair/mbi 


* Webcam Apples 
iSight ist zwar “ 
schön, aber mit ei- 1 
nem Preis von 150 
Euro mehr als doppelt 
so teuer wie unsere 
Empfehlung von Philips. 


DIGITALER HUB 


In Anlehnung an die in der 
PG Welt populären Home 
Theater PCs bauen wir mit 
dem Mac Mini einen Home 
Theater Mac. Das Gerät soll 
als der ideale digitale Hub 
funktionieren mit Unterstüt- 
zung für Surround- Sound, 
viele Filmformate, Fern- 
sehen und ilife 05 inklusive 
entsprechender Hardware. 


Macwelt 04/2005 


Mac Mini für Fernsehen, Video, Audio 


Home Theater 


Mac 


Apple hat es kapiert. Dass nämlich kein Mensch frei- 
willig ein zusätzliches Gerät ins Wohnzimmer stellt, 
und schon gar nicht eines, dass wie ein hässlicher 


PC aussieht. 


weißen Box, die gerade mal so groß ist 
wie ein Stapel CDs könnte man eher 
schwach werden - vor allem, wenn dafür 


Bei einer schicken 


eine Reihe anderer Hardware aus der Me- 
diathek fliegt. 

Unsere neue digitale Basisstation be- 
steht aus einem Mac Mini mit 1,42 GHz 
und 512 MB RAM, damit sich auch an- 
spruchsvollere Filmformate abspielen und 
DVDs schnell encodieren lassen. Eine 80 
GB große Festplatte ist zwar nicht gerade 
üppig, bietet aber Platz für rund 100 
Stunden Film in Super-Video-CD-Qualität 
oder rund 40 Stunden Aufzeichnung in 
DVD-Qualität, auch Tausende von Fotos 
lassen sich dort speichern. Um DVDs der 
selbst gedrehten Urlaubsfilme brennen zu 
können, empfiehlt sich Apples optionales 
Superdrive. Der Mini soll natürlich auch 
vom Sofa aus bedienbar sein, deshalb ist 
Apples Bluetooth-Option mit einer ent- 
sprechenden Maus und Tastatur von Ap- 
ple, Mac Mice, Logitech oder Microsoft 
Pflicht. Damit der Mac im Wohnzimmer 
auch drahtlos mit anderen Rechnern im 
Haus und dem Internet kommunizieren 
kann, bietet sich Airport Extreme an. 


Equipment für Surround- 
Sound 


Für den Surround-Sound ist M-Audios 
rund 130 Euro teures USB-basiertes So- 
nica Theater zuständig. Das Sonica Thea- 
ter bietet nicht nur den bei vielen Macs 
schmerzlich vermissten Analog-Audioein- 
gang und einen Koaxial-Digitalausgang 
(S/PDIF), sondern auch Klinkenstecker für 
den direkten Anschluss von bis zu acht 
Boxen in 7.1-Surround-Sound. Das Gerät 


ist kein Verstärker, Aktivboxen stehen da- 
her ebenfalls auf der Einkaufsliste. Das 
sehr schön gemachte und von Einstell- 
möglichkeiten nur so strotzende Kontroll- 
programm des Sonica Theater hilft bei 
der Einrichtung und Feineinstellung der 
Heimanlage. 

Falls schon ein vollständiges Sur- 
round-System mit Digital-Surround-Re- 
ceiver vorhanden ist, empfiehlt sich alter- 
nativ das M-Audio Transit. Dieses 30 Euro 
günstigere USB-Gerät bietet keine Einzel- 
ausgänge für die Boxen, hat aber dafür 
neben analogen Aus- und Eingängen in 
Stereo einen optischen S/PDIF-Digital- 
ausgang und sogar -eingang. 

Wer USB-Kamera und Camcorder 
nicht blind hinter dem Gerät einstecken 
will, löst den Anschluss eleganter über 
einen zusätzlichen USB-Hub. Mit dem Di- 
cota Courier 2.0 für knapp 40 Euro schla- 
gen wir drei Fliegen mit einer Klappe, 
denn er bietet nicht nur drei leicht 
zugängliche USB-2.0-Schnittstellen, son- 
dern Steckplätze für die sieben populärs- 


7 


ten Speicherkartenformate wie Compact 
Flash, SD-Card, MMC oder Memory Stick. 


Mini als Fernseher-Ersatz 


Die Fernseh-Funktionalität, eine leicht zu- 
gängliche Firewire-Schnittstelle und einen 
Analog-Videoeingang liefert das El Gato 
Eye TV 200 für rund 380 Euro, das auch 
eine Fernbedienung - allerdings exklusiv 
für den TV-Tuner - beinhaltet. Man kann 
über das Eye TV an der integrierten Fire- 
wire-Schnittstelle weitere Firewire-Geräte 
wie eine externe Festplatte oder einen 
Camcorder anschließen. 

Alternativ dazu lässt sich mit den 
DVB-fähigen Eye-TV-Modellen Fernsehen 
digital per Satellit (DVB-S), terrestrisch 
(DVB-T) oder per Digitalkabel (DVB-C) 


Mac Mini 


Br 


Auf einen Blick Peripherie fürs digitale Wohnzimmer 


Produkt 
Sonica Theater 


Sparte 

Surround- Sound 
Surround- Sound 
Surround- Boxenset Z 5300 


Transit 


USB- Hub @urier 2.0 
TV- Tuner Eye TV 
TV- Tuner Eye TV Wonder 


Plasmadisplay Philips 32 PF 9986 


Hersteller Preis Info 
M- Audio 20 Euro 

M- Audio 100 Euro 

Logitech 30 Euro 

Dicota 40 Euro 

El Gato ab 270 Euro 

El Gato 50 Euro 

Philips ab 2600 Euro 


www.m- audio.de 
www.m- audio.de 
www.logitech.de 
www.dicota.de 
www.elgato.com 
www.elgato.com 


www.philips.de 


93 


PRAXIS Mac Mini 


> 
Riesenfernseher Ein 
schöner, wenn auch 
mit Preisen um 3000 
Euro teurer Blickfang 
sind Riesenfernseher 
wie der Sagem Axium. 
Über die DVI-Schnitt- 
stelle lassen sie sich 
auch an einem Mac 
Mini anschließen. 


ONLINE 
Weiterführende Informa- 
tionen zum Thema und 
Links auf die erwähnten 
Programme sowie die 
Divx- HD- Trailer finden Sie 


online unter dem 
Webcode 30890 


empfangen. EI Gato bietet seine Modelle 
für DVB-S und DVB-T für einen Aufpreis 
von je 30 Euro auch mit Cl (Common 
Interface) für den Empfang von Pay-TV 
an, das DVB-C-fähige Eye TV 610 gibt es 
nur mit Cl. Die Digital-Modelle des Eye 
TV bieten leider keinen analogen Video- 
eingang, sind mit Preisen von 270 Euro 
ohne CI beziehungsweise 300 Euro mit CI 
jedoch auch deutlich günstiger. Das halb 
so teure (150 Euro) USB-2.0-basierte Eye 
TV Wonder ohne Fernbedienung ist nur 
für Preisbewusste empfehlenswert, da es 
keinen eigenen Hardware-Encoder bein- 
haltet und nur unkomprimiertes Video an 
den Mac schickt, welcher es vor dem Spei- 
chern in MPEG-2 kodieren muss. Dies be- 
lastet den Mac bei gleichzeitiger Wieder- 
gabe und Aufzeichnung so, dass die 
Wiedergabequalität leiden muss. 

Gerne hätten wir an den Mini einen 
Monitor im Widescreen-Format ange- 
schlossen, doch leider sind solche Dis- 
plays sehr teuer. Wenn man die zusätz- 
lichen 1000 Euro auf den Preis auf- 
schlägt, liegt man schon in der Preisklasse 
eines 1,8 GHz starken 20-Zoll-iMac-G5, 
der schon einen Digital-Audioausgang für 
Surround-Sound, eine größere Festplatte 
und auch mehr Leistung mitbringt. Die 
Mediaplayer Mplayer und besonders VLC 


(Video LAN Client) gehören für den 
Home Theater Mac Pflicht- 
ausstattung, da beide sehr viele abspiel- 
bare Formate unterstützen. Zusätzlich las- 
sen sich mit Sallings Clicker oder Romeo 
und einem Bluetooth-fähigen Handy di- 
verse Fernbedienungen simulieren, die 
iTunes, Apples DVD-Player, VLC und 
Mplayer fernsteuern (siehe dazu auch 
www.macwelt.de, unter Webcode 22473, 
27898 und 20271). 


zur 


Sonderfall Plasma-Fernseher 


Ultraflache Plasma-Fernseher sind zwar 
noch sehr teuer, aber sparen viel Platz 
und sehen gut aus. Viele wünschen sich 
einen Fernseher zum An-die-Wand-hän- 
gen. Auch in Sachen Bildschärfe, Flimmer- 
freiheit und Farbbrillanz schlagen sich 
Plasma-Fernseher meist besser als her- 
kömmliche Geräte. Außerdem bieten die 
besseren Modelle HDTV-Auflösung mit 
720 oder gar 1080 Zeilen bei Bilddiago- 
nalen, die selbst 30-Zoll-Display-Besitzer 
neidisch machen. Bei dem stolzen Preis 
von einigen Tausend Euro i 

ressenten, die eine 
ßen wollen, unumgi 
bilität zu überprü: 
Unterstützung des Mk 
prüfen wir den Mac Mini an einer Vielzahl 
von Plasma-Fernsehern. Noch hat sic 
HDTV kein universeller Standard eta- 
bliert, in der Regel trifft man auf eine von 
drei Anschlussarten: DVI, die normale di- 
gitale Schnittstelle für Flachbildschirme, 
Component-Video, eine farbseparierte 
Variante des normalen Analogsignals und 
HDMI, was gegenüber den anderen An- 
schlüssen den Vorteil hat, Ton mitzu- 
führen. Unsere Versuche, den Mac mittels 


eines DVI-zu-HDMI-Adapters anzusteu- 
ern, schlagen bei drei HDMI-Versuchsmo- 
dellen fehl. Mit dem DVI-Anschluss sind 
wir erfolgreicher. Die besten Ergebnisse 
erzielen wir mit Philips-Fernsehern der 
Serie 9986, sowohl das 42 Zoll große als 
auch das 32 Zoll große Modell funktionie- 
ren mit Ausnahme einiger seltener Auflö- 
sungen problemlos. Auch Sagems Rück- 
projektions-Fernseher der Serie Axium HD 
funktionieren gut am Mac Mini. Nur zwei 
der DVI-fähigen Fernseher (Samsung PS- 
42 PAS und Thomson Scenium 32 LB 220 
B4) verweigern den Dienst vollständig. 
Sonst fallen die Ergebnisse gemischt aus: 
Manchmal taucht die native Pixelauflö- 
sung nicht in den wählbaren Auflösungen 
auf, oft sind Auflösungen wählbar, die 
nicht funktionieren. Vorsicht ist also beim 
Ausprobieren geboten, Mac-OS X schaltet 
nach einem Auflösungswechsel bei DVI- 
Monitoren nicht nach 15 Sekunden wie- 
der zurück. # 
TIPP Falls Sie eine falsche Pixelauflösung 
eingestellt haben, und auch ein PRAM- 
Reset (beim Start Apfel-Alt-P-R gedrückt 
alten bis der zweite Gong ertönt) nicht 
weiterhilft, fahren Sie den Mac mit ge- 
Re. ste ohne Systemerwei- 
terungen im sicheren Modus hoch. Ein Zu- 
rückschalten auf eine darstellbare Auflö- 
sung durch „blindes" Klicken zusammen 
mit langsamen Auf- und Abbewegungen 
der Maus hat uns auch so manchen Neu- 
start erspart. 

Wenn Sie schon einen Mac Mini ha- 
ben, nehmen Sie ihn einfach mit zum 
Händler und fragen Sie, ob Sie ihn an den 
für Sie attraktiven DVI-fähigen Fernsehern 
ausprobieren können. Haben Sie schon ei- 
nen Plasma-Fernseher mit DVI und ziehen 
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den Kauf eines Mac Mini in Erwägung, 
leihen Sie sich einen Mac und testen Sie, 
ob dieser an Ihrem Bildschirm läuft. Tools, 
die zusätzliche Auflösungen freischalten 
wie Switch-Res X oder Display-Config X 
sind bei DVI-Bildschirmen nutzlos, die zu- 
sätzlichen Auflösungen und Timings sind 
nur bei analogen Bildröhren nutzbar. 


Surround-Experimente 


Wir prüfen die analoge und digitale Sur- 
round-Ausgabe per Sonica Theater und 
die digitale per Transit mit unterschied- 
lichen Playern (Apples DVD-Player, Eye 
TV, VLC und Mplayer) und den zwei Sur- 
round-Sound-Formaten Dolby Digital, 
auch AC3 genannt, und DTS (Digital 
Theater Sound). Mplayer beherrscht die 
AC3-Surround-Sound-Ausgabe mit den 
Analogausgängen des Sonica Theater nur 
mit dem zusätzlichen Startparameter 
“channels 6", einzutragen bei den Ein- 
stellungen. Ohne diesen Parameter läuft 
der Ton im Mplayer stark beschleunigt. 
Digital-Output per S/PDIF können wir 
dem Mplayer nicht entlocken, auch DTS 
läuft nur im Stereo-Downmix. Die neu 
hinzugekommene DVD-Unterstützung ist 
allgemein noch sehr rudimentär, auch die 
CPU-Belastung ist beim Mplayer sehr 
hoch. Der deutlich CPU-freundlichere VLC 
schlägt sich besser und beherrscht Ana- 
log- und Digital-Surround-Ausgabe, ein- 
stellbar im Menü „Audio” bei „Audio- 
device". DTS-Tonspuren und -Audio-CDs 
lassen sich nur mit Versionen vor 0.8 ab- 
spielen, da die Entwickler den DTS-Deco- 
der aus Lizenzgründen entfernen mussten. 
Bei Analogausgabe zeigt sich derselbe 
Bug wie beim Mplayer: Die Kanäle sind 
falsch geschaltet, der Center/Subwoofer 
Doppelkanal ist mit Surround links/ 
rechts vertauscht, dies kann man jedoch 
durch einfaches Vertauschen der Stecker 
am Sonica Theater beheben. Diese Lö- 
sung ist bei anderen USB-Surround-Gerä- 
ten ohne eigenen Hardwaredecoder aber 
nicht möglich, beispielsweise bei den Sur- 
round-Kopfhörern von Sharkoon (siehe 
Seite 89). Die VLC-Entwickler wollen zu- 
sammen mit M-Audio bis Anfang März 
das Problem behoben haben. Auch der 
Entwickler von Mplayer wurde von uns 
kontaktiert. 

Apples DVD-Player und Eye TV sind 
leider - ebenfalls aus Lizenzgründen - 
nur in der Lage, das Surround-Audiosig- 


nal (DTS oder AC3) digital per Bun. 


S/PDIF durchzuschleifen, ohne 
es zu dekodieren. 


HDTV-Experimente 


Unsere Experimente mit Filmmaterial in 
HDTV-Auflösung führen zu unterschied- 
lichen Resultaten. Während der Mac Mini 
sich mit VLC selbst in der 1,42-GHz-Aus- 
führung an einem MPEG-2-Transport- 
Stream in 1920 x 1080 Interlaced ver- 
schluckt und nur ruckelnde Wiedergabe 
bietet, läuft es mit der „kleinen HDTV- 
Auflösung von 1280 x 720 schon deut- 
lich besser, aber immer noch nicht ganz 
flüssig. Interessanterweise laufen Divx- 
HD-kodierte Trailer im Gegensatz zum of- 
fiziellen Quicktime-Codec von Divx Net- 
works mit Mplayer und VLC in 1280 x 
720 völlig ruckelfrei, obwohl das MPEG-4- 
basierte Divx wesentlich rechenintensiver 
in der Dekodierung ist als MPEG-2. Die 
Divx-Homepage setzt sogar einen 2,4 
GHz starken Pentium 4 mit 64-MB-Grafik- 
karte für die flüssige Wiedergabe voraus. 
Mit den Analogausgängen des Sonica 
Theater klappt die flüssige Divx-HD-Wie- 
dergabe am Mac Mini 1,42 GHz nur mit 
dem VLC in Version 0.7.2, da dieser für 
die Videoausgabe das in Version 0.8 de- 
aktivierte schnellere OpenGL nutzt. Die 
Analog-Soundausgabe per USB bean- 
sprucht allgemein zusätzliche CPU-Leis- 
tung, was den mit der Divx-Decodierung 
fast zu 100 Prozent ausgelasteten Mac 
Mini beim Mplayer überfordert. 

Für flüssiges MPEG-2-basiertes Digi- 
talfernsehen in HDTV gerüstet ist man 
nur mit den digitalen Eye-TV-Modellen, 


Mac Mini 


8 TV-Empfänger Ein Mac Mini ist nicht 
in der Lage, HDTV in voller Auflösung 
wiederzugeben, auch nicht mit einem 
Tuner wie El Gatos Eye TV. 


diese können Auflösungen bis 1920 x 
1080 Interlaced aufzeichnen. Da der Mac 
Mini für die flüssige Wiedergabe in voller 
Auflösung zu schwach ist, skaliert Eye TV 
für flüssige Wiedergabe das Material 
beim Abspielen herunter. Trotzdem ist die 
Qualität noch deutlich höher als bei her- 
kömmlichem Fernsehen oder auf DVD. 
Wer iMovie 5 HD und Final Cut (Ex- 
press) HD einsetzen will, muss sich keine 
Sorgen machen: Sowohl HDV 720 als 
auch HDV 1080 laufen flüssig am Mac 
Mini 1.42 GHz, wenn auch HDV 1080 die 
CPU zu etwa 90 Prozent auslastet. Der 
Grund: Die Apple-Programme kodieren 
das Videomaterial im leicht zu dekodie- 
renden Apple Intermediate Codec, der 
auch auf schwächeren Maschinen läuft. 


Fazit 


Nachdem bisher weder Intel noch Hew- 
lett-Packard ihre Konzepte des digitalen 
Wohnzimmers am Markt durchsetzen 
konnten, hat Apple mit dem Mac Mini ei- 
nen Rechner vorgestellt, der sich als idea- 
les Zwischenglied für die Medienland- 
schaft im Wohnzimmer eignet. Egal ob für 
Audio in Raumklang, Fernsehen, Video 
oder als Abspielstation für MP3-Sound 
und digitale Fotos: Der Mini macht in 
technischer wie optischer Hinsicht eine 
klasse Figur. Daniel Kottmair/mbi 


SURROUND- STRESS 


Das Surround- Decoding 
kann entweder extern per 
Hardware (digitaler Sour- 
round- Receiver) oder per 
Software (VLG Mplayer, 
nicht Apple DVD- Player 
oder Eye TV) stattfinden. 
Lizenzgebühren für Soft- 
und Hardware- Decoder 
führen dazu, dass die 
Hersteller das Decoding 
gerne anderen überlassen 
wollen, stattdessen gene- 
rieren sie lizenzfreien vir- 
tuellen Surround- Sound 
aus dem Stereosignal. 
Prüfen Sie deshalb genau, 
ob Ihr Surround- Signal 
wirklich original ist. 


"Ausstattungsempfehlung Mac Mini fürs digitale Wohnzimmer 


Konfiguration 


EU 142 GHz 

RAM 5DMB 
Festplatte 80 GB 
Optisches LW DVD-R 
Bluetooth/WLAN ja/ja 
Surround- USB Sonica Theater 
Lautsprecher 6 Aktivboxen 
TV- Lösung Eye TV 200 
USB- Hub/G@rdreader - 

Display Viewsonic VX9D 
Preis! B90 Euro 


Audio Stand- alone 


Audio per Receiver Einsteiger 

142 GHz 125 GHz 

5DMB 5DMB 

80 GB 80 GB 

DVD-R @mbo 

jalja nein/nein 
Transit nein 

externer Receiver Stereoboxen 
Eye TV 200 Eye TV Wonder 
Viewsonic VX9D TV + TV- Adapter 
B60 Euro 790 Euro 


Anmerkung: ' ohne Tastatur/Maus, Monitor und Verstärker/Lautsprecher 


Deluxe 

142 GHz 

5DMB 

80 GB 

DVD-R 

ja/ja 

Transit 

externer Receiver 
Eye TV DVB- Digital 
Dicota Courier 2.0 
DV- Plasma- Fernseher 
3220 Euro 
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RAM- nam Mac Mini 
AN — 2 


hr Speicher 


Während Apples Aufpreis von 80 Euro auf 512 MB 


2 


Speicher beim Mac Mini noch moderat ist - 


Power Mac G5 (dort allerdings nur mit ei- 
nem zweiten 256-MB-Modul) weiter nut- 


das Upgrade kostet so viel wie 
der ganze Speicherriegel im freien Handel 
- liegt der Preis für ein Upgrade auf 1 GB 
mit 330 Euro deutlich über dem frei ver- 
käuflichen 1-GB-Riegel. Daher bietet es 
sich an, selbst ein RAM-Upgrade vorzu- 
nehmen. Umso mehr, als Apple unserer 
Schwesterzeitschrift Macworld USA bestä- 
tigt hat, dass ein Öffnen und RAM-Tausch 
die Garantie nicht verletze, „so lange man 
beim Öffnen nichts zerstöre". 

Als Werkzeug benötigt man einen 
Spachtel und einen kleinen Schraubenzie- 
her (bei Apple heißt dieser Jeweler's #0 
Philips) falls der Mac Mini Bluetooth inte- 
griert hat. 

Der Spachtel sollte nach Möglichkeit 
dünner als 0,2 Millimeter sein, breit und 
biegbar. Apple empfiehlt, die Kante des 


L Ansetzen des Spachtels 


Aushebeln beginnen. 


Drehen Sie den mac Mini 
um und legen Sie ihn mit den An- 
schlüssen zum Körper weisend auf 
eine weiche Unterlage, um die 
Oberseite nicht zu zerkratzen. Füh- 
ren Sie den Spachtel auf der linken 
Seite vorne etwa acht Millimeter tief 
in den Spalt zwischen Aluminium 
und Plastik ein, der Spachtel trifft 
dann auf Wiederstand. Vorsicht: Ap- 
ple hat - wie fast überall im Mac 
Mini - Abschirmgeflecht dort im 
Spalt, wo der Spachtel aufsitzt. Um 
das Geflecht nicht zu zerstören, sto- 
chern Sie nicht zu stark, verschieben 
Sie den Spachtel nicht wenn er 
„aufsitzt“ und drücken Sie nicht 
stark nach unten, wenn Sie mit dem 


Spachtels mit Sandpapier zuzuspitzen da- 
mit man leichter in den engen Spalt zwi- 
schen Alu-Rahmen und Plastik auf der 
Unterseite des Mac Mini kommt. Wir 
konnten die Operation allerdings auch 
ohne Zuspitzen durchführen. 


Speicher weiter verwenden 


Für den Mini eignen sich alle Module 
nach DDR-333- oder DDR-400-Standard. 
Apple bekommt DDR-400-Speicher offen- 
sichtlich billiger, denn bisher sehen wir im 
Mac Mini dieselben DDR-400-Module, 
die auch im Power Mac G5 und im iMac 
G5 stecken. Das bringt dem Mac Mini 
zwar nichts, da der Speicher trotzdem nur 
mit 166 MHz DDR (333 MHz) getaktet 
ist, hat aber den Vorteil, dass sich das 
ausgebaute 256-MB-Modul in iMac oder 


zen oder auf dem Gebrauchtmarkt ver- 
kaufen lassen. 

Es lohnt sich, die Speicherbausteine 
bei einem Händler wie DSP (www.dsp- 
memory.de) zu kaufen, da sie dort mit 
Mac-Zertifikat und 10-Jahres-Garantie 
versehen sind. Billige No-Name-Speicher 
können dazu führen, dass der Mac nach 
dem Speicher-Upgrade gar nicht startet 
oder öfters mit Kernel Panic abstürzt. 

Wichtig: Erden Sie sich vor der ganzen 
Operation. Statische Entladungen sind fa- 
tal für Elektronik. Selbst wenn das Bauteil 
noch funktioniert, können sich auch Mo- 
nate später Schäden zeigen. Erden kön- 
nen Sie sich an einem Metallgehäuse ei- 
nes mit Schukostecker angeschlossenen 
Geräts, an einem Wasserhahn, Wasser- 
Metallrohr oder Heizungskörper. 

Daniel Kottmair/mbi | 


2. Öffnen des Mac Mini 


Biegen Sieden Spachtel langsam nach außen, 
bis das Innenleben an der linken Seite herausspringt. 
Klappt das nicht, müssen Sie den Spachtel entlang des 
Schlitzes nach hinten schieben und auch dort nach au- 
ßen biegen. Die Klicklaute, die Sie dabei hören, stam- 
men von den Plastiklaschen, die das Innenleben halten 
und sich nun lösen. Wiederholen Sie das ganze rechts. 
Der Spachtel ist nun schwerer einzuführen, da die schon 
offen stehende linke Seite auf den Spalt drückt. Das 
Innenleben sollte nun vier Millimeter aus dem Gehäuse 


ragen. Falls es am CD- 
Schlitz hängt, klap- 
pen Sie eshinten 
nach oben, die Plas- 
tiklaschen an der 
Vorderseite lösen sich 
dann automatisch. 
Heben Sie das ge- 
samte Gehäuse ab. 
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3. Sonderfall Bluetooth 


Falls Ihr Mac Mini Bluetooth integriert hat, lockern Sie die vorne 
links im optischen Laufwerk fixierte Schraube, die die Bluetooth- Antenne über 
dem RAM- Modul fixiert. Zehen Sie die lockere Antenne nach oben heraus und 
biegen Sie sie weg, so dass sie beim RAM- Einbau nicht mehr im Weg steht. 


4. RAM ausbauen 


Öffnen Sie die beiden Hebel am 
RAM- Sockel, die das installierte RAM- Modul 
festhalten. Der Hebel an der Rückseite des 
Mac Mini, an dem die Stecker sitzen, geht 
aus Platzmangel nicht ganz auf, öffnen Sie 
deshalb den anderen Hebel ganz und zie- 
hen Sie das RAM- Modul auf der offenen 
Seite heraus. Dann löst sich die andere 
Seite automatisch. 


5. RAM einbauen und Mini schließen 


Stecken Sie das neue RAM- Modul ein und drücken Sie 
es mit beiden Daumen links und rechts gleichzeitig nach unten, bis die Hebel 
hörbar in den Kerben des Moduls einrasten. 

Falls ausgebaut, stecken Sie die Bluetooth- Antenne wieder ein (es gibt für die 
zwei „Nasen“ leichte Kerben im Plastikranmen) und schrauben Sie sie fest. 
Drücken Sie das Gehäuse wieder über das Innenleben des Mac Mini, bis alle 
Plastiklaschen einrasten. Vorsicht: An der Hinterseite, an der die Stecker sit- 
zen, sind links und rechts drei Metalllaschen, die nicht an der Kante hängen 
bleiben dürfen. Falls über den Steckern noch ein 2 Millimeter großer Spalt 
bleibt, müssen Sie die Metalllaschen oben an der Steckerleiste nach innen 
drücken, damit sie das Gehäuse ganz herunterdrücken können (siehe Abbil- 
dung 3 beim Schritt Nummer ). Fertig, der Mac Mini kann nun wieder ange- 
schlossen und gestartet werden. 
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ALLES ZUFALL 


] Um die Bestückung 
des Shuffle wirklich 

dem Zufall zu überlassen, 
geht man folgendermaßen 
vor: Unten im iTunes- Fens- 
ter stellt man bei „Quelle“ 
die Bibliothek ein und ak- 
tiviert „Titel zufällig aus- 
wählen“. Ein Klick auf 
„Automatisch füllen“ er- 
zeugt dann eine Zufallsliste 
aus der gesamten Biblio- 
thek. Aktiviert man zusätz- 
lich noch „Alle Titel erset- 
zen“, löscht iTunes bei der 
nächsten Füllung alle Titel 
auf dem Shuffle und füllt 
ihn komplett neu. th 


98 


Macwelt 04/2005 


Tipps iPod Shuffle 7 


iPod Shuffle deaktiviere 


Tastensperre einschalten 


Um zu vermeiden, dass man versehentlich eine der Tasten des Shuffle betätigt, wenn man ihn beispiels- 
rn weise zum Sport mitnimmt, lassen sie sich deaktivieren. Da der Shuffle keine Hold-Taste wie die anderen 
iPods hat, hält man die Start/Stopp-Taste etwa drei Sekunden lang gedrückt, bis die Statusanzeige zu blinken an- 
fängt. Um die Sperre wieder aufzuheben, wiederholt man den Vorgang. th 


Schlechte Qualität 


Versehentliche Konvertierung der Da- 
tenrate verschlechtert die Klangqualität 


Hören sich Titel auf dem iPod 

Shuffle schlechter an als sie ei- 
gentlich sollten, kann das daran liegen, 
dass iTunes die Lieder bei der Übertra- 
gung neu kodiert hat. Dies passiert, wenn 
in den iPod-Einstellungen in iTunes die 
Option „Titel mit höherer Datenrate für 
diesen iPod in 128 KBit/s AAC konvertie- 
ren" aktiviert ist. Dann kodiert Apples Mu- 
siksoftware alle Titel neu, die eine höhere 
Datenrate als 128 KBit/s haben, egal ob 
MP3, AAC oder unkomprimierte Songs. 
Daher sollte man diese Funktion nur dann 
einschalten, wenn Titel in iTunes in un- 
komprimierter Form wie AIFF oder Apple 


Lossless vorliegen. Diese kann der Shuffle 
ohne eine Konvertierung nicht abspielen. 
Die Originale werden dabei übrigens nie 
geändert, sondern nur die übertragenen 
Titel, was etwas Zeit benötigt. th 


Ladevorgang 
prüfen 


Statuslicht zeigt an, ob der iPod Shuffle 

noch geladen wird 

Um sicher zu gehen, ob ein Shuffle 
noch geladen wird oder schon voll- 

ständig aufgeladen ist, deaktiviert man 

ihn in iTunes durch einen Klick auf das 

Auswurfsymbol in der Liste „Quelle“, lässt 


ihn aber am USB-Anschluss angesteckt. 
Leuchtet das Statuslicht orange, läuft der 


Ladevorgang noch, leuchtet es grün, ist 
der Shuffle vollständig aufgeladen. Leuch- 
tet das Statuslicht gar nicht, ist der Shuffle 
wahrscheinlich an einen USB-Anschluss 
angesteckt, der nicht genügend Strom 
zum Laden liefert wie beispielsweise der 
Anschluss an der Tastatur. th 


Begrenzte Auswahl 


iPod Shuffle aus mehreren Wiedergabe- 
listen befüllen 

A Als Quelle für die automatische 
| Befüllung des Shuffle lassen sich 
in iTunes entweder eine Wiedergabeliste 
oder die gesamte Bibliothek einstellen. 
Über den Umweg einer intelligenten Liste 
kann man jedoch auch mehrere Listen als 


Info Shuffle als Datenträger 


Um auf dem Shuffle Daten zu speichern, markiert man in 

den iPod-Vorgaben in iTunes „Verwendung als Volume akti- 
vieren“. Dann erscheint der Shuffle auf dem Schreibtisch. Über den 
Schieberegler in den Vorgaben legt man fest, wie viel Platz auf dem 
Gerät für Daten reserviert bleibt. Ist der Shuffle schon mit Musik 
gefüllt wenn man den Schieber einstellt, löscht iTunes entsprechend 
viele Titel. Auf einen leeren oder nicht ganz mit Musik gefüllten 
Shuffle lassen sich aber jederzeit Daten kopieren, ohne in den Vor- 
gaben zuerst den Schieberegler verstellen zu müssen. 
Bevor man einen als Datenträger aktivierten Shuffle vom Rechner 
absteckt, muss man ihn vom Schreibtisch entfernen, entweder 
über das Auswurfsymbol in iTunes, per Befehlstaste-E oder durch 
Ziehen auf den Papierkorb. Der Shuffle signalisiert durch eine 
dauerhafte Statusanzeige, dass man ihn abstecken kann. Blinkt 
die Statusanzeige dagegen, darf man ihn nicht vom Steckplatz ab- 
ziehen, sonst droht Datenverlust. th 
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Basis nehmen. Dazu erstellt man zuerst 
die einzelnen Wiedergabelisten. Nun legt 
man eine intelligente Liste an, stellt „Ent- 
spricht einigen der folgenden Kriterien" 
oben im Fenster ein und nimmt als erste 
Bedingung eine der zuerst angelegten 
Wiedergabelisten. Durch einen Klick auf 
das Plussymbol lassen sich nun noch wei- 
tere Bedingungen einrichten, jeweils mit 
einer anderen Wiedergabeliste. Die intelli- 
gente Liste umfasst dann alle Titel, die in 
einer der angegebenen Listen enthalten 
sind. Aktiviert man zusätzlich noch „Auto- 
matisch aktualisieren", passt iTunes die in- 
telligente Liste ohne Zutun des Anwen- 
ders an Änderungen der Basislisten an. th 


Selten gehört 


Wiedergabeliste mit wenig oder nie 
gespielten Titeln anlegen 

Um sicherzustellen, dass auf dem 
Shuffle nur Titel landen, die noch 
nie abgespielt wurden, legt man eine 
neue intelligente Wiedergabeliste an, 
stellt dort als Bedingung „Zähler ist klei- 
ner als 1" ein und legt fest, dass sie auto- 
matisch aktualisiert wird. Diese wählt 
man nun als Quelle für die automatische 
Befüllung des Shuffle aus. Durch Erhöhen 


der Zahl lassen sich außerdem selten ge- 
hörte Lieder in die Liste aufnehmen. th 


Musik mitnehmen 


Musik vom Shuffle auch auf anderen 
Rechnern abspielen 

Anders als die anderen iPods er- 

laubt es der Shuffle nicht, die auf 
ihm gespeicherte Musik auf anderen 
Rechnern abzuspielen. Steckt man ihn 
dort an und verknüpft ihn durch einen 
Klick auf „Nein" im sich automatisch öff- 


€ Intelligent Mit 
Hilfe einer intelli- 
genten Liste las- 

sen sich mehrere 

Wiedergabelisten 
als Ausgangsba- 

sis verwenden. 


nenden Dialogfenster nicht mit dem neu- 
en Rechner, erscheint er nicht in iTunes. 
Klickt man dagegen auf „Ja", löscht iTunes 
die Titel des Shuffle, bevor die Software 
ihn in der Liste aufführt. Diese Einschrän- 
kung lässt sich mit der Shareware iPod Rip 
umgehen. Sie erkennt den iPod Shuffle 
auch dann, wenn er in iTunes nicht ver- 
fügbar ist, und spielt die dort gespeicherte 
Musik ab. th 


Feintuning 


iPod Shuffle in der Quellliste von iTunes 
permanent darstellen 

Um für den Shuffle eine handverle- 
ee] sene Sammlung zu erstellen, kann 
man entweder eine neue Wiedergabeliste 
anlegen, diese mit den gewünschten Ti- 
teln füllen und sie als Quelle zur Befüllung 
des Shuffle auswählen. Eine elegantere 
Lösung ist, die Option „Diesen iPod in der 
Liste 'Quelle' behalten" in den iPod-Vor- 
einstellungen einzuschalten. Dann bleibt 
die Liste der auf den Shuffle übertragenen 
Titel in iTunes immer verfügbar und lässt 
sich jederzeit bearbeiten. Schließt man 
den Shuffle wieder an, wird er anhand der 
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Info Unerlaubte Dateinamen 


Emm 


A Manche Sonder-- mr i 
zeichen sind in Mei eb ee DELETE" ä 
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Shuffle nicht möglich. 
Beim Übertragen von 
Daten auf den Shuffle 


a 


a 


dürfen die Dateinamen folgende Sonderzeichen nicht enthalten, 
sonst erhält man eine Fehlermeldung und die Datei wird nicht 


kopiert: *.„/\[1:; 


| =, sowie alle Zeichen, die man mit ge- 


drückter Wahltaste eingibt. Der Punkt vor der Dateinamenerwei- 
terung wie „.jpg“ ist von dieser Regelung nicht betroffen. 

Diese für einen Mac- Anwender ungewohnte Einschränkung 
kommt daher, dass der Shuffle im Windows- Format FAT32 forma- 
tiert ist. Vorteil dieser Tatsache ist, dass sich der Shuffle pro- 
blemlos als Datenüberträger zwischen Mac und Windows einset- 
zen lässt. Die anderen iPods für den Mac sind im Mac- Format 
HFS+ formatiert, das Windows nicht erkennt. 

Um trotz dieser Einschränkung Dateien auf den Shuffle zu kopie- 
ren, die nicht erlaubte Zeichen erhalten, komprimiert man sie 
vorher als Archiv, was man unter Mac- 05X 10.3.x am schnellsten 
über das Kontextmenü erledigt. Oder man legt ein Disk- Image 
auf dem Shuffle an und kopiert dorthin seine Dateien. th 


bearbeiteten Liste automatisch neu be- 
stückt. Lässt man sich die Spalte „Zähler" 
anzeigen, findet man schnell alle schon 
einmal vom Shuffle gespielten Titel und 
kann diese durch andere ersetzen. Die 
noch nicht auf den Shuffle übertragenen 
Titel sind links mit einem dicken Punkt 
markiert. Die Liste lässt sich außerdem je- 
derzeit durch einen Klick auf „Automa- 
tisch füllen" komplett neu bestücken, ohne 
dass der Shuffle selbst mit dem Rechner 


verbunden sein muss. th 
Redaktion: Thomas Armbrüster 


AUF CD 


Auf der Heft- CDfnden Sie 
im Ordner „Praxis“ die D 

US- Dollar teure Shareware 
iPod Rip. 


€ Permanent Nimmt man 
den Shuffle dauerhaft in 
iTunes auf, lässt sich seine 
Wiedergabeliste auch ohne 
das Gerät bearbeiten. 


101 


BE ILRPS& TRICKS Forum 


Macwelt 04/2005 


Tipps & Tricks Forum 


Schwarz auf weiß 


Schnell und billig drucken mit Color-Sync-Filtern 


beispielsweise nur den Text einer Internet-Seite ausdrucken, spart man 
durch den Schwarz-Weiß-Druck nicht nur Zeit, sondern schont auch 
noch seine teuren Farbpatronen. Die gewählte Voreinstellung kann 
man über das Menü „Einstellungen“ mit dem Befehl „Sichern unter" 


Umsteigern von Mac-OS 9 auf Mac-OS X fällt immer wieder auf, 
dass Ausdrucke unter Mac-OS X etwas länger dauern. Ein 
Grund dafür ist die aufwendige PDF-basierte Drucktechnologie von 
Mac-OS X. Schneller geht es über die Auswahl eines Color-Sync-Filters: 
Der über das Menü „Quartz-Filter" aufrufbare Filter Black & White 
macht aus jedem Ausdruck einen Schwarz-Weiß-Ausdruck. Will man 


auch als Druckoption sichern. sw 


Farbprofile Das Dienstpro- 
gramm Color Sync eignet 
sich auch für den Abgleich 
von Farbprofilen. 
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SYSTEM 
Farbecht 


Farbprofile zweier Peripheriegeräte wie 
Monitor und Drucker vergleichen 

Ein Schattendasein führt das 
® Dienstprogramm Color Sync, das 
unter „Einstellungen > Profile" viele Funk- 
tionen zum Farbmanagement bereithält. 


Um zwei Farbprofile zu vergleichen, gibt 
es hier sogar eine dreidimensionale Farb- 


[= 2, 177 


je ST up EI 


raumanzeige, die sich eindrucksvoll ver- 
größern lässt. Den Farbumfang zweier 
unterschiedlicher Geräteprofile, etwa von 
Monitor und Drucker, kann man auf diese 
Weise sehr deutlich vergleichen. Per Kon- 
textmenü wählt man dazu einfach bei ei- 
nem Farbraum die Option „Für Vergleich 
merken". Sobald man den nächsten Farb- 
raum aufruft, sieht man dahinter das ers- 
tere Farbprofil als Schattenlinie. sw 


WORD 


Navigation 


Über den Navigationsbereich zu Über- 
schriften im Text springen 

Ist ein Text in Word 2004 inklusive 

der Überschriften mit Hilfe von 
Formatvorlagen formatiert, lässt sich im 
Dokument bequem über den Navigations- 
bereich zu den einzelnen Kapiteln und Ab- 
schnitten springen. Man schaltet den Na- 
vigationsbereich im Menü „Ansicht" ein 
und wählt dann links oben „Dokument- 
struktur" aus. Word listet nun alle Über- 
schriften auf und man gelangt durch An- 
klicken eines Punktes zur jeweiligen Stelle 
im Text. Word erstellt auch eine Hierarchie 
der Überschriftenebenen, sofern der An- 
wender unterschiedliche Überschriften- 
stile im Dokument verwendet hat. Über- 
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schriften mit untergeordneten Überschrif- 
ten sind am Dreieck vor dem Namen 
kenntlich, ein Klick auf das Dreieck blen- 
det die jeweiligen Unterpunkte aus und 
wieder ein. th 


Text auswählen 


Alle Textstellen mit einer bestimmten 
Stilvorlage aktivieren 

In der Formatierungspalette lässt 
sich unter dem Punkt „Formatvor- 
lagen" der Text in einem Dokument akti- 
vieren, der mit einer bestimmten Stilvor- 
lage formatiert ist. Dazu klickt man im 
Dokument einen Absatz an, der die ge- 
wünschte Formatvorlage zugewiesen hat, 
und klickt in der Palette auf „Alle auswäh- 
len“. Word markiert nun alle betreffenden 
Textstellen. So lassen sich beispielsweise 
Überschriften markieren, kopieren und für 
eine Übersicht wieder einsetzen. th 


Position festlegen 


Das Fenster Information an einer be- 
stimmten Stelle öffnen 
Damit der Finder das Fenster „In- 
formation” nicht immer in der lin- 
ken oberen Ecke des Bildschirms öffnet, 
nimmt man statt der Tastenkombination 


Wahltaste-I. Beim ersten Öffnen mit die- 
sem Tastenkürzel bewegt man das In- 
formationsfenster am Bildschirm an die 
gewünschte Stelle, die sich der Finder 
dann für die Zukunft merkt. th 


Formatvorlagen 


Schrift einer Standardstilvorlage ändern 

Um die Schrift einer Standardstil- 
un. zu ändern, ruft man im 
Menü „Format" den Befehl „Formatvor- 
lage..." auf, wählt in der Liste eine ge- 
wünschte Vorlage aus und klickt anschlie- 
ßend auf „Ändern”. Im sich öffnenden 
Fenster stellt man via Aufklappmenü die 
gewünschte Schrift ein, aktiviert links 
unten das Ankreuzfeld bei „Zur Doku- 
mentvorlage hinzufügen" und schließt das 
Fenster mit einem Klick auf „OK". Das 
noch offene Fenster schließt man per Klick 
auf „Übernehmen“. th 


DIGITAL LIFE 
Fotodruck 


Besonders naturgetreue Ausdrucke mit 
Print Image Matching 

Besitzer eines Fotodruckers von 
ZZ Epson können mit Hilfe der Tech- 
nologie Print Image Matching besonders 
naturgetreue Fotoausdrucke erzielen. Un- 
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Info Textformate 


Das von Apple für den Tausch von Text- 
-# dokumenten empfohlene Dokumen- 
tenformat RTF ist ein Standardformat, macht 

aber in der Praxis oft Probleme. 


Wordperfect 

Probleme mit Apple- RTFs hat etwa Wordper- 
fect: Die neueste Version benutzt beim Öffnen 
des Apple- RTF- Dokumentes den falschen Zei- 
chensatz und stellt dadurch Umlaute nicht 
korrekt dar. 


Word 


Erhält ein Windows- Anwender ein mit Text- 


blemlos geöffnet und weiterverarbeitet wer- 
den. Ältere Word- Versionen wie Word 97 oder 
Word 6 können den so genannten Mac- Zei- 
chensatz aber oft nicht korrekt verarbeiten 
und ersetzen beim Öffnen etwa alle Umlaute 
durch Sonderzeichen. 


Open Office 

Tückischer geht Open Office mit diesem Doku- 
ment um: Die Software öffnet das Dokument 
fehlerfrei, beim Sichern des Dokumentes 
ändert es jedoch die Information des Zei- 
chensatzes. Beim nächsten Öffnen des Doku- 
mentes sind dann alle Umlaute durch 


Forum TIPPS& IRICKSH 


edit erstelltes RTF- Dokument, kann dieses 
Dokument mit Word 2000 oder Word XP pro- 


terstützt eine Kamera diese Technologie, 
ergänzt sie die Exif-Informationen eines 
Fotos um zusätzliche Information wie 
Farbraum, Schärfe oder Kontrast. Ein Foto- 
drucker von Epson kann diese Daten zum 
Erstellen besonders naturgetreuer Ausdru- 
cke und für Bildkorrekturen nutzen. Viele 
japanische Kamerahersteller wie etwa 
Ricoh, Olympus und Sony unterstützen 
diese 2001 eingeführte Technologie, die 
wegen ihrer Bindung an Epson-Drucker 
aber nie viel Beachtung gefunden hat. Für 
Ausdrucke unter Mac-OS X legt Epson sei- 
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* Naturgetreu Viele Kameras unterstützen das System Print 
Image Matching, das naturgetreue Farbwiedergabe ermöglicht. 


nen Fotodruckern die Software Photo Qui- 
cker bei, hier muss man aber auf fast alle 
Bildbearbeitungsfunktionen verzichten. Al- 
ternativ ist auf der Internet-Seite www. 
printimagematching.com auch ein Photo- 
shop-Plug-in verfügbar, das die Informa- 
tionen auswertet und weitere Nachbear- 
beitung der Fotos ermöglicht. sw 


SAFARI 


Drucken mit einem 
Mausklick 


Druckbefehl für die Lesezeichenleiste 

von Safari 

Unter Mac-OS X 10.3 kann man 
der Lesezeichenleiste von Safari ei- 

nen Befehl zum Ausdrucken hinzufügen. 

Dann lassen sich die Seiten ohne Ausflug 

in das Ablagemenü zum Drucker schicken. 


Dazu tippt man zuerst in die Adresszeile 
folgendes ein: 


javascript:window.print() 


Anschließend zieht man das links vom 
eingetippten Text erscheinende Symbol in 
die Lesezeichenleiste und benennt es. Ein 
Klick auf diesen neuen Eintrag öffnet da- 
raufhin jeweils das Dialogfenster des 
Druckers. th 


Sonderzeichen ersetzt. Zur Sicherheit sollte 
man Windows- Anwendern PDFs schicken. sw 


NÜTZUCHE 
TASTENKÜRZEL 


Ruhezustand: 
Befehl- Wahl- Auswurftaste 


Neustart: 
Befehl- Control- Auswurf- 
taste 


Ausschalten: 
Befehl- Wahl- @ontrol- Aus- 
wurftaste 
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LEISERER G5 


Der Power Mac 65 ist im 
Normalbetrieb relativ 
leise, bei hoher System- 
auslastung werden die 
temperaturgeregelten Lüf- 
ter aber schnell laut. Ganz 
leise bleibt der Rechner, 
wenn man in der System- 
einstellung „Energie spa- 
ren“ unter den Optionen 
die Prozessorleistung auf 
„Minimal“ setzt. Die Leis- 
tung ist in diesem Modus 
zwar etwas schlechter als 
bei „Maximal“, bei Büro- 
anwendungen merkt man 
aber kaum einen Unter- 
schied. sw 
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Tipp Bilder mit eigenen Mustern hinterlegen 


In Photoshop lassen sich Fotos auf die 
EHE unterschiedlichste Art verfremden. Fast 
wie eine Zeichnung wirkt das Ergebnis unserer 
Manipulation, bei dem wir ein Motiv mit dem 
Zauberstab so freistellen, dass das Motiv nicht 
komplett erfasst wird, sondern leicht stilisiert 
wirkt. Diese Auswahl wird kopiert und in ein 
neues Dokument eingefügt. In diesem Doku- 
ment legt man eine zusätzliche neue Ebene 
an, füllt sie über das Menü „Bearbeiten“ mit 
einem Muster und legt die Ebene mit dem Mo- 
tiv über den Befehl „Anordnen > Nach vorne 
bringen“ über das Muster. Besonders schöne 
Effekte erzielt man, wenn man die Deckkraft 


ORIGINAL 


QUARK XPRESS 
Keine Zapf Dingbats 


Zapf-Dingbats-Fonts erscheinen seit 
dem Update auf Xpress 6.5 nicht mehr 
am Bildschirm 

Seit dem Update auf die aktuellste 
Version von Xpress treten immer 
wieder Probleme mit Zapf Dingbats auf. 
Die Schriften sind zwar vorhanden und 
lassen sich auch ausdrucken, erscheinen 
aber nicht am Bildschirm. Hier hilft es ent- 
weder, die Schriften wie beispielsweise in 
Macwelt 5/2004, Seite 74, neu unter 
Mac-OS X zu organisieren. Wer mit einer 
aktuellen Version von Suitcase arbeitet, 
kann auch auf den Font Doctor (www.ex 
tensis.com) zurückgreifen. Dieses Tool 
prüft und repariert Schriften sehr komfor- 
tabel unter Mac-OS X. mbi 


PDF- Ärger 


In einem Xpress-Dokument platzierte 
PDFs machen Ärger beim PDF-Schreiben 

Wer eine PDF-Datei als Bild in ei- 
Ei nem Xpress-Dokument platziert, 
bekommt oft Ärger beim PDF-Schreiben. 
Die PDF-Funktion von Quark produziert 
dann nämlich nur noch niedrig aufgelöste 
PDFs. Es gibt jedoch zwei Workarounds für 


der Ebene mit dem Muster verringert und das 
Muster über die Verlaufsfunktion teilweise 
transparent ausblendet. mbi 


das Problem. Entweder speichert man 
PDFs als EPS-Dateien, bevor man sie in ein 
Xpress-Dokument lädt, oder man schreibt 
zunächst eine Postscript-Datei des Xpress- 
Dokuments und schickt sie dann über den 
Acrobat Distiller. mbi 


IPHOTO 5 


Bilder verschieben 


Bilder bequem mit Drag-and-drop in 
Alben oder andere Programme ziehen 
nt Eine Neuerung in iPhoto 5 ist die 
=) Miniatur-Leiste im „Bearbeiten"- 
Modus (Menü „Darstellung"), die jetzt das 
Hin- und Herspringen zur und von der 
Ordneransicht weitgehend überflüssig 
macht. Die Miniaturansicht unterstützt 
hierbei auch Drag-and-drop, bereits beim 
Bearbeiten können Bilder in Alben gezo- 
gen oder in andere Programme übergeben 
werden: So etwa auf das Mail-Icon im 
Dock, um die Datei zu versenden. olm 
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Tonstudio 


iMovie zur Sprachaufnahme einsetzen 
Um per eingebautem oder exter- 
(=) nem Mikrofon Sprachaufnahmen zu 
machen, lässt sich iMovie 4 einsetzen. Dazu 
legt man ein neues Projekt an, klickt auf 
„Audio" und startet die Tonaufnahme über 
den Aufnahmeknopf, mit dem man sie 
auch wieder beendet. Zum Export der Ton- 
aufnahme ruft man „Ablage > Senden" auf, 
klickt im sich öffnenden Fenster auf „Quick- 
time" und stellt im Aufklappmenü „Eigene 
Einstellungen" ein. Jetzt ist ein Klick auf 
den Button „Senden" erforderlich, um das 
Fenster zum Benennen der Datei und zur 
Wahl des Dateiformats zu öffnen. Im Auf- 
klappmenü bei „Exportieren" ist „Ton -> 
AIFF" die richtige Einstellung. Die per Klick 
auf „Sichern" erstellte Tondatei lässt sich 
mit iTunes öffnen, abspielen und in die For- 
mate MP3 oder AAC umwandeln. th | 
Redaktion: Marlene Buschbeck-Idlachemi 


« Tonaufnahme Um 
über das Mikrofon ei- 
ne Sprachaufnahme 
zu machen, kann 
man iMovie zweck- 
entfremden und die 
Aufnahme als AIFF- 
Datei speichern. 


MB I11PPS & TRICKSYtroubleshooting 


108 


# 


er 


AUF &D 


Auf der Leser- CD 
finden Sie die bei- 
den Sharewarepro- 
gramme 


- Drop DMG 
- Filestorm 


Festplatten-Dienst- 
programm Mit dem 
richtigen Terminal- 
Befehl beherrscht 
das Festplatten- 
Dienstprogramm 
noch mehr Funktio- 
nen als Toast. > 
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Spezial: CD- Brennen 


Ausweg bei Brennproblemen: 
Festplatten- Dienstprogramm 


Das in Mac-OS integrierte Brennprogramm bietet mächtige Funktionen - einige davon kann man nur per Terminal nutzen 


Mac-OS X verbirgt unter einer einfachen Oberfläche eine Reihe funktionsreicher 
Unix-Programme. Interessante Funktionen, etwa für das Bearbeiten von Disk- 


Images, kann der Terminal-erfahrene 
Anwender über die Kommandozeile auf- 
rufen. Apple hat das Brennen von CDs 
und DVDs ins Mac-OS und die iLife-Pro- 
gramme integriert. Für Daten-CDs ist der 
Finder zuständig, Audio-CDs brennt man 
mit iTunes, Film-DVDs des letzten Urlaubs 
mit iDVD. Weniger populär als Brennpro- 
gramm ist jedoch das Festplatten-Dienst- 
programm: Man erstellt ein Disk-Image, 
füllt es mit Daten und brennt das Disk- 
Image auf einen Rohling, wahlweise DVD 
oder CD-R. 

Brennt man mit dem Festplatten-Dienst- 
programm eine Image-Datei, arbeitet im 
Hintergrund der Aqua-Oberfläche das 
Kommandozeilen-Tool hdiutil. Daher las- 
sen sich alle Funktionen des Festplatten- 
Dienstprogramms auch per Terminal-Be- 
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fehl ausführen: Der Terminal-Befehl „hdi- 
util burn test.dmg" brennt beispielsweise 
das Image test.dmg auf einen Rohling. 
Darüber hinaus gibt es zusätzliche interes- 
sante Optionen. 


PROBLEM: Beim Einlegen einer CD soll 
sich ein Ordner öffnen 

Für die ansprechende Präsentation eines 
Projektes soll sich beim Einlegen einer CD- 
ROM ein bestimmter Ordner öffnen und 
eine Startseite präsentieren. Unter Mac-OS 
9 ist dies mit Toast Titanium recht einfach 
zu lösen, unter Mac-OS X benötigt man 
dazu einen Terminal-Befehl. Damit beim 
Mounten ein Fenster aufspringt, muss 
man vor dem Brennen der CD das als 
Brennvorlage benutzte Disk-Image ent- 
sprechend präparieren. 
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LÖSUNG: Disk-Image mit dem Befehl 
„makehybrid" bearbeiten 

Mit dem „hdiutil"-Befehl „makehybrid" er- 
stellen wir auf der Basis einer Image-Datei 
eine zweite Image-Datei mit der ge- 
wünschten Ordneraktion. Das Terminal- 
Kommando dazu lautet 


hdiutil makehybrid -o test2.dmg 
-hfs-openfolder /Volumes/heft- 
cd/startordner/Users/stephan/ 
test.dmg 


Quelle des Befehls bildet die mit dem 
Festplatten-Dienstprogramm erstellte Da- 
tei test.dmg, die im Benutzerverzeichnis 
liegt. Den zu öffnenden Ordner bestimmt 
die Pfadangabe „/Volumes/heft-cd/ 
startordner". Die neu erstellte Datei mit 
dem Namen test2.dmg.iso kann man nach 
der Aktion auf CD brennen - beim Einle- 
gen der CD öffnet sich automatisch der 
gewünschte Ordner „Startordner". 


PROBLEM: Eine bootfähige CD soll um 
Zusatzdateien ergänzt werden 

Der Inhalt einer bootfähigen, 400 MB gro- 
ßen CD soll um 250 MB an zusätzlichen 
Daten ergänzt werden. Da es sich um eine 
bootfähige CD handelt, lassen sich die 
Daten nicht einfach auf ein größeres 
Image kopieren. 

LÖSUNG: Der Befehl „resize” vergrö- 
Bert das Image 

Als ersten Schritt kopiert man die kom- 
plette CD mit dem Festplatten-Dienstpro- 
gramm auf die Festplatte. Mit dem Befehl 
„Images/Neu/lImage von Gerät" erstellt 
man im Dienstprogramm eine exakte Ko- 
pie der CD. Diese 400 MB große Image- 


Datei lässt sich auf das gewünschte Volu- 
men von 650 MB vergrößern. 


hdiutil resize -size 650m 
/Users/stephan/ Desktop/test.dmg 


Da am Inhalt nichts geändert wurde, kann 
man nun die 250 MB Daten auf das 
Image kopieren. Brennt man das vergrö- 
Berte Image auf CD, ist auch die damit 
erstellte neue CD bootfähig. Achtung: Bei 
der Vergrößerung eines Disk-Image gelten 
so genannte Stretch Limits. Man kann 
eine 400 MB große Datei auf 700 MB 
vergrößern, eine 10 MB große Datei dage- 
gen nicht. 


PROBLEM: Windows-Anwender sollen 
nach dem Einlegen einer CD andere 
Dateien sehen als Mac-Anwender 

Eine Präsentations-CD soll sich sowohl für 
Windows-Anwender als auch für Macianer 
eignen. Damit keine Probleme mit inkom- 
patiblen Dateiformaten auftreten, sollen 
alle Windows-Anwender nur Daten im 
WMA-Format sehen. Alle Mac-OS-X-An- 
wender sollen dagegen nur MP3-Dateien 
sehen. 
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* Open Folder 
Mit dieser Einstel- 
lung öffnet sich 
beim Einlegen der 
CD automatisch 
ein Ordner - eine 
Funktion, die so- 
gar das teure Pro- 
gramm Toast 
nicht beherrscht. 


LÖSUNG: Die Befehle „makehybrid" 
und „-hide” 

Automatisch erstellt das Festplatten- 
Dienstprogramm Hybrid-CDs für Mac und 
Windows. Der zuständige „hdiutil"-Befehl 
„makehybrid" kennt zusätzlich die Option 
-hide, mit der man Dateien vor bestimm- 
ten Dateisystemen verbirgt. Unix-Konven- 
tionen folgt dabei die Auswahl der Da- 
teien: So bedeutet 'video/*.mp3', dass 
alle Dateien im Ordner „music" mit der 
Dateiendung .mp3 gemeint sind. 


hdiutil makehybrid -o 
/Users/stephan/music2.dmg -hfs 
-iso -joliet -hide-hfs 'music/ *.wma' 
-hide-joliet 'music/ *.mp3' -hide-iso 
'music/ *.wma' 
/Users/stephan/music.dmg 


Mit diesem Befehl erstellt „hdiutil" an- 
hand des Images music.dmg das Image 
music2.dmg. Dabei liegen im Ordner „mu- 
sic" je drei WMA- und drei MP3-Dateien. 
Legt nun ein Windows-Anwender die CD 
ein, sieht er nur drei Dateien mit der Da- 
teiendung wma. Am Mac-Bildschirm er- 
scheinen die MP3-Dateien. sw 


* Individuelle Ansicht Der Kunde sieht nur, was er soll. Nach dem Einlegen der CD 
sehen Mac- und Windows-Anwender unterschiedliche Dateien. 


Troubleshooting TIPPS& TRICKSH 


= u . = Er. 


Info Drop DMG 2.5.2 und Filestorm 


Viele Disk- Image- Optionen sind nur über die Kom- 
mandozeile verfügbar, eine sehr fehlerträchtige Ar- 
beitsweise. Shareware wie die Installationssoftware 
Filestorm oder das Tool Drop DMG hilft hier weiter. 
Besonders letzteres ist interessant, weil es zwar 
nicht alle Funktionen von hdiutil bereitstellt, aber 
deutlich mehr Funktionen als das Festplatten- 
Dienstprogramm. 


Kompri mieru NQ Per Drag- and- drop oder 
über das Dienste- Menü wählt man einen Ordner 
oder eine Datei aus, die Drop DMG in eine Image- 
Datei wandelt. Es erlaubt auch, mehrere Dateien im 
Stapel abzuarbeiten. Ist der Stuffit Expander instal- 
liert, ändert Drop DMG etwa mehrere Stuffit- Archive 
ins Format dmg. Das Tool teilt eine Datei in mehrere 
Image- Dateien auf - praktisch für den Versand per 
E- Mail - und stellt mehrere Komprimierungssysteme 
zur Wahl. Ein eigenes Kommandozeilenprogramm 
gehört ebenso zum Funktionsspektrum wie das 
automatische Löschen einer Archivdatei nach einem 
Download. 


Lizenz- Datei ideal für Sharewareautoren ist 
eine Funktion, die beim Mounten einer Image- Datei 
automatisch eine Lizenz- Datei zeigt. Damit sich das 
Volume vollständig öffnet, muss der Anwender der 
Lizenzbestimmung zustimmen. Weitere Pluspunkte 
sind das automatische Mounten einer Datei und die 
Auswahl eines eigenen Image- Icons. Drop DMG er- 
stellt sogar die dazu nötigen Icon- Dateien. Das nur 
geringfügig teurere Filestorm beherrscht zusätzlich 
zu den Autorenfunktionen das Einbinden von Instal- 
lationsprogrammen und empfiehlt sich daher für die 
Erstellung von Installations- CDs. 


Drop DMG Preis 15 US$ Info http://c-command.com/dropdmg/ 
Filestorm Preis 20 US$ Info www.mindvision.com 


PFADANGABEN 


Mac- 0SX bietet einen einfa- 
chen Weg, um im Terminal die 
Pfadangabe zu einer Datei zu 
bestimmen. Statt eine Pfad- 
angabe wie „/Users/stephan/ 
test.dmg“ einzutippen, kann 
man die Datei einfach per 
Drag- and- drop in die 
Befehlszeile ziehen. 
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Tıpps & Tricks Hotline 
Lahmes Mail 


Seit dem Update auf Mac-OS X 10.3.7 nimmt sich Mail viel Zeit 

FRAGE: Nach der Installation des letzten System-Updates auf Version 10.3.7 startet Mail 
sehr langsam und braucht auch sehr lange, um Kontakt mit dem Server aufzunehmen. 
ANTWORT: Öffnen Sie die Systemeinstellung „Netzwerk“ und legen Sie dort eine neue Um- 
gebung mit denselben Einstellungen wie die aktuelle Umgebung an. Anschließend aktivie- 
ren Sie die neue Umgebung und löschen die alte. Das hilft Mail wieder auf die Sprünge. th 


Neue Icons Schriftdateisymbole wechseln 


BLUETOOTH AUS 


FRAGE: Ich habe 
we das Security Update 
2005- O0Olinstalliert, seit- 
dem funktioniert Blue- 
tooth nicht mehr. Auch 
ein Neustart hat nichts 
geholfen. 

ANTWORT: Anstatt den 
Rechner neu zu starten, 
schalten Sie ihn aus und 
warten ein paar Minuten. 
Oft ist dann beim nächs- 
ten Start das Bluetooth- 
Problem behoben. Auf je- 
den Fall müssen Sie kon- 
trollieren, ob Bluetooth in 
der Systemeinstellung 
nicht versehentlich ausge- 
schaltet wurde. th 


SYSTEM 


Asynchron 


Lokale iDisk lässt sich nicht mit dem 
Server synchronisieren 
FRAGE: Die Dateien, die ich auf 
==) die lokale Kopie meiner iDisk lege, 
werden nicht mehr korrekt mit der iDisk 
auf dem Server synchronisiert und ich 
muss die Daten deshalb direkt auf den 
Server speichern. Wie lässt sich die iDisk 
wieder zum Synchronisieren bewegen? 
ANTWORT: In der Systemeinstellung 
„.Mac“ schalten Sie unter „iDisk" die Op- 
tion „Lokale Kopie der iDisk erstellen” ab, 
schließen die Systemeinstellung und star- 
ten anschließend den Rechner neu. Nun 
können Sie die lokale iDisk wieder ein- 
schalten. Da der Mac nun alle auf dem 
Server befindlichen Daten überträgt, kann 
der Vorgang einige Zeit dauern. th 


Verzögert 


Programm beim Systemstart automa- 
tisch mit Verzögerung starten 

FRAGE: Wenn mein Rechner star- 
» tet, aktiviert sich auch automatisch 
mein Backup-Programm. Es soll jedoch 
erst mit der Sicherungskopie beginnen, 
wenn auch alle Netzvolumes hochgefah- 
ren sind, und das dauert etwas. 
ANTWORT: Anstatt das Backup-Pro- 
gramm selbst in die Startobjekte aufzu- 


FRAGE: Der Finder von Mac- 05 X verwendet für alle Post- 
a script- Schriftdateien nur ein einziges Dateisymbol, egal ob 
es sich um eine Bildschirmschrift oder um eine Druckerschrift 
handelt. Nur in der Symbolansicht lässt sich auf Grund der Auf- 
schrift ein Unterschied erkennen, oder man muss anhand der 
Bezeichnung der Datei auf die Art schließen. 
ANTWORT: Vorausgesetzt Sie arbeiten mit Suitcase, gibt es eine 
Lösung, um die Symbole wie unter Mac- 059 anzuzeigen. Sie 
markieren die Schriftdateien, öffnen das Informationsfenster und 
stellen im Aufklappmenü bei „Öffnen mit“ von „Schriftsamm- 
lung“ auf „Extensis Suitcase“ um, indem Sie „Eigene“ auswählen 
und dann das Programmsymbol von Suitcase auswählen. Sollte 
das Programm im Dialogfenster inaktiv sein, stellen Sie oben im 
Dialogfenster das Aufklappmenü von „Empfohlene Programme“ 
auf „Alle Programme“ um. Ein Klick auf „Alle ändern“ weitet 
diese Einstellung auf alle anderen Schriftdateien aus. Künftig 
sehen Sie dann bei den Druckerschriften wieder die von Mac- 059 
her gewohnten Dateisymbole. Das Umstellen funktioniert auch 
mit Open- Type- Schriften, die dann ebenfalls ihr eigenes Symbol 
zeigen, nicht jedoch bei Truetype- Fonts. th 
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2 script-Drucker- 
schriften zeigen 
ihr altes Symbol, 
wenn man sie 
Suitcase anstatt 
der Schriftsamm- 
lung zuweist. 


*+ Abwarten Ein Programm lässt sich mit 
Hilfe eines Applescripts beim Rechner- 
start verzögert aktivieren. 


nehmen, erstellen Sie ein Applescript-Pro- 
gramm, welches das Programm verzögert 
startet. Im Skripteditor genügt folgende 
Eingabe: 


delay [Zeit in Sekunden] 
launch application "[Name des 
Programms]" 


Soll beispielsweise Retrospect mit einer 
Verzögerung von 60 Sekunden aktiviert 
werden, sieht das Script so aus: 


delay 60 
launch application = 
"Retrospect" 


Nun noch das Script als Programm sichern 
und den Startobjekten hinzufügen. th 


ILIFE 
Nicht auf Server 


iLife O5 lässt sich nicht unter Mac-OS X 
10.3 Server installieren 

FRAGE: Ich arbeite auf meinem 
® Rechner mit der Serverversion von 
Mac-OS X 10.3.7 und kann iLife 05 nicht 
auf dem Rechner installieren. 
ANTWORT: Mit einem kleinen Trick lässt 
sich diese von Apple gewollte Installa- 
tionsbegrenzung umgehen. Rufen Sie für 
das Alias-Symbol „Install" auf der DVD 
über das Kontextmenü den Befehl „Origi- 
nal zeigen" auf. Daraufhin öffnet sich das 


Fenster des Ordners, in dem die separaten 
Installationsprogramme für alle iLife-An- 
wendungen liegen. Diese können Sie nun 
Anwenderberichten zu Folge mit Ausnah- 
me von iDVD einzeln per Doppelklick ins- 
tallieren. Apple weist aber ausdrücklich 
darauf hin, dass außer iDVD auch Garage- 
band und iMovie nicht für Mac-OS X Ser- 
ver vorgesehen sind und deshalb offiziell 
nicht unterstützt werden. th 
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PAGES 
Ohne Dokument 


Pages öffnet beim Klick auf das Pro- 
grammsymbol im Dock ein Dokument 
FRAGE: Wenn ich von einer ande- 
ren Anwendung zu Pages wechsle, 
indem ich das Programmsymbol im Dock 
anklicke, öffnet das Programm immer das 
Dialogfenster für ein neues Dokument, 
wenn keine Datei geöffnet ist. 
ANTWORT: Wechseln Sie statt über das 
Dock mit der Tastenkombination Befehl- 
Tabulatortaste zu Pages, dann erscheint 
das Dialogfenster nicht. Auch andere Pro- 
gramme wie Textedit verhalten sich ent- 
sprechend. Klickt man auf das Symbol im 
Dock und ist kein Dokument geöffnet, 
legt das Programm automatisch eine neue 
Datei an, beim Wechsel über die Tasten- 
kombination dagegen nicht. th 


IDVD 
Mehr Bilder 


iDVD 4 erlaubt nur maximal 99 Bilder 
in einer Diashow 

FRAGE: Ich möchte in iDVD 4 eine 
Ds Diashow anlegen, bekomme vom 
Programm die Meldung, dass ich nicht 
mehr als 99 Bilder hinzufügen kann. Ist 
diese Begrenzung in IDVD 5 behoben? 
ANTWORT: Die Obergrenze von 99 Bil- 
dern für eine Diashow ist keine Eigenheit 
von iDVD 4, sondern ist den DVD-Spezifi- 


Hotline TIPPS UND TRICKS H 


kationen geschuldet, die diese Grenze set- 
zen. Ein Update auf IDVD 5 oder ein an- 
deres Programm helfen nicht. Sie können 
entweder ihre Bilder auf mehrere Dia- 
shows verteilen oder in iMovie eine Dia- 
show mit beliebig vielen Bildern als Film 
sichern und dann auf die DVD brennen. th 
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+ Grenze Mehr als 99 Bilder für eine 
Diashow lassen die DVD-Spezifikationen 
nicht zu. 


EUDORA 


Voransicht schlecht > 

AUF CD 

Auf der Leser- CD 
finden Sie das 
iTunes- Plug- in 
Volume Logic. 


Eudora zeigt HTML-Nachrichten nicht 
korrekt an 
FRAGE: Warum ae manche E- 
Mails in Apples Mail-Programm 
deutlich besser aus als in Eudora 6? 
ANTWORT: Es handelt sich vermutlich um 
Nachrichten, die im HTML-Format gesen- 
det wurden. Eudoras HTML-Anzeige ist 
nicht sehr gut, vielleicht auch deshalb, 
weil viele Anwender keinen Wert auf 
HTML-Nachrichten im E-Mail-Programm 
legen und dies sowieso deaktivieren. Man 
kann das Problem einfach umgehen, 
wenn man in Eudora die Nachricht in der 
Liste markiert und dann „File > Open in 
Browser" aufruft. Dann startet der vorein- 
gestellte Webbrowser und zeigt die Nach- 


Appletalk DSL und Appletalk gleichzeitig nutzen 


FRAGE: Ich nutze unter Mac- 0SX 1.3 ein DSL- 
[3 Modem am Ethernet- Anschluss. Nun lässt sich 
aber entweder DSL über PPPoE oder Appletalk nut- 
zen. Kann ich nicht beide Protokolle verwenden? 
ANTWORT: Ja, das geht, und zwar indem Sie in der 
Systemeinstellung „Netzwerk“ unter „Zeigen“ die 
Option „Netzwerk- Konfigurationen“ anwählen. Hier 
fügen Sie der Liste einen weiteren Ethernet- An- 
schluss hinzu, den Sie beispielsweise mit „AppleTalk“ 
benennen. Dieser lässt sich nun im Aufklappmenü 
bei „Zeigen“ auswählen und Sie können für diesen 


Anschluss Appletalk aktivieren. vr 


€ Sonderheft Mehr 
Tipps, dazu Work- 
shops, Grundlagen- 
berichte und Anwen- 
dungen zum Thema 
Internet, DSL und 
Netzwerk finden Sie 
in unserem aktuellen 
Sonderheft. 
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NAMEN TRENNEN 


ur FRAGE: Ich habe in 
Excel 2004 eine 
Adressenliste importiert, 
jedoch sind Vor- und 
Nachname in einer Zelle 
zusammengefasst, jeweils 
getrennt durch ein Leer- 
zeichen. Gibt es eine Mög- 
lichkeit, sie voneinander 
zu trennen? 

ANTWORT: Fügen Sie zuerst 
rechts neben der Namens- 
spalte eine neue Spalte 
ein, die später die Nach- 
namen aufnimmt. Nun 
markieren Sie die Spalte 
mit den Namen und rufen 
„Daten > Text in Spalten“ 
auf. Im Dialogfenster mar- 
kieren Sie „Getrennt“, kli- 
cken auf „Weiter“ und 
wählen im nächsten Fens- 
ter das Leerzeichen als 
Trennzeichen aus. Nun kli- 
cken Sie auf „Fertigstellen“ 
und Excel verschiebt die 
Nachnamen in die zuvor 
angelegte leere Spalte. th 


richt mit allen Formatierungen und Bil- 
dern an. Stellt Eudora in einer Nachricht 
gar keine Grafiken und Bilder dar, liegt 
das an den Vorgaben. Unter „Special > 
Settings > Fonts & Display" sind dann ver- 
mutlich die Punkte „Display graphics in 
messages" und „Automatically download 
HTML graphics" ausgeschaltet. th 


ITUNES 
Angepasst 


Wiedergabelautstärke und Klang in 
iTunes für alle Titel anpassen. 

FRAGE: Ich habe in iTunes 4.7 in 
@ den Vorgaben die Option „Laut- 
stärke anpassen" eingeschaltet, bin aber 
mit der Wiedergabe nicht zufrieden, weil 
es immer noch deutlich hörbare Lautstär- 
keunterschiede zwischen den Titeln gibt. 
ANTWORT: Es gibt das iTunes-Plug-in Vo- 
lume Logic von Octiv (www.octiv.com), das 
die Ausgabe dynamisch anpasst und zu- 
dem verschiedene Einstellungsmöglichkei- 
ten für Loudness und Bass bietet. Momen- 
tan funktioniert das knapp 20 US-Dollar 
teure Plug-in nur, wenn man direkt in iTu- 
nes abspielt, nicht jedoch über Airport Ex- 
press und auch nicht beim Brennen von 
CDs. Man kann Volume Logic vor dem 
Kauf zwei Wochen ausprobieren. th 
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SAFARI 


Adresse verschicken 


Adresse der aktuellen Webseite per 
E-Mail verschicken 


FRAGE: In Firefox gibt es im Menü 
„Datei" den Befehl „Link senden", 


der automatisch das voreingestellte E- 


Mail-Programm startet, den Namen der 
aktuellen Webseite als Betreff und den 
Link zur Seite als Nachrichtentext einfügt. 
Nun muss ich nur noch einen Empfänger 
angeben und kann den Link verschicken. 


In Safari finde ich eine entsprechende 
Funktion leider nicht. 

ANTWORT: Mit etwas Tipparbeit können 
Sie sich in Safari eine entsprechende Funk- 
tion selbst stricken. Da dazu Javascript 
notwendig ist, muss in den Safari-Einstel- 
lungen unter „Sicherheit" die Option „Ja- 


€ Verbessert Das iTu- 
nes-Plug-in Volume 
Logic verbessert den 
Klang und passt ihn 
dynamisch für alle Stü- 
cke beim Abspielen an. 


vaScript aktivieren" aktiviert sein. Nun öff- 
nen Sie ein neues Fenster oder einen 
neuen Tab und tippen in die Adresszeile 
folgendes ein (ohne Zeilenschaltung): 


javascript:location.href='mailto: 
?SUBJECT="+documentititle+'& 
BODY="+escape(location.href) 


Anschließend ziehen Sie das Symbol aus 
der Adresszeile in die Lesezeichenleiste 
von Safari und vergeben im sich öffnen- 
den Fenster einen Namen für das Lese- 
zeichen. Benennen Sie es beispielsweise 
mit „Senden". Wenn Sie auf diesen Eintrag 
in der Lesezeichenleiste klicken, startet 
das voreingestellte E-Mail-Programm und 
Name und Link der momentan geöffneten 
Webseite landen automatisch in der Be- 
treffzeile und im Nachrichtentext. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


Info Die erweiterte Macintosh- USB- Tastatur 


Abgebildet sehen Sie hier die USB- Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. 
Tastaturen von Mobilrechnern und alten Desktop- Modellen können in der Anordnung 
der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten 
keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Tasten haben aber in 


allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 
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1 Escape- Taste 

2 Tabulatortaste 

3 Feststelltaste 

4 Umschalttaste 

5 @ntrol- Taste 

6 Wahltaste 

7 B Funktionstasten 
8 Eurotaste 

9 Leertaste 

D @-Taste 

11 Befehlstaste 

D Rückschritttaste 

B Zilenschalter 

4 Pfeiltasten 

5 Sondertasten 

% Separater Zahlenblock 
7 Lautstärkeregelung 
18 CD- Auswurf 

19 Eingabetaste 


HM PRAXIS PD & Shareware 


en 
a, 
AUF CD 


Alle hier vorgestellten Pro- 
gramme finden Sie auf der 
aktuellen Leser- CD, Mara- 
thon auf www.mac 
welt.de unter dem 
Webcode 30598. 
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PD & Shareware 
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SYSTEM 
Home Tidying Up 12 


Assistiert beim Frühjahrsputz im Home- 
Ordner 

£7 Das deutschsprachige Programm 
Home Tidying Up hilft dem Benut- 
zer beim Aufräumen des Home-Ordners. 
Dabei sucht die Software nach doppelten 
Dateien, sehr großen und sehr alten Da- 
teien und listet Multimedia-Dateien außer- 
halb der vorgegebenen Ordner auf. Die 
Auswahl der zu löschenden Dateien bleibt 
aber dem Anwender überlassen, weshalb 
sich das Programm vor allem an erfahre- 
nere Anwender richtet. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Autor Pierre-Yves Dussaix Preis Freeware 


Line In 2.0.0 


Soundsignale direkt und unverändert an 
einen Soundausgang weiterleiten 


Das so genannte Soft Playthru er- 
7 möglicht die Software Line In. Die- 


ses auch Durchschleifen genannte Verfah- 
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ren ermöglicht es, Tonsignale von einem 
per Audioeingang angeschlossenen Au- 
diogerät, beispielsweise einem MD-Player, 
zum Audioausgang des Mac durchzulei- 
ten, so dass es sich per Kopfhörer oder 
angeschlossenem Lautsprecher abhören 
lässt. Für Aufnahmen ist ein zusätzliches 
Programm erforderlich. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3 
Hersteller Rogue Amoeba Preis Freeware 


Display Config X 
105 J i 


Mit Monitor-Frequenzmodifikationen 
zusätzliche Auflösungen nutzen 

Nicht immer zeigt das Monitor- 
Kontrollprogramm jede darstellba- 
re Auflösung an. Zusätzliche Auflösungen 
macht laut unseren Tests das deutsche 
Tool Display Config verfügbar. Es unter- 
stützt VGA-Monitore sowie Grafikkarten 
von ATI und Nvidia. Auch wenn Display 
Config X unter Mac-OS X 10.3 mehr hohe 
Auflösungen ermöglicht als unter 10.2, ist 
es unter dem auflösungsärmeren 10.2 vor 
allem zu empfehlen. Leider lassen sich alle 
möglichen Auflösungen erst nach Erwerb 
einer Seriennummer testen. Bleibt der Mo- 
nitor nach Installation einer neuen Auflö- 
sung schwarz, sollte man den Rechner an 
einen anderen Monitor anschließen oder 
mit gedrückter Umschalttaste ohne Sys- 


Boinx Mouse- 
pose 11 


Mauszeiger als Spot 


Eine große Hilfe bei Schulungen, Präsentationen oder auf 
sehr großen Monitoren kann die Software Mousepose sein. 
Ähnlich wie ein Spot-Scheinwerfer hebt Mousepose den Maus- 
zeiger optisch hervor. Dazu dunkelt das Programm den gesamten 
Mac-Bildschirm ab und spart nur einen runden Bereich um den 
Mauszeiger aus. Um das Programm zu nutzen, ist eine Registrie- 
rung beim Hersteller Boinx notwendig. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3 Hersteller Boinx Preis Freeware 


* Auflösungsstark Ungewöhnliche Auflö- 
sungen schaltet Display Config X frei. 


temerweiterungen starten. Die Shareware 
bietet keine Unterstützung für Powerbook 
G3, iMac G3 und iBook. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Hersteller 3DExpress Preis US$ 12 


Memory @ell 2.0.0 


Anzeige des genutzten Arbeitsspeichers 
in der Menüleiste 

Von den Herstellern der Audio- 
software Audio Hijack stammt die 
Software Memory Cell. Die Freeware listet 
in einem Menüfenster den Arbeitsspei- 
cherverbrauch des aktiven Programms auf. 
Nach einem Klick auf das Programm- 
symbol erhält man Informationen über 
den augenblicklich vom aktiven Pro- 
gramm genutzten virtuellen Speicher. Man 
kann so beispielsweise mitverfolgen, wie 
Firefox mit jedem neuen Tab mehr und 


mehr Arbeitsspeicher verbraucht. Beson- 
ders hilfreich ist das Programm bei der 
Nutzung eines Mac mit wenig installier- 
tem Arbeitsspeicher. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3 
Hersteller Rogue Amoeba Preis Freeware 


NEIZE 
Schick 110.0 


Versendet Daten einfach per Rendez- 
vous in den öffentlichen Ordner 
Besonders einfach können Mac- 

_ | Anwender mit Schick Daten ver- 
senden. Die Software erkennt alle Rendez- 
vous-Rechner in einem Netz und versendet 
ausgewählte Dateien über das an iChat 
erinnernde Programmfenster oder als 
Mac-OS-X-Dienst. Die übertragene Datei 
landet in der Drop-Box des Empfängers, 
per Docksymbol informiert Schick dann 
über die empfangene Daten. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3 
Autor Heiko Kretzschmer Preis Freeware 


Captain FTP 4.0 


Vielseitiger FTP-Client in einem neuen 
Gewand 

Von der Hamburger Softwarefirma 
Xnet stammt der FTP-Client Cap- 
tain FTP der neben dem sicheren Protokoll 
SFTP auch SSL unterstützt. In einem Dop- 


pelfenster stellt das Programm dabei das 
lokale Dateisystem sowie das des FTP-Ser- 


Macwelt 04/2005 


PD & Shareware PRAXIS I 


Freeware des Monats Text Wrangler 2.0 


Der ehemals kostenpflichtige Nach- 

folger des beliebten Texteditors BB- 
Edit Lite, Text Wrangler, ist nun als Free- 
ware erhältlich. Da Text Wrangler bei sei- 
nem Erscheinen einige zusätzliche Funk- 
tionen bot, hat Barebones das Programm 
zunächst für 50 US- Dollar angeboten. Jetzt 
ist das Programm wie BB- Edit Lite kosten- 
los verfügbar. Die neue Version 2 ist über- 
arbeitet und unterscheidet sich kaum noch 
von der weit teureren Vollversion BB- Edit. 


Syntax- Highlighting funktio- 
niert bei Sprachen wie ANSI GC C++, Fort- 
ran, Java, Object Pascal, Objective- GC, Perl, 
Python, Rez, Tcl, TeX und Unix Shell- Scripts 
und erstmals auch mit HTML. Zu den 


neuen Funktionen gehören eine integrierte Rechtschreibprüfung inklusive deutschem Wörterbuch, und 
eine erweiterte FTP- Funktion. Auch SFTP wird unterstützt. Mit dem Kommandozeilen- Werkzeug Edit 
lässt sich Text Wrangler in Unix- Tools integrieren. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3 Hersteller Barebones Preis Freeware 


vers dar, große Knöpfe am unteren Fenster- 
rand halten die wichtigsten Funktionen für 
den schnellen Zugriff bereit: Verbindung 
aufbauen und trennen, Dateien kopieren, 
Transfertyp auswählen und Dateiliste aktu- 
alisieren. Zu jedem Objekt zeigt Captain 
FTP auf Wunsch ausführliche Informatio- 
nen an, von Ordnern berechnet es die Ge- 
samtgröße und eine Suchfunktion findet 
Dateien sowohl lokal wie auf dem Server. 
Zahlreiche Voreinstellungen passen das 
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t Dateibote Captain FTP ist ein sehr guter Ersatz für das sehr rudimentäre FTP 
des Mac-OS-X-Finders und kann deutlich mehr. 


Programm den individuellen Bedürfnissen 
an. Die neue Version 4.0 kann mit anderen 
Captain-FTP-Nutzern Daten tauschen, und 
glänzt mit einer neuen Oberfläche mit 
Tabs und Anzeigeprogrammen für Multi- 
media-Dateien. Das Update auf Version 
4.0 ist kostenpflichtig. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3 
Hersteller Xnet Preis 25 US$ 


Mac Dialer 2.2.3 


Verwaltet und wählt Telefonnummern 
auf zahlreichen Geräten 
Apples Adressbuch verwaltet Tele- 

fonnummern, mehr Optionen bie- 
tet Mac Dialer. Das gut gestaltete, vielsei- 
tige Programm unterstützt die Anwahl per 
Modem und Lautsprecher (Tonwahlverfah- 
ren) und kann Telefongespräche auch per 
Bluetooth, Vonage und Skype starten. 
Eine sehr schnelle Suchfunktion hilft beim 
Auffinden von Telefonnummern. Dank Ap- 
plescript-Unterstützung wählt Mac Dialer 
auch direkt aus Filemaker und Excel-Listen 
heraus Telefonnummern an. sw 
Systemanforderungen Mac-OS X 10.3 


Hersteller From Concentrate Software 
Preis Freeware 
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+ Wählbar Mit dem kosten- 
losen Mac Dialer kann man 
per Modem, Skype, Blue- 
tooth und vielem mehr 
Telefonnummern wählen. 


\X!5 PD & Shareware 


MAIL BADGE 10 


Fu Im inaktiven Zustand 
ist Mail Badge ein 
einer roter Knopf, der 
nfach die Anzahl der un- 
elesenen E- Mails in Apple 
ail anzeigt. Klickt man 
uf den frei verschiebbaren 
utton, öffnet sich ein Be- 
ienfenster für iTunes, Ap- 
eMail, die Aktivitätsan- 
zeige und i@l. sw 
Systemanforderungen Mac-OS X 
10.3 Hersteller Dennis Best Preis 
Freeware 


enx 


= 


>22 wow 


Dream Stream X 
0.770 


Steuer- und Verwaltungsprogramm für 
Dreambox 
Das Tool Dreamstream X soll Besit- 
=) zern einer Dreambox, einem digi- 
talen Sat-Receiver mit Ethernet-Schnitt- 
stelle, helfen. Das deutsche Programm 
kann Verbindung mit einem der Festplat- 
ten-Videorecorder aufnehmen, die MPEG- 
Dateien übertragen und TV-Aufnahmen 
planen. Auch das direkte Aufnehmen auf 
dem Mac ist nach Angaben des Program- 
mierers möglich. Eine Version für Dream- 
box-Versionen mit der Firmware 1.0.7 ist 
ebenfalls verfügbar. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3 
Hersteller Inside Preis Freeware 


INTERNET | 
Mail Type Select 2.4 


Schnellere Suche für Apple Mail per 
Type-Ahead 

Eine neue Suchfunktion des so ge- 
= nannten Type-Ahead-Typs erhält 
Mail mit Mail Type Select. Sucht man in ei- 
ner E-Mail-Liste eine Mail von Apple, tippt 
man „Ap", und die Freeware springt zur 
nächsten E-Mail mit dieser Buchstaben- 
kombination. Aufwendig ist leider die Ins- 
tallation: Zuerst erstellt man im Library- 
Ordner „Mail" einen Ordner „Bundle”, in 
den man das Tool verschiebt. Danach 
muss die Erweiterung noch mit zwei Ter- 


minalbefehlen aktiviert werden. Sie lauten 


BE ah ma mer ar au dem 


€« Schnellsuche 
% Type-Ahead fand 
schon bei Komfort- 
Internet-Browsern 
seine Fange- 
meinde, jetzt gibt 
es die nützliche 
Funktion auch für 
Apple Mail. 


Sei Dit 


„defaults write com.apple.mail Enable- 
Bundles YES" und „defaults write com.ap- 
ple.mail BundleCompatibilityVersion 1". 
Ein Deinstallationsprogramm wird bisher 
nicht mit ausgeliefert. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3 
Autor Ken Ferry Preis Freeware 


Piltdown 0.3 


Überprüft die Links einer Internet-Seite 
auf Erreichbarkeit 

Ausschließlich per Terminal funk- 
tioniert das Tool Piltdown. Websei- 
tenbetreiber können mit dem kleinen Pro- 
gramm recht einfach ihre Webseite auf 
veraltete Links überprüfen. Zusammenfas- 
sende Berichte gibt das kostenlose Pro- 
gramm allerdings nicht aus. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.1 
Autor Richard Rathe Preis Freeware 


Zn} 


Freeware freigegeben. 


Hersteller Bungie Preis Freeware 


OFFICE 
Text Bucket 15.1 


Fertige Textbausteine in allen Anwen- 
dungen nutzen 

„| Grußformeln oder typische Formu- 

= lierungen verwaltet Text Bucket. 
Man kann Textbausteine per Tastenkombi- 
nation in einen E-Mail-Text oder ein Word- 
Dokument setzen, eine übersichtliche 
Oberfläche hilft bei der Organisation. 
Neue Textschnipsel importiert man per 
Zwischenablage oder Drag-and-drop. In- 
teressant ist die Makrofunktion: Ein Platz- 
halter in einem Textbaustein kann durch 
den Inhalt der Zwischenablage ersetzt 
werden, beispielsweise um einen Namen 
in eine Grußformel einzufügen. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3 
Hersteller Basset Software Preis US$ 5 


Redaktion: Daniel Kottmair 


Spiel des Monats Marathon Trilogy 10 


Die Serie Marathon von Bungie ist ein Spieleklassiker aus 
Mac- OS- 9- Zeiten. Jetzt hat der Entwickler die komplette 
Trilogie, bestehend aus Marathon, Marathon 2 und Infinity, als 


Um den Ego- Shooter unter Mac- 05X zu genießen, ist 
die Open- Source- Engine Aleph One notwendig, die man separat 
herunterladen muss. Die Marathon- Fan- ommunity hat zusätzlich 
eigene Maps wie beispielsweise „Excalibur: Morgana's Revenge“ 
erstellt, die sich ebenfalls mit Aleph One nutzen lassen. sw/dk 
Systemanforderungen ab Mac-OS 7 oder ab Mac-OS X 10.2 


M LESERBRIEFE macueıt 0412005 


KOLUMNE 


Walter Mehl, 
Redakteur 


HEUTE BESONDERS 
GUT GESCHÜTZT 


Hiermit versichere ich 
schriftlich: Elektrosmog ist 
möglicherweise gefähr- 
lich. Untersuchungen, die 
die Risiken eindeutig klä- 
ren, gibt es nicht. Aber 
was soll man auf die 
Frage antworten, wie die 
Strahlung des Airport zu 
reduzieren sei. Airport 
ausschalten und statt- 
dessen gut isolierte Ether- 
net- Kabel verlegen, wäre 
meine Antwort - aber das 
wäre wahrscheinlich nicht 
das, was der- oder die- 
jenige hören wollte. Da 
trifft es sich gut, dass uns 
die Firma Relo Cell AG eine 
„energetisch informierte 
Folie“ anbietet, die „den 
natürlichen Zellschutz ak- 
tiviert und so präventiv 
[gegen Elektrosmog] 
wirkt.“ Dumm nur, dass 
diese Wirkung ungefähr 
so unbewiesen ist, wie die 
schädliche Wirkung von 
Elektrosmog. Aber viel- 
leicht gibt esja eines 
Tages glaubwürdige 
Langzeitstudien... 
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Leserbriefe 


Private Mac 


Bisher rekrutieren sich die Mac-Benutzer 
ja überwiegend aus den Berufen der Be- 
reiche Grafik, Design, Druck, Prepress, 
Foto et cetera. Ich habe den Eindruck, 
dass sich aber inzwischen immer mehr 
„Nicht-Profis" für den Mac interessieren. 
Vielleicht sollte man daher auch ab und 
zu etwas populärere Themen bringen zur 
eher privaten Mac-Nutzung wie Musik, 
Ebay, Vernetzung im Haushalt von TV 
und Musik und so weiter. In Heft 3/ 
2005 scheint da ein Anfang gemacht zu 
sein. Finde ich gut so! 


Wolfgang Heinzel, München 


Mac Mini 


Mich wundert, dass oft gerade die wichti- 
gen Informationen in Macwelt-Berichten 
fehlen. Als kleine, inhabergeführte Werbe- 
agentur arbeiten wir noch mit Mac-OS 9, 
da wir kein Geld für komplette Software- 
Updates aller Arbeitsplätze übrig haben. 
Und unter Mac-OS X läuft keines unserer 
Programme, mit denen wir unseren Job 
noch immer problemlos erledigen können. 
Was im neuen Heft über den Mac Mini 
steht, konnte jeder Interessierte schon vor 
2 Wochen im Internet und bei Apple er- 
fahren. Was jedoch nicht drinsteht, ist: 
Läuft er (dank G4- Prozessor) nach wie 
vor unter Mac-OS 9? Alle Quellen schwei- 
gen sich darüber aus, als gäbe es das 
klassische Betriebssystem gar nicht. Dass 
Apple darüber nichts zu sagen hat, ver- 
stehe ich; möchte man doch lieber ges- 
tern als heute alle Anwender auf das 
neue System einschwören. Ich wünsche 
mir als Abonnent einer kompetenten 
Fachzeitschrift aber gerade solche Infor- 
mationen von „meiner" Redaktion! 


Oliver Altmann, via E-Mail 


Macwelt: Auch wenn ich mir nicht vorstel- 
len kann, dass Sie die Infos aus unserem 
Test schon Wochen vorher im Internet le- 
sen konnten, beantworten wir Ihre Frage 
gerne. Der Mac Mini startet nur mit Mac- 


05 X; Mac-OS 9 lässt sich nur in der Clas- 
sic-Umgebung nutzen. Diese Installation 
ist inzwischen einfach, Mac-OS 9 lässt 
sich nämlich direkt über die dem Rechner 
beiliegende CD „Zusätzliche Software und 
AHT" installieren. 


Im Testbericht des Mac Mini ist Ihnen 
beim Vergleich mit den Mini-PCs ein tech- 
nischer Fehler unterlaufen. Keiner der ver- 
glichenen PCs enthält ein so genanntes 
VIA Epia Mini-ITX-Board. Ich habe mich 
vor etwas mehr als einem Jahr selbst mit 
diesen Boards befasst. Darauf finden aus- 
schließlich VIA C3 und verwandte Prozes- 
soren Verwendung. Im Shuttle werden 
Micro-ATX-Boards (mit Intel- oder AMD- 
Prozessor) verwendet, die auf Grund ihrer 
Abmessungen den Bau besonders kleiner 
Rechner ermöglichen. Im Selbstbau kostet 
so ein Mini-ITX PC etwa 500 Euro und er 
sieht - selbst nach Apple-Design-Maßstä- 
ben - im Ice-Cube-Gehäuse gar nicht 
schlecht aus. Ich baue Ihnen gerne mal so 
ein Ding zusammen. Ein Mini-ITX PC und 
der Mac Mini plus KVM-Umschalter wä- 
ren bestimmt ein besseres Team als ein 
Mac mit Virtual PC. Wer selbst schrauben 
will, findet bei http://www.bebensee.de 
alles was er/sie dazu braucht. Es ist wirk- 
lich sehr einfach, einen PC aus vorkonfek- 
tionierten Teilen zusammenzustecken. 

PS. Um keine Missverständnisse aufkom- 
men zu lassen: Ich bin seit 15 Jahren 
Mac-Anwender und -Schrauber. 
Wolfgang Kasper, via E-Mail 


Wo Profi drauf- 
steht... 


Ich habe etwas Bauchschmerzen, wie ein- 
fach Sie den Begriff „Profi" verwenden. 
Die beiden Sonderhefte Profi-Tipps und 
Profi-Guide Publishing behandeln zwar 
die „einfachen" Themen ausführlicher, 
aber die Konstellationen von alten und 
neuen Betriebssystemen oder gar mit PC- 
Servern sind im Profi-Bereich durchaus 
üblich und werden scheinbar bewusst 


ausgelassen. Beispiele: Neue Schriften- 
fonts (dfonts) - ist so was reprotauglich? 
Warum warnen Sie nicht davor, dass ein 
Mac-OS 9 und ein Mac-OS X, die gemein- 
sam auf einem PC-2000-Server die Da- 
teien speichern, diese gegenseitig nicht 
erkennen? Warum erscheinen nicht mehr 
Erklärungen in einer grafischen Aufarbei- 
tung anstatt in unendlichen Textkolon- 
nen? Und vorsorglich der Hinweis - ich 
meine besonders die extrateuren Sonder- 
hefte - wo Profi draufsteht, gehört auch 
Professionalität rein, und nicht nur das 
Zusammentragen von Altbewährtem. 


A. Guido Vogelsang, per E-Mail 


Lahmes Safari 


Ich habe einige Anmerkungen zum Ver- 
gleich Firefox/ Safari (Macwelt 2/2005, 
Seite 33): Safari ist wesentlich langsamer 
geworden. Im Vergleich zu den ersten Ver- 
sionen dreht das bunte Rad schon beim 
Starten, Umschalten zwischen den Tabs 
dauert lange und was ich grundsätzlich 
bemängle ist: Warum an der Software 
tunen, wenn Firefox es besser kann...? 
Außerdem habe ich, seit ich auf Panther 
aktualisiert habe, ein grundsätzliches Pro- 
blem mit Safari: bei der Ebay-Suche kann 
Safari keine Umlaute. Internet Explorer 
und Firefox haben keine Probleme - sogar 
die Schriften-Codierung ist die gleiche. 
Allerdings finde ich nicht komfortabel, 
dass man Sites oder Links erst kopieren 
muss und keine direkte Mail-Funktion hat 
- im Unterschied zu Internet Explorer und 
Firefox (dort über CTRL-Taste). Sonst bin 
ich sehr zufrieden. 


Peter Sterzing, Leipzig 


Macwelt: Das Geschwindigkeitsproblem 
von Safari könnte sich mit einem Update 
auf Mac-OS X 10.3.8 erledigen. Diese Er- 
fahrung haben zumindest einige Redak- 
teure gemacht. 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder per Post. Die 
Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. Anonyme Briefe bleiben unberück- 
sichtigt. 


DIE FRAGE: 


Die Frage: Was ist 
im Faust „vom Eise 
befreit"? 


1) Felder und Wiesen? 
2.) Strom und Bäche? 
3.) Täler und Flure? 

4.) Hütten und Paläste? 
5.) Wälder und Haine? 


Auflösung des Gewinnspiels 2/2005: 


Die Alchemisten setzten den Mond in Verbindung mit dem 
Edelmetall Silber. Richtig war daher Ratepunkt 4. 


Gewinner 


> Die Notebooktasche Samsonite Office Case Misano, gestiftet 
von Samsonite (www.samsonite.de), geht an Frank Waage, 
Sankt Augustin 

> Je einen KWM- Umschalter Daxten Scout USB gewinnen Mi- 
chael Meier, Saarlouis, Thies Ortlieb, Quickborn und Malte 
Schmidt, Erfurt 

> Den Sonderpreis, den von Macwelt gestifteten iPod Mini, er- 
hält Thomas Beierlein, Aurich 


Wenn Sie die Antwort wissen, kreuzen Sie sie auf der Karte von 
Seite 99 an und schicken Sie die vollständig ausgefüllte Karte an 
die Redaktion. Mitmachen dürfen alle Leser mit Ausnahme der Ver- 
lagsangestellten und ihrer Angehörigen. Der Rechtsweg ist ausge- 
schlossen. Einsendeschluss für unser Preisrätsel ist Mittwoch, der 
30. März 2005 (Datum des Poststempels). 
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PREISRÄTSEL 


Macwelt 04/2005 


Preisrätsel 


Zu gewinnen gibt es diesen Monat... 


Einen LCD- Monitor im Wert von 1960 Euro 
NEG Mitsubishi Spectraview LCD21B0 


Mit dem Spectraview LCD 2180 
ist NEC ein guter Wurf für die 
Druckvorstufe gelungen. Der Mo- 
nitor macht besonders in puncto 
Homogenität und mit seinem 
großen Farbraum ein exzellentes 
Bild. Das Macwelt-Testcenter 

zeichnete für Ausgabe 2/05 

den Bildschirm mit der Note 

„sehr gut“ aus. 


Eine Powerbooktasche im Wert von 80 Euro 
Lemonfish AinlBusiness @se 5 


Ideal auf das 12-Zoll-Powerbook 

abgestimmt ist die in limitierter 

Auflage hergestellte Tasche von Le- 

monfish. Durch Schwingen des De- 

ckels präsentiert das Business Case 

S vier verschiedene Farbvarianten in | 
schwarz, kirschrot, beige und schoko- 

ladenbraun. Praktische Innen- und 

Außentaschen lösen alle Transport- — 


probleme mit Zubehör. 


Sonderpreis 


Wir machen die Macwelt für unsere Leser. Sagen 
Sie uns daher, welche Themen Sie interessieren 
und wie informativ Sie unsere aktuelle Ausgabe 
finden, indem Sie sich ein paar Minuten Zeit 
nehmen und die Beiträge unter dem Webcode 
22996 auf www.macwelt.de bewerten. Zum Dank 
- verlosen wir unter allen Teilnehmern einen 
iPod Shuffle im Wert von 99 Euro. 
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„DIE MEISTEN PGs, 


DIE HEUTZUTAGE 


SO AUF DEN DESK- 


TÖPPEN RUM- 


STEHEN, LANG- 


WEILEN SICH DOCH 


10 


ZU TODE.“ 


Michel über @mputer, die auch jein sagen können 


Quantensprung 


„Runde Geburtstage sind doof!“ Michel meckerte schon seit einer halben Stunde 
rum. „Unrunde finden in Wohnungen statt, man redet und trinkt, man trinkt und 


redet. Runde Geburtstage fin- 
den in Hallen statt, man kennt die Leute 
nicht, weil jeder, an dessen Gesicht man 
sich erinnert, eingeladen wird. Woher 
kennst du Klaus?" Er fragte einen un- 
schuldigen Party-Passanten auf dem Weg 
zum Buffet, dem Klaus-der-Löter-Xter-Ge- 
burtstags-Buffet. „Warte mal...", sprach 
der und fuhr sich mit der freien Linken 
durch das angegraute, schon schüttere 
Haupthaar. „Stimmt, wir haben Mitte der 
Siebziger zusammen in einer Wohnge- 
meinschaft gehaust, für ein halbes Jahr." 
Sprach's und latschte weiter Richtung Fut- 
terkrippe. Michel schaute mich an: „Du 
siehst, was ich meine." 

Wir saßen randständig, weit weg von den 
Boxen, in einer Art Speisesaal. Einge- 
deckte Tische, zwei Mal Personal und 
etwa 40 Gäste. Das Buffet hatten wir 
schon durch, dem Kellner bereits einen 
Digestif aus dem Kreuz geleiert, nun be- 
gann der Tanzteil. Michel tanzte nie. Er 
war der nicht ganz unvernünftigen An- 
sicht, dass man in der Öffentlichkeit nur 
Dinge tun sollte, die man kann und für 
die man sich nie entschuldigen muss. 
Also: no dance. 

Bevor er völlig rumnölte, versuchte ich ihn 
abzulenken: „Sachma’, mon cher, gibt es 
nicht bald Quantencomputer?" Er spülte 
etwas Bier durch seine Mundluke: „Na ja, 
bald ist eine sehr-sehr optimistische An- 
nahme." - „Aber wieso, ist das so kompli- 
ziert? Wie funktioniert denn ein Quanten- 
computer?" - „Wieviel Zeit hast du?" - 
„Oops, so kompliziert?" - „Nun ja, Quan- 
tenmechanik an sich ist dir vertraut?" - 
„Ah - nope.“ - „Heisenberg’sche Un- 
schärfe?" - „Äh - nope." - „Fernwirkung 
zwischen Quarks?" - Äh - nope." - 
„Welle-Teilchen-Dualität?" Pause. „Gut, 
sagen wir mal einfach so: Im Gegensatz 
zur Ja/Nein-Logik des Computers, mit 
dem wir heute arbeiten, können Quanten- 
computer nicht nur Eins und Null, son- 


dern auch alles dazwischen. Er kann sozu- 
sagen jein sagen. Dadurch potenziert sich 
die Anzahl der möglichen Rechenopera- 
tionen pro Taktzyklus." 

Die Musik hub an. Natürlich „Oldies"! Wie 
heißt das noch bei den Gänsen? Priming? 
Was es zuerst sieht, hält das Gänseküken 
für seine Mutter, und wenn es ein kaput- 
ter Schuh oder ein herrenloses Motorrad 
ist. Ähnlich vermutlich auch bei der Mu- 


sik: Die ersten hundert Nummern, zu de- 


nen ein Jugendlicher tanzt, küsst, säuft 
und/oder Auto fährt, bilden das lebens- 
länglich bevorzugte Repertoire. Ich ge- 
höre zu einer Generation, deren musikali- 
scher Höhepunkt die Stones, die Doors 
und Blues singende Kalkleisten waren: 
Welch ein Fluch! Schnell ablenken... 

„Und was kann man damit rechnen?", 
fragte ich meinen gelangweilten Kolle- 
gen. „Die Forscher brauchen Staatsknete 
und nennen daher als Lieblingsanwen- 
dung die Entzifferung verschlüsselter Da- 
ten: Daran ist schließlich jede Regierung 


auf diesem Globus interessiert, besonders 
die unter Dabbeljuh Bush. Die nächste - 
na ja - praktische Anwendung ist die 
Simulation von physikalischen Prozessen, 
ob nun quantenmechanisch oder klas- 
sisch. Gewissermaßen selbstreferenziell, 
als würde das Fernsehen nur über das 
Fernsehen berichten." - „Wieso, tut es 
denn was anderes? Spaß beiseite, das 
hört sich für mich nicht so übermäßig 
spannend an." - „Das Verfahren ist span- 
nend, eine tolle Technologie, die aber kein 
Problem löst - ich sage nur UMTS. Dafür 
hat man aber noch massenweise Pro- 
bleme im Detail: Fehlerkorrektur zum Bei- 
spiel bekommt auf Teilchenebene eine 
völlig neue Wichtigkeit, unter anderem, 
weil nicht alles so eindeutig ist. Zum Le- 
sen und Schreiben von Atomen braucht 
man natürlich auch etwas andere Hard- 
ware wie zum Beispiel kernmagnetische 
Resonanz." „Und, kann ich noch in meiner 
Lebenszeit mit solch einem Teil rechnen - 
im doppelten Wortsinn?" - „Ach weißt du, 
die meisten PCs, die heutzutage so auf 
den Desktöppen rumstehen, langweilen 
sich doch zu Tode. Zu langsam heißt für 
uns doch nur, dass ab und an ein Bild mal 
etwas länger gerechnet wird, oder ein gut 
gerendertes Spiel etwas ruckelt. Für alles 
andere ist doch die heute übliche Takt- 
zahl wie 400 Peh-Ess bei einem Sportwa- 
gen: Zwar beeindruckend, aber praktisch 
gesehen nutzlos." 

Die Tanzfläche war fast voll, zwei Drittel 
Mädels, ein Drittel Weicheier, die nicht 
nein sagen konnten. Der Miet-DJ spielte 
MP3s vom Laptop ab, sonnte sich im 
Lichte seiner kleinen Scheinwerfer-Bas- 
tion, deutete mit der fetten Hüfte auch 
den lasziven Schwung an, mit dem er ver- 
mutlich vor fünf runden Geburtstagen 
noch die Damen zum Kreischen gebracht 
hatte. „Ein Raum weiter ist der Tresen." - 
Michel stand schon und grinste verbind- 
lich in die Runde. E 
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TEST 
Tinten von Drittherstellern 


Die Tinte für die Drucker von Canon, Epson und HP ist teuer - da liegt es nahe, statt zum 
Original lieber zu einem No-Name-Produkt zu greifen. Ob man dabei wirklich spart und 
wie sich die Tinten der Dritthersteller im Vergleich zum Originalprodukt bei Kriterien wie 
Lichtstabilität und Druckqualität schlagen, ermittelt ein großer Vergleich. 


PUBLISH 
Serie RAW- Bilder bearbeiten 


Camera RAW ist das Bildformat, das hochwertige Digitalfotokameras speichern. Es 
erweitert den kreativen Spielraum deutlich, den wir in der zweiten Folge unserer Serie 
dazu nutzen, Bilderserien farblich anzugleichen. Auf diesem Weg ergeben sich 
Möglichkeiten zur Automation, die bei RAW-Bildern viele Einzelschritte in der Be- 
arbeitung erspart. 


PRAXIS 
DVD für alle Fälle 


Von einer selbst gebauten Restore-DVD können Sie Ihren Mac starten und im Hand- 
umdrehen ein aktuelles Mac-OS X aufspielen. Das spart reichlich Zeit, denn wer das 
System von Grund auf neu installieren will, sieht normalerweise einiges an Arbeit auf sich 
zukommen. Als Basis muss die Software von den System-Medien aufgespielt und dabei 
der Umfang an die eigenen Bedürfnisse angepasst werden. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis 


Aktuell Am Kiosk und auf www.macwelt.de 


> iPod Special 
Brandneu: das zweite 
iPod Special der Macwelt. 
Alles rund um Apples 
Kult- Player: Hardware, 
Software, Trends, 
Interviews u.v.m. Das 
Magazin für iPod- Fans! 


INTERNET, & 


DSL UND B— an Der 
BE m . 
u 
—— 4 


> Macwelt Sonderheft 
Internet, DSLund 
Netzwerk: Der Profi- Guide 
zum Thema Heimnetz, DSL, 
WLAN und Server- Einrich- 
tung. Mit vielen Benachrichtigung, tägliche 
ausführlichen Tutorials News, Morgenmagazin 
und Heft- ®. u.v.m. 


Mehr Services: 
Wöchentlicher PDF- 
Newsletter, Wochenend- 
magazin, Download- 


